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Allgemeines. Didaktik. Bibliographisches. 


e Ulam, S. M.: A colleetion of mathematieal problems. (Interscience Tracts in 
Pure and Applied Mathematics. No. 8.) New York and London: Interscience Publish- 
ers 1960. XIII, 150 p. $ 5,00. 

Ce volume s’inscrit dans la tradition des listes de questions non rösolues, rögu- 
lierement publiees dans les periodiques math&matiques polonais; en particulier, il 
prolonge et developpe le ‚‚Livre &cossais‘‘, ou les math&maticiens de Lwöw et leurs 
invites avaient coutume d’inscrire leurs problemes. Il reflete donc surtout les ten- 
dances generales de l’ecole polonaise, ainsi naturellement que les inter&ts personnels 
de !’A., et les problemes de mathematiques pures qui en composent la premiere partie 
sont pour la plupart relatifs & la theorie des ensembles, la topologie ‚„‚ensembliste‘“, 
la theorie de la mesure et des fonctions de variables r&elles. Beaucoup sont complete- 
ment isol&s (par exemple le probleme bien connu de la caract£erisation des ensembles 
plans dont les points ont des distances mutuelles rationnelles); d’autres se groupent 
autour d’idees generales souvent interessantes, comme celle de ‚‚stabilite‘“ dans diverses 
questions d’analyse, ou l’A. (en collaboration avec Hyers) a apporte d’importantes 
contributions. Les deux derniers chapitres discutent. de questions plus vastes, qui 

ne sont plus guere formulees en problemes pr£&cis, et se rattachent surtout & la physi- 
que et & l’utilisation des machines &lectroniques modernes pour orienter la recherche 
dans les cas dont la complexite depasse les ressources actuelles de l’analyse. C’est 
peut-etre la que se manifestent le plus l’originalite et l’imagination cereatrice de l’A.,- 
et sa hardiesse & aborder des problemes paraissant a premiere vue tout & fait inextri- 
cables. On appreciera en particulier les id&es neuves qu’il developpe sur la possibilite 
 d’une collaboration fructueuse entre le mathematicien et la machine, qui forment 
un contraste agr&able avec les sottises qu’on lit journellement & ce propos, et parais- 
ent pleines de promesses. Les math&maticiens r&agiront de facons fort differentes & 
es problemes suivant leur temperament individuel, mais il est certain, comme le 
ouligne 1’A., que de tels recueils ont une ind£niable utilit6; ce n’est pas tellement, 
eontrairement & ce qu’il pr&tend, pour lutter eontre le danger de l’@miettement des 
th&matiques en disciplines sans contacts mutuels; ce danger est bien moins grand 
jourd’hui qu’il y a 50 ans, et l’opinion contraire ne peut provenir que d’une mecon- 
issance (volontaire ou involontaire) des d&veloppements modernes qui ont resserre 
facon spectaculaire l’unite de la Mathematique sur un plan superieur. Il semble 
töt au Ref. que l’interet d’un tel livre est de lutter contre la tendance toujours 
issante au dogmatisme, inh&rente & chaque &cole mathematique, et de rappeler 
esprits partisans qu’«il y a plus de choses sur la terre et dans le ciel que ne le 
ait leur philosophie». J. Dieudonne. 


e Ringleb, Friedrich: Mathematische Formelsammlung. (Sammlung Göschen 
jand 51/5la.) 7.erweit. Aufl. Berlin: Walter de Gruyter & Co. 1960. 320 8. mit 
0 Fig. DM 5,80. 
- Nachdem das bekannte Buch gegenüber der 6. Auflage (dies. Zbl. 70, 2) erneut 
42 Seiten erweitert worden ist, enthält es jetzt die folgenden 16 Abschnitte: 
ımetik und Kombinatorik, Algebra, Zahlentheorie, Elementare Reihen, Ebene 
rie, Stereometrie, Ebene Trigonometrie, Sphärische Trigonometrie, Mathe- 
0 Geographie und Astronomie, Analytische Geometrie der Ebene, Analytische 
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Geometrie des Raumes und Vektorrechnung, Differentialrechnung, Integralrechnung, | 


Funktionentheorie und konforme Abbildung, Differentialgeometrie, Differential- 
L..Berg.3 


gleichungen. 


Von der Redaktion: Die Einführung der reellen Zahlen in der Mittelschule 
und in der höheren Schule. Mat. Prosvescenie 2, 131—132 (1957) [Russisch ]. 

Fiehtengol’e, G. M.: Irrationalzahlen in der Mittelschule. Mat. Prosvescenie 
3, 133—148 (1957) [Russisch]. 

. Ljapunov, A. A.: Reelle Zahlen (Unterricht in der höheren technischen Lehr- 
anstalt mit großem Mathematikprogramm). Mat. Prosvescenie 2, 149—156 (1957) 
[Russisch |. 

Dubovickij, A. Ja.: Axiomatischer Aufbau der reellen Zahlen (Unterricht im | 
pädagogischen Institut). Mat. Prosvescenie 2, 157—168 (1957) [Russisch]. 

Kolmogorov, A. N.: Zur Begründung der Theorie der reellen Zahlen. Mat. 
Prosvesdenie 2, 169171 (1957) [Russisch]. 

Zum Teil schon an anderer Stelle veröffentlichte Vorschläge für den Unterricht verschiedener | 
Lehranstalten. 


Grundlagenfragen. Philosophie. Logik. 


e Hadamard, Jacques: Essai sur la psychologie de l’invention dans le domaine | 
mathömatique. Traduit de l’anglais par Jaequeline Hadamard. Premiere ed. fran- | 
gaise revue et augmentee. Paris: Librairie Scientifique Albert Blanchard 1959. 134 p. 
8,00 NF. 

Diese Schrift ist zuerst im Jahre 1945 in New York in englischer Sprache er- 
schienen; die vorliegende französische Übersetzung ist etwas erweitert worden. In 
der Einleitung grenzt Verf. die Begriffe „erfinden“ und „entdecken‘‘ gegeneinander 
ab und weist auf die Unterschiede des Erfindens im Gebiet der Kunst und im Gebiet 
der exakten Wissenschaften hin. Im ersten Kapitel berichtet er von früheren Unter- 
suchungen über sein spezielles Thema; besonders ausführlich behandelt er einen grund- | 
legenden Vortrag, den H. Poincar& im Jahre 1908 in der Pariser Psychologischen 
Gesellschaft darüber gehalten hat, und eine Untersuchung über die Arbeitsweise | 
von Mathematikern, die auf Grund eines umfangreichen, im Anhang I abgedruckten 
Fragebogens durchgeführt und im Jahre 1904 veröffentlicht wurde. Die drei fol- | 
genden Kapitel behandeln die Ansichten über das Wesen des Unbewußten, seine‘ 
verschiedenen Schichten und seine Rolle beim Erfinden und Entdecken, insbesondere 
im Augenblick der ‚‚Erleuchtung‘‘, ferner das Zusammenwirken zwischen bewußten 
und unbewußten Vorgängen in der geistigen Arbeit und die Rolle, die der Zufall 
dabei spielen kann. Verf. vertritt die Ansicht, daß das Bewußtsein die allgemeiner 
Richtung bestimmt, in der das Unterbewußtsein arbeitet, und leitet daraus Rege ! 
für die Beherrschung des Unbewußten ab, die auch bei der Gestaltung von Schul-ı 
lehrplänen Beachtung verdienen. Zu den drei Phasen des Zusammenwirkens vor 
Bewußtem und Unbewußtem, die zur mathematischen Erfindung führen (Vorbe 
reitung, Inkubation, Erleuchtung) kommt eine vierte hinzu, die im fünften Kapitel 
beschrieben wird. Sie dient der Verifizierung, der Präzisierung des Ergebnisses 
sowie der Entscheidung über die Richtung, in der weiter gearbeitet werden soll 
Mit Nachdruck weist Verf. darauf hin, daß eine mathematische Entdeckung erst 
dann verstanden ist, wenn die Phasen, die zu ihr geführt haben, als einheitliches 
Ganzes erkannt sind, und daß das Gefühl der Ermüdung durch die darauf verwandte 
geistige Arbeit entsteht. Während die Erscheinungen, denen die ersten fünf Kapite) 
gewidmet sind, in ähnlicher Weise bei vielen mathematischen Forschern aufzutreteı 
scheinen, werden in den Kapiteln 6 bis 8 Vorstellungen untersucht, die individuel 
verschieden sind. Verf. bringt in großer Zahl Zeugnisse zeitgenössischer Mathematike: 
darüber bei, daß die Behauptung des berühmten Philologen Max Müller, ein Denkeı 


245 


ohne Worte sei unmöglich, in dieser Allgemeinheit nicht zutrifft. Zahlreiche For- 
scher bedienen sich bei ihrer gedanklichen Arbeit anderer Systeme von Zeichen. Sie 
denken in geistigen Bildern und Symbolen der verschiedensten Art. Die. Worte 
stellen sich erst und oft nicht ohne Anstrengung, ein, wenn der schöpferische Akt 
des Erfindens vollzogen ist. Weiterhin werden die einzelnen Stadien des mathemati- 
schen Denkens gekennzeichnet: Leute, die nur mit dem gesunden Menschenverstand 
argumentieren, Studierende, die zwar die einzelnen Schlüsse eines Beweisverfahrens 
verstehen, aber die Synthese nicht vollziehen können, Forscher, die sich teils von der 
Logik, teils von der Intuition leiten lassen, sich aber auch durch sonstige psycholo- 
 gische Besonderheiten unterscheiden. Schließlich werden an Beispielen aus dem 
' Schaffen von Fermat, Riemann, Galois und Poincare einige paradoxe Fälle 
geheimnisvoller Intuition berichtet, die die große Bedeutung des Unbewußten für die 
, schöpferische Leistung enthüllen. Im neunten Kapitel beschäftigt sich Verf. unter 
 Heranziehung von Beispielen aus der Geschichte der Mathematik mit der Frage, 
nach welchen Gesichtspunkten der Mathematiker die Gegenstände seiner Forschung 
_ auswählt, und in den Schlußbemerkungen machter auf ungelöste Fragen aufmerksam, 
die nur durch Zusammenwirken von Gelehrten der verschiedensten Forschungsgebiete 
geklärt werden könnten. Im Anhang II findet man Reflexionen über die Grund- 
lesung der Sittenlehre, insbesondere zu der Frage, ob die Gesetze des Sollens aus 
' Psychologie und Sozialwissenschaft allein ableitbar seien oder nicht. In der ver- 
| schiedenen Beantwortung dieser Frage glaubt Verf. eine ähnliche Trennung der 
- Geister zu sehen wie bei der Verwendung oder Nichtverwendung von Worten beim 
Denken. — Die Probleme, die in dem Buch untersucht werden, sind von Mathema- 
tikern, Psychologen und Neurologen nicht selten behandelt worden. 'Verf.-hat sich 
‚in seinem langen Gelehrtenleben eingehend mit ihnen beschäftigt und verfügt über 
eine umfassende Kenntnis der einschlägigen Literatur. Er verwendet vorwiegend 
die psychologische Methode der Selbstbeobachtung und stützt sich auf einige Be- 
obachtungen beim Entstehen seiner mathematischen Arbeiten und auf Mitteilungen 
anderer Mathematiker über deren persönliche Erfahrungen. So ist ein Werk ent- 
standen, das bekannten Tatsachen oft eine neue Deutung gibt, neue Tatsachen ver- 
zeichnet und zu erklären versucht und über seinen besonderen Gegenstand hinaus in 
geistreichen Apercus geheimnisvolle Vorgänge des menschlichen Geistes- und Seelen- 
lebens beleuchtet. Es verdient die Beachtung der Mathematiker, Psychologen, 
Neurologen und Pädagogen. Befremdlich wirkt, daß auf Seite 101/102 den Außerun- 
gen Felix Kleins über den logischen und intuitiven Typ des Mathematikers poli- 
tische und nationalistische Motive unterstellt werden. E. Löffler. - 


e Ritchie, Arthur David: Studies in the history and methods of the sciences. 
‚(Edinburgh University Publ. 2.) Edinburgh: The University Press 1958. VI, 230 p. 
Bis. 6.d. net. 
| Verf. will im Anschluß an Kant an Hand ausgewählter historischer Beispiele 
igen, daß zwischen der Erfassung der Tatsachen durch Theorie und Experiment 
unlösbarer Zusammenhang besteht, so daß weder die rein passive Beobachtung 
och eine von der Wirklichkeit losgelöste Theorie allein sinnvoll ist. Jeder Wissens- 
veig ist nur aus sich selbst zu verstehen und folgt seinen eigenen Gesetzen, so daß 
Vorstellung von „der“ Wissenschaft als einheitlicher Begriff abgelehnt wird. 
assische Beispiele für diese Betrachtungen liefern in den exakten Wissenschaften 

griechischen Leistungen in Geometrie, Astronomie und Mechanik; insbesondere 
rden Euklids Elemente Buch I, Aristarchs Schrift über Größe und Entfernung 
ler Himmelskörper und die Schrift des Archimedes über die schwimmenden Körper 
äher untersucht. Ein Gegenbeispiel für die Behinderung der Entwicklung durch 
orgefaßte falsche Theorien trotz zahlreicher richtiger Einzelbeobachtungen liefert 
ie Geschichte der Chemie. Ferner werden die Ordnung in der organischen Welt und 
je menschliche Ordnung besprochen. Ein Kapitel über Kosmologie und ein Anhang 
\ 16* 
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über Nutzen und Mißbrauch visueller Erfahrung beschließen das flüssig und lebendig 
geschriebene Werk. H. Hermelink. 


e Meschkowski, Herbert: Wandlungen des mathematischen Denkens. Eine 
Einführung in die Grundlagenprobleme der Mathematik. 2., durchges. und erweit 
Aufl. Braunschweig: Friedr. Vieweg & Sohn 1960. VII, 1418. mit 19 Abb. und 4 
Kunstdrucktaf. DM 12,80. 

Gegenüber der 1. Auflage (dies. Zbl. 71, 4) ist ein Abschnitt über das ‚Unter- 
nehmen Bourbaki‘, ein Kapitel über die Grundzüge der operativen Mathematik und 
ein Aufsatz des Verf. über ‚„Menschenbildung im Zeitalter der Automatisierung“ 
hinzugefügt. H. Gericke. 


e Fraenkel, Abraham A.: Mengenlehre und Logik. (Erfahrung und Denken. 
Bd. 2.) Berlin: Duncker & Humblot 1959. 110 S. Brosch. DM 18,60. 

Die vorliegende Schrift will nicht die Mengenlehre als mathematische Disziplin 
darstellen, sondern auf die in der Mengenlehre auftretenden logischen Probleme hin- 
weisen. Entsprechend dem Charakter der Schriftenreihe ‚Erfahrung und Denken“ 
ist die Darstellung allgemeinverständlich; besondere mathematische Vorkenntnisse 
werden nicht vorausgesetzt und von einer Verwendung der mathematischen Logik 
wird abgesehen. Im einzelnen werden die folgenden Begriffe entwickelt: Äquivalenz 
und Kardinalzahl, Abzählbarkeit und Überabzählbarkeit mit entsprechenden Bei- 
spielen, transfinite Kardinalzahlen. Besonders eingehend werden behandelt die 
mengentheoretischen Antinomien und die Versuche zu ihrer Auflösung, ferner die 
logischen Probleme, die mit dem Auswahlprinzip verknüpft sind. Für diejenigen, 
die Geschmack an den mengentheoretischen Überlegungen gewonnen haben, sind 
noch zwei weitere Kapitel über Operieren mit Kardinalzahlen und über Ordnungs- 
zahlen hinzugefügt. In keinem Einzelfalle ist beabsichtigt, eine systematische Dar- 
stellung des betreffenden Gebietes, sei es auch nur in den Kernpunkten, zu geben; 
dagegen werden jedesmal die wichtigsten Grundgedanken der abstrakten Mengen- 
lehre möglichst einfach entwickelt und die Beziehungen zu logischen Methoden und 
Problemen herausgearbeitet. Auch als eine erste Einführung in mengentheoretische 
Gedankengänge überhaupt dürfte das Büchlein sehr brauchbar sein; der Interessent 
findet auch mancherlei Literaturhinweise für ein weitergehendes Studium. 

W. Ackermann. 


e Stegmüller, Wolfgang: Unvollständigkeit und Unentscheidbarkeit. Die meta- 
mathematischen Resultate von Gödel, Church, Kleene, Rosser und ihre erkennt- 
nistheoretische Bedeutung. Wien: Springer-Verlag 1959. 114 S. DM 19,80. 

Der Versuch des Verf., die wichtigen Resultate von Gödel, Church und Kleene 
betreffs der Unvollständigkeit gewisser formaler Systeme und Unentscheidbarkeit 
bestimmter Prädikate einem weiteren Kreis von Wissenschaftlern zugänglich zu 
machen, kann man als gelungen bezeichnen. Verf. hat in bewundernswerter Weise 
das Gleichgewicht zwischen Übersichtlichkeit und technischer Detailliertheit bewahrt. 
Der erste Abschnitt gibt einen intuitiven Zugang zum Gödelschen Unvollständigkeits- 
theorem nach Mostowski mittels der Antinomie von Richard. Der zweite Ab- 
schnitt behandelt die Gödelschen Theoreme, mitsamt der Rosserschen Abschwächung 
der Voraussetzung. Hier ist die Darstellungsweise von Kleene (Introduction to 
metamathematics, dies. Zbl. 47, 7) gewählt, wobei die Arithmetisierung ‘nach- 
träglich ausgeführt wird. Im dritten Abschnitt wird der Satz von Church bewiesen 
nach Quine. Der vierte Abschnitt gibt die sehr allgemeinen Resultate von Kleene 
bezüglich des T-Prädikates. Im Anhang befinden sich die wichtigsten Ergänzungen 
zu einer lückenlosen Durchführung der Beweise. Verf. hat besonderen Wert gelegt 
auf Erläuterung der gegenseitigen Beziehungen der verschiedenen Resultate. Einig s 
sei bemerkt: Zum Deduktionstheorem (S. 17) wäre eine Erläuterung am Platz ge- 
wesen, weil auf S. 56 explizit darauf Bezug genommen wird. Die Bekanntschaft di 
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gemeinen Erkenntnistheoretikers mit diesem Theorem sollte man m. E. nicht voraus- 
setzen. Die Ausstattung des Buches durch den Springer-Verlag Wien ist dem Inhalt 
durchaus angemessen; Druckfehler bemerkte Ref. nur zwei. B.van Rootselaar. 


Nolin, Louis: Algebres de Boole et ealeul des propositions: ©. r. Acad. Sei., Paris 
244, 1999— 2002 (1957). 

The author gives a new proof of the theorem, that in propositional calculus 
every true statement (i. e. a statement which is true for every substitution of truth 
values for the variables) is deducible from one of the well-known axiom systems 

. of propositional caleulus (completeness theorem). The proof is purely algebraic 
In this sense, that theorem and proof are formulated in terms of general algebra, such 
as algebra of words, free algebras, homomorphisms, congruence relations etc. The 
relations between this proof and the various proofs, known in literature, are discussed. 
W. Peremans. 


Cuninghame-Green, R. A.: Single primitive ternary conneetives for the 2-valued 
' propositional ealeulus. Z. math. Logik Grundl. Math. 5, 206-207 (1959). 

The author outlines a method by which he used a Ferranti “Pegasus” digital 
computer to determine the 16 essentially distinct Sheffer functions of three argu- 
ments for the 2-valued propositional calculus. There are 40 other Sheffer functions 
of three arguments, but these are alphabetic variants of the original 16. The truth 
tables of the 16 Sheffer functions are set down explicitly. A. Rose. 
| Evans, Trevor and Lane Hardy: Sheffer stroke functions in many-valued logies. 

Portugaliae Math. 16, 83—93 (1958). 
The authors describe a new class of Sheffer stroke functions for Post’s n-valued 
logie and give a simple characterization of another class of these functions. They 
‚also discuss the corresponding problem for some Lukasiewiez logies. Some of the 
' results in this connection had already been obtained by the reviewer (this Zbl. 49,147), 
though the authors were unaware of this until after their paper was written. 
A. Rose. 
Jablonskij, S. V.: Funktionale Konstruktionen in mehrdeutigen Logiken. Trudy 
' tret’ego vsesojuzn. mat. S”’esda, Moskva, Ijun-Ijul’ 1956, 3,425 —431 (1958) [Russisch]. 
This is a survey article dealing with the building up of functions of many-valued 
‚logie from basic functions and the application of this to the construction of relay- 
ı contact and electronic networks. J.C. Shepherdson. 

Umezawa, Toshio: On intermediate many-valued logies. J. math. Soc. Japan 
11, 116—128 (1959). 

The author defines an intermediate many-valued logie to be one in which every 
: intuitionistically provable formula is true. He obtains a suffieient condition for amany- 
' valued logie to satisfy this requirement and shows that there exists an enumerably 
'infinite set {L,,L,,...} of intermediate many-valued logies such that, whenever 

i == j, some true formula of L, is not a true formula of Z,. He then constructs a 
sequence, of order type &®”, of intermediate many-valued logies such that each 
\ logie is a sublogie of the preceding ones. The results are applied to certain particular 


\logies and the author coneludes by extending his results to the predicate calculus. 
| A. Rose. 


Margaris, Angelo: A problem of Rosser and Turquette. J. symbolie Logic 


‚23, 271—279 (1959). 2 

| The author shows that if s, t, m are integers such that 1<s<t<m then 
there exists a formalization of an m-valued propositional calculus and formulae 
P,Q;, @=s-+1,...,t) with the following properties: (i) Every formula which 
‚takes only truth-values belonging to the set {1,...,s} is provable. (ii) Every for- 
'mula which does not take only truth-values belonging to the set {1,...,t) is un- 


|provable. (iii) P, and Q, take only truth-values belonging to the set {1,...,i} but 


I 
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| 


| 
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_ that for negations of prenex formulae a “Herbrand type” theorem holds in a preeis 


- «the heart of the argument» ne tient qu’un dixieme de Vexpose. Elle est donn 


 Allustrent par des exemples &l&mentaires, döveloppes tout au long, les diverses tec 
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neither formula takes only truth-values belonging to the set {1,...,0 — 1}. (iv) Pyn..- 
..., P; are provable in the formalisation and Qu ++, Q. are unprovable. The 


system used in the. proof is not functionally complete. The corresponding problem 
for functionally complete systems is discussed, but the solution has.not been obtained. 
; A. Rose. 

Kreisel, 6.: Elementary eompleteness properties of intuitionistie logie with a, 
note on negations of prenex formulae. J. symbolie Logic 23, 317— 330; Correction. 
Ibid. VI (1959). 

The author formulates intuitionistically completeness problems for the intuitio- 
nistie predicate caleulus (HPC) and establishes (intuitionistically) completeness fon 
certain parts of it. The following notions of completeness are introduced: 1. Strong 
completeness (sc): I£ for all Pf,..., Pi, MPf,-.., Pk) holds, then A is formally; 
provable. 2. Weak completeness (we): If X is not formally provable, then it is absurd! 
that for all Pf,..., P&, WPf,..., Pf) holds. 3. Strong completeness by. sub- 
stitution (scs): For each W, there are Pr un Pr such that, if (Pi, ee } 
holds, then X is formally provable. 4. Weak completeness by substitution (wes) | 
For each , there are Pr, a Pr such that, if X is not formally provable, then it i® 


| , 51 
absurd that W (Pl, AR Pi) holds. Completeness results are in the following 
sense obtained: in Heyting’s arithmetic (HA) it is proved that for each formula 


of a certain class, expressions pP} of HA are explicitly determined such that th« 
implication “WM is not provable in HPC > "WA (p ER Pr” is provable in HA4 
Scs implies sc and wes implies we (Th. 0). That sc does not imply wes (Th. 1) il 
seenby Y=P\V 'P. (In the fourth line of the argument read: If the calculu! 
were weakly complete by substitution,... ) However for formal systems with : 
primitive recursive (p.r.) proof predicate, in which for each p.r. predicat. 
4A(x) holds (2) A(x) > (E x) "A (x) intuitionistically, we implies se (and wes implie 
scs) (Th. 2). Several fragments of HPC are proved to be wcs. These are essentially deteri 
mined by the Gödel-, Kolmogoroff translations resp. of classical predicate cal 
eulus. The proof of these results (Th. 4. 5) uses extensive tools, in particular thh 
Hilbert-Bernays proof of completeness for the classical predicate calculus, to obtai\ 


the substitutions PH needed for wcs. However the fragment of HPC which consist 
of negations of prenex formulae cannot be proved (in the above sense) to be wa 
(Th. 6). With regard to prenex formulae HPC is not wes; if prenex X is not classicall 
provable then there are substitutions P* such that "'A(P*) is provable in HA 
A result which leads to a new translation of classical into intuitionistie logie is 
The negation of a prenex formula is provable intuitionistically if it is provable i 
classical pred. calc. (Th. 7). Properties of the translation are discussed. It is show: 


sense; in this connection the problem is mentioned of proving a Herbrand typ! 

theorem for implications. B. van Rootselaar. 
e Nagel, Ernest and James R. Newman: Gödel’s proof. New York: New Yon 

University Press 1958. IX, 118 p. Paper $ 1,75; cloth $ 2,95. 
Les AA. ont condens6 en une centaine de pages une d&monstration comple} 


et correcte du «theoreme de Gödely. A vrai dire la d&monstration proprement di) 


| 
| 


sous la forme simplifiöe due & Barkley Rosser. Lalongueuer des pr&ambules s’expliq 
par le but que se sont assigne les auteurs. Ils ont voulu rendre la d&monstratic 
accessible & un lecteur qui ignorerait pratiquement tout de la logique formalisee 
des fondaments des mathömatiques. Ils entendent rencontrer ses objections; 


niques de demonstration auxquelles ils recourent — travail consciencieux et n 
toire qui fait la valeur de l’ouvrage. er SE Da RA 


Er 
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Boone, William W.: The word problem. Proc. nat. Acad. Sei. USA 44, 1061— 
1065 (1958). 
Die folgenden Resultate werden formuliert und Beweisandeutungen gegeben: 
‚ a) Eine endlich erzeugte Gruppe (endlich viele erzeugende Buchstaben und endlich 
' viele definierende Relationen, d.h. Gleichungen) mit unlösbarem Wortproblem 
wird explizit angegeben. b) Eine rekursive Abbildung p der Klasse der ‚„Thue- 
Systeme‘ T, d.h. der endlich erzeugten (allgemeinen — ohne Kürzungsregeln) 
Halbgruppen, in die Klasse der endlichen „Darstellungen“ (d.h. Systeme von end- 
lich vielen Erzeugenden und endlich vielen definierenden Relationen) von Gruppen 
wird explizit angegeben mit der Eigenschaft A = Bin Te AN = Be in o(T), 
wo 4, B beliebige Worte einesT sind, und Aw, B®) in (T) rekursiv durch das Paar 
' 4, B bestimmte Worte der (zur Darstellung PX) gehörenden) Gruppe 9 (T) sind. 
; Das Wortproblem in der Gruppe o (T) ist somit auf das Wortproblem in T zurück- 
' geführt. c) Einem beliebigen Thue-System T mit N Erzeugenden und M definierenden 
‚ Relationen und einem beliebigen Wort PET wird eine endliche Gruppendarstellung 
_ X, mit N +9 Erzeugenden und 6N + M +13 definierenden Relationen, davon 
nur eine vom gewählten P abhängige, so zugeordnet, daß für beliebiges WET 
W=PnmnTo4h WkWAt!=tWkW-t! in T,. Wenn also T und: PeT 
so gewählt sind, daß für allgemeines W P= Win T unentscheidbar (rekursiv un- 
lösbar) ist, so hat die Gruppe T, ein unlösbares Wortproblem. d) Eine Gruppe mit 
endlich vielen Erzeugenden, aber unendlich vielen Relationen und unentscheidbarem 
Wortproblem kann sehr leicht angegeben werden. Ihre Existenz beruht auf der 
"Existenz binärer Relationen $S zwischen natürlichen Zahlen (SCNxN, N = 
—=/{1,2,...}), so daß 1. (m,n)€ $ rekursiv entscheidbar ist für jedes (m, n) € 
€N x N; 2. dagegen die Frage der Existenz eines m so, daß (m, n) € $ für allgemeines 
n@ N unentscheidbar ist. Ref. möchte eine genauere Besprechung bis zum Erschei- 
nen der vollen Arbeit aufschieben. [Redaktioneller Zusatz bei der Korrektur: Die 
Arbeit ist inzwischen erschienen, und zwar in Ann. of Math., II. Ser. 70, 207-265 
(1959)]. D. Tamari. 


Algebra und Zahlentheorie. 


Gruppentheorie: 
Artzy, R.: Crossed-inverse and related loops. Trans. Amer. math. Soc. 91, 480 
—492 (1959). 
Eine Loop mit dem neutralen Element 1 und mit J als der durch 2: 2J=1 


definierten Abbildung wird als CI-Loop (crossed-inverse loop) bezeichnet, wenn 


xy-z<J =y für alle Loopelemente x, y gilt. Isotope CI-Loops sind isomorph. 
_ Das durch die Vernüpfung * mit zg*fy=xy (für alle x,y) gebildete Haupt- 
isotop einer QI-Loop ist genau dann wieder eine OI -Loop, wenn [x-gy=fg: xy 
(für alle x, y) gilt. Die f,g werden als die Translationselemente des Hauptisotops 
bezeichnet. Ein Tripel (U, V, W) von umkehrbaren Abbildungen einer Loop auf 
"sich heißt Autotopismus, wenn 2U:yV = (xy) W (für alle x, y) gilt, und 10% 
11V werden der rechte und linke Begleiter des Autotopismus genannt. Die Paare 
(g, f) der Translationselemente der O/-Isotope einer cl -Loop stimmen überein mit 
‘den Begleiterpaaren (1V, 1U) der Autotopismen. Die Menge der linken Begleiter, 
die der rechten Begleiter und die der Produkte von linkem und rechtem Begleiter 
stimmen (bei einer C’/-Loop) überein; es handelt sich dabei um eine Unterloop ©, 
die als der Begleiterkern der Loop bezeichnet wird. Das Zentrum Z ist normale Unter- 
oop von O©. Jedes der Elemente 1U,1V, 1V :-1U bestimmt die beiden anderen 
bis auf Faktoren aus Z eindeutig: ist eines aus Z, so liegen auch die andern ‚beiden 
in Z. Die Autotopismengruppe einer CI-Loop wird von den folgenden Autotopismen 
erzeugt: (T, T, T) mit einem Automorphismus T; (L(f), L(g), L(fg)) mit einem 
egleiterpaar (9, f); (R(2), I, R(z)) mit z aus Z (dabei ist Z(x) die Links-, R(x) die 
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Rechtsmultiplikation mit x und / die identische Abbildung). Eine 01 -Loop heißt 
Begleiter-Loop, wenn sie (wie der Begleiterkern einer CI -Loop) ‚die Eigenschaft be- 
sitzt: Zu jedem g gibt es ein bis auf Zentrumsfaäktoren eindeutig bestimmtes f mit 
fx-gy=fg-xy für alle x,y. Eine Begleiter-Loop ist stets eine kommutative 
Moufang-Loop. In einer O/-Loop ist J ein Automorphismus. Besteht eine Loop 
mit dieser Eigenschaft aus ihrem neutralen Element und genau r n weiteren Ele- 


n 
7 3 1 s re 
menten a, J"(m=1,...,r;h=0,...,n—1), so ist n ein Teiler von r (3) % 


Für die File n=r=3 und n=r=4 gibt es derartige Loops; diese sind im 
ersten Fall keine CI-Loops, während es im zweiten Fall sowohl O/-Loops wie auch | 
andere gibt. Es wird ein Konstruktionsverfahren für gewisse unendliche Loops 
angegeben, für die J ein Automorphismus ist; diese sind additive Loops von Neo- | 
körpern, die außer 0 nur die 1.J” enthalten, wobei 1J”.1J”" — 1J"+” gilt. 
@. Pickert. 


Lefebvre, Pierre: Sur certains th&or&mes d’isomorphisme pour les demi-groupes. | 
C.r. Acad. Sci., Paris 249, 1995—1997 (1959). | 
L’A. applique ici les theoremes göneraux d’isomorphisme aux demi-groupesi 
qui admettent un groupe avec zero comme image homomorphe. Il donne des exem-| 
ples de demi-groupes dans lesquels les sous-demi-groupes normaux unitaires for-: 
ment un treillis complet modulaire. R. Oroisot. | 


Matul’skij, A. A.: Über die Untergruppen einer nicht auflösbaren Gruppe. Mos-: 
kovsk. gosudarst. ped. Inst. V.I. Lenin, utcenye Zapiski 108, mat. Kafedry 2,, 
129—133 (1958) [Russisch]. 

Sei @ eine Gruppe, für die die Reihe der iterierten Kommutatoruntergruppeni 
nach endlich vielen Schritten stabil wird: @® — @"W+D — K(G). K(G) ist der größte: 
perfekte Normalteiler von G@ und der kleinste Normalteiler mit auflösbarer Faktor-: 
gruppe. Verf. formuliert die Sätze von Ph. Hall [J. London math. Soc. 3, 98 —105 
(1928)] über die Existenz und Konjugiertheit Hallscher Untergruppen für eine‘ 
endliche auflösbare Faktorgruppe von @ in der Gruppe @ selbst. In ebenso naheliegen- 
der Weise werden die Sätze von P. A. Gol’berg (dies. Zbl. 50, 18) über die Existenzy 
und Konjugiertheit von Sylow-Basen für eine auflösbare Faktorgruppe von @ mit 
Minimalbedingung für die Untergruppen in der Gruppe @ ausgedrückt. 

H. Salzmann. | 

Goldberg, K. and M. Newman: Pairs of matrices of order two which generated 
free groups. Illinois J. Math. 1, 446—448 (1957). 

Man betrachtet zwei quadratische Matrizen A, B zweiter Ordnung: A = (a5) 
B= (b,,), deren Elemente ganze Zahlen sind, und die die Determinanten + 1 haben, 
Es mögen folgende Ungleichheiten bestehen 


el > max (au; [asıl, [a2]); |Baı| > max ([drıl, [re|; [B22])- 

Die Ordnungen der Matrizen seien auch unendlich. Dann erzeugen A, B eine freie 
Gruppe. Spezialfälle dieses Satzes sind schon von Sanov (s. dies. .Zbl. 29, 4) und 
von Brenner (s. dies. Zbl. 65, 254) gegeben worden. Die Beweise sind teilweise 
äußerst knapp. J. L. Brenner. | 
„“ Laman, Gerard: On automorphisms of transformation groups of | 

1] 


algebras. Leiden 1959. 76 p. Diss. 

Let x,,...,x, be independent indeterminates over a commutative field A 
of characteristic 0. Let P be the algebra formed by the polynomials in the x, witl) 
constant term zero, P, the ideal generated by the monomials of degree 9 Al 
the factor algebra P/P,. The author studies the group, Z,, of automorphisms of A | 
his results generalize well known ones for L, (= GL(n, F)). The normal subgro pe 
of L, are as follows. (a) The kernel, N,, of a naturally defined homomorphism of 2 


> 0 


onto L, ((<t<s). (b) The normal subgroups between L, (= N,) and N, (correi 
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sponding to those of @L(n, F)). (c) Two normal subgroups K,and M; between N,_ı 

and N; A <t<s). The latter arise from the decomposition into two parts of a 

tensor ajg...ı symmetrie in its Z lower indices. The automorphisms of L,, L,/K, 
' and Z,/M, are also determined. Except in the two cases Z, and L,/K,, the situation 
is analogous to that for G@L(n, F). @G. E. Wall. 


Ivanov, F. A.: Die Superpositionsgruppe. 1. Leningradsk-gosudarst. Univ., 
ucenye Zapiski Nr. 271, mat. Fak., Ser. mat. Nauk Nr. 33, 70—82 (1958) [Russisch]. 


Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Superpositionsgruppe @ der 


formalen Potenzreihen von der Gestalt «= Na,xit! (a,+ 0) über einem 


i= 0 
Körper K mit Charakteristik 0. Unter dem Hauptkoeffizienten h(x) von «(+ x) 
versteht man a,, falls aa=1, und den ersten von 0 und 1 verschiedenen 
Koeffizienten, falls a, = 1. (Im Fall x = x ist h(a) nicht definiert). w(&) wird durch 
_ w(x) = m oder durch w(x) = oo definiert je nachdem, ob h(a) = a, bzw. = x. 
Es werden noch die folgenden Bezeichnungen gebraucht: I(H) = {a,x|x€ H}, 
'w(H) = min w(&) für eine Untergruppe H vonG; = {a|w(o)>k}(k=1,2,... 


Bund k —= 00); 4 —- {a |ao u ar}; ei — (| = +1, 9 =a ar. Verf. 
' gibt Kriterien, unter denen zwei Elemente von @ konjugiert sind. Es wird ferner 

bewiesen, daß die Normalteiler von @ die folgende Gestalt haben: N = {l(N),@,} 
Foder N=@/,, falls w(N)=0; N=Gj oder N =G,, falls w(N)=1; endlich 
N=G6,, falls w(N) = m(> 1). Die Automorphismengruppe von @ wird durch 

die Automorphismengruppe des Körpers K und die innere Automorphismengruppe 
' von @ erzeugt, und die letztere ist isomorph zu G. Daraus ergibt sich eine notwen- 
' dige und hinreichende Bedingung dafür, daß ein Normalteiler von @ eine charakteri- 
' stische Untergruppe von @ sei. J. Szendrei. 


Cernikov (Chernikov), $. N.: Some classes of groups with eonditions for finite- 
mess. Doklady Akad. Nauk. SSSR 127, 1176—1178 (1959) [Russisch]. 


| Von den zehn ohne Beweis angegebenen Sätzen seien die folgenden als typisch 
‚ angeführt: 1. Eine H-Gruppe ist eine unendliche Gruppe, in der jede unendliche 
_ Faktorgruppe einer beliebigen unendlichen Untergruppe einen echten Normalteiler 
besitzt. Jede Gruppe mit aufsteigender Normalreihe, deren sämtliche unendlichen 
_ Faktoren H-Gruppen sind, ist selbst eine H-Gruppe. Jede H-Gruppe besitzt unend- 
lich viele Klassen konjugierter Elemente. 2. Eine unendliche Gruppe heißt eine 
C-Gruppe, wenn jede abzählbare Untergruppe eine aufsteigende Normalreihe be- 
sitzt, für deren Faktoren die Maximalbedingung für Untergruppen gilt. Jede lokal 
endliche C-Gruppe mit Minimalbedingung für abelsche Untergruppen besitzt einen 
ıbelschen Normalteiler von endlichem Index mit Minimalbedingung und erfüllt 
aher selbst die Minimalbedingung für Untergruppen. 3. Die lokal endliche Gruppe @ 
besitze ein Normalsystem mit endlichen Faktoren. Ferner enthalte @ von 1 verschie- 
lene endliche p-Sylowgruppen für alle Primzahlen p» einer unendlichen Primzahl- 
menge x. Dann enthält G eine unendliche abelsche z-Untergruppe. Pr 
= R. Kochendörffer. 


7 


Gladkij (Gladkii), A. V.: On the nilpoteney class of a group having a d-basis. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 125, 963—965 (1959) [Russisch]. 

_ Besitzt eine Gruppe eine ö-Basis mit 6 < 2”"1, wobei n > 2, im Sinne von 
Tartakovskij (dies. Zbl. 34, 163), so kann ihre Nilpotenzklasse nicht kleiner oder 
Jleich 7 sein. R.- Kochendörffer. 


_ Maurer, I: Sur la decomposition des eyeles. Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. As 
0 (63), 656—657, französ. und russ. Zusammenfassung 657 (1958) [Rumänisch]. 
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L’A. d&montre qu’un‘cyele arbitraire (fini ou infini) peut etre obtenu comme un produit! 
de deux permutations du second ordre et donne une procedee pratique pour cette decomposition.| 
Französische Zusammenfassung. 


e Noack. Herbert: Endliehe Gruppen. (Anschauliche Mathematik. 2. Teil.) Kiel 
Ferdinand Hirt 1960. 1648. 

Das vorliegende Buch ist für Lehrer gedacht, die im Unterricht oder in einen 
Arbeitsgemeinschaft den Gruppenbegriff behandeln. Nach den grundlegenderf 
gruppentheoretischen Sätzen wird ausführlich auf Diedergruppen, endliche Ei 
gruppen und die Symmetriegruppen der Streifenornamente eingegangen. Von de 


geometrischen Vorstellung ausgehend wird die Struktur dieser Gruppen bestimm! 
und mittels Gruppengraphen veranschaulicht. Besonders ansprechend ist der Ab 
schnitt über Streifenornamente. R. Kochendörffer. 


Gol’berg, P. A.: Hall’s @-bases of finite groups. Doklady Akad. Nauk SSSR 127] 
494-496 (1959) [Russisch ]. | 

Sei © = {II,...,IJ,} ein endliches System paarweise elementefremder Teil 
mengen der Menge aller Primzahlen. Die Menge H,,..., 4, von Untergruppen de: 
endlichen Gruppe @ heißt eine O-Hallbasis, wenn sie folgende Bedingung erfüllt 
1.4, =1,..., k) ist eine //,-Hallgruppe von @. 2. H,H,— H,H,. Verf. beweist 
folgenden Existenzsatz für O-Hallbasen: @ sei /J-auflösbar, //’ bezeichne die Meng} 
aller Primteiler der Ordnung von @, die nicht in // enthalten sind, und © genügf 
folgender Bedingung: Entweder sind alle Durchschnitte /!’ A IT, di =1,..., Ki 
leer, oder © enthält ein //, mit IT’ < /II,. Dann enthält @ mindestens eine ©-Hallbasis 
und je zwei 9-Hallbasen sind konjugiert. Ein weiterer Satz besagt, daß man ©-Halll 
basen für Untergruppen durch Durchschnittsbildung mit solchen der ganzen Grupp! 
erhält. R. Kochendörffer. 


Cuniehin (Chunikhin), $. A.: A general test for the existenee of subgroups il 
finite groups. Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 2834-286 (1959) [Russisch]. 

Es werden folgende Resultate erhalten. Satz 1 (Hauptresultat): Sei @ ein 
endliche Gruppe und G=%>@>:--::->2@,=E eine Reihe von Normalteiler‘) 
von @. Sei 1<ß<o, und für jedes « (A <i<o) umfasse @, ,/@, eine Unten] 
gruppe F,/@, der Ordnung f, mit der Eigenschaft, daß jede Untergruppe von @,; ,„/@ 
die in G5_1/G; mit F;/@; konjugiert ist, schon in G;_1/G; mit F;/G; konjugiert is 
Dann gibt es eine Untergruppe H von @ mit den folgenden Eigenschaften: (1) Hi 
in G5- enthalten und hat die Ordnung fa eg+1 fg+1°* "Co fo mit natürlichen ce, (B+ 
<i<o). (2) Jeder Primteiler von c; teilt fa far1 ** fi-ı A +1<i<o). (3) Seta 
man H=HAG(P—1<i<o), dann ist H_:H = hundd, ,: HH =gG 
(P+1<i<o). (4) Für jedesi(? H+1<i<o) umfaßt H,,/H, einen Norma 
teiler 4%_1/H; vom Index c; mit nilpoteriter Faktorgruppe. (5) Für jedesi (3? -+1« 
<i<o) umfaßt G;-1/@; eine Untergruppe GX 1/G;, die einen Normalteiler G**/d 
vom Index c; mit nilpotenter Faktorgruppe enthält. (6) Setzt manc — Cp+1 Cp+2* ® A| 
und ist c=pı'p2°- - pr“ die Primzerlegung von c,, dann besitzt die Kompos 
tionsreihe von H mindestens x, Faktorgruppen der Ordnung p; für jedesi(1<i<A 
Dieses Resultat ist in ziemlich komplizierter Weise formuliert, aber es scheint de 


| 
i 


ansehen. Satz 4: Sei @ eine endliche Gruppe und = 6 > 1 >.-- >GQ,—Een 
Normalreihe vonG. Weiter seien@,_,:@,—h, (< i< @) und c eine natürliche Zall 
| Es gebe eine Reihe von Indizes 1<i, <i„<..:< i,< © mit der Eigenscha} 
daß (c, h;,) eine Primzahlpotenz (1<j<k) und. IT (cM)—c ist. Dan 
umfaßt @ eine auflösbare Untergruppe H der ee wobei jeder Prim e 
von c’ in c enthalten ist. Alle Resultate sind ohne Beweise ‚angegeben, aber es | 
nicht schwer, Beweise anzugeben. N. 'N.R 


.. 
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Thompson, John: Finite groups with fixed-point-free automorphisms of prime 
order. Proc. nat. Acad. Sci. USA 45, 578—581 (1959). 

This note contains proofs of the following two interesting and important results 
on finite groups. Theorem 1 states that if a finite group @ admits an automorphism 
of prime order such that it leaves only the identity invariant, then @ is nilpotent. 
The second theorem says that if a finite group @ contains a maximal subgroup which 
is nilpotent and is of odd order, then @ is solvable. In his proof the author utilizes 
the following lemma which is of considerable interest in itself and is a generalization 
of results by P. Halland Wielandt. Let @ be a finite group, P a Sylow p-group 
oft @ for anodd prime p and A a group of automorphisms of G leaving P invariant. 
It for every Y-invariant normal subgroup Q of P elements of order prime to p which 
normalize Q also centralize Q, then @ possesses a normal p-complement. The proof 
of this lemma is difficult and will be given in a later publication by the author. 
The first theorem is equivalent to the nilpotencey of the Frobenius kernel of a Frobe- 
nius group. He states without proof a result on a finite group G containing a maximal 
subgroup which is a nilpotent group of even order and whose Sylow 2-groups are of 
special types. M. Suzuki. 

Pazderski, Gerhard: Die Ordnungen, zu denen nur Gruppen mit gegebener 
Eigenschaft gehören. Arch. der Math. 10, 331—343 (1959). 

The author considers the following problem. Suppose that a group-theoretical 
property e is given. Find conditions on a natural number n in order that all the 
groups of order n satisfy the property e. In — II p,* is the canonical decomposi- 
tion of n into prime factors, the author denotes by y(n) the product II R I. L „A (PD). 

T 
A typical theorem is that all the groups of order n are nilpotent if and only if 
(n,y(n))=1. Similar but more complicated results are stated which solve the 
above problem for various properties e, where e stands for the property: being 
super-solvable, being meta-cyclic, having a cyclic commutator subgroup, or having 
a Sylow tower of increasing order. M. Suzuki. 


Wussing, Hans: Über Einbettungen endlicher Gruppen. Ber. Verh. Sächs. 
Akad. Wiss. Leipzig, math.-naturw. Kl. 103, Nr. 3, 388. (1958). 


Starting from the remark that every finite group can be embedded in a finite _ 
symmetrie group S, of sufficiently high degree N, the author proves theorems of 
the form: every finite group can be embedded in a group with two generators‘of 
-orders m, n (or with more than two generators of orders N}, 9, ...,%,) subject to 

certain conditions. Thus, by showing that every Sjo+e, can be generated by an ele- 
_ ment of order 2 and an element of order 3, he proves that every finite group can be 
embedded in a group with two generators of orders 2 and 3 respectively, that is in a 
factor group of the modular group. The method throughout is completely elementary; 
it consists in exhibiting certain systems of generators of S,, for various values of N, 
and is independent of, but in some respects complementary to, the investigations 
of Sophie Piecard [Sur les bases du groupe symetrique...., (thisZbl. 61,32); Sur les 
'bases du groupe symetrique II (Paris 1948, this Zbl. 31, 107); also: Sur les bases des 
groupes d’ordre fini (Neuchätel 1957; this Zbl. 77, 31)]. The main theorem is that 
every finite group is embeddable in a group with two generators of orders m and n 
if and only if m and n are not both equal to 2 and not both odd. It is also shown that 
every finite group can be embedded in a group with three generators of order 2; 
and further criteria, too complicated for statement here, are given for embeddability 
in groups with more than two generators of prescribed orders. A numerical example 
concludes the paper. [The argument is marred by an error that effects the last 
egative) part of the main theorem. It is claimed that as permutations of odd order 
e even, two elements of odd order can at; best generate an alternating group A, 
and thus can not provide an embedding for every finite group: but as every S, 
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can be embedded in an A 4, this argument is invalid; and the reviewer conjectures 
that the conclusion drawn from it is in fact false. ] B. H. Neumann. 


Kaluznin (Kaloujnine), L. A.: Über eine Galois-Beziehung in der Gruppen- 
theorie. Ukrain. mat. Zurn. 11, 38—50, deutsche Zusammenfassung 51 (1959) 
[Russisch ]. 

Die im folgenden benutzten Begriffe sind in einer früheren Arbeit des Verf. ein- 
geführt worden (dies. Zbl. 53, 10). Es sei @ eine abelsche Gruppe und@ = 6,2672 +: 
.. DGmı2 Gm = 1 eine Untergruppenreihe mit der Stabilitätsgruppe X. Ferner 


seien = 1°GS::CGQ,12@,—=@ und G=6262::,26m126m = 1 die | 


m-1 = 


obere bzw. untere zu A gehörige Zentralreihe. Stets ist G,50,8G0, + Gilt hier | 
beide Male das Gleichheitszeichen, so heißt die Untergruppenreihe {@,} abgeschlossen. 


Verf. betrachtet in dieser Arbeit den Fall, daß @ ein endlichdimensionaler Vektor- 


raum über einem Körper K ist. Zunächst wird gezeigt, daß jede Untergruppenreihe | 


abgeschlossen ist. Die Stabilitätsgruppe A ist nilpotent von der Klasse m —1. 


Falls K endlich ist und die Charakteristik p besitzt, lassen sich die Stabilitätsgruppen 
angeben: Eine p-Gruppe X tritt genau dann als Stabilitätsgruppe auf, wenn folgende 


Bedingungen erfüllt sind: 1) X ist Normalteiler in jeder p-Sylowgruppe der vollen 
linearen Automorphismengruppe von @, in der es enthalten ist. 2. X ist der Durch- 
schnitt dieser p-Sylowgruppen. R. Kochendörffer. 


Ribenboim, P.: Conjonetion d’ordres dans les groupes abeliens ordonnes. Anais 
Acad. Brasil. Ci. 29, 201—224 (1957). 


Verf. betrachtet eine geordnete Abelsche Verbandsgruppe @ mit der Unterhalb- | 
gruppe P aller nicht negativen Elemente. Nach dem Vorbild von P. Jaffard teilt | 


er Pin ‚„filet-Klassen‘‘ ein, um mit Hilfe des Verbands F aller Filetklassen axiomatisch 
einen besonderen Typ von Verbandsgruppen zu charakterisieren, die er als ‚total 
zerlegbar‘‘ bezeichnet. Er zeigt dann, daß eine gegebene total zerlegbare Verbands- 
gruppe G so in ein direktes Produkt 2 dl, G, von total geordneten Gruppen ein- 


gebettet werden kann, daß die folgenden Bedingungen erfüllt sind: 1. Der Verband | 


F ist isomorph zu einem Verband von Untermengen der Indexmenge M. 2. Für 
.ß=+y gibt es stets in P Elemente f,g mit f A g= (0, derart daß der kanonische 
Homomorphismus von II G, auf G3 bzw. @G, das Element f bzw. g auf ein positives 


Element von @g bzw. G, abbildet. — Anschließend untersucht Verf. bei einer total | 


zerlegbaren Verbandsgruppe @ die Menge aller Homomorphismen @— H, die den 
folgenden Bedingungen genügen: a) H ist wieder eine Verbandsgruppe. b) P wird 
in die Unterhalbgruppe aller nicht negativen Elemente von H abgebildet. (In anderer 
Terminologie: Er betrachtet alle die Vorordnungen von @G, die die Ordnung von @ 
verfeinern, und die wieder Verbandseigenschaft besitzen). Er zeigt, daß man hier 


mit Hilfe der Theorie der Filter und Ultrafilter eines Mengenverbandes zu einem | 


befriedigenden Überblick kommt. (Wesentlich ist dabei die Eigenschaft 1. der Ein- 
bettung von @ in II G,). W.Krull. 


Marehionna Tibiletti, Cesarina: - Rappresentazioni elassiche e moderne dei 
gruppi astratti. Rend. Sem. mat. fis. Milano 28, 107—123 (1959). 

Verf. gibt in dieser Arbeit eine kurze Bemerkung in Verbindung mit der 
Darstellung von Gruppen durch Permutationen (Cayley), die Verf. klassische 


Darstellung nennt. Dann beschäftigt sich Verf. mit einer neueren Darstellung 


von Gruppen (mittels Permutationen bzw. Substitutionen), eingeführt von Krasner 
und Kaloujnine (dies. Zbl. 38, 162), die für Untersuchungen von gewissen 
Problemen (z. B. von faktorisierbaren Gruppen) geeignet ist. Diese Darstellung ist 
als eine moderne Darstellung von Gruppen erwähnt. Diese zwei Darstellungen 
spielen in mehreren Arbeiten des Verf. eine wichtige Rolle. J. Szep. 


\ 
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Verbände. Ringe. Körper: 


Jakubik, Jän: Note on the endomorphisms of lattiees. Casopis Mat. 83, 226— 
228, russ. und engl. Zusammenfassung 228—229 (1958) [Slowakisch]. 

Eine Abbildung / eines Verbandes S in 8 heißt ein UV-Endomorphismus, wenn 
gilt: zsyeS>flkuy)=fl&) v f(y). Die Menge E aller UV-Endomorphismen 
von S wird teilgeordnet, wenn wir in E eine Relation < folgenderweise definieren: 
Für ,g€eE gilt /< g, wenn f(x) S g(x) für jedes xE€ 8 erfüllt ist. Es gilt folgende 
Behauptung: 1. Ist S ein vollständiger Verband, dann ist auch Z ein vollständiger 
Verband. 2. Es existiert ein endlicher Verband $, so daß E kein halbmodularer Ver- 
band ist. Es existiert ein Verband $S, so daß # kein Verband ist. Somit ist das von 
G. Birkhoff vorgelegte Problem 93 [Lattice Theory, 1948, dies. Zbl. 33, 101] 
gelöst. F. Sik. 

Jakubik, Jän: Über Ketten in Booleschen Verbänden. Mat.-fys. Casopis slo- 
vensk. Akad. Vied. 8, 193— 201, russ. und deutsche Zusammenfassung 201—202 (1958) 
[Slowakisch ]. 

Es sei S ein Verband, a,beS, a<b. Mit R(a, b) bezeichnen wir eine Kette 
zwischen a und b. Eine Kette R(a, b) heißt maximal, wenn für jede Kette R, (a,b) 
gilt: R(a,b)C R,(a,b) > R(a,b) = R,(a, b). Verf. sucht unter anderem eine Ana- 
logie der in den endlichen distributiven Verbänden geltenden Behauptung: Sind 
R,(a, b), R,(a,b) maximale Ketten, dann ist kard R,(a, b) = kard R,(a, b). Sind 
nun 0 bzw. 1 das kleinste bzw. das größte Element in S, so bezeichnen wir kurz mit 
R eine Kette R(0,1) in S. Wenn a,b€ S benachbarte Elemente sind, a <b, so 
nennen wir (a, by ein Primintervall in S. Ist S.eine vollständige Boolesche Algebra, 
R eine maximale Kette in 8, M, die Menge aller Primintervalle in R, M die Menge 
aller Atome in S, dann gilt kard M, = kard M. Ist $ nicht vollständig, gilt nur 
kard M, < kard M. In der Arbeit werden weiter folgende Behauptungen bewiesen. 
Es sei S, die Boolesche Algebra aller Untermengen einer abzählbaren Menge A, 
J das aus allen endlichen Untermengen in A bestehende Ideal in 8, S = S,/J. 
Es sei R eine maximale Kettein $S, k— kard R. Dann gilt: Ist. x eine Kardinalzahl, 
& > k, dann existiert eine Boolesche Algebra B,, für die gilt, daß zu jeder Kardinal- 
zahl f), k<ß <a eine maximale Kette R; in B, mit kard R,— ß existiert. In 
jeder vollständigen Booleschen Algebra 8, die ein Atom enthält, besitzt jede maximale 
Kette ein Primintervall. An Beispielen wird gezeigt, daß der Satz nicht in Kraft 
bleibt, wenn S nicht vollständig oder nur ein vollständiger Verband ist. F. Sik. 

< Bruns, Günter: Verbandstheoretische Kennzeichnung vollständiger Mengen- 
ringe. Arch. der Math. 10, 109—112 (1959). 

Die Kennzeichnung der vollständigen Mengenringe liefert der Darstellungssatz. 
Genau dann ist der vollständige Verband L einem vollständigen Mengenring iso- 
morph, wenn er den beiden folgenden Bedingungen genügt: (1) unendliche Summen 
und Produkte erfüllen die Distributivgesetze; (2) jedes Intervall aus L enthält einen 
Sprung. Dabei soll vorausgesetzt werden, daß die Intervalle mindestens zwei Ele- 
‚mente enthalten, und ein Intervall soll ein Sprung genannt werden, wenn es nur 
zwei Elemente enthält. Verf. zeigt, daß unter Voraussetzung der Distributivge- 
setze für unendliche Summen und Produkte in einem vollständigen Verband die 

zweite Bedingung gleichbedeutend ist mit einer Bedingung von Raney und Bala- 
chandran (sie lautet: jedes Element des Verbandes ıst Supremum von supremum- 
irreduziblen Elementen.) V. 8. Krishnan. 

Heider, L. J.: Prime dual ideals in Boolean algebras. Canadian J. Math. 11, 

- 397—408 (1959). 

WE 8isa Boolean algebra, the set X (®) of its prime dual ideals forms a space 
when the sets of the form X (a) = [x€ X (8) |ae x], as a ranges over ®, are taken 

to form a basis for the open sets. It may also be considered as the Stone-Cech com- 
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pactification PY of a certain completely regular space Y. EM is an arbitrary car- 
dinal number, then a prime dual ideal « of the Boolean algebra ® may satisfy either 
of the following conditions: (I-M). If the index set / is of cardinal <M, and 
for a indexed set a,ieI,of Bthesum V a, existsand isin x, then some a, isin «. 
(II-M) If the index set I is of cardinal < M, and the indexed family a, v€ I, 
of elements is contained in x, then the product \ a, exists and is nonzero. Among 
completely regular spaces the following are specially considered: A completely 
regular space Y is a P-space if every countable intersection of open sets of Y iS also 
an open set of Y. The space Y is a P’-space if each point p, of Y is a iz -point; 
where p, is called a P’-point if for each real -valued continuous function j defined, 
on Y a neighbourhood U’ of p, can be found such that for all points of U’ f is zero or 
fis positive or [isnegative. Finally Yisa U-space if to each real-valued continuous 
function f defined over Y, there is a unit element u, in the ring C'(Y) of such func- 
tions, such that f= u - |f|. The prineipal results of the paper are: Th. 3.1 Let F 
be a o-field of subsets of a set Y such that (i) for two distinct points x, y of Y'there is 
some set of F containing one of x, y but not both, (ii) whenever a subset of Y can be 
expressed as both a union of afamily of sets of F and also asan intersection ofafamily | 
of sets of F, then that subset of Y also belongs to F. Then'the set Y, with the topo- 
logy given by taking the sets of F as a basis for the open sets, is a P-space, and 
every P-space can be so obtained. A o-complete Boolean algebra, ®, is called a 
P-Boolean algebra if it satisfies (i) each prime dual ideal of ® is contained in a 
prime dual ideal satisfying the condition (II-o) (where o stands for the cardinal of 
the enumerable set) and (ii) the collection a, ofelements of ® has a sum \ a; if every 
prime dual ideal of ® satisfying the condition (II-o) either contains an element | 
of the collection (a,) or contains an element disjoint' with every element of the collec- | 
tion. With this definition, the next result is: Th. 4.4 The P-Boolean algebras are 
just the algebras of the open-and-closed ® subsets of the P-spaces. For a P-space Y, 
the compactifications BY (of Cech) and yY (of Hewitt) are homeomorphie to the 
spaces of all the prime dual ideals and of the prime dual ideals satisfying condition 
(II-o) respectively associated with the P-Boolean algebra ® of all the open-and-closed 
subsets of Y. Two P-spaces Y and Z correspond to the same P-Boolean algebra if, 
and only if, 6Y=ßZ. Th.5.2 Let X(®) be the (Stone representation) space, 
ot prime dual ideals, of a o-complete Boolean algebra ®. Let Y be a subspace of 
X (8) such that $ Y—= X (B) and also such that, when 1 = \ a,, a countable union 
in ®, then each point x, of Y either contains a component of the union or contains 
an element a, 0f-8 such that every other point x of Y which contains a, contains an 
element of this union. Then Y is a P’-space, and every P'-space may be thus des- 
eribed. If the Boolean algebra ® is such that, whenever (a,), (b,) are two enumerable 
non-decreasing sequences of elements of ® with a, A b, = 0 for each n,.there exist 
disjoint elements a, b such that @ exceeds every a,, and b exceeds every b,, then B 
is called a UF-Boolean algebra. Th. 6.2 The UF-Boolean algebras can be charac-. 
terized as (isomorphic to) the Boolean algebras of open-and-closed subsets of U- 
spaces. The UF-algebra of two U-spacesY,, Z are isomorpbhie if, and only if, ßY = ßZ. | 
| V. 8. Krishnan. 

Cohn, P. M.: Simple rings without zero-divisors, and Lie division rings. Mathe- 
matika, London 6, 14—18 (1959): ü 
In the note under review the author continues the study of embedding theorems 

for rings and algebras without zero divisors which he initiated in a previous paper | 
(this Zbl. 86, 29). Using a generalization of one of his previous theörems he proves | 
that every (associative) ring without zero divisors can be embedded in simple ring | 
without zero-divisors.. Moreover, he shows that if the first ring has an. element f 
such that f?= nf then the simple ring in which it is embedded must have an iden- 
tity. In addition to the above mentioned result, he shows that if a Lie ring A can: 


N 
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embedded in a ring R (not necessarily associative or Lie) in which the equations 
ax—b andya—=b have solutions for allnon zero a in R then the ring R can be 
chosen so that in addition to having the above properties it is also Lie. 

J. P. Jans. 

Babi€ (Babich), A. M.: On Levitsky’s radieal. Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 
242—243 (1959) [Russisch]. 

In jedem assoziativen Ring ist das Z-Radikal (Levitzkisches Radikal, vgl. dies. 
Zbl. 60, 75) der Durchschnitt aller derjenigen Ideale, deren Restklassenringe primäre 
L-halbeinfache Ringe sind. R. Kochendörffer. 

Nagahara, Takasi, Nobuo Nobusawa and Hisao Tominaga: Galois theory of 
simple rings. IV. Math. J. Okayama Univ. 8, 189—194 (1958). 

Es werden einige Resultate aus einer Arbeit von H. Tominaga (Teil III, s. dies. 
Zbl. 79, 53) unter schwächeren Voraussetzungen bewiesen. Diese Voraussetzungen 
lauten: (1) Der einfache Ring R (mit Minimalbedingung) sei Galoissch und lokal end- 
lich über dem einfachen Ring 8. (2) Ist V = V,„(S) der Zentralisator von Sin R 
und 7=V,(V), dann gelte. [V/:VYn H]<o. (3)Sei R= & De,, mit Matrix- 
einheiten e,, und dem Schiefkörper D= V,, (fe,,}), dann sei R Galoissch über dem 
Ring S({e,,}). (4) [R: 4], < So. Unter diesen Voraussetzungen wird als Hauptsatz 
der Arbeit bewiesen: (I) Sei R’ ein Unterring von R mit SC R’ und sei o ein Isomor- 
phismus von R’ in R über $. Sind die Ringe R’ und R’ o beide regulär und gilt 
IV: V2(R’)], [IV : Vz(V’ o)], < ©, dann kann 9 zu einem Automorphismus von R/S 
fortgesetzt werden. (II) R ist Galoissch und lokal Galoissch über R'. F. Kasch. 


Curtis, Charles W.: Modules whose annihilators are direet summands. Pacific 
J. Math. 8, 685—691 (1958). ; 

Es sei B=A(G, o) das verschränkte Produkt einer endlichen Gruppe @ und 
eines Schiefkörpers A mit dem Faktorensystem o; dann ist B ein quasi-Frobenius- 
Rins. B=e«,B-+:.-:-—+e,B bezeichne eine Zerlegung von B in Blöcke mit 
Zentrumsidempotenten e,,...,e,. Ist M ein unitärer B-Rechtsmodul, dann heißen 
die Moduln Me,,..., Me, die Biockkomponenten von M. Die Summe einer 
maximalen Menge untereinander nichtisomorpher, primitiver Rechtsideale aus 
einem Block heißt eine reduzierte Blockkomponente. Der Hauptsatz besagt dann 
die Äquivalenz der folgenden Bedingungen: (A) Der Annullator von M in B ist ein 
direkter zweiseitiger Summand von B; (B) Jede Blockkomponente Me,=-0 von 
M enthält einen zur i-ten reduzierten Blockkomponente von B isomorphen direkten 
Summanden. (C) Es gibt einen B-Modul M’ und eine nichtausgeartete bilineare 

tion f von M’ und M so, daß (M’, M, r,) eine reguläre Paarung im Sinne des 
Verf. ist (siehe dies. Zbl. 72, 24). Die Bedingungen (A) und (B) sind übrigens 
bereits äquivalent, wenn B nur ein quasi-Frobenius-Ring ist. F. Kasch. 

Warner, Seth: Characters of Cartesian products of algebras. Canadian J. Math. 
11, 70—79 (1959). ; 

Für einen kommutativen Ring R mit Einselement sei E eine Algebra über R. 
Ein Charakter v von E ist ein Homomorphismus von Hin R. Ist E= a Ex 


ein cartesisches Produkt derartiger Algebren, so gilt für jedes € A und jeden 
Charakter vg von E;, daß v—=vgopr; ein Charakter von E ist (pr ist die Pro- 
jektion von E auf E,). Das Grundproblem der Arbeit besteht in der Frage nach 
der Richtigkeit der Aussage: (1) Jeder Charakter von = „I E,„-ist von 
der Form » —= vg opra. Sindalle E,—= R, so lautet (1): (2) Jeder Charakter von 
‚RA ist eine Projektion. Vorerst wird gezeigt, daß (1) und (2) äquivalent sind. Nach- 
dem schon Bialynicki-Birula und Zelazko [Bull. Acad. Polon. Sei., Cl. III 5, 
89593 (1957)] die Richtigkeit von (1), (2) bewiesen hatten, falls R nicht endlich 
t, jedes E ein Einselement besitzt und A gewisse mengentheoretische. Voraus- 
setzungen erfüllt, zeigt Verf. u.a.: A. (1), (2) sind richtig, wenn a) K ein nicht end- 
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licher Körper ist, b) entweder die Mächtigkeit von A höchstens gleich der von K ist 
oder A kein Ulamsches Maß besitzt. B. Sei R ein endlicher, kommutativer Ring 
mit Einselement und A enthalte mehr als ein Element. Dann und nur dann sind 
(1), (2) richtig, wenn A endlich ist und R außer 0 und 1 keine Idempotente enthält. 
C. Sei D ein Hauptidealring mit mindestens 2 nichtassoziierten Primelementen. A er- 
fülle A.b). Dann sind (1) und (2) richtig. Schließlich wird als topologische Anwendung 
der Zusammenhang bzw. lokale Zusammenhang eines topologischen Raumes auf 
Eigenschaften der Algebra C'(T) der stetigen reellen Funktionen über T zurück- 
geführt. So ist 7 dann und nur dann zusammenhängend, wenn O(T) ee 
. Nef. 

Wall, Drury W.: Algebras with unique minimal faithful representations. Duke 
math. J. 25, 321—329 (1958). 

The paper gives characterizations of various subelasses of the class of algebras 
having a unique minimal faithful representation (i.e. QF,-algebras in Thrall, this 
Zbl. 41, 10), which contain in turn the class of generalized uniserial algebras. The 
classes are defined by conditions which are combinations of certain 4 conditions con- 
cerned with ideals generated by a primitive idempotent. Among 16 classes thus de- 
fined, exactly 12 are distinet, as is shown by studying the relationship among the 
conditions and giving examples. T. Nakayama. 


e Dickson, Leonard Eugene: Algebras and their arithmeties. Unabridged and! 
unaltered republ. of the first ed. 1923. New York: Dover Publications, Inc. 1960. 
XII, 241p. $ 1.35. 3 

Vgl. die Besprechung in J.-buch Fortschr. Math. 49 (1923), 79. 

Satö, Hazimu: A note on prineipal ideals. J. Sci. Hiroshima Univ., Ser. A 21,| 
77—78 (1957). | 

Das Hauptergebnis der Note ist die Übertragung des folgenden, für nullteilerfreie | 
Noethersche Ringe bereits von Nagata gewonnenen Satzes auf beliebige Noethersche'| 
Ringe R: Ist p ein zugehöriges Primideal (eingebettet oder nicht eingebettet) dest 
Hauptideals «- R und a Nichtnullteiler in R, so ist p für jeden Nichtnullteiler de pi 
zugehöriges Primideal von b-R. — Der äußerst einfache und elementare Beweis: 
stützt sich auf die Bemerkung: p gehört dann und nur dann zu a, wenn ein p&al 
mit a:p-R=p existiert. — Als Anwendung des Satzes gewinnt Verf. rasch das: 
Resultat: Ist a Nichtnullteiler von R und «-R ganz abgeschlossen, so ist R, eint 
diskreter Bewertungsring für jedes zu «-R gehörige Primideal. W. Krull. 

Samuel, Pierre: Progres r&cents de l’algebre locale. Centre Belge Rech. math. 
Colloque d’Algebre superieure, Bruxelles du 19 au 22 dee. 1956, 231—243 (1957). | 

Progresses in local algebra after the writing of the author’s monograph “Algebr 
locale” (this Zbl. 53, 19) are reviewed. The first topie is that of ‘“modulation”, whicht 
is discussed in connection of completion, zero divisors, Hensel’slemma [cf. author, Proc. 
internat. Congr. Math. 1954 Amsterdam (this Zbl. 77, 3)] and Hilbert’s characteristi 
polynomials. Next the lemma of Artin and Rees [Proc. Cambridge philos. Soc. 52. 
155—157 (1956)] about an asymptotic property of modules is discussed in the 
context of the topology induced in a submodule, Krull’s intersection and principal 
ideal theorems and the equivalence of different definitions of the dimension of aı 
local ring. Then the introduction of methods of homological algebra is told, as the 
most substantial methodological recent progress in local algebra. Examples are 
Serre’s (this Zbl. 73, 260) homological characterization of regular local rings, its appli 
cation to the regularity of quotient rings, and the definition of intersection multi- 
plicities as certain Euler characteristics, also due to Serre. The Chevalley-Samuel 
Nagata-Serre associativity formula for multiplieities is mentioned also in connection 
of homological algebra and Lech’s [Ark. Mat. 3, 301—314 (1957) ] new proof. Further! 
Nagata’s contributions tomany problems on localalgebra, such as Zariski’stheorem 
of irredueibility and analytic normality, Noetherian nature of integral closures# 
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chains of prime ideals, multiplicities, Henselian rings, ete. are alluded to together 
with those by Northcott-Rees to quadratic transformations, characteristic poly- 
nomials, etc. and the simple proofs of Cohen’s theorem, on the stucture of complete 
local rings, by Geddes (this Zbl. 56, 29) and Narita (this Zbl. 74, 28). The article 
closes with the proposition of several problems in local algebra. T. Nakayama. 


Samuel, Pierre: Formules de reduetion pour les traces et normes. Bol. Soc. mat, 
Mexicana, II. Ser. 2, 54-56 (1957). 

Es sei K ein Körper und eine Stelle von K für eine diskrete Bewertung mit 
Rang 1 [Begriffe s. im Buch von Chevalley, Theory of algebraic functions of one 
variable (dies. Zbl. 45, 323)]. Es sei K’ eine separable Erweiterung von endlichem 
Grad von K und g, eine Erweiterung von p für K’. Verf. gibt eine interessante Re- 
lation zwischen den Spuren Try,x (x) und Tr,,ceyf5( x) (9; (2)), außerdem eine analoge 
Relation für die Normen. Bezeichnungen: es bezeichne R einen Dedekindschen 
Ring und X den zugehörigen Quotientenkörper. Es sei K’ eine algebraische sepa- 
rable Erweiterung von endlichem Grad n von K, und R’ der Ringder ganzen Elemente 
in K’ (R’ ist ein Dedekindscher Ring). Es seien p ein Primideal von R, %, die Prim- 
teiler von R’p in R’. Es bezeichne e, den Verzweigungsindex von ®, bezügl. p. Es 
bezeichne k und k,die Körper R/p und R’/®, und h bzw. h, die entsprechenden kano- 
nischen Homomorphismen von R bzw. R’ und f, den Grad von [k,:k] (= > n) 


Es gelten für jedes x von R’ die folgenden Gleichungen 
h (Tre ı(&)) = 6 Try,r(h,(@)), A(NxıR(&)) = I (Nanlhi@))). 
J. Szep. 
Gaschütz, Wolfgang: Fixkörper von p-Automorphismengruppen rein-transzen- 
denter Körpererweiterungen von p-Charakteristik. Math. Z. 71, 466—-468 (1959). 
With a p-group © of linear transformations on n variables x&,,...,x, over a 
field k of characteristie p, it is proved that the fixed field of & in the purely trans- 
cendental extension k (x, - . .,%,) is also purely transcendental over k, as a conse- 
quence of the theorem that f k= K,CK,C-:-CK,„=K isa chain of fields of 
characteristic p with K,=K,, (u,) and if & is a p-group of automorphisms of K 
over k such that use u€K;-ı foreveryGeG® and i=|],...,n, then the fixed 
field of & in K is generated over k by n elements. T. Nakayama. 


e Artin, E.: Galoissche Theorie. (Mathematisch-Naturwissenschaftliche 
Bibliothek. 28.) Leipzig: B. G. Teubner Verlagsgesellschaft 1959. 86 S. 

4 1948 ist das Büchlein ‚„Galois theory‘ von E. Artin erschienen, das eine Aus- 

_ arbeitung einer Vorlesung ist, die er in einem Sommersemester gehalten hatte. 

Die vorliegende Schrift ist im wesentlichen eine wenig geänderte deutsche Ausgabe 

des Originales. Das Ziel ist auch in diesem Fall, eine Einführung für Leser mit geringen 

_ algebraischen Vorkenntnissen in die Methode und Problemstellungen der Galoisschen 

Theorie zu geben. Das Buch enthält drei Kapitel. Im ersten Kapitel sind die wich- 

_ tigsten Grundzüge der linearen Algebra betrachtet. Das zweite Kapitel ist das Haupt- 

kapitel, die Körpertheorie. Im diesen Kapitel findet man den Beweis des Fundamen- 

_ talsatzes der Galoisschen Theorie. Dieser Beweis ist einheitlicher als der Beweis im 

Buch „Galois theory“. Weiter ist interessant, daß der Beweis der Irreduzibilität 

der Kreisteilungspolynome (mit einer Landauschen Beweismethode) ohne die Zer- 

_ legungseigenschaften ganzzahliger Polynome bewiesen ist. Weitere wichtigere Ab- 

schnitte sind: Noethersche Gleichungen, Kummersche Körper, Existenz einer norma- 

len Basis, Der Transitivitätssatz. Das dritte Kapitel enthält die Anwendungen. 

Dieses Kapitel stammt von A. N. Milgram. In diesem Buch wurde dieses Kapitel 

‘ganz neu geschrieben (aber mit wenigen inhaltlichen Anderungen). Die Abschnitte 

sind: Hilfsbetrachtungen aus der Gruppentheorie, Auflösbarkeit von Gleichungen 

lurch Radikale, Die Galoissche Gruppe einer Gleichung, (in diesem Abschnitt ist 
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der Abelsche Satz bewiesen, d. h. eine allgemeine algebraische Gleichung mit Grad>5 
ist nicht durch Radikale lösbar), Konstruktionen mit Zirkel und Lineal. J. Szep. 


Sehlomiuk, N.: Sur le the&or&me fondamental de l’algebre. Gaz. Mat. Fiz., 
Bucuresti, Ser. A 10 (63), 605-608, französ. und russ. Zusammenfassung 608 (1958) 


[Rumänisch]. ee) 
L’A. de cette note donne une d&monstration du theor&me fondamentale de l’algebre basee 
1 2 ’ zä 7 x 
sur le thöor&me de la variation de l’argument. Französ. Zusammenfassung. 


e Sawyer, W. W.: A eonerete approach to abstract algebra. San Francisco: 
W.H. Freeman and Company; London: Bailey Bros. and Swinfen, Ltd. 1959. V, 
233 p. $ 1,25; 10s. 6d. (paper bound). 

Verf. unternimmt es, einen im abstrakten Denken sehr wenig geschulten Leser- 
kreis mit einigen Grundbegriffen der Algebra vertraut zu machen, nachdem er 
empfohlen hat, nötigenfalls die Division eines Polynoms durch einen Linearfaktor zu 
wiederholen. In ausführlichster Darstellung mit vielen Beispielen und Aufgaben 
werden behandelt: Restklassenringe im Bereich der ganzen rationalen Zahlen, Kon- 
struktion von Erweiterungskörpern als Restklassenkörper nach Primpolynomen, 
Galoisfelder und Vektorräume. Schließlich wird als Anwendung der gelernten Be- 
griffe bewiesen, daß sich der Winkel x/9 nicht mit Zirkel und Lineal konstruieren 
läßt. R. Kochendörffer. 


Zahlentheorie: | 
| 


e Hardy, 6. H. and E. M. Wright: An introduetion to the theory of numbers, 

4th ed. Oxford: At the Clarendon Press 1960. XVI, 421 p. 42 s. net. 
(3rd edition cf. this Zbl. 58, 33). Apart from the provision of an index of names, the main 
changes in this edition are in the Notes at the end of each chapter. These have been revised to | 
include references to results published since the third edition went to press and to correct omissions. | 
There are simpler proofs of Theorems 234, 352, and 357 and a new Theorem 272. The posteript to | 
the third edition now takes it proper place as part of Chapter XX. | 
Aus dem Vorwort der 4. Auflage. | 

e Sierpinski, Waclaw: Zahlentheorie. Bd. 2. [Teoria liezb.] (Monografie! 
Matematyczne. 'Tom 38.) Warszawa: Panstwowe Wydawnictwo Naukowe 1959.| 
487 8. zl. 80,— [Polnisch]. | 
This book is the second part of the monograph published in 1950 (this Zbl. 41, 

16). It is not, however, a continuation but a supplement to the first part. Having; 
discussed several topies in his previous book, the author gives a number of new! 
results (as well as problems) connected with them. The author uses only ee | 
h 


methods; the results supplied by non-elementary methods, although widely recorded, 
are given without proofs. There is a lot of exercises, most of them provided with 
solutions. Among all books devoted to the elementary theory of numbers thisk 
monograph is perhaps the richest store of information. Contents: (1) Divisibility 
and linear diophantine equations. (2) Diophantine equations of the second and highei 
degrees. (3) Theorems of Fermat, Euler and Wilson. (4) The function Ex. (5) Con- 
gruences. (6) Continued fractions and systematic developments with respect to a 
given basis of numeration. (7) Prime numbers (elementary proofs of Lucas-Lehmer’s 
and Bertrand-Chebyshev’s theorems are given). (8) Some problems of the additivet 
theory of numbers. ; A. Schinzel. 

Jacobsthal, Ernst: Über einige Eigenschaften der primen Restklassen mod n 
Norske Vid. Selsk. Forhdl. 31, Nr. 16, 68. (1958). 

Several additive properties of the complete set a,,..., Ap(n) Of residues primet 
to n are proved; e. g.: (1) The congruence a; + a, = m (mod n) is solvable in pairst 
a7, a, for every m if n is odd and for every even m if n is even. (2) If din and n ist 
odd (a, +a,,n)—=d holds for given a, for some 4. The number of these a, does 
not depend on A. For even n this remains true for every even d. (3) The numbers 
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4 M,...,Ag) + m are congruent mod n in some order to the given set, if and 
only if all prime factors of n divide m. W. Verdenius. 

Jacobsthal, Ernst: Über einige Sätze der elementaren Zahlentheorie. Norske 
Vid. Selsk. Forhdl. 31, Nr. 15, 8S. (1958). 

Let a,b and n be integers, n>0, (a,b,n)=d, ß=(b,n), B=d6, Din. 
Then from the n numbers a,a-+b,..., a+(n—1)b there are Bo(n/D) p1(6) 
or 0 numbers, which have with n the highest common divisor D, according to 
(D,5d) =d or not. — The proof is first given frd=D=1. Then for d=1, 
D>1 and then it is extended to the general case. W. Verdenius. 

Makowski, A.: Remark on a paper of Erdös and Turän. J. London math. Soc. 
34, 480 (1959). 

Besprechung der im Titel erwähnten Arbeit s. dies. Zbl. 15, 152. Verf. teilt einige Werte 
der dort mit r(n) bezeichneten zahlentheoretischen Funktion mit. 

Boico, I.: Note sur le theor&me de Fermat. Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 
10 (63), 609—612, französ. und russ. Zusammenfassung 612 (1958) [Rumänisch]. 

Etant donn& que l’&quation x? + y® = z? n’a pas de solutions en nombres entiers, l’A. donne 
quelques solutions de l’&quation 2? + y® = 2° + 1 et montre qu’on peut obtenir des solutions 


en nombres entiers arbitrairement grands. Französ. Zusammenfassung. 
Shapiro, Harold N.: On a theorem concerning exponential polynomials. Com- 
mun. pure appl. Math. 12, 487—500 (1959). 
Let 


F@)= 3 Ar Py@)#0, 
= 

where the A, and the coefficients of the polynomials P,(x) lie in a field of charac- 
teristic 0. The following result has been proved (T. Skolem, this Zbl. 11, 392; 
K. Mahler, this Zbl. 10, 390, 70, 40; .C. Lech, this Zbl. 51, 278): Assume there 
are infinitely many integers <> 0 for which F(x) = 0. Then an integer A > 0 
and at most A non-negative integers d,, d,, ....., d, in distinct residue classes (mod A) 
exist such that F(x) vanishes exactly fr =d, (mod A), z>d; A=1,2,...,|) 
and for at most finitely many further integral values of x. If there are such arith- 
metic progressions of zeros, at least one of the ratios A,/A, is a root of unity. The 
author studies in detail the relation between these roots of unity and the progresions 
of the zeros. He also shows that F (x) can be written as a product of similar functions 
which makes the zeros evident. K. Mahler. 

Linnik, Ju. V. (Yu. V.): Dispersion of divisors and quadratie forms in progressions 
and certain binary additive problems. Doklady Akad. Nauk SSSR 120, 960—962, 
(1958) [Russisch ]. 

Sei rt(n)= X 1 die Anzahl der positiven Teiler von rn, Q(u, v) eine ganz- 


HN 


zahlige, primitive, positiv definite binäre quadratische Form mit der Diskriminante 
Be 08e de 1 ı< Deund 
Stn, DU = > im), Sm, D)= KAEn En 
m=l(mod D) Yuv)<en 

Das asymptotische Verhalten von S und $ bei mit n wachsendem D kann für 
D< n23-*(g> 0, beliebig) mit Hilfe der A. Weilschen Abschätzung für die 
"Kloostermanschen Summen untersucht: werden. Man erhält — wie in der Arbeit 
nur nebenbei angeführt wird: (1) S=nlogn-p(D) D-? o(n, D) + O(n!”*) und, 
SB — Zn |d|=t2 D-to(n, D) + O(n!”*), wobei & genügend klein, 


1 , 5 logp 
om Di 5 [1-20 +2 5,23) 


d o(n, D) auf die folgende, kompliziertere Art bestimmt ist: Sei (n, D) = 4, 
=D,d; 4= du dis, wobei d,, aus den Primteilern p von d, ‚besteht, für die 
I52 106 
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p| D, und wobei dann (d,,, D;}) = 1. Sei xy (m) = (d/m), das Kroneckersche Symbol 
Dann ist 
on, D)= I] (1-2) TI +2 + Help): 
»| D p pldıı 
2 13] hı ED RE TEN x’°(p) Es 
Ih aD) Ha Dee 


wobei 2% | d,,, p»+14 d,, und ebenso für b, und d,,. Für einige binäre Probleme de: 
additiven Zahlentheorie benötigte Verf. Abschätzungen für D<n!-*. Für die 
einzelnen D, I gelingt dies zwar bisher nicht, aber für die genannten Probleme genügeı 
Abschätzungen der ‚Dispersion‘ von S bzw. S.Es gilt darüber: Für nl? < D, <n!=® 
Ds DIS) lost, 


2 2-8; 
(2) > 1S(m, D, I) —nlogn en o(n, D)) —H N, ( ni) 2a) 
D,<D%D.+D, 


und für die analoge Summe 


D.<D=D,+2,| 
dieselbe Abschätzung. Die Beweise werden nicht ausgeführt. Es wird jedocl 
angegeben, daß bei diesen Resultate des Verf. und A. W.Malysevs über dis 
Darstellung großer Zahlen durch ternäre quadratische Formen benützt werde: 
(dies. Zbl. 53, 221). Wenn man die Klammern auf der linken Seite von (2) aus 
multipliziert, entstehen aus dem Glied IS (n, D, 1)? Summen von Gliedern der Forr! 
7(Dvy, +Ur(Dv,+l).Für(Dvyy, +4, Dy, +h)=1 ist dieses Produkt  gleic! 
t(D?»,v, + Div, + v5) + 2) und dies wieder gleich der Anzahl der Lösungen vo! 
D? y)9 + DI, +9,)+1=vw, was man durch Summation über D mit den Darstel 
lungen der Zahl (!(v, —»,))* durch die Form u? — v w (bei geeigneten geometrischen un 
arithmetischen Zusatzbedingungen) in Verbindung bringen kann. Durch Anwenduni 
des Analogons der Tschebyscheffschen Ungleichung kann man aus (2) auc! 
asymptotische Formeln für fast alle D (mit eventuell O(D,!-®) Ausnahmen) her 
leiten. Für die durch (1) und (2) nicht erfaßten D genügt bei den behandelte 
additiven Problemen eine grobe. Abschätzung. Ohne Beweis wird eine Anza 
von Sätzen angeführt, bei denen die. obige Methode anwendbar ist: 1. S« 
HL Kaas ne Dann gilt für jedes feste k > 2: 


%% "an 


” wm k!C, k 
„Zr m) zum +1) kl Cu, Se nllog n)k, 


Or-ı1, 87 positive Konstanten. 2. Sei K ein abelscher Zahlkörper der Diskriminan 
d,,@ und d wie oben definiert und 9 > 0 ganz mit (d,gd,) =1. Für n > n,(d,g,di 
ist die Gleichung n = @(u, v) + g N (a) lösbar, wobei N (a) die Norm eines ganze 
Ideals aus K ist. 3. Für gegebenes D> 0 ist die Gleichung n = n, + n, lösbat 
wobei n, bzw. n, nur Primteiler = 1 (mod 4) bzw. = 1 (mod D) haben (n > ny( 
und man kann bei 2. und 3. eine asymptotische Formel für die Lösungszahlen he! 
leiten, wenn man die Lösungen geeignet zählt und bei 2. gewisse Einschränkung« 
macht. K. Prachar. 

Linnik, Ju. V. (Yu. V.): Solution of some binary additive problems by eomp'| 
ting dispersion in progressions. Doklady Akad. Nauk SSSR 123, 975—977 (19 
[Russisch]. i | 

Die Methode der Berechnung von „Dispersionen in arithmetischen Reihen“ [m 
vgl. das vorstehende Referat und Publ. math. Inst. Hungar. Acad. Sei. 
225—258 (1959)] wird hier vom Verf. auf die Gleichung n — PM +2+n7 
"gewendet. Er erhält folgenden Satz: Sei x > 0 eine genügend kleine Zahl; N, —=n!- 


* 


261 


N, = n*; p, bzw. p, durchlaufe die Primzahlen < N, bzw. N,; & + 7° durchlaufe 
quadratfreie Zahlen. Dann gilt für die Lösungszahl H(n) der. obigen Gleichung 
H(n) = Li(N,) - Li(N,) - A(n) + 0 (N, N,;/[(log n)!) 
mit beliebig großem &, wobei A(n) ein etwas komplizierter arithmetischer Faktor 
ist. Der Satz wird aus folgendem Lemma gefolgert: Sei U(m) die Lösungszahl von 

m = &+n?. Dann gilt 

> - U (m) — A (n, D)P < D, Nzl(log n)‘, 

wobei die äußere Summe über D—D,<D<D, D=n!-*, D,=n!-*-9 
(ö — kleine Konstante) läuft, die innere Summe über die quadratfreien m<n 
mit m—=n—Dv,» Primzahl <n* und A(n, D)—=LiN, mal einem komplizier- 
teren arithmetischen Faktor die „zu erwartende Größenordnung“ der inneren 
Summe bedeutet. Der offenbar sehr komplizierte Beweis wird nur skizziert. Es 
wird noch angegeben, daß die Methode auch für die Gleichung n = N (a) + Q(&, n) 
anwendbar ist, wobei N(a) die Norm eines Ideals einer vorgegebenen Idealklasse 
eines nicht notwendig abelschen Zahlkörpers (vgl. vorstehendes Referat) und Q 
eine ganzzahlige quadratische Form bedeutet, und daß man auch die Gleichung 
n—=p-+ &-.n? mit dieser Methode behandeln kann. K. Prachar. 


Linnik, Ju. V. (Iu. V.): Hardy-Littlewood problem on the addition of primes and 
‚two squares. Doklady Akad. Nauk SSSR 124, 29—30 (1959) [Russisch]. 

Es wird eine Skizze des Beweises dafür gegeben, daß die Gleichung (1) 
n—=p-+&-.n? für genügend großes n eine Lösung mit p als Primzahl und ganzen 
&,n hat. Es ist dies eine berühmte, bisher unbewiesene Vermutung von Hardy und 
Littlewood. Für die Anzahl Q(r) der Lösungen vermuteten sie : 


ph x(P) \ DDR xD) 
am) = Li) I (! el a an 


4(p) der Nichthauptcharakter mod 4. Verf. gibt für das Restglied an: R(n) = 
On (log n)-©), bei beliebig großem ©‘; in einer späteren, etwas ausführlicheren Dar- 
legung des Beweises [Publ. math. Inst. Hungar. Acad. Sci. 4, 225—258 (1959)] 
wird für C der Wert 1,028 angegeben und bemerkt, daß die Angabe ‚‚C beliebig 
‚groß‘‘ auf einem Versehen beruht. Unter Annahme der Richtigkeit der Riemann- 
‚schen Vermutung über die Nullstellen der Z-Funktion wurde die Lösbarkeit von (1) 
von Hooley (dies. Zbl. 78, 35) bewiesen. Der Beweis des Verf. beruht auf einer 
Art Kombination seiner ‚‚Dispersionsmethode“ (man vgl. die beiden vorstehenden 
Referate) mit der Methode des Siebes von Eratosthenes. K. Prachar. 


Barban, M.B.: Das Selberg-Sieb in Anwendung auf gewisse Absehätzungen nach 
unten. Doklady Akad. Nauk Uzb. SSR 1959, Nr. 3, 7—8 (1959) [Russisch]. 
Seien eine Folge von natürlichen Zahlen a,,@,,...,a, und eine Folge von 
Primzahlen p <m<::-<p< Ni26m, 9,1, > N1262m gegeben. Fy sei die 
Anzahl der a,, die durch keine solche Primzahl teilbar sind. Ferner wird von den 
a, verlangt, daß sie die Werte eines Polynoms in n vom Grad n sind und die Lösungs- 
ıhl der Kongruenz a,= 0 (mod p) bezüglich gleich 0,1,...,m —1 ist, wenn p 
ewisse paarweise teilerfremde Zahlen N, N3 - : :, Nm-ı teilt und sonst = m ist. 
ür N, = O(exp (log N)4) (A eine beliebige Konstante) gilt 


K 'm-1 ‚= Br 
2 LH) 7) + (em) 


vobei 6,, eine positive Konstante ist. Der Beweis wird nicht ausgeführt und erfolgt 
nach der Selbergschen Methode. Zwei Spezialfälle: Es gibt unendlich viele n, so daß 
de der Zahlen n + u,n + U... n + U, (Up - + ., %,, fest) nicht mehr als 2,62 m 
+ 5 Primfaktoren hat (gewisse, in der Natur der Sache liegende Einschränkungen 
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über die u, vorausgesetzt) und es gilt dasselbe Resultat für m aufeinanderfolgende 
Glieder einer arithmetischen Reihe kn +1, = 2 men [Man vergleiche auch 
W.Fluch, Acta arithmetica 5, 381—405 (1959).] K. Prachar. 


Lehmer, D. H.: On the exaet number of primes less than a given limit. Illinois 
J. Math. 3, 381—388 (1959). 
Nach einer bekannten Legendreschen Formel ist die Anzahl der Primzahlen 7 
mit «2? <p<x gleich 
—1+2- 2 [e/p,] +5, kei Bd 2 


wobei die p, über alle Primzahlen < x!/? laufen. Von Meissel wurde bei seiner be- 
rühmten Primzahlzählung eine verbesserte Formel benützt, bei der eine analoge 
Summe nur über Primzahlen < xU3 erstreckt wird. Verf. betrachtet weitere Modi- 
fikationen dieser Formeln und diskutiert eingehend deren Verwendbarkeit bei nume- 
rischen Untersuchungen mittels elektronischer Rechenmaschinen. Es wird aucl 


eine Tabelle für (x), z(x) — ix, rn(x) — R(x), R(x) = zZntuln) li (zUr) für 


zwölf Werte von x < 1010 gegeben. Z. B. x(10°) = 50847534, (1010) —= 455052512! 
K. Prachar. 


e Hardy, 6. H.: Ramanujan. Twelve lectures on subjeets suggested by his lif! 
and work. New York: Chelsea Publishing Company 1959. 236 p. $ 3.95. 


Da die erste Ausgabe dieser Vorlesungen in diesem Zbl. 25, 105 nur mit dem Tite: 
angeführt wurde, soll hier eine kurze Übersicht über die 12 Kapitel des Werkes geget 
ben werden. I. The Indian mathematician Ramanujan. II. Ramanujan and thi 
theory of prime numbers. III. Round numbers (enthält den bekannten Satz voı 
Hardy-Ramanujan,daßfastallenatürlichen Zahlen » loglogn Primfaktoren haben! 
Es wird sowohl der ursprüngliche Beweis, wie jener von Turän gegeben). IV. Somi 
more problems of the analytice theory of numbers. (Ch. II und IV geben eine aus 
gezeichnete Einführung in den analytischen Beweis des Primzahlsatzes.) V. A lattice 
point problem. (Ist N(n)=N(n, ®, ©) die Anzahl der ganzzahligen Lösunge! 
u,v von >20, v0, wu+owv<sn (n,®,w' positiv), Q2(n) = n?/2w @ j 
n/?o-+n/2o’, dann ist es ein wichtiges Problem in der Theorie der diophadkl 
schen Approximationen, N (n)—@2(n) = R(n) abzuschätzen. Hier wird vor aller 
der Fall von Ramanujan ® = log 2, &' —= log 3 untersucht und in der bekannte! 
Abschätzung von Ostrowski R(n) = O(n/logn) kann in diesemFall O durch o eı 
setzt werden.) VI. Ramanujan’s work on partitions (Rogers-Ramanujans Identitäten 
VII. Hypergeometrie series (Dougall-Ramanujans Identitäten). VIII. Asymptoti 
theory of partitions (Fareyzerschneidung und der Satz von Rademacher, s. die 
Zbl. 17, 55). IX. The representation of numbers as sums of squares (Fareyzerschne 
dung, Ramanujansche Summen und die berühmte Funktion 7(n), die im folgen 
den Kapitel näher untersucht wird). X. Ramanujan’s functions r(n) (Heute wei 
man mehr über (n), vgl. dies. Zbl. 44, 37; gibt aber die beste Einführung). XI. Defini 
Integrals. XII. Elliptie and modular functions (Modulargleichungen). Die Vorlesun 
gen zeigen nicht nur, wie befruchtend die Ideen Ramanujans waren, sie geben au ch 
eine glänzende Einführung in viele schwer zugängliche Methoden der Zahlentheor! 
und Analysis, verfaßt von einem der großen Meister der Wissenschaft. EZ. Hlawka. 


eo Cassels, J. W. 8.: An introduetion to the geometry of numbers. (Die Grun: 
lehren der mathematischen Wissenschaften. Bd. 99). Berlin-Göttingen-Heidelber; 
Springer-Verlag 1959. VIII, 344 p. DM 64,50; Ganzlein. DM 69,—. 
Seit den klassischen Werken von Minkowski ist das hier vorliegende Wei 
‚das erste Lehrbuch der Geometrie der Zahlen. Verf. hat selbst Bedeutendes zu diese 
‘Gebiet beigetragen. Nun eine kurze Inhaltsübersicht: Ch. I — Lattices — enthä 
die grundlegenden Sätze über Gitter. Ch. IT — Reduction — enthält die Reduktiort 
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theorie der positiv definiten Formen, angewendet auf die Theorie der quadratischen 
Formen. Es wird bei den binären und ternären quadratischen Formen, sowohl definit 
wie indefinit, das erste Minimum bestimmt (im binären Fall werden auch einseitige 
Probleme behandelt), ebenso bei den binären kubischen Formen mit positiver Dis- 
kriminante nach Davenport und Chalk. Für negative Diskriminante wird nur 
eine Beweisskizze gegeben, die dann im 3. Kapitel ergänzt wird. Ch. III — Theorems 
of Blichfeldt and Minkowski. Es werden hier auch die Verallgemeinerungen von 
Siegel und R. Rado behandelt, die Gitterkonstante einer Menge (in der Literatur 
auch Determinante einer Menge genannt) eingeführt und nach einer Mitteilung von 
Mahler die Gitterkonstante A eines Simplex bestimmt. Dann wird die Methode 
von Mordell behandelt, um A in gewissen Fällen zu bestimmen (das ist wohl die: 
beste Darstellung dieser Methode), zunächst an zwei einfachen Fällen dargestellt und 
dann auf die binären kubischen Formen mit negativer Diskriminante angewendet. 
Am Schluß dieses Kapitels wird gezeigt, wie die Geometrie der Zahlen zum Beweis 
klassischer Sätze der Zahlentheorie verwendet werden kann. Ch. IV — Distance 
functions. Hier wird die Theorie der Sternkörper entwickelt, konvexe Körper und 
ihre Polarkörper werden eingeführt und die zugehörigen Sätze von Mahler ent- 
wickelt. Ch. V — Mahler’s compactions theorem. Der Beweis dieses Satzes wird 
nach Chabauty geführt, kritische Gitter werden eingeführt und insbesondere be- 
schränkte Sternkörper in Betracht gezogen und gezeigt, daß die Bestimmung des 
zugehörigen / auf eine endliche Menge von gewöhnlichen Minimalproblemen zurück- 
geführt werden kann. Die Theorie der reduziblen Sternkörper wird am Kreis er- 
läutert. Dann wird für konvexe Körper der Satz von Swinnerton-Dyer gebracht 
und die Kugel für n—=3 behandelt. Den Abschluß bildet in Anwendung von dio- 
phantischen Approximationen der Satz von Davenport, welcher einen Satz von 
Furtwängler vertieft. Ch. VI — The theorem of Minkowski-Hlawka. Hier wird 
unter anderem die Verschärfung des Satzes von W. Schmidt und der Beweis einer 
Vermutung von Rogers, welcher vom Verf. herrührt, gebracht. Im Fall der Ebene 
wird ein allgemeines Kriterium dafür gebracht, daß ein Sternbereich von endlichem 
Typus ist. Ch. VII — The quotient space. Hier wird der Summensatz von Mac- 
beath, der ein Analogon des Satzes von H. B. Mann darstellt, bewiesen. Ch. VIII — 
Successive minimas — bringt die Sätze von Rogers und Chabauty, von Minkows- 
ki und den Übertragungssatz von Mahler bei polaren Körpern. Ch. IX — Packings 
— enthält die Theorie der Wabenzellen und im Fall der Ebene die Sätze von Fejes 
_ Töth und Rogers und die Bestimmung der Gitterkonstanten für konvexe Zylinder. 
Den Abschluß bildet die Abschätzung der Gitterkonstanten für Kugeln und Produkt 
von Linearformen nach Blichfeldt. Ch. X — Automorphs — bespricht die Isolie- 
rungsmethode, Sätze von Mordell, welche die Bestimmung der Gitterkonstanten 
von n-dimensionalem Bereiche auf n — 1-dimensionale Probleme zurückführen, zer- 
legbare ternäre kubische Formen und die Sätze von Davenport und Rogers über 
die Existenz von unendlich vielen Gitterpunkten in Sternkörpern. Ch. XI — In- 
homogeneous problems — enthält die Übertragungssätze, Produkt von Linearformen, 
_ und die Sätze von Minkowski und Remak. Dabei wird auf den Algorithmus der 
geteilten Zelle von Delaunay eingegangen. Die Darstellung ist sehr klar und durch- 
 sichtig. Hervorzuheben sind die zahlreichen Literaturangaben und die Fülle von 
originellen Beweisführungen. 2 E. Hlawka. 


Buchstab, A. A.: Asymptotische Abschätzung gewisser zahlentheoretischer 
Funktionen, die mit der Zahl der Teiler zusammenhängen. Moskovsk. gosudarst. 
ped. Inst. V.I. Lenin, utenye Zapiski 108, mat. Kafedry 2, 45—53 (1958) [Russisch]. 
| Es wird das asymptotische Verhalten der folgenden Summe untersucht: 

ne ei 1. 
T,(e; y) ER er PR 0! TR) ET ! 


wobei (2(y) die Menge der natürlichen Zahlen bedeutet, deren sämtliche Primfaktoren 


E2} 
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<y sind. Es wird bewiesen: Für festes «> 1 und 2 >00 gilt 
k—1 
Ta; l)=x 5 b,o,(@)logx + o( = - (log log x)® — ') $ 
i li ; log ® 
x a 
wobei o()=1-k/Kt)th+e]) J Kt) Kl) did —--- 
i 2372 
x a7 
+ fer Kol) Kalter) der = > dla) 
[2] i 
mit. K,(t) = (t— 1)°/+!; b, sind die im Teilerproblem auftretenden Konstanten. 
Der Beweis benützt die folgende Identität: Für beliebiges «> P>1 gilt 


k z x k f x 
Te = Ta (I) En; p)+ Heel) ET 
wobei I’ Summation über p mit x!!* <p<< xU/® bedeutet. K. Prachar. 


Vinogradov, I. M.: Einige Probleme der analytischen Zahlentheorie. Trudy 
tret’ego vsesojuzn. mat. S’ezda, Moskva, Ijun—Ijul’ 1956, 3, 3—13 (1958) [Russisch]. 
Dies ist ein sehr klarer Überblick über verschiedene Probleme und Resultate der 
analytischen Zahlentheorie, hauptsächlich solche, die mit der Abschätzung trigono- 
metrischer Summen zusammenhängen und bei denen die berühmte Methode des | 
Verf. ja zu so großen Erfolgen geführt hat. K. Prachar. 
Cugiani, Mareo: Sull’approssimabilitä di un numero algebrieo mediante numeri 
algebriei di un corpo assegnato. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 14, 151—162 (1959). 
Let & be an algebraic number of degree g > 2 over an algebraic number field K, 
and let f(g)=c(loglogg)*, where c>8g. By combining the methods of | 
Th. Schneider (this Zbl. 14, 205) and K.F. Roth (this Zbl. 64, 285), (see also 
W.J. LeVeque, Topics in Number Theory, Vol. 2, chap. 4; this Zbl. 70, 38), 
the author proves the following result. If {&,} is a sequence of primitive 
numbers of K such that |x — &,| < q,”2”/@9, where q, is the height of £&,, then 
lim sup (log 9,,1/log q,) = ©. K. Mahler. 


> 
Fel’dman, N. I.: On the measure of transcendence of number x and of the loga- 
rithms of algebraie numbers. Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 1214-1215 (1959) | 
[Russisch]. 
Let n, a,,@,..:,q, be integers such that | 
0. H=max (ia ]|5la;);.ur,]le,))> 9: 
The author states that, by improving an earlier method of his [this Zbl. 38, 29; 
Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 15, 53 (1939)] he can prove: Ex +0, #1, 
is an algebraie number, then, for n* < log H } 
| + &log&a ++ a, (loga)r| > H-rırlosm+n), 
Similarly, under the same relation between n and H, 
tr +:::+a,n"|> Hrrlem+n, ij 
Here Y0> 0 depends only on x, and y>0 is an absolute constant. — Both 
inequalities greatly improve the so far-best results due to K. Mahler (this Zbl. 52, 
44), K. Mahler. 
e Lehman, R. Sherman: A study of regular continued fraetions. (Ballistie 
er Laboratories. Rep. No. 1066.) Aberdeen Proving Ground, Maryland 1959. 
P- J 
. The first 1986 and the first 315 partial quotients of the regular continued frac- | 
tion expansions of zı and Euler’s constant y are given. The author states that he) 
was not succesful in finding any regularity in these expansions. A statistical study 
of these quotients shows that, in both cases, there is no significant departure from 
a hypothetical distribution of partial quotients suggested by the metric theory 0 
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eontinued fractions. The expansion for y is used to show that if y=plq (pP, gin- 
tegers) then g> 101%. Finally it is shown that an irrational x has a primitive 
recursive continued fraction if and only if x is a recursive real number which is 
recursively irrational. It follows that, since x is known to be recursively irrational, 
there is a primitive recursive function which gives the partial quotients of the regular 
continued fraction expansion of x. F. W. Ponting. 

Negoeseu, N.: Valeurs moyennes symetriques des fraetions eontinues de la 
forme [ao, a1....,@,> &+1,i]- Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 10 (63), 482— 491 
französ. und russ. Zusammenfassung 491 (1958) [Rumänisch]. 

Dans cette note on demontre le theor&me suivant: 


0, = [ay 415 @y5 =. 25 Ans Ortı ch (O) 
sont m fractions continues, on a 
yr ae 2) 
(2 6,)/m = [ay; 41, Op, » » 5 dr, Br+ 1)» 
ou P,:, satisfait les indgalites 
.Nx ‚ UN, 
AV ° Kp+1,1°° * Krlsm < = Kr+1,1 
a ed 
= +11 Ar+1,m-1 N 
Französ. Zusammenfassung. 
Analysis. 


e Kogbetliantz, Ervand G.: Voies naturelles et bases des math@matiques. Ini- 
‚tiation nouvelle. (Examens et conecours, prop6edeutique et licence.) Tome I: Algebre 
et analyse. Paris: Gauthier-Villars, Editeur-Imprimeur-Libraire 1959. XVIIL, 576 p. 
3.900 F. 

In breiter elementarer Darstellung, unter Verzicht auf Differential- und Integral- 
rechnung und auf die Grundbegriffe der Algebra wird einiges von Analysis und Algebra 
geboten, was sich eben auf diese Weise bringen läßt; Grenzprozesse, die irrationalen 
Zahlen, auch die Exponentialfunktion werden eingeführt, die binomische Reihe an- 
geschrieben. Den Abschluß bildet die Limitierung divergenter Reihen bei Cesäro- 
scher Mittelbildung. H. Hornich. 

e Zamansky, Mare: Introduetion & l’algebre et l’analyse modernes. (Collection 
Universitaire de Math&matiques.) Paris: Dunod 1958. XIV, 333 p. F. 2.900. 

Dieses Lehrbuch ist eine Einführung in die grundlegenden Kapitel der Algebra 
und Analysis. Es ist ausgesprochen modern orientiert nicht nur in bezug auf die 
Auswahl des Stoffes, sondern auch in methodischer Hinsicht. Es zeichnet sich durch 
Klarheit des Aufbaus und leichte Lesbarkeit aus, wobei allerdings vom Leser voraus- 
gesetzt werden muß, daß ihm die Elemente der höheren Mathematik bereits vertraut 
sind. Im Mittelpunkt des Werkes steht die lineare Algebra und, darauf gestützt, 
die Lehre von den metrischen linearen Räumen, auf welcher insbesondere die Theorie 
des Lebesgueschen Integrals aufgebaut wird, wobei die vom Verf. verwendete Me- 
thode der Vervollständigung des normierten Raumes der Treppenfunktionen beson- 
ders bemerkenswert ist. Im übrigen gehen die Grundlinien des Aufbaus dieses Werkes 
am besten aus der folgenden Aufzählung der Hauptteile hervor: Mengen — Algebrai- 
sche. Strukturen — Lineare und multilineare Algebra — Polynome und rationale 
Funktionen — Rationale und reelle Zahlen — Metrische Räume — Reelle Funktio- 
‚nen — Abbildungen von R? in R? — Integration — Exponentialfunktion rn 

.Nef. 

-eRomanovskij, V.I.: Ausgewählte Werke. I: Einführung in die Analysis. 
'[Izbrannye trudy. I: Vvedenie v analiz.] 2. Aufl. Taskent: Verlag der Akademie 
der Wissenschaften der Usbekischen SSR 1959. 501 S. R. 27,20 [Russisch]. 

Obgleich ein spezieller Kursus der Einführung in die Analysis zur Erarbeitung 
der Vorkenntnisse, die zum Verständnis der Differential- und Integralrechnung not- 
rendig sind, heutzutage in den Lehrplänen der Universitäten und pädagogischen In- 
stitute der UdSSR nicht mehr enthalten ist, hält Verf. ein alle einschlägigen Gebiete 
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zusammenfassend darstellendes Lehrbuch für angebracht. Seine Begründung ist rein 
sachlich und dürfte sich nicht nur auf die Verhältnisse in der UdSSR allein bezie- 
hen. Er geht von der Überlegung aus, daß im Rahmen einer Vorstufe der Differential- 
und Integralrechnung die in Frage kommenden Gebiete zu kurz kommen und einer 
Erweiterung und Verselbständigung bedürfen. Diesen Zweck soll das Buch erfüllen. 
Denn erstens werden außer den üblicherweise behandelten Elementen der Theorie 
der Irrationalzahlen, der komplexen Zahlen, des Grenzwertes, des Funktionsbegriffes 
und der Reihen in späteren Teilen der Differential- und Integralrechnung noch wei- 
tere Kenntnisse aus diesen Theorien benötigt, wie etwa über komplexe Funktionen. 
Division und Inversion von Reihen, Doppelreihen, Funktionalreihen und unendliche 
Produkte. Zweitens dienen verschiedene der zusätzlich behandelten Fragestellungen 
der Vertiefung des Verständnisses des gewöhnlich gebrachten Materials, wie z. B 
Transzendenzbeweise der elementaren transzendenten Funktionen, weiterer Ausbau 
der Reihenlehre durch Angabe tiefer liegender Konvergenzkriterien (von Raabe 
Kummer, Gauß), Methoden der Berechnung von genauen und angenäherten Sum- 
menwerten von Reihen, Methoden der Umformung von langsam konvergierenden Rei- 
hen in schnell konvergierende (nach Kummer, Markov und Euler), Substitutio- 
nen von Reihen in Reihen. Und drittens dienen die Erweiterungen dem Bestreben nacH 
einer Vollständigkeit und Abrundung in der Darstellung des betrachteten Gebietes als 
Ganzes, ein Bestreben, das schon bei Anfängern geweckt werden soll. — In der Dar- 
stellung ist eine möglichst weitgehende Einfachheit und Klarheit angestrebt be! 
Wahrung der notwendigen Folgerichtigkeit und Strenge. Jedem Abschnitt sind 
zahlreiche Übungsbeispiele und Aufgaben beigefügt, deren Zweck nicht nur im 
Erzielen eines besseren Verständnisses des im Abschnitt gebrachten Materials be! 
steht, sondern die so gewählt sind, daß in ihnen ergänzende Methoden und Sätze 
zur Sprache kommen und daß ihre Bearbeitung die schöpferischen Fähigkeiten des 
Lernenden anregen soll. Einen äußerlichen Vorzug besitzt dieses Werk im Gegensatz 
zu den meisten einschlägigen Büchern der russischen mathematischen Lieratur! 
die Namen der nicht russischen Mathematiker sind in Klammern auch in der Originall 
schreibweise angegeben, was wesentlich zur leichteren Orientierung beiträgt. Ein 
Sachverzeichnis fehlt aber auch hier. E. Svenson. 


e Tolstov, &. P.: Lehrgang der Analysis. Bd. II. [Kurs matematiceskogo anak 
liza, tom II.] Moskau: Staatsverlag für technisch-theoretische Literatur 1957. 544 & 
R. 10,70 [Russisch]. 

Der zweite und zugleich abschließende Band des Lehrbuchs über die Grunalsggt 
der Differential- und Integralrechnung. Der erste wurde in diesem Zbl. 58, 38 bespr 
chen. Die Anlage, die Gliederung und Behandlung des Stoffes und die Art der Da 
stellung sowie der Beispiele und Übungsaufgaben sind völlig die gleichen, so daß beid! 
Bände ein einheitlichesGanzes bilden. Dieim ersten Band gebrachte Theorie der Funk# 
tionen von einer Veränderlichen einschließlich der Elemente der Differentialgeometril 
wird auf Funktionen von zwei und mehreren Veränderlichen erweitert sowie in einige 
der am Schluß des Referates des ersten Teiles angegebenen Richtungen ergänzt 
die Reihenlehre wird einschließlich der Theorie der Fourierreihen ausführlich ausge 
baut, aber die übrigen dort erwähnten Teilgebiete bleiben unberücksichtigt. Eine! 
Ausbau erfahren die Elemente der Theorie der Differentialgleichungen auf Gleichunge! 
höherer Ordnung, in der Hauptsache lineare, und auf Systeme von Gleichungen! 
Zur Illustration eines Beispiels aus der modernen ÖOperatorenrechnung wird d 
Theorie der Laplaceschen Transformation und ihre Anwendung zur Lösung von Diffe 
' rentialgleichungen gebracht. Beibehalten ist die im Referat des ersten Teils geschi 

derte Methode der Einführung der (bestimmten) Integrale durch Bildung der Um 
kehroperation des Differenzierens. Dieses erfordert eine vorherige Definition de 
Inhalts eines ebenen bzw. räumlichen Gebietes sowie die Einführung von additive 


Gebietsfunktionen, des Begriffs der Gebietsdifferentiation und der Stammfunkt ob 
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von Funktionen mehrerer Veränderlicher. Der Existenz- und Eindeutigkeitssatz 
der Stammfunktion für jede im Integrationsbereich stetige Funktion führt dann zur 
Definition ihres Gebietsintegrales, die Riemannsche Summendefinition hingegen 
erscheint wiederum als Eigenschaft des Integrals. Der Integralbegriff wird auf fast 
überall (d. h. überall bis auf eine Menge vom Inhalt Null) stetige, beschränkte Funk- 
tionen ausgedehnt, ferner auf uneigentliche Integrale der beiden gewöhnlichen Typen 
(nicht beschränkte Funktionen bzw. Integrationsbereiche). Ausführlich behandelt 
werden die Beziehungen zwischen den Kurvenintegralen einerseits und den Gebiets- 
und Oberflächenintegralen andererseits, also der Formelkreis des Ostrogradski-Gauß- 
schen und des Stokesschen Satzes, einschließlich der Darstellung mit Hilfe der Be- 
griffsbildungen der Feldtheorie (Vektoranalysis). Den Grundlagen dieser Disziplin 
ist ein eigener Abschnitt gewidmet, entsprechend der Tatsache, daß sich immer mehr 
die Ansicht durchsetzt, daß die Vektoranalysis ihrem Wesen nach zur Differential- 
und Integralrechnung gehört (insbesondere vom invariantentheoretischen Stand- 
punkt aus). — Alles in allem hält sich das Buch im üblichen Rahmen und erfüllt 
die üblichen Ansprüche, die an ein einführendes Lehrbuch dieser Disziplin gegenwär- 
tig gestellt werden. E. Svenson. 

Dineuleanu, N.: Grundbegriffe der Analysis. Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 
9 (62), 457—473 (1957) [Rumänisch]. 

Elementare Einführung. 
Griesel, Heinz: Von den Folgen zu den Filtern. Math.-phys. Semesterber. 6, 
. 31—45 (1958). 

Ausführliche Illustration des Abstraktionsprozesses klassische Folgen —Moore- 
Smith-Folgen — Filter an Hand der Analysis des 1. Semesters. Es wäre zu erwägen, 
den Begriff der „beschränkten Filterbasis‘‘ (p. 42) sozu modifizieren, daß erinvariant 
wird; Vorschlag: die Filterbasis ® heiße beschränkt, wenn wenigstens eine (nicht 
notwendig jede) Menge BE 8 beschränkt ist. Jürgen Schmüdt. 

e Romanovskij, P. I.: Fourierreihen. Theorie der Felder. Analytische und spezielle 
Funktionen. Laplace-Transformationen. [Rjady Fure. Teorija polja. Analiticeskie i 
special’'nye funkcii. Preobrazovanie Laplasa.] 2. ergänzte Aufl. Moskau: Staats- 
verlag für physikalisch-mathematische Literatur 1959. R. 5,60 [Russisch]. 

Die Besprechung der 1. Aufl. s. dies. Zbl. 79, 75. — In der zweiten Auflage des Buches 
ist der den orthogonalen Systemen der Funktionen gewidmete Paragraph etwas erweitert und 
ein Paragraph hinzugefügt, der eine Anwendung der Laplaceschen Transformation auf die 
Lösung linearer Differenzengleichungen mit konstanten Koeffizienten enthält. Aufgefallene 

Druckfehler sind berichtigt. Vorwort zur zweiten Auflage. 

Koschmieder, Lothar: Extrema without differential ealeulus. II. Bull. College 
Arts Seci., Baghdad 3, 49—59 (1958). 

Teil I. s. dies. Zbl. 78, 246. Verf. vervollständigt zuerst Teil I durch einige biblio- 
graphische Zusätze. — Teil II besteht aus zwei verschiedenen Abschnitten: Kap. 3, 
kubische Polynome, und Kap. 4, reziproke Probleme. Einige Literaturangaben 


_ bilden den Schluß der Arbeit. M. Zacharias. 


Differentiation und Integration reeller Funktionen. Maßtheorie: 


e Leja, Franeiszek: Differential- und Integralreehnung mit einer Einführung in 
F die Differentialgleichungen. [Rachunek rözniezkowy i calkowy ze wstepem do 


 Panstwowe Wydawnictwo Naukowe 1959. 466 S. zt. 48,— [Polnisch]. | 

- Eine neue erweiterte Auflage des für jüngere Studenten der Mathematik und 
"Physik bestimmten Lehrbuches, das grundsätzlich die Differential- und Integral- 
‚rechnung, teilweise aber auch Prinzipien von anderen, gewöhnlich in den späteren 
Unterricht einbezogenen Disziplinen, wie Differentialgeometrie oder Lebesguesche 
Integraltheorie umfaßt. Das Buch erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit; sein 


_ röwnan rözniezkowych.](Biblioteka Matematyczna. Tom 2.)5. erweit. Aufl. Warszawa: H 


r 
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Zweck ist vielmehr, ein Leitfaden zu sein, der dem Anfänger das wichtigste in mög- 

lichst bündiger und anschaulicher Darstellung bringt, ohne ihn durch Feinheiten oder 

strenge a xiomatische Begründung allzu scharf auf die Probe zu stellen. Die Darstel- 

lung folet im allgemeinen den gebräuchlichen Richtlinien. Die Arithmetik der 

reellen Zahlen wird nach Dedekind eingeführt, jedoch wird die Existenz der oberen 

und unteren Schranke einer beschränkten Menge zuerst gesondert postuliert und nur 

später in einem Ergänzungskapitel aus der Theorie der Schnitte hergeleitet. Das 

geschieht, um so früh wie möglich die Kontinuität der Zahlenachse für die Theorie 

der Grenzwerte von Folgen und Funktionen zur Verfügung zu haben. Auf eine 

axiomatische Definition der reellen Zahlen wird verzichtet. Der Funktionsbegriff | 
wird mittels einer „‚Zuordnung‘‘ eingeführt. Der Grenzwert einer Funktion und die 

Stetigkeit werden nur im Sinne von Heine (d.h. vermöge abzählbarer Folgen) er- | 
klärt. Die Tendenz, über die Vorstufe möglichst schnell zum Hauptgegenstand vorzu- | 
schreiten, ist leicht bemerkbar. Z. B. wird die Existenz der Exponentialfunktion (als | 
Potenz mit veränderlichem Exponenten) ohne Beweis angenommen. Das Ergän- 

zungskapitel, das in die Differentialrechnung zwischen die Funktionen einer und 

die von mehreren Variablen eingeschaltet ist, umfaßt außer den arithmetischen | 
Erwägungen auch Hilfsbegriffe aus der Mengenlehre: Abzählbarkeit, abgeschlossene | 
und offene Mengen. Der Differentialrechnung in mehreren Variablen folgen geometri- | 
sche und physikalische Anwendungen, welche in dem Buche zahlreicher sind als | 
in den meisten anderen dieser Art. Sie umfassen das Frenetsche Trieder, die Krüm- | 
mung und Torsion von Kurven, die Umhüllende, die Hauptkrümmungen einer Fläche | 
und schließlich Elemente der Vektoranalysis, diein den früheren Auflagen fehlten. | 
Erst dann werden Zahlenreihen, gleich danach aber Funktionenfolgen und Reihen | 
behandelt. Es folgt die Integralrechnung, wobei der Begriff des unbestimmten Inte- | 
grals vorangeht. Das Riemannsche Integral wird vermöge des oberen und unteren | 
Darboux-Integrals eingeführt. Übliche geometrische Anwendungen des bestimmten | 
Integrals sind vorhanden. Aus der Theorie der Fourierreihen werden hauptsächlich | 
nur der Dirichletsche und der Fejersche Satz mit seinen approximationstheoretischen| 
Konsequenzen bewiesen. Der Begriff eines orthogonalen Systems und eines vollstän- 
digen Systems wird mit Hinweis auf die Konvergenz im Mittel eingeführt. Eine 
Skizze der Lebesgueschen Integraltheorie für Funktionen einer Veränderlichen kommt 
erst später und wird sonst in dem Buch nicht benutzt. Die mehrfachen Integrale, 
sowie die Kurven- und Flächenintegrale nebst ihren geometrischen Anwendungent 
sind im üblichen Umfang wiedergegeben. Die Beweise der schwierigeren Sätze, wie! 
der Gaußschen und Stokesschen Formel, entbehren strenger Genauigkeit. Der Aus- 
druck für den Inhalt eines Flächenstücks vermöge der ersten Differentialform wirdl 
ohne expliziten Beweis dargestellt. Vom Stieltjesschen Kurvenintegral findet ma 
eine Erwähnung. Das letzte Kapitel ist den Differentialgleichungen gewidmet. Es 
erscheinen hier einige Arten von elementar integrierbaren Gleichungen, die Methode: 
des integrierenden Faktors und der Picardsche Existenz- und Eindeutigkeitsbeweis- 
für Gleichungssysteme 1. Ordnung. Als Anwendungsbeispiele werden die Pendelglei 
chung und die eindimensionale Schwingungsgleichung besprochen. Es wird über die‘ 
partiellen Gleichungen 1. und 2. Ordnung berichtet. Die gegenwärtige Auflage unter | 
scheidet sich von den früheren durch Ergänzung einiger Überlegungen, hauptsäch H 
lich aber durch Hinzufügung neuer Anwendungen und Aufgaben. Diese sind 
nach jedem ‚Kapitel in großer Anzahl vorhanden und geben dem Leser reichlich 
Gelegenheit zur Übung und Selbstprüfung. | | S. Hartman. 


e Sauer, Robert: Ingenieur-Mathematik. Bd. T: Differential und Integral 


rechnung. Berlin-Göttingen-Heidelberg: Sprinoer-Verl 1 
178.Abb. Ganzlein. DM 24. 8: Springer-Verlag „1959. ‚VILL: 302 Saul 


DI prof. R. Sauer dell’Istituto Tecnico Superiore di Monaco, noto 
. .. . . - ; 2 = la f Fi 
„Einführung in die theoretische Gasdynamik“ (questo Zbl. 42,-195) er, la mono 
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grafia ‚‚Anfangswertprobleme bei partiellen Differentialgleichungen“ (questo Zbl. 46, 
319), presenta un testo „Ingenieur-Mathematik‘“ dedicato agli studenti inscritti al 
primo semestre di ingegneria per i quali l’insegnamento matematico, secondo l’ordi- 
namento degli studi dei politecnici tedeschi, & previsto che debba svolgersi in tre o 
quattro semestri. In maniera estremamente concisa trovansi esposti elementi di 
algebra, di geometria analitica, di caleolo vettoriale, di caleolo differenziale e inte- 
grale per le funzioni di una o piüı variabili, e ’A. avverte nella prefazione che a questo 
volume ne seguirä un secondo dedicato alle equazioni differenziali e alla teoria delle 
funzioni analitiche. Prevalgono le applicazioni, e ben 178 figure, sparse nelle prime 
278 pagine del testo, mirano a fissare nel lettore in maniera visiva i fatti matematici. 
Il testo si chiude con 44 note aggiuntive volte a precisare alcuni teoremi ammessi 
nella parte generale Il commento che farä del testo il docente e le esercitazioni che 
accompagneranno le lezioni daranno ai giovani la possibilitä di ritrovare nel volume, 
redatto dall’A. con vedute di serio „‚matematico costruttivo“, quanto occorre dello 
strumento matematico nel successive studio delle materie applicative 
G. Sansone. 


e Dugue, Daniel: Ensembles mesurables et probabilisables. La mesure des en- 
sembles lin&aires. La rar£iaetion des ensembles de mesure nulle. Redig6 par M. Barbut 
et R. Janin. (Probabilites, Statistique, Recherche Operationnelle, Sect. A: Theorie 
des Probabilites.) Paris: Dunod 1958. XII, 82 p. 850 fr. 

Das Buch ist aus Vorlesungen entstanden, die Verf. an der Facult& des Sciences 
de Paris im Winter 1956—1957 gehalten hat. Verf. setzte als Ziel seiner Vorlesungen, 
die große und fundamentale Rolle zu zeigen, die seine Lehrer Emil Borel und 
Henri Lebesgue bei der Entstehung und Entwicklung der Maßtheorie gespielt 
haben. Er bringt deshalb bei der Darstellung der Theorie auch ihre geschichtliche 
Entwicklung und betont hauptsächlich die genialen Leistungen von Borel und 
Lebesgue. Das Buch ist leicht verständlich und eine interessante Lektüre nicht 
nur für Studierende, sondern auch für Kenner der Maßtheorie. Das Buch ist wie folgt 
gegliedert: Chapitre I: Rappel de notions fondamentales sur les ensembles lin&aires, 
Chapitre II: La mesure des ensembles, Chapitre III: L’integrale de Lebesgue, 
Chapitre IV: Ensembles probabilisables, Chapitre V: Rarefaction des ensembles de 
mesure ‚‚nulle“, Travaux d’Emile Borel. D. A. Kappos. 


Mickle, Earl J.: On a decomposition theorem of Federer. Trans. Amer. math. 
‚Soc. 92, 322—335 (1959). 

- Siano A, una misura esterna di Carath&odory, regolare sui Borelliani (ossia 
'ogni insieme ha A-misura uguale a quella di Borel di un Borelliano che lo contiene); 
o la misura di Hausdorff due dimensionale. A soddisfi o-quasi ovunque in E, al 
_prineipio di proiezione, e ciod, ogni ECEH, di A-misura finita ha A-misura 

 maggiore della misura-. Lebesguiana due dimensionale della proiezione su un piano di 

_ normale n, purch®, questa fori la sfera unitaria fuori di un insieme di o-misura nulla. 

_ L’A. dimostra prima l’esistenza di una minima A-misura regolare soddisfacente 

 9-quasi ovungque al prineipio di proiezione e la indica con zw. Indi, introdotta la 

definizione di insieme rettificabile e non rettificabile, dimostra che ogni insieme 

di A-misura finita &, a meno di un insieme di „-misura nulla, formato da una successione 

di insiemi rettificabili mutualmente escludentisi. Questa proposizione generalizza 

_ per due motivi una data da H. Federer, prima perch& invece di ammettere il 

_principio di proiezione lo si ammette solo o-quasi ovunque, e secondo perche Federer 

-esclude oltre all’insieme di u-misura nulla un secondo insieme. Sostanzialmente 

YA. dimostra, indirettamente, che questo secondo insieme ha u-misura nulla, ri- 

prendendo, migliorandola, la dimostrazione di, Federer. E. Baiada. 

°  Mareus, $.: L’origine de la notion d’integrale. Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, 

Ser. A 12 (65), 2—18, russ. und französ. Zusammenfassung 18 (1960) [Rumänisch]. 
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Dans cet article on expose le processus qui a conduit & la notion d’integrale, synthese d’un 
grand nombre de processus particuliers qui donnent la description globale d’un phenomene lors- 
qu’on connait sa description locale. Le point de depart est donn& par les travaux d’Eudoxe et, 
en premier lieu, d’Archimede. L’article a un but möthodologique et se propose de montrer la 
ne&cessite, dans l’enseignement, d’une riche preparation intuitive des notions. 

Französ. Zusammenfassung. 

Nudel’man, A. A.: On a generalization of some results obtained by P. L. Cheby- 
shev and A. A. Markov. Doklady Akad. Nauk SSSR 125, 740—742 (1959) [Russisch ]. 


Verf. kündigt Verallgemeinerungen verschiedener Resultate von M.G. Krejn 
über das Momentenproblem (dies. Zbl. 44, 52) an. E. Hewitt. 


Plotnikov, V. I.: Verallgemeinert-sattelförmige Funktionen. Uspechi mat. Nauk 
13, Nr. 5(83), 191—196 (1958) [Russisch]. 

A continuous function z(z, y), (x, y)€E@G, @ a two dimensional domain, is called 
R-function (R>0) if for every domain DC@G and numbers a, b subject to the 
condition a +b?> R, the function z(x,y) — ax —by attains its maximum and 
minimum on the boundary of D. The main result: If z(z,y) is an R-function 
defined in the circle X:x2? + y?< 1 and if z satisfies the Lipschitz condition with 
constant ZL on the boundary of K, then it satisfies the Lipschitz’s condition with a con- 
stant L,(L,R,ö) in every circle K°: x? + y®< 62 < 1. This is a generalization of 
a result due to H. Lebesgue and F. Radö [Radö: Acta Litt. Sci. Univ. Hungar. 
Frane.-Joseph., Szeged 2, 228—253 (1926)]. S. Kurepa. 


Kabakov, F. A.: Die Grenzeigenschaften der zweiten Differenz. Moskovsk. 
gosudarst. ped. Inst. V.J. Lenin, ucenye Zapiski 108, mat. Kafedry 2, 115—12 
(1958) [Russisch]. 


Setzt man A, f(x, h) = 3 (— 1)r=% (%) («+ kh), so heißt f in x, stetig von 
0 


der Ordnung n,.wenn (1) lim A,f(&o h) = 0 ist; für n—= 1 bedeutet dies die 
h>0 
gewöhnliche Stetigkeit. Aus lim A, f(&,, }) = 0 folgt (1) für jeden Index n. Die 
h>0 f 


Umkehrung gilt nicht allgemein, da es nicht meßbare Funktionen f gibt, deren 
Differenzen A,f(x, h) für jedes Paar (x, h) und jeden Index n > 2: verschwinden 
[Hamel, Math. Ann. 60, 459—462 (1905)]. Zur Konstruktion dieser Funktionen 
benötigt man das Zermelosche Auswahlaxiom. Bewiesen wird nun: 1. „Ist f auf 
[a,b] meßbar und stetig zweiter Ordnung, so ist f auf [a, b] stetig“. 2. „Ist f(x) 
‚auf einer Umgebung von x, meßbar und in x, stetig zweiter Ordnung, so ist f(x) 
in x, asymptotisch stetig‘. Zwei Desiderata werden aufgeführt. :1. ‚Kann eine auf [a,b] 
meßbare und von einer Ordnung n> 2 stetige Funktion einen Unstetigkeits- 
punkt in [a,b] besitzen?“ 2. „Wenn / auf [a,b] beliebig gegeben ist, und wenn 
n> 1 ist, ist dann die Menge aller Stetigkeitspunkte n-ter Ordnung von f eine 
@s-Menge auf [a, b]?“ 2 K.Bögel. 


Burnengo, Giuseppe: Sugli estremi relativi della funzione Y—=](%1,%3 0. 00 

Archimede 11, 97—104 (1959). | 

In questa nota mi propongo di stabilire le condizioni necessarie e quelle sufficienti per un 

estremo della funzione y = f(x, %, ....,%,) con considerazioni di indole geometrica e intuitiva. 
Einleitung. 


Approximation und Reihendarstellung reeller Funktionen: 


Radu, N. C.: Sur une formule d’interpolation. Comun. Acad. Republ. popul. 
Romine 7, 693—695, russ. und französ. Zusammenfassung 696 (1957) [Rumänisch]. 
Die Interpolationsformel von O.Onicescu führt zu einem Mittelwert-Prozeß 
über Lagrangesche Interpolationspolynome. Ähnliche Prozesse über andere Inter- 
‚polationsfunktionen, insbesondere wenn es sich um Lagrange-Hermitesche Polynome 
‚handelt, werden vom Verf. einer genauen Untersuchung unterzogen. O.Oniceseu. 
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Ioneseu, D. V.: Formules de quadrature ä& noeuds exterieurs. Acad. Republ. 
popul. Romine, Fil. Cluj, Inst. Caleul, Studii Cerc. Mat. 9, 45—134, russ. und französ. 
Zusammenfassung 129—134 (1958) [Rumänisch]. 

L’A., partendo dalla considerazione di svariate formole di quadratura sotto la 
forma 

d 


Ei p(&) Ha)de—= A, Ma) +: +A,fa,) +Aı fan) + +AmF lem) + R, 


OVve %,...,%, sono i nodi decrescenti alla sinistra dell’ a e x1,...,x, sono 
i nodi crescenti dalla destra del b, ne studia dettagliatamente il resto Re ne fa la 
comparazione tra gli estremi superiori dei valori assoluti dei resti di tali formole con 
alcune formole ove non v’entrano che i nodi interiori, concludendo quindi al vantaggio 
di quest’ultime. Dalla ricca mole di risultati conseguitisi e concernenti vari formole . 
coi nodi esteriori semplici; con tali nodi ed i nodi a, b; coi nodi a sinistra di «ed il 
nodo a; coi nodi esteriori in progressione aritmetica a sinistra di a e col nodo a; 
coi nodi esteriori in progressione aritmetica e simmetricamente disposti rispetto al 
punto di mezza $(a + b); coi nodi esteriori e nodi interiori di tipo di Gauss; con 
tali nodi ed inodi a, b; coi nodi a, b, i(a-+b) edinodi esteriori simmetrici rispetto 
al punto di mezza (a +b) e costituenti una progressione aritmetica di passo 
p= ta —b);l’A. si sofferma sulle formole di quadratura coi nodi esteriori provenienti 
dalle formole d’interpolazione di Newton coi nodi in progressione aritmetica a sinistra, 
oppure su quelle provenienti dalle formole di Bessel e di Stirling. 
D. J. Mangeron. 


Gontar (Gonchar), A. A.: Inverse theorems on best approximations upon elosed 
sets. Doklady Akad. Nauk SSSR 128, 25—28 (1959) [Russisch]. 

Es sei FC [0, 1] eine abgeschlossene Menge mit positivem Maß. Die auf F de- 
finierte Funktion f(x) gehöre zur Klasse 2(k + a, F\0) (k nichtnegativ ganz, 
9<a<s1), falls sie auf F fast überall eine asymptotische Derivierte f(x) besitzt 
und es für jedes > 0 eine perfekte Menge P, gibt, so daß mes (F— P,)<e ist 
und Ä lee fa)|= 0 (|ıı — % |”) 

le P, 


besteht. Mit ®, bezeichnen wir die Polynome höchstens n-ten Grades, mit N, die 
rationalen Funktionen, deren Zähler und Nenner zu ®, gehört. Es seinun e> 0 
Bl; > inf int max |f(x)—r,(«)| 


mes(!— P,)<e me In zeP, 
Ru; inf int max |f(x) — R,(«)|. 
mes(F—P,)<e RnefinzeP, 
(P, perfekt). Satz 3: Aus fEeL(A; F\0) folgt Bu; #)= 0 (n#) für jedes 
e> 0. Satz 4: Gilt für jedes e>0 Rlf; FJ=O (ni?) mit ö= öl) > 0, 
dann ist fE &(4; F\0). Bemerkungen über die Klasse der Funktionen, für welche 
für jedes e> 0 lim Rt; Al'"— 0 gültig ist. Die Sätze werden ohne Beweis 


n>o 
angegeben. @. Freud. 


Zuchovickij (Zukhovitskii), 8. I. and 6.1. Eskin: Some remarks on the best 
re of differential equations by polynomials. Doklady Akad. Nauk SSSR 
127, 1158—1160 (1959) [Russisch]. 

Sehr skizzenhafte Bemerkungen über die Approximation der Lösung eines Rand- 
rtproblems bei gewöhnlichen oder partiellen Differentialgleichungen durch Poly- 
me gegebenen Typs, die im Inneren und auf dem Rande approximieren. Keine 

lähere Ausführung. W. Hahn. 


I: 


und als Gewichtsfunktion den reziproken Wert des Flächenelements benutzt, 


© Geronimus, Ja. L.: Orthogonalpolynome auf der Kreislinie und auf der Strecke 
Absehätzungen, asymptotische Formeln, Orthogonalreihen. [Mnogotleny, ortogo 
nal’nye na okruZnosti i na otrezke. Ocenki, asimptoticeskie formuly, ortogonal’ny. 
rj ady.] (Moderne Probleme der Mathematik.) Moskau: Staatsverlag für physikalisch 
mathematische Literatur 1958. 2408. R. 8,45 [Russisch]. 

Diese Monografie beschäftigt sich mit drei Fragen: der Feststellung asympto 
tischer Formeln neben möglichst allgemeinen lokalen bzw. globalen Bedingungen 
der Beschränktheit der orthonormierten Polynome im Grundintervall bzw. in einen 
Teil des Grundintervalls und der Größenordnung der orthonormierten Polynome. Di 
Methoden und die Ideen von N. I. Achiezer, S.N. Bernstein, P.Erdös, G.Freud! 
A.N.Kolmogorov, M.G.Krejn, V.I.Smirnov, B.A.Steklov, S8.Szeg 
und P. Turän werden in diesem Buch fortgesetzt und auf die Lösung wichtige 
Probleme der Theorie von orthogonalen Polynomen angewendet. In den Kap. I—-VIl} 
werden am Rande des Einheitskreises orthonormierte Polynomsysteme {9, (2) 
(p„(2) = &%,2" +) [und zwar in den Kap. I—Il die im folgenden angewendete! 
Eigenschaften, in den Kap. III bzw. IV globale bzw. lokale Beschränktheit da 
orthogonalen Polynome, im Kap. V die asymptotischen Formeln, im Kap. VI dü 
orthogonalen Polynomreihen, im Kap. VII die verallgemeinerten Fourier- Entwick 
lungen nach orthogonalen Polynomsystemen, im Kap. VIII die Frage der Abhängig 


keit des Systems {p,(z)} von den Parametern a, = 9,,,(0)/&„.,] betrachtet. Da 
Kap. IX beschäftigt sich mit ähnlichen Fragen über die in einem endlichen Grund 
intervall orthonormierten Polynomsysteme. Am Ende des Buches befinden sic 
Bibliografie, Tabellen über die im Text bewiesenen Abschätzungen und verschieder! 
Bemerkungen, in denen die angewendeten aber nicht bewiesenen Sätze ausführlid: 
ausgesprochen sind. K. Tandori. 


Vzorova, A. 1I.: Über die Lösung der Laplacesehen Gleiehung im Inneren dı 
Ellipsoids. Vycislit. Mat. 3, 88—98 (1958) [Russisch]. | 
Verf. betrachtet die sphärischen harmonischen Funktionen 


1 2 
un = 0" cosnp P} (cosu) und u, = 0" sinng P*(cosu) 


wo P, (u) die adjungierte Kugelfunktion ist. Eine lineare Transformation u: 


—= cu, wird, falls {v,} ein orthogonales System mit der | 
ist, zu einer im Mittel konvergenten Reihe für die Funktion f(P), f{P)= Na, v;(i 
auf einer Fläche führen, welche mit einer Entwicklung f(P) = & «x, u,(P) korrespoh 
diert. Indem Verf. für die Punkte auf dem Ellipsoid die Ivory-Darstell u 


die Orthogonalitätsbedingung 


an 
078 v)) = f %, v sind dp dd — Örı. 


Die Funktionen werden getrennt nach der Parität der Indizes m,n [i = m n] ui 
die Transformationsmatrizen werden berechnet. Als Beispiel wird dann die Fu 
tion a? y?z nach diesen Funktionen entwickelt. Im allgemeinen kann man die 
Reihenentwicklungen benutzen zur Lösung des Dirichletschen Problems der Laplao 
schen Gleichung. : E. M. Bruins. 
Rosenbloom, P. C. and D. V. Widder: Expansions in terms of heat polynomi 
and associated funetions. Trans. Amer. math. Soc. 92, 220-266 (1959). 
Essendo n intero il polinomio v,(x, t) definito dalla relazione 
[nI2]  n-2R jk i 
| Ed > ann a a e .. 1 
& chiamato dagli AA. polinomio del calore di grado n. Posto k(x, t) — Al 
gli AA. considerano anche le funzioni associate w,(x,t) = k(&,t) v„(wt, in 
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studiano le serie 


Biezula,}) > PR E 1%, 8) ar ulest) > b„w,„(z,), 


— ve 


con le a,, db, constanti, che rappresentino soluzioni dell’equazione del calore 
u ou a, ran 1 

(3) aa Viene dimostrato che se lim Er = —<- oo allora la serie 
[07 


no 


ee A = 2/n em} 
(1) converge assolutamente nella striscia 2] <0 e CoSsı pure se lim - En o< 00 
Nn—o 


la serie (2) converge assolutamente nel semipiano t> o. Gli AA. a poi 
che se una soluzione v(x, t) della (3) ha la propriet& di Huygens, cioe per ogni 
coppia t,f' tale che a<t’<t e b vale la relazione 


alr,i) >= SK@-nt-ru u(ly,t’) dy 


allora la u(x, t) ammette in una striseia t!|<o lo sviluppo in serie (1). Un altro 
teorema riguarda gli sviluppi (2) delle soluzioni della (3) in un semipiano t>o. 
La memoria termina con alcuni esempi. G. Sansone. 

Sargsjan, I. S.: Die Konvergenz der differenzierten Entwicklung nach Eigen- 
funktionen des Schrödingerschen Operators in der Ebene. Akad. Nauk Armjan. SSR, 
Doklady 25, 163—169 (1957) [Russisch]. 

The problem of this note is essentially the same as in Levitan’s paper [Trudy 
Moskovsk. mat. Obsc. 7, 269—290 (1958)]. The present author considers the plane 
case and his main interest is conditions on the function f such that its differen- 
tiated eigenfunction expansions converge. It is proved that if fis in the domain 


of the operator A—g considered on L?(D) with the boundary condition z —0, 


and if the function 2 has bounded (continuous) partial derivatives of the first 


f 
(second) order in a neighbourhood of x€ D, then lim S, a == 4 . (Here g is 
u» Hy< 2 i € 
a real, bounded and continuous function on the bounded Sn D of the plane 
and g, is an eigenfunction of the eigenvalue 1, c, — f ip): @. Bergendal. 
D 


Kahane, Jean-Pierre: Sur la totalite des suites d’exponentielles imaginaires. 
Ann. Inst. Fourier 8, 273—275 (1959). 
—— Boit ),(n=1,2,...) une suite croissante denombres reels et posons /_, —A,. 
"Supposons que la densitö de la suite A— %,r=+1-+2,...} definie par 
= en na: ‚ existe. Soit Z la borne superieure des longueurs des intervalles / 
tels Eee . feiäne |A,.€ A} soit total dans O(/) = l’espace de Banach des fonctions 
continues sur lL’intervalle I. 4L est aussi la borne inferieure des types des fonctions 
; _ entieres de type exponentiel, a: sur l’axe reel, s’annulant sur A et non identique- 
ment nulles. Laurent Schwartz [Ann. Fae. Sci. Univ. Toulouse, IV. Ser. 6, 111—176 
_(1943)] a conjecture que L=2rD et I’A. a donne une demonstration de cette 
conjecture dans sa these (ce Zbl. 64, 359). Or il se trouve que sa demonstration 
est erronee et dans la prösente note il construit une suite A telle que L=x, D=(. 


e contre-exemple laisse ouverte la conjecture pour les suites rögulieres (A, ., — A, 2 
J. Horvdth. 


Vilenkin, N. Ja.: Die Ableitung gewisser Eigenschaften der Jacobischen Poly- 
nome mit Hilfe der Darstellungstheorie der Gruppen. Moskovsk. gosudarst. ped. Inst. 
V.I. Lenin, u&enye Zapiski 108, mat. Kafedry 2, 59—71 (1958) [Russisch]. 


“ Zentralblatt für Mathematik. 86. 18 
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Bei V. Bargmann (dies. Zbl. 45, 388) treten als Matrixkoeffizienten der line- 
aren Darstellungen der Drehungsgruppe auf: N P},,n (cos d) e"""', wo 91, d, pe 
die Eulerschen Winkel sind und ig bis auf einen Faktor der Form K(1— u) 
(1-+ Te das Jacobische Polynom JS (u) ist («= |m — n\,ß = |m+n|,s= 
I—4(& + ß)). Diese Tatsache wird gebraucht, um die Jacobischen Polynome 
und ihre Eigenschaften von der Darstellungstheorie her zu erhalten. Man drückt 
die Darstellung T vom Gewicht Z durch die niedrigste Spindarstellung o aus: 
AaR Ne ug — (011 Wı 4 021 is) 2 (015 ur + 022 u)", wo die o,, wiederum Funk- 
tionen der Eulerschen Winkel sind. Man ersetzt die w,, u, durch Funktionen auf 
einer Menge mit einem Maß, so daß die u) us ein Orthogonalsystem bilden, 
z.B. w=er, w=1 (definiert für 0<x<2n), und berechnet die Matrix- 
koeffizienten von T als innere Produkte (7 9}, y,) für diese Orthogonalfunktionen 9. 
Das führt zu bekannten Integraldarstellungen der De Mit derartigen Methoden | 
werden auch noch explizite Darstellungen der Pe abgeleitet, Multiplikationsfor- 
meln für die P„„ und Relationen zwischen Binomialkoeffizienten. | 

H. Freudenthal. 
Robin, Louis: Extension aux fonetions de Legendre de premiere espece de! 
rösultats relatifs aux fonetions eoniques de Mehler. C. r. Acad. Sci., Paris 249,| 
1081—1083 (1959). 
Robin, Louis: Nouvelles extensions aux fonetions de. Legendre de premi£re| 
espece de r&sultats relatifs aux fonetions coniques de Mehler. C. r. Acad. Sci., Paris} 
249, 1178—1179 (1959). 

Durch entsprechende einfache Substitution und unter Beachtung der Tatsache, 
daß es sich um analytische Funktionen handelt, werden bekannte Formeln für diet 
Mehlerschen Kegelfunktionen auf Kugelfunktionen umgeschrieben. 

F. W. Schäfke. | 

Chriptun (Khriptun), M. D.: On a class of integral funetions. Doklady Akad... 
Nauk SSSR 113, 1002—1005 (1957) [Russisch]. 

The author considers the differential equation 
1 ZU") +32 U) 32643 pH) U) +RPF+IP—2) U) = 
and he finds that the solutions of it possess some properties which are similar to thoset 
of eylindrical functions. E p£4k, p£4(2k—3) k=0,+1,+ 2,...) then 


oo & | 
u® ' EN (4 2) P+3n (2) 5 w (4 2)p+3/2+3n | 
Bu (en! Tn+p+1) Un+am) PX res mugees:L | 


(8) _ SI@p— 2n) (d2)-20+3% 
| Up 0 T(2p)n! 
are linearly independent solutions of (1). In other cases, in the usual way, one con 
structs three linearly independent solutions of (1) by use of the above mentioned fune 
tions. For any p three independent solutions have the integral form: 1 


ee [2 (e=2iv + eiw) + 2piw] dw 


with a suitable curve C which is similar to that of Bessel functions. The additio 
theorem, recursive formulae and the generating function for solutions of (1) are als 
found. . 8. Kurepa. 
Saermark,K.: Anote on addition theorems for Mathieu functions. Z. angew. Math 
Phys. 10, 426—428 (1959). \ 
Im Gegensatz zum Additionstheorem des Ref. (vgl. dies. Zbl. 50, 293), das sich — 
reell gedeutet — auf Außengebiete bezieht, wird hier eine elliptische Zylinderwe 
innerhalb einer Umgebung eines anderen elliptischen Zylindersystems nach en 


275 


sprechenden Wellen entwickelt. Es werden nur reelle Parameter und Variable, 
sowie nur Funktionen ganzer Ordnung betrachtet. Bezüglich der Gültigkeitsgebiete 
sind die Angaben des Verf. nicht bewiesen, ja sogar wohl falsch. Die Umordnung 
der beim Beweise entstehenden Reihen wird nicht gerechtfertigt. F. W. Schäfke. 

Meixner,. J. and C. P. Wells: Improving the eonvergence in an expansion of 
spheroidal wave funetions. Quart. appl. Math. 17, 263—269 (1959). 

In der Theorie der gestreckt-rotationselliptischen Antenne tritt [zu den 
Bezeichnungen vgl. Meixner-Schäfke, Mathieusche Funktionen und Sphäroid- 
funktionen (Berlin 1954; dies. Zbl. 58, 295)] die Reihe 

S 1 


= pn m); ln +3 Ve), 


vd) = N END RN (Ey 
auf. Vergleicht man mit 


ap ep! 1 ee 
W Keen 2 (n) P.(n) (n Ar 3) W.(£), W.(£) En n(n -E 1) Qn(E) ’ 


so ist die Reihe der Differenzen besser konvergent, und W läßt sich näherungsweise 
auswerten. Dabei wird das asymptotische Verhalten der Reihenglieder benutzt. 
Vier kleine Tabellen geben die numerische Erläuterung. F. W. Schäfke. 

e Slater, L. J.: Confluent hypergeometrie funetions. Cambridge: At the Uni- 
versity Press 1960. IX, 247 p. 75. net. 

Die allgemeine Theorie dieser Funktion, die durch die Konfluenz zweier Para- 

_ meter‘ der dreiparametrigen hypergeometrischen Funktion von Gauß entsteht und 
demnach außer vom Argument x immer noch von zwei weiteren Parametern a und d 
abhängt, wird in sechs Kapitel aufgeteilt und auf den ersten 120 Seiten des Buches 
vorgetragen. Vier weitere Seiten enthalten bibliographische Angaben und ein in 
drei Teile zerlegter Anhang bringt ausführliche Zahlentafeln der Funktion, die allein 
nahezu 120 Seiten umfassen. Da die Kummersche Differentialgleichung, die zur De- 
finition der konfluenten hypergeometrischen Funktion benutzt werden kann, von der 
zweiten Ordnung ist, so muß es zwei lineare unabhängige Lösungen dieser Differential- 
gleichung geben. Für die erste im Nullpunkt der x-Ebene reguläre Funktion dieser 
Art benutzt Verf. die nach Kummer benannte Funktion, die nach der Standard- 
bezeichnung der allgemeinen hypergeometrischen Funktion mit dem Symbol 
(Q)n a" 


Bla bia)= Diem, Mala +1). atn-1), (b=1 


bezeichnet wird. Die Stelle x — oo ist für diese Funktion eine wesentlich singuläre 
Stelle. Für die zweite vom Verf. benutzte Lösung der Kummerschen Differential- 
‚gleichung wird das Symbol U (a, b, x) benutzt mit der Definitionsgleichung: 
Era: ee er 
Bla; b2)=- Far 


- zahliges b ist diese Lösung logarithmenbehaftet. Im ersten Kapitel des Buches werden 
_ die besonderen Fälle dieser beiden Funktionen im Falle ganzzahliger Werte von a 
und b und ihr Zusammenhang mit anderen Definitionen der konfluenten hyper- 
_ geometrischen Funktion angegeben. Das sind in erster Linie die beiden von Whit- 
'taker eingeführten Funktionen. Im zweiten und dritten Kapitel kommen die 
Differential- und Integralbeziehungen in Form unbestimmter oder eigentlicher 


Ableitungen der Funktionen |F, und U angegeben sowie die Unabhängigkeit dieser 
beiden Lösungen an Hand der Wronskischen Determinante diskutiert. Ferner werden 
lie Rücklaufformeln für sie aufgestellt, Additions- und Multiplikations-Theoreme 
bewiesen sowie einige besondere Reihenentwicklungen hergeleitet. Die zur Sprache 


18* 


a 


ACH IE rel mitolnar dee 
Sie ist so gewählt, daß für © — oo die Funktion U endlich bleibt. Für ein ganz- 


und uneigentlicher Integrale zur Sprache. Es werden hier die ersten und}höheren 


Auswertung von „Hs ( ei } En in geschlossener Form (n positiv ganz). Der‘ 
Ausdruck ist gleich einem Aggregat von Gamma-Funktionen, multipliziert mit einer‘ 
mit dem n-ten Glied abbrechenden 5;F'. W.Hahn. 

| a | 
Funktionentheorie: | 


und von Pölya stammt auch ein Kriterium dafür, daß wenigstens auf einem ge 


‚ liegt. Die Bedingungen von Fabry sind kürzlich von Ricci modifiziert und verall 


Sri u 
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gebrachten Integraldarstellungen betreffen die gewöhnlichen Schleifenintegrale, die 
verschiedenen Integrale vom Mellin-Barnes-Typus und dann alle die besonderen 
Integrale, die in der modernen Transformationstheorie eine Rolle spielen. Ein sehr 
interessantes Kapitel stellt das Kapitel 4 über die asymptotischen Entwicklungen 
dar. Es werden dabei die drei Fälle berücksichtigt, in denen entweder x oder a oder b 
allein sehr große Werte haben. Hier wird auch auf die konvergenzerzeugenden 
Faktoren eingegangen. Da die Parameter m und k der beiden Whittakerschen | 
Funktionen nicht einfach mit a und b übereinstimmen, so ergeben sich zumeist für 
diese Funktionen besondere asymptotische Entwicklungen. Sie werden ebenfalls 
an dieser Stelle angeführt. Das fünfte Kapitel berichtet über verwandte Differential- | 
eleichungen und über die verschiedenen speziellen Funktionen, die aus den beiden 
konfluenten Funktionen ihrerseits für besondere Werte der beiden Parameter aundb 
entstehen. Es kommen also hier zur Sprache: Die Coulombsche Funktion, die 
Laguerreschen Polynome, die unvollständige Gammafunktion, die Poiseuille-Funk- | 
tion, die Schrödinger-Gleichung. Das sechste und letzte Kapitel behandelt die 
praktisch bedeutsame Frage nach den Nullstellen der Funktionen ‚F, und U. Für 
die Nullstellen hinsichtlich x werden Kurvendarstellungen angegeben, Näherungs- | 
ausdrücke hergeleitet und auch geeignete Entwicklungen aufgestellt. Ferner finden | 
sich auch noch Angaben über die Nullstellen hinsichtlich « und 5b und über die | 
numerische Auswertung der Kummerschen Funktion. Der Anhang enthält: 1. Eine | 
Tafel der kleinsten positiven Nullstellen von „F,(a; b; x) hinsichtlich x für die Be- 
reiche «a = —4,0(0,1)—0,1 und 5b = 0,1(0,1)2,5. 2. Eine Tafel der Funktionen | 
ıFı(a;b;x) für die Bereiche «a = — 1,0(0,1)1,0, 5 = 0,1(0,1)1,0, x = 0,1(0,1)10,% 
3. Dieselbe Funktion für die Bereiche «a = —11,0(0,2)2,0, db = —4,0(0,2)1,0, und 
ee H. Buchholz. | 
Bailey, W.N.: On the sum of a partieular bilateral hypergeometrie series 3H3. 
Quart. J. Math., Oxford II. Ser. 10, 92—94 (1959). 


e Keldysch, M. W.: Repetitorium der elementaren Funktionentheorie. Berlin:! 
VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften 1959. 758. mit 25 Abb. Br. DM 3,60. 
Übersetzung desvon M.V.Keldys$ verfassten KapitelsIX (in Bd. II) des Buches: 
Die Mathematik. Ihr Inhalt, ihre Methoden und ihre Bedeutung (dies. Zbl. 74, 1).\ 

Suetin, P. K.: Some asymptotie properties of polynomials. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 129, 30—33 (1959) [Russisch]. 

Im Anschluß an eine frühere Arbeit des Verf. (dies. Zbl. 81, 295) wird der Begriff! 
der Polynome bester asymptotischer Approximation in einem komplexen Gebie " 
eingeführt und das asymptotische Verhalten dieser Polynome untersucht. Z. Berg. 

Cugiani, Marco: Variazioni di segno condizionate, tratto ridotto e teorema di 
Fabry-Pölya. Rivista Mat. Univ. Parma 8, 99—132, (1957). 

Man kennt verschiedene Kriterien dafür, daß eine Potenzreihe N a," mit dem 
Konvergenzradius 1 im Punkt z—=1 singulär ist, z. B. das Kriterium von Fabry | 


wissen zum Punkt 2—=1 symmetrischen Bogen des Einheitskreises eine Singularität 


gemeinert worden (dies. Zbl. 67, 297 £). Verf. erweitert nun in ähnlicher Weise das 


Kriterium von Pölya. Jedoch nehmen die Bedingungen, zu denen er gelangt, sehr 


viel Raum ein und verwenden komplizierte Begriffe, die vorher erst umständlich 
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entwickelt werden müssen, so daß es nicht möglich ist, auch nur eines seiner vier 
Theoreme hier wiederzugeben. | O0. Perron. 

Ponting, F. W.: The location of singularities on the eirele of eonvergence of gap 
series. II. Collect. Math. 10, 139—184 (1958). 

Das Funktionselement (1) D(z) = Ic, 2" besitze auf seinem Konvergenzkreis 
2|=r (0<r<oo) genau k=21 verschiedene Singularitäten, wobei diese 
isoliert, nicht-kritisch und von endlicher Exponentialordnung sind. Der in der voraus- 
gehenden Arbeit I (dies. Zbl. 52, 76) für die Fälle k= 4 und k = 6 bewiesene Satz 
über die Lage dieser Singularitäten in den Ecken eines regulären Polygons (Fälle 
& bis ö), sofern die obere Dichte der ‚kleinen‘ Koeffizienten von (1) größer als 1— 11 
ist, wird jetzt für beliebiges gerades k bewiesen. Der umfangreiche Beweis benützt die 
bisherigen Hilfsmittel und erfordert zahlreiche Fallunterscheidungen. 

W. Meyer-König. 

Carleson, Lennart: Representations of eontinuous funetions. Math. Z. 66, 
447—451 (1957). 

It is shown chat if E is a closed set of measure zero on |2|=1 and o is any 
function continuous on E, then there is an analytie function F(z) in |2|< 1 which 
is uniformly continuousin |z|< 1 and reduces top on E. The key step in the proof 
is the explicit solution of the problem by means of the Poisson integral formula 
in the special case where p assumes only two distinct values. The same result has 
been derived by Rudin (this Zbl. 73, 297). A theorem on representation by Fourier- 
Stieltjes transform of a function continuous on a bounded closed set is also presented. 

P. R. Garabedian (M.R. 18, 798). 

Kahane, Jean-Pierre et Lee Rubel: Sur les produits canoniques de type nul sur 
Vaxe reel. C. r. Acad. Sci., Paris 248, 3102—3103 (1959). 

Les AA. considerent la classe des fonctions entieres (‘(z) definies par des pro- 


oo 2 ; 

duits canoniques CO (2) = [] (1-3). oa 0 <A<A,<:-:- est une suite de 
n=1 % 

nombres reels et n/A, est borne. A chaque fonction ('(z) on associe les quantites 


nl)= 5 1, Diy="), D’=lim sup Dit), D, — lim inf D(N), 


Anst t>o : t>o 
h(6) = lim sup (r=! log |C(r &®) |), 
4(6) = lim inf (r11log |C(rei?)|), h= h(4 7) = type de Ce). 
ZB r>o . . 


Paley et Wiener (ce Zbl. 8, 152) ont demontre que si (1) [ 7? log+ KAG) |dr < oo, 
alors D’—=D. et h(0)=x(#)=nD'|sin$| pour sin 0+0. Diei resulte que 
si O(z) = 0,(z) C,(2), ou C,(z) et O,(2) satisfont a (1), alors h=h-+ he. Les 
AA. montrent que ce r&sultat est essentiellement inameliorable. Quelque soit 1a 


f TU) T (r) , 
_ fonction croissante T(r) avec f r SI. {r)dr co, 5 decroissant, er crois- 


sante, il existe des C(z) satisfaisant & (2) C(r) = O(eT®) et tells que h= 
—_nD'>0, D=0, y(#)=0 pour snd=+0. De plus il existe C,() et C,(2) 
 satisfaisant & (2) et telles que, en posant ((z) = (, (2) C,(2), on ait u hr = ha > 0. 
—_ Les AA. 6noncent deux lemmes qu’ils utilisent dans la demonstration qui ne figure 
pas dans la note. 1. Si lim (D(r it) — D(r)) = 0 pour te ]0, 00 [, alors log |O'(re‘®) | 


r>o 


= arD(r)|sin6|+o(r) lorsque r—oo, sind =#0. 2. Si »(r) est continüment 
derivable, n(r) <»v(r)=n(r) HO(l), 0 <y(r)=0O(l), alors 


log|C(r)| < [108g |1 1? r2|v’ (dt + Ollogr) lorsque r-> oo. 
z [4 
.J. Horvath. 


 w=2npi (p ganz) ausläßt, gilt f(@)/2— k, wenn zso— oo, daß y]x beschränkt: 
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Oöuztöreli, M. Namik: Sur les fonetions & type borne. Revue Face. Sci. Univ. 
Istanbul, Ser. A 22, 141-149 (1959). 

On sait que toute fonction analytique f(z) & type borne dans le cercle 2|<% 
admet la representation par la formule 


2n i9 Ber: ; 
AG) an exp =! er — (6) 1374 

ou 7,(), k=1, 2, sont des produits de Blaschke, y(#) est une fonction reelle ä 
variation bornee et A est une constante [R. Nevanlinna, Eindeutige analytische 
Funktionen 1936, p. 190 (ce Zbl. 14, 163)]. L’A. donne une extension de cette for- 
mule aux fonctions & type born& dans les domaines multiplement connexes. F. Leja. 

Ahmad, Mansoor: On exceptional values of entire and meromorphie funetions. | 
Compositio math. 13, 150—158 (1957). | 

Verf. untersucht für Funktionen f(z), diein |z2| < oo eindeutig analytisch sind, ' 
die Ausdrücke 


\ T(r, f) RHrE]) : log M (r) ... logM (r) 
ad anno and ne 
Dabei gibt n’(r, c) die Zahl der einfachen Nullstellen von fz)—c=0 auf |2|<r 
an. Genügen die Ordnungen o, und o von f,(z) und f(z) der Bedingung 0, < 0 < 0, 
dann gilt für alle f,(z) bis auf höchstens eine Ausnahme ae auf 17 D m= re | 
für ganze transzendente Funktionen lautet die Schranke 2/o. Ist f(z) ganz transzen- | 
dent und von der Ordnung Null, dann gilt für alle Polynome f, (z) bis auf höchstens 
eine Ausnahme u ORTTENSA) rl A), < 6. Bei der Herleitung der Abschätzungen 
spielt der zweite Hauptsatz der Wertverteilungslehre eine wichtige Rolle. 
H. Wittich. | 

Ahmad, Mansoor: On entire funetions of infinite order. Compositio math. 13, 

159—172 (1957). | 


Für in |2| < oo eindeutige analytische Funktionen f(z) mit lim a =08 | 


I 


v r>o 

werden die folgenden Ordnungen und Nullstellenordnungen eingeführt 
»_7 Ted 1 m nee) 
re A, = lim log r | 


Logarithmus von x. Unter der Annahme A, < oo werden obere Schranken für die 
. 5 n(r)  TRAUHTEN: Te Ri 
Ausdrücke ‚lim LM): LM) Alm, rare u.a. hergeleitet. 
H. Wittich. 

Jorgensen, Vilhelm: On a minorant of the hyperbolie measure for a certain elas 

of domains. 13. Skand. Mat.-Kongr., Helsinki 1957, 135—138 (1958). ; 
Nach dem Satz von Picard hat jede im punktierten Einheitskreis 0 < 2] <il 
eindeutige analytische Funktion t=»(£), welche dort die Werte 0 und 1 ausläßt, 
im Nullpunkt entweder eine reguläre Stelle oder einen Pol. — Durch zwei logarith- ! 
mische Abbildungen z—= —log£ und w=logt erhält man daraus: Für eine in 
der rechten Halbebene Rez=x2> 0 reguläre Funktion w — {(z), welche einer* 
Funktionalgleichung fe +2 ri) = f(z) + ki (k ganz) genügt und alle Wertet 


bleibt. — Für die Klasse solcher Funktionen /(), für welche überdies k=1 gilt! 
[entsprechend dem Fall, wo o(£) in &=0 einen einfachen Pol hat], sei g(x) die‘ 
bestmögliche (d. h. möglichst große) Minorante, für welche gilt Re f(v + iy) > g(a\ 
für alle y. Naturgemäß hängt g(x) mit der elliptischen Modulfunktion zusammen. — 
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Gezeigt wurde allgemeiner vom Verf. (dies. Zbl. 21, 144; 60, 225):#Isteao= (2) 
regulär in «> 0 und enthält das Bildgebiet kein abgeschlossenes Intervall der 
Länge 27 auf der v-Achse (v = Im w), dann strebt, bei z—> 00 mit beschränktem 
Quotienten y/x, f(z)/2 gegen eine reelle Konstante c. — Jetzt zeigt er weiter: Ist ce — 1, 
so gilt Ref(z)> g(x) in der ganzen Halbebene. Eine explizite elementare (aber 
dafür nicht bestmögliche) Minorante hatte Verf. bereits früher angegeben. 

J. Hersch. 


Komatu, Yüsaku: On analytie funetions with positive real part in a eirele. 
Ködai math. Sem. Reports 10, 64-83 (1958). 

Komatu, Yüsaku: On analytie funetions with positive real part in an annulus. 
Ködai math. Sem. Reports 10, 84—100 (1958). 

I. In the first part the author investigates the class R — {®(z)} of analytic 
functions, regular and of positive real part in the unit eircle |2| <1 and normali- 
zedby®(0)—=1. Usingthe Herglotz representation he firstre-proves Rogosinski’s 
theorem (this Zbl. 3, 393), 

Sa RR 
Lir)=: J ID’ (re AS: 
where L(r) is the length of the image-curve of |2|=r by a mapping DLR)JEN. 
This method also gives, in a simple way, the extremal functions ®(z) — 
(1-+ ez)/(1—ez), |e|=1, of the problem. Quite similarly he gives the precise upper 
bound of the integral r f |D’(r e‘®)| d6, where E is any measurable set contained 
E 


in —r <#<r. The main point of the paper is the proof of the following genera- 


lization of the Rogosinski theorem: 


Srarıoe en) 0 < Sr(ebE5])«. 


1—r ei® 


where & is a linear operator, satisfying certain conditions, and F(X) is a bounded 
increasing convex function. The proofruns quite analoguously to the author’s proof of 
the Rogosinski theorem. Cases, where other extremal functions than (1+e2)/(1—ez) 
occur are treated. As applications of the general theorem estimates on 


areal distorsion are proved. In a supplement is estimated the functional- 


N 
I f |D@(tei®)| dt, which gives the Rogosinski estimate of the length of the image 
er, 


_ eurve of a radial segment as a special case. 
I. Let X =[{[®(z)} be the class of analytic functions, single-valued, regular and 
-of positive real part in the annulus (0 <)g <|z| <1, and normalized by the 
_ conditions: 


Re(d(ge))=1, JS Im(Ö(gei?)) dd = 0. 


The purpose of the paper is to establish for the mentioned class corresponding 
“results to those in the first part of the paper. The results are derived by means 
of an integral representation of Villat-Stieltjes type. The main result is the esti- 
mate 


f rugıoe es) ao < S reeto*e er) ao 


2 &(o,) 


here Dr) = [ei 108) — "2°" i1og 2]; 


- being the Weierstrassian function with primitive quasi-periods 2 w, — 2 and 
2 w = — 2ilogg. The function ®* (ez), [e| = 1, is always of extremal character. 


ER 
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Under certain additional conditions 
N—L R n—1l 
Die). > 9, Drle Faer) Porz, 9 Del 
k=0 =0 
is an extremal function. As applications of the main result are proved theorems or 
length distortion of circular and radial segments and theorems on area distortion 


H. Waadeland. 


Kasjanjuk (Kasyanyuk), $. A.: Über dem Betrage nach beschränkte Funktionen 
im Kreisring. Ukrain. mat. Zurn. 11, 52—65, engl. Zusammenfassung 65 (1959) 
[Russisch ]. 

Es sei f(z) eine im Kreisringe K,(g,1):q < |z|< 1 meromorphe Funktion 
mit endlich vielen Nullstellen und Polen. Die Grenzwerte ihres Betrages seien, bei 
Annäherungan den Rand von X, (9,1),< 1. Verf. erhält eine allgemeinere Abschätzung 
des Betrages von f(z) als die von Robinson, die dem Schwarzschen Lemma ent- 
spricht, und eine Strukturformel für f(z), aus der mit Hilfe der Methode von Zmoro- 
vic verschiedene Abschätzungen entstehen. Dann stellt er genaue Abschätzungen 
für den Betrag der Ableitung oder der Funktion im Falle bestimmter Klassen von 
Funktionen auf (wenn z.B. f(z) in K,(g, 1) holomorph ist und |f(@)| <1 bzw. 
R(f())> 0 oder |R(f(x))|<1 ist u.a.). Endlich beweist Verf. eine genaue Ab- 
schätzung für den Betrag der Funktionen der Klasse A, : Diese enthält diein X,(g, 1) 
holomorphen, nicht verschwindenden Funktionen f(z), für die 


2) rin; logf(2) ,, _ 
EN E, N Fe, 


und das Integral 
1 
Te sa log |f(z)| darg f(x) (T—= Rand von K,(q, 1)) 


existiert. Auch die Extremalfunktion wird bestimmt. CO. Andreian Cazacu. 


Reade, Maxwell 0.: On Umezawa’s ceriteria for univalence. II. J. math. Soe. 
Japan 10, 255—259 (1958). 

For Part I see this Zbl. 81, 299. The author extends Umezawa’s result (this 
Zbl. 66, 326) in the following form: Let /' be a simple closed piece-wise analytic 
curve with a finite number of corners, and let I'have well-defined one-sided tangent 
vectors at those corners. If f(z) is analytie in the closure of the finite domain D 
bounded by I, if f(x) +0 there, if there is a positive number & such that 


J erg df@)) SZ —nr+e holds for all arcsC on T', and if [ d(arg df(z)) = 2 
? 


holds, then f(z) is univalent in D, and the image of D is a close-to-convex domain. 
As its applications, the author extends results due to RogozZin [Rostovsk. gosudarst. 
Univ., utenye Zapiski, fiz.-mat. Fak. 32, Nr. 4 135137 (1955)] and to himself 
[Some remarks on schlicht functions, Proc. internat. Congr. Math., 1954 Amsterdam, 
Vol. I (1957)]. K. Noshiro. 


e Koppenfels, Werner von und Friedemann Stallmann: Praxis der konformen 
Abbildung. (Die Grundlehren der mathematischen Wissenschaften. Bd. 100.) 
Berlin-Göttingen-Heidelberg: Springer-Verlag 1959. XIII, 3758., 251 Abb. DM 
64,80; Ganzlein. DM 69,—. 


Ce livre de 375 pages se compose de deux parties A et B dont la premiere düe & 
Stallmann intitulee „Theorie der konformen Abbildung“ contient 17 paragraphes 
(pages 1—201) et la seconde düe pour la plupart & Koppenfels intitulce „Katalog 
der konformen Abbildung“ contient 8 paragraphes (pages 202—370). La partie | 
commence par une introduction tout & fait &l&mentaire & la theorie des fonctions 
d’une variable complexe et ä la representation conforme des domaines plans ($ 1—10) 
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et finit par un expos£ detaille (theorie et pratique) des representations conformes des 
polygones aux cotes rectilignes ou circulaires ä& connexion simple ou double ($ 11—15) 
et par une revue des möthodes approximatives dans la representation conforme 
($ 16—17). Voici les titres des quelques sections de la partie A. Nombres complexes 
et interpretation geometrique des fonctions ($ 1—4). Representations conformes 
definies par les foncetions &l&ömentaires log 2,2”, n = 2, —1,—2, (az + b)/(cz-+d), 
cos2, 3 (2 + 1/2), tgz ($5—8). Theoremes fondamentaux de la th&orie du potentiel 
et de la theorie des fonctions ($ 9—10). Theorie et pratique de la representation 
des polygones ($ 11— 15). Methodes approximatives dans la representation conforme 
($ 16—17). La partie B est consacree au calcul detaill& des fonctions effectuant la 
representation conforme sur le demi-plan des polygones ä deux cotes ($ 1), & trois 
cotes rectilignes ($ 2), & trois cotes circulaires ($ 3), a quatre cot6s rectilignes ($ 4 et 5) 
et des polygones speciaux ($ 6). Les paragraphes finals de cette partie sont consacres 
a la representation conforme des polygones dont les cot&s sont des arcs des coniques 
($ 7) et des polygones & connexion double ($ 8). Des nombreuses figures (251) soigneu- 
sement effectuees facilitent la lecture de cet utile livre. F. Leja. 


Leja, F.: Propriet6s des points extr&maux des ensembles plans et leur application 
ä la representation eonforme. Ann. Polon. math. 3, 319—324 (1957). 

Let Dbe a domain in the complex plane, let #be a compact subset of D; let p(z) 
be a function analytic and non-zero in D, and let f(z) be a real continuous function 
defined on E. The metric Ä | 

2 
DE TOHHESCEE0) 
can be used to define a generalization of the transfinite diameter of E by considering, 
as usual, //(w(£,, £,)), &;C&,€ E. [See Leja, Ann. Soc. Polon. Math. 22, 35—42 
(1949; this Zbl. 38, 202)]. The author studies this generalized transfinite diameter, 
the analytic functions associated with it, and the distribution of extremal points 
involved in the various limits. M.O. Reade. 


Walsh, J.L. and H. J. Landau: On canonical eonformal maps of multiply 
connected regions. Trans. Amer. math. Soc. 93, 81—96 (1959). 

J. L. Walsh hat früher wichtige Sätze über gewisse kanonische konforme Abbil- 
dungen endlich vielfach zusammenhängender Gebiete D gegeben (dies. Zbl. 71, 
72). Das Bildgebiet A hat die Eigenschaft, daß das harmonische Maß gewisser 
Gruppen der Randkurven von A harmonisch in die ganze Ebene fortgesetzt werden 
kann, mit Ausnahme eines Punktes in jeder Komponente des Komplements von AR 
In der jetzigen Arbeit lassen die Verff. die Voraussetzung, dab der Rand von D aus 
punktfremden Jordankurven besteht, fallen. Hier besteht der Rand aus einer 
Jordanschen Konfiguration. Diese ist eine endliche Kollektion J ordanscher Kur- 
ven, deren jede Untermenge kein geschlossener Zyklus von Jordanschen Kurven 
ist. Für dieses Gebiet gelten ganz ähnliche Sätze wie in dem einfacheren Falle. Das 
gewonnene Resultat ist nützlich in der Untersuchung der Approximation mit ratio- 
nalen und beschränkten analytischen Funktionen. Y. Juve. 


Mizumoto, Hisao: On conformal mapping ofa multiply-eonneeted domain onto 
a eanonical eovering surface. Ködai math. Sem. Reports 10, 177—188 (1958). 
Jedes Gebiet endlicher Zusammenhangszahl, dessen Randkomponenten Kon- 
tinua sind, läßt sich umkehrbar eindeutig und konform auf einen ein- oder mehr- 
blättrigen Kreisring mit konzentrischen Kreisbogenschlitzen abbilden. Dabei kann 
für jede Randkomponente C, die Umlaufzahl », ihres Bildes um 0 vorgeschrieben 
werden, wenn &»,=0, », = — 9, # 0 beachtet wird. Das Bildgebiet ist, bis auf 
eine Drehstreckung einzig und es ist unter allen Bildgebieten, die mit ihm hinsichtlich 
der einzelnen Umlaufszahlen der Randkomponenten übereinstimmen, durch eine 

aheliegende Extremaleigenschaft ausgezeichnet. H. Grunsky. 
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Constantineseu, Corneliu: Sur le eomportement d’une fonetion analytique & lal 
frontiere id6ale d’une surface de Riemann. C. r. Acad. Sci., Paris 245, 1995 —1997| 
(1957). | 

Auf einer Riemannschen Fläche W vom Typus Oyz bzw. Opn werden eindeutige! 
analytische Funktionen f(z) betrachtet, die beschränkt sind bzw. beschränktes; 
Dirichletintegral haben. p sei ein Punkt des idealen Randes im Sinne von Kerekjärtö-: 
Stoilow. Ist die extremale Länge der Kurvenschar, die eine Kurve C von p trennt,, 
Null, dann existiert der Grenzwert von f(2) für z—p. H. Wittich. 


Cornea, Aurel: Über eine Formel in der Extremisierungstheorie. Acad. Republ., 
popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 3, 431—436 (1958). 

Ein Gebiet A einer Riemannschen Fläche F heißt ‚zulässig‘, wenn sein Relativ-: 
Rand 84 aus analytischen Jordanbogen besteht, die mit jedem kompakten Teil aus F} 
bis auf endlich viele disjunkt sind. P, bezeichnet die Klasse der subharmonischen! 
Funktionen «>0 auf F, die im Komplement von A identisch verschwinden.) 
Verf. zeigt, daß für eine Fläche F mit Greenscher Funktion g die kleinste harmonische: 
Majorante Eu eines u€e Pı (die auch =oo sein kann) die folgende Darstellung: 
besitzt: 


Bun=z, SD zn Dds+ um) 


Damit Eu<oo sei, ist also die Bedingung f g9(P, )&ds < oo notwendi 
84 


und hinreichend. Ebenso ist diese Bedingung notwendig und hinreichend dafür. 
daß eine harmonische Funktion u als Differenz zweier positiver harmonischer Funk- 
tionen dargestellt werden kann, wenn für A das Gebiet {p|u(p) > 0} genommen wird. 
Dasselbe ist richtig, wenn g ersetzt wird durch das harmonische Maß » einer be- 
randenden Jordankurve (in bezug auf ihr Äußeres), die zusammen mit ihrem ‚‚Innern‘‘ 
zu A disjunkt ist. Es folgt, daß jede harmonische Funktion mit endlichem Dirich- 
let-Integral als Differenz zweier positiver harmonischer Funktionen mit endlichem! 
Dirichlet-Integral dargestellt werden kann. Zum Schluß wird eine null-berandet 
Riemannsche Fläche mit einem einzigen Randelement (im Sinne von Kerekjärtö) 
konstruiert, dessen harmonische Dimension unendlich ist (vgl. auch Kuramochi 
dies. Zbl. 57, 64). A. Pfluger. 


Loewner, Charles: On the conformal capacity in space. J. Math. Mech. 81 
411—414 (1959). 
Die „‚konforme Kapazität“ eines räumlichen Gebietes D mit zwei Randkompo: 
nenten C, und C, wird definiert durch Inf, f |grad u|®?dV, wobei diejenigen steti 
Bd 


differenzierbaren Funktionen u in D zur Konkurrenz zugelassen werden, welche au 
C, verschwinden und auf 0, gleich 1 sind. Diese „‚konforme Kapazität“ ist dimen 
sionslos und gegenüber konformen Transformationen des Raumes invariant. - 
Satz 1: Im Gegensatz zur physikalischen ‚„Newtonschen Kapazität“, welche mi 


dem Dirichletschen Integral f grad? u dV definiert wird, ist die konforme Kapazitä: 
B f 


genau dann Null, wenn eine der beiden Randkomponenten nur einen Punkt en! 
hält. —Mit Hilfe dieses Satzes wird eine Frage von A. Pflu ger folgendermaßen b 
antwortet: Satz 2: Bei jeder schlichten quasikonformen C!-Abbildung des eukl 
dischen Raumes Z, in sich bedeckt das Bildgebiet ganz E,. — Verf. bemerkt schliel 
lich, daß beide Sätze ebenfalls für n > 3 Dimensionen gelten, sofern die konfo 


Kapazität als Infimum von | |grad u " dV, definiert wird. . J. Hersch. 
D ur 


Heinz, Erhard: On one-to-one harmonie mappings. Pacifi J.M: i 
105 (1959). pping acific J. Math. 9, 101. 
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Gegenstand der Untersuchung sind eineindeutige harmonische Abbildungen 
2=z(w) k=x+iy, w=u-+t iv) des Einheitskreises |w| <1 auf den Ein- 
heitskreis |2| < 1 mit festem Nullpunkt, z(0) = 0. Obwohl ein Lemma von H. Lewy 
(dies. Zbl. 15, 159) garantiert, daß die Funktionaldeterminante A = A(x, y)/d(u, v) — 
[2u % — |2% |? nicht verschwinden kann, so ist doch unglücklicherweise die untere 
Grenze der Werte von A für alle solchen Abbildungen Null. Dagegen ist die schwä- 
chere Ungleichung |z,(0) |? + |2,(0)®?> „> 0 richtig, wie Verf. früher in einer 
wichtigen Arbeit (dies. Zbl. 48, 154) gezeigt hat. Der beste Wert seiner universellen 
Konstanten u ist noch nicht bekannt. (Der bisher bekannte, vom Ref. stammende 
beste Wert ist 0.64.) In der vorliegenden Arbeit beweist Verf. die für alle w| il 
gültige Ungleichung |z, (w) |? + |z,(w) ? > 2/2. Johannes Nitsche. 

Andreian Cazacu, Cabiria: Sur les transformations pseudo-analytiques. Acad. 
Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 2, hommage & S. Stoilow, 383—397 
(1957). 

Es handelt sich um innere Transformationen f(z) (im Sinne von Stoilow) mit 
stetigen partiellen Ableitungen und (bis auf die Windungspunkte) positiver Jacobi- 
scher Determinante. Urbild eines infinitesimalen Kreises um f(2) ist eine infinitesi- 
male Ellipse um z mit Achsenverhältnis p(z) > 1 und Winkel 0(z) zwischen der 
x-Richtung und der großen Achse. Entgegen den meisten Arbeiten über pseudo- 
analytische Transformationen, welche nur die Funktion p(z) (oder eine Majorante 
für sie) in Betracht ziehen, werden hier sowohl p(z) als auch d(z) berücksichtigt 
(d.h. auch die Orientierung der Ellipsen). — Für eineindeutige „pseudoanalyti- 
sche Abbildungen“ wird zunächst gezeigt: Seien {K} eine Kurvenschar, {K*} ihre 
Bildschar,A (K) bzw. A (K*) dieentsprechenden Extremallängen (Ahlfors-Beurling), 
dann gilt A(K*) > A(K), wenn durchwegs cotg« (2) S Vp@), wobei &(z) = Winkel 
der Tangente an eine Kurve K in z mit der Richtung der großen Achse der Infini- 
tesimalellipse in 2; und A(K*) < A(K), wenn durchwegs cotg &(2) 2 Vp(e). — Da 
ohnehin p(z)>1 ist, gilt auch A(K*)>A(K) sobald «(z) > n/4, und zwar 
unabhängig von p(z); diese Bemerkung zeigt die Möglichkeit von Typenkriterien, 
welche nur die Orientierung der Ellipsen, nicht aber ihr Achsenverhältnis berück- 
sichtigen. — Es gilt sogar: Der Quotient A(K*)/A(K) liegt zwischen dem, Infimum 
und dem Supremum der Funktion (cos? x/p) + p sin’ a, was einen Satz des Ref. in 
beachtenswerter Weise verfeinert. — Weiter werden obige Ungleichungen für die 
Extremallängen in natürlicher Weise angewandt auf Typenkriterien für Mengen von 
Randelementen (vgl. dazu Pfluger, dies. Zbl. 66, 328), zum Teil in integraler Form, 


wodurch Kriterien von Lavrentieff und Teichmüller verallgemeinert werden. 
J. Hersch. 


‚Gewöhnliche Differentialgleichungen. Differenzengleichungen: 


e Franklin, Philip: Differential equations for engineers. (Formerly titled: 
Differential equations for electrical engineers.) Unabridged and unaltered republ. 
‘of the first ed. 1933. New York: Dover Publications, Inc. 1960. VII, 299 p. $ 1.65. 
Vgl. die Besprechung der ersten Auflage im J.-buch Fortschr. Math. 59 (1933), 
961. j 
_ ePejovid (Peyoviteh), T.: Differentialgleichungen. Existenz der Lösungen. 
Differencijalne jednatine. Egzistencija resena.) Beograd: Izdavaöko Preduzece. 
„Gradevinska Kniga“ 1958. VII, 320 8. [Serbo-kroatisch ]. N, 
Dans l’Avant-propos (10 pages) I’A. expose les notions preliminaires et geom6- 
triques des &quations differentielles ordinaires du premier ordre et de leurs solutions 
verses. Le premier chapitre traite de l’existence d’une solution d’une equation 
srentielle d’apres les diff6rentes methodes. D’abord est detaillement etudiee la 
hode d’approximations successives de E. Picard, ensuite celle de polygones de 
Ruler, dePeano, Arzela, Cauchy et Nagumo. Sont discutes, enfin, les solu- 
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tions d’une dquation differentielle impliquant des parametres et les valeursinitiales de 
variables. Le second chapitre gen6ralise les r&sultats trait6s au premier Chapitr 
sur les systemes d’&quations differentielles ordinaires. Le troisieme Chapitre es 
consacre aux invariants et semi-invariants des &quations differentielles. L’A. in 
siste, tout d’abord, sur les definitions desinvariants absolus et relatifs, ainsi que sul 
celles des semi-invariants. Ensuite ils sont appliques aux differentes equations 
On &tudie, d’abord, les invariants d’une &quation du premier ordre et du n-iem! 
deer& et surtout les invariants de l’&quation de Ricatti, les semi-invariants d’un! 
&quation lineaire homogene du n-i&me degre par rapport & la variable independant:; 
et par rapport & la fonction. L’A. applique en suite la theorie des invariants sur le 
systemes d’&quations lingaires homogenes. De cette maniere !’A. parviant d’etabli 
les propristes importantes des dites @quations. Les invariants et semi-invarianti 
introduits permettent & I’A. d’&tablir une classification des &quations differentielle 
citees. L’A. connu par ses recherches sur le sujet trait&, au chapitre consider6, profit! 
de cette occasion pour y exposer les rösultats qu’il avait trouv& anterieurement, e! 
les generalisant actuellement. Les solutions asymptotiques des equations differer 
tielles sont &tudises au quatrieme chapitre. On y trouve d&montree l’existence de 
solutions asymptotiques des &quations lin&aires de la forme suivante „"=ry-+ fa 
+ p(x, y), des systemes d’&quations lineaires, ainsi que des systemes d’equations d 
la forme generale 
N 
(1) = 2 Gr Yet ha) + Fi® Yu. ->%n) (=1, 2,...,n). 


1 
I 


L’A. profite dans ce but de la methode desapproximations successives de E. Picare 
qui permet d’etablir, en m&me temps, non seulement l’existence des solutions, ma! 
de möme les solutions elles-m&mes. Cette methode permet d’exposer les demonstratio 
a partir des equations lineaires du premier ordre jusqu’aux &quations de ; 
forme generale (1), cit6e plus haut. Les resultats que l’A. avait trouve dans ces r+ 
cherches anterieures, sur le m&me sujet, sont & present generalises dans le chapitre & 
question. Le Chapitre cing ötudie les möthodes matricielles de rösolution des equ« 
tions. Au sixieme Chapitre sont traitees les transformations de Laplace et leurs appl 
cations & la solution des equations. L’A. demontre l’utilit& des transformations d 
Laplace pour rösoudre les equations d’une certaine forme. La premiere partie d 
septieme Chapitre etudie les applications des operateurs D, F(D) et F-1(D)& | 
thöorie des equations lindaires. Quant & la seconde partie du Chapitre considere, 1’ 
y expose les methodes d’approximation de resolution d’&quations, A savoir: ce 
des lignes polygonales de Euler, et les m&thodes d’Adams-Störmer et de Kutt 
Runge. Les problemes traites, dans ce livre, ont &t& &tudies par l’A. dans beaucou 
de ses travaux anterieurs. O’est pour cela que l’exposition d&montre la grande e 
rience de l’A. dans les matieres traitös, et cette edition & &t& couronnee au co: 
cours des cours profess6es & la Facult& des Sciences de l’Universite de Belgrade. 
N. Saltykow. 


Pehakadze, A. V. und A. A. Sestakov: Über die Klassifikation der singulär« 
Punkte einer Differentialgleichung erster Ordnung, die nach der Ableitung nicht au 
gelöst ist. Mat. Sbornik, n. Ser. 49 (91), 3—12 (1959) [Russisch]. En | 

Verff. beschäftigten sich mit der Klassifikation der singulären Punkte der D: 
ferentialgleichung (1) F (x, y, y') = 0, die sich nicht nach ’ auflösen läßt. Sie setz 
voraus, daß die Funktion F in einem Gebiete stetige partielle Ableitungen bis z 
dritten Ordnung (inklusive) besitzt. Wenn (2: Y0; P,) die Lösung von 


(2) F(«,y, P) =, P,(& Y, ?) =, F{®, Y; p) r pF,l®, Y%; p) —=0 


ist, so wird der Punkt A — (2; Y,) als ein singulärer Punkt der Gleichung (1) 
zeichnet. Es sei B= (0, 0,0) die Lösung von (2), also (0, 0) ein singulärer F 
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von (1). Dann läßt sich die Gleichung (1) in der Form 
(3) 3 (F,2)B p° = (For)s x pP + 3 (Foe)B aa = (Bis %Y gr 0 ge nn p°) => 0 


schreiben. Verff. bezeichnen die Gleichung 


(4) 3A HF Bir + (Fu) + (F)sy =) 
als die Differentialgleichung der ersten Annäherung der Gleichung (1). Es sei 
I 2(F,)al(F32)2» ß = (Fu): = (E)ullFyo)B; (F2)8 +0. 
Wir haben dann aus (4): (Ö)xy+ß =®+yxp+p?=0. Durch Differentiation nach x 
erhält man aus (5) die Gleichung (6) dp/de = [2ßx + (x + y)p]/—yx — 2p). Aus 
den Lösungen von (6) erhält man die Lösungen von (5) durch Verwendung 
der Transformation = x, y= — (pP +yxp+ Pa?)/a. Mittels dieser Trans- 
formation erhalten Verff. die Eigenschaften des singulären Punktes (c=0,y=0) 
der Gleichung (5) aus den Eigenschaften des singulären Punktes (x = 0, p = 0) 
der Gleichung (6). Zum Schluß beschäftigen sich Verff. mit der Gleichung (7)x y + ß =? 
+yzp+mP+p(«,p) = 0. Sie setzen voraus, daß (x, p) in einer gewissen Um- 
gebung von (= 0, p=0) beschränkte partielle Ableitungen erster Ordnung hat, daß 
(0,0) = 0, 89 (0, 0)/2x = &p(0, 0)/öp = O und daß die Funktion p(x, p)/(x? + P°) 
in einer Umgebung von (x = (0, p =) beschränkt ist. Verff. zeigen, daß in diesem 
Falle der Charakter des singulären Punktes («= 0, p=0) der Gleichung (7) und 
der Gleichung (5) derselbe ist. Es gibt sehr viele Druckfehler in der Arbeit. 
M. Svec. 

Andreev, A. F.: Über Integralkurven vom Krümmungsmaß Null oder Unendlich. 
Doklady Akad. Nauk BSSR 3, 186—189 (1959) [Russisch]. 

L’A. &nonce deux th&or&mes effectifs sur l’existence des solutions qui tendent 
vers le point singulier du systeme dy/de = P (x, y)[Q (x, y) avec l’ordre de courbure v 
etla mesure de la courbure nulle ou infinie. Ces theoremes completent et pr&ecisent 
les resultats de Kukles (ce Zbl. 84, 79). A. Halanay. 

Kukles, I. $S.: Zu den Problemen des Frommerschen Kriteriums. Izvestija 
Akad. Nauk UzSSR, Ser. fiz-mat. 1959, Nr. 1, 91—104 (1959) [Russisch]. 

Es wird die Differentialgleichung 
Ei dyldz = [Y,&y) + Ya U, y) + X y)l 
‘betrachtet, wobei X, und Y, homogene Polynome n-ten Grades und X, Y stetige 
"Fünktionen in der Umgebung des Anfangspunktes bezeichnen, welche die Lipschitz- 
‚bedingung und die Forderung lim ie) — N _ im!) = ER, (r= V +2) er- 


fr r—0 r>0 * 
‚füllen. In Polarkoordinaten r, ist die Gleichung (1) von der Gestalt 


r dpldr = [F(p) + fr, LEE) + tr, Pl, 

wobei f und g stetig für ((<p<2r) und kleine r sind, (0,9) = g(0, 9) = 0, 
und in bezug auf g die Lipschitzbedingung erfüllen. Die Funktion F(p)/@(p) wird 
in der Gestalt 9* A(p), k natürliche Zahl (k > 1), A() analytische, für 9 — 0 
nicht verschwindende Funktion, vorausgesetzt. Unter verschiedenen ergänzenden 
Toraussetzungen werden Frommersche Normalbereiche N,, N,, N; untersucht und 
ie Ergebnisse werden an einigen Beispielen erläutert. - M. Rab. 

_ Vorob’ev, A. P.: Konstruktion der Integralkurven in der Umgebung des Ko- 
ordinatenursprungs für ein System von Differentialgleichungen in der Ebene. Dok- 
lady Akad. Nauk BSSR 3, 325—330 (1959) [Russisch]. 

Verf. gibt das qualitative Verhalten der Integralkurven des Systems 


dx = a dy m s op 
er 8: _—=qay+ba”r + ber 
dt I SORLH s dt I Be a 


ın. Dabei sind a < 0,m> 0, a,,, b,, Zahlen. Es sei durch die Gleichung a y+ ba” u 
b,y=0 die Funktion y=_ 55 a,x* implizit gegeben. Setzt man 
E ır=m > 


oo 


Br .3 
- i+jmzm+l 


_ Si Pal): RN X an) — R,() 
con P%/= —- , Q(z,A)= —, R@A)= 
Bn= I, Med Di), Ben IE, 
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diese in die rechte Seite der ersten Gleichung von (1) ein, so ergibt sich 


\ 


y > AM , T 
za Zur) -0r+, 3 ne 
i+j22 k= m Pr 


Verf. zeigt, daß das Verhalten der Integralkurven von (1) in der Umgebung de 
singulären Punktes (© = 0, y=0) durch g und » völlig bestimmt ist. Jede diese 
Integralkurven, die durch den Punkt (x = 0, y= 0) gehen, hat die asymptotisch. 
Darstellung 


ES (+ m + min) z+m-14.0 (stm).  _M. Sueo) 
« 2 Ti a 
=MmM 
Wintner, Aurel: On Riecati’s resolvent. Quart. appl. Math. 14, 436—43' 


1957). 
a osserva che il procedimento di riduzione di un’equazione lineare omogene: 
del secondo ordine a un’equazione non lineare del primo ordine si trasporta al sistem: 
& = A(t)x dove A(t) & una matrice reale nx n edxun vettore adn component! 
ponendo x(t) = r(t)e(f) essendo r (t) il modulo di x(t) ed e(£) il suo versore. Si ottien: 
infatti il sistema (logr)’ —=e-Alt)e, e = {A(t)—[e-A(t)e] I}e, indicando is 
quest’ultima equazione J la matrice unitaria. Ad es. per il sistema u’ — a(t) u-+b(t)u 
v = c(t)uw-+d(t)v posto ut) =r(t) cosp(t), v(t)=r(t)sinp(t) si ha per q 
Vequazione di Riccati (tan op)’ = c(f) + [d(t) — a(t)] tan g — b(t) tan? 5 mentr‘ 
(log r)’ = a(t) cos? 9 + [b(t) + c(t)] cosp sing + d(t) sin? ritrovando cosi un ri 
sultato di T. Levi-Civita. G. Sansone. | 

MeKelvey, Robert: Solution about a singular point of a linear differentia 
equation involving a large parameter. Trans. Amer. math. Soc. 91, 410—424 (1959| 
L’A. ricollegandosi ad una sua ricerca precedente (questo Zbl. 65, 318) e & 
metodo di Langer (questo Zbl. 41, 59) studia l’equazione differenziale 


(1) Aulde? — [2 Be) HIT Ye, A) +rTz?]u=0 


dove D®(z) & una funzione non nulla e olomorfa in un intorno R dell’origine; 


YP(z,)) =vl(2 5 Y @) 
(2, A) var 2 mn | 
con (2), y,(z) olomorfe in R; ®(0) = 1, Rey(0) > 0; r costante. L’A. costruisd 
un’equazione associata alla (1) | 
(2) dylde? — [2 D2(z) + Aa plz, A) + 7272 — (2, A)JAr+12]y— 0 | 
nella.quale il coefficiente di y differisce da quello di w nella (1) per termini di ordi i 
1/A”+1 e di questa equazione (2) determina le espressioni asintotiche degli integra | 
per mezzo delle soluzioni dell’equazione di Whittaker 
®M/d® — [1/4— KA)ET— (1— md] M= 0 
essendo E&,A)=2Idk),, m=(1-+4r)!?, Rem>0. Per questa via 1A 
stabilisce dei teoremi sulla struttura delle soluzioni della (1). G. Sansone. 
Langer, Rudolph E.: Formal solutions and a related equation for a elass « 
fourth order differential equations of a hydrodynamie type. Trans. Amer. math. So 
92, 371—410 (1959). 
L/A. riprende con un metodo diverso da quello da lui tenuto in una precedent' 
ricerca (questo Zbl. 77, 88) lo studio dell’equazione 


1) L(w) = dtwjdz* + 42 {P(z, A) dw/dz? + Q(z, A) dwjdz + R(2,A) w} = 


PO) =0, P@)+0 per z+0, P(0)=1, e P,(), Q,@), R,() | 
funzioni olomorfe in un intorno del punto z= 0 che in queste ipotesi chiama 
un punto di transizione del primo ordine. Per A-> oo la (1) ha l’equazione limit 
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en NZ e 5 Q 1 
P,@) u 4 (2) u” + R,@)u=0 la quale supposto o—=1-—Q,(0) diverso da 
un intero negativo o nullo ammette due integrali indipendenti u,(2), %,(z) apparte- 
nenti rispettivamente agli esponenti 0 e o. Nella prima parte della sua memoria 


x & } > — U,„(2 : 
FA. da un algoritmo per la costruzione della soluzione ws) = > Inle) soddis- 


n=0 ar 

facente formalmente la (1); le U, (z) si esprimono per le u, u, e quadrature. La 
seconda e terza parte della memoria sono dedicate a stabilire altri algoritmi per la 
costruzione di soluzioni formali della (1) dipendenti dalla soluzioni di una equazione 
differenziale del terzo ordine d’v/dx® + 2 x dv/dx — 22 4V=0 con eu para- 
metri, equazione giä studiata dall’A. in una memoria precedente. Nella quarta 
ed ultima parte I’A. considera le funzioni corrispondenti alle somme parziali delle 
serie formali giä ottenute trascurando i termini in 1/A" con n> m; tali funzioni 
soddisfano alle cosi dette equazioni differenziali associate alla (1) che si ricavano 
appunto da questa trascurando i medesimi termini in A; si giunge cosi alla rappre- 
sentazione asintotica delle soluzioni della (1) che I’A. avverte sar& studiata in una 
successiva memoria. @G. Sansone. 


Rabenstein, Albert L.: The determination of the inverse matrix for a basie 
reference equation for the theory of hydrodynamie stability. Arch. rat. Mech. Ana- 
lysis 2, 355—366 (1959). 

L’A. si & occupato in una precedente ricerca dello studio asintotico delle 
soluzioni dell’equazione della stabilit& idrodinamica di Ore-Sommerfeld 
Ad) u®+32(zu” +awW+Pßu)—=0 equivalente al sistema del primo ordine 


0172050 
! VE) { 
(2) dU/dz = A,(2,4) U dove A,(2,4) & la matrice- > 001 (questo Zbl. 
—B — a —%0 


83, 78). L’A., che nella memoria ricordata, mediante opportuni cammini integrali, 
ha trovato un sistema di soluzioni B,, Bj, B,, B, alle quali corrisponde la matrice 
fondamentale del sistema (2) 
Bo, %) B,(%, %) B; (2, &) B;(, %) 

REN 
Au Bein Bu UBER: 
KB BB re 
determina ora gli elementi della matrice inversa U-! espressi per le soluzioni dell’equa- 
zione aggiunta della (2): v„® +42 [zv’ +(2—a)vV +ßv]=0. G. Sansone. 
Fage, M.K.: Konstruktion von Transformationsoperatoren und Lösung eines 
Momentenproblems für gewöhnliche lineare Differentialgleichungen höherer Ordnung. 
Uspechi mat. Nauk 12, Nr. 1 (73), 240-245 (1957) [Russisch]. 
2 . Consider on [0, + oo] two differential operators 
? Iy) = y® + Pn-1(®) ya-ı + + Po) y 
(p, has the %-th continuous derivative) and I,(y) = y” with the same initial 
conditions 40) = y (0) = - = yr (0) =0. The corresponding inverse operators 


U= 


at G= TG, T7. This is done by two methods. In the first one T is constructed 

use of eigenfunctions of l and I, (For the case n = 2, and / selfadjoint see 
.J. Povzner, this Zbl. 39, 317), and by the second method T is obtained by use 
formulae which express the iterated kernels of the Green function of I by the cor- 
onding kernel of the Green function of l,. (For the case n— 2 and I selfad- 
t see the authors papers, this Zbl. 58, 73, 74). S. Kurepa. 


Berkowitz, Jerome: On the discretness of speetra of singular Sturm-Liouville 
problems. Commun. pure appl. Math. 12, 523—542 (1959). 


e integral operators G and G,. The main problem is to find an operator 7 such 


u A ne) 
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Es si Lu=rt(-(pw) +gqu) ein im Intervall 2=_<x2<x erklärter 
singulärer Differentialoperator, der in einem Teilraum D des komplexen Hilbert- 
raumes L, (x_,x;) selbstadjungiert ist. In der vorliegenden Arbeit wird die Be- 
ziehung zwischen dem Spektrum von Z und den Oszillationseigenschaften der 
Eigenlösungen von Lu —= Au untersucht. Es sei A die Menge aller reellen Zahlen A, 
für die es eine reelle Lösung u(x) von Lu=4u gibt, die nur endlich viele Null- 
stellen im Intervall <&_< x < x, aufweist. Dann sind drei Fälle möglich: (1) A ist 
leer, 2) A<x (A<So), (3) A umfaßt alle reellen Zahlen A. Im ersten Fall ist ZL, 
nicht halbbeschränkt, im zweiten Fall ist das Spektrum von L diskret unterhalb &, 
aber nicht diskret unterhalb ß mit 8 > x, und im dritten Fall ist das Spektrum von 
L total-diskret. Die Bedingungen sind notwendig und hinreichend. Im Anschluß! 
daran werden Kriterien für die Diskretheit des Spektrums von L bewiesen, die die 
entsprechenden Kriterien von Weyl, Prüfer, Friedrichs, Titehmarsh und! 
Sears als Spezialfälle enthalten. Als fundamentales Hilfsmittel für die Beweise: 
werden die Minimum-Maximum-Methoden der Eigenwerttheorie herangezogen. | 

E. Heinz. 


Martin Allan D.: An inverse Sturm-Liouville problem. Duke math. J. 26. 
455—465 (1959). 
Consider the second order linear differential operator L= (r(x) y’) + p(x) 4 
and the associated differential equation L=0 where r(x) and p(x) are real- 
valued continuous functions defined on the open interval (a,b) and r(«)>0 in 
this interval. Explieit expressions for r(x) and p(x) are given in terms of a focal 
function and from these expressions necessary and suffiecient conditions that a func! 
tion of two variables be the focal function of an operator of the type of L are derived.| 
W. RR. Üt2. | 


Reid, Wiliam T.: A class of two-point boundary problems. Illinois J. Math. 2 
434—453 (1958). 4 

The author considers a system of differential equations together with boundary 
conditions of the form (1): A,(2) y + 4A,(&)y=AB(x)y, (a <x<b), My(a) 4 
Ny(b) = 0, where A,, A, B are n by n matrices of complex-valued functions on 
the closed bounded interval !:a<x=<b. Itis assumed that A,, B are continuous 
B not identically zero, and A, is nonsingular for each x and of class C!. The matrice: 
M,N are complex-valued with the matrix ||M N || of rank n. According to G. Ak 
Bliss the problem (1) is said to be self-adjoint under a nonsingular transformatiox 
2(2) = T(x) y(x) i£ (i) (1) is equivalent to its adjoint under 2 = Ty; (ii) S(x) = 
= T*(«)B(x) is hermitian on I; (ii) S@)S0 on T; (v£Ay+Ay=0 
M y(a)+Ny(b)=0, and By=0, then y=0 on I. The author earlier introt 
duced a modification of this definition by replacing condition (iii) by the conditior 


D.. 
(iii’) f y* T*(A,y +A, y)de>0 for all y satistying M y(a) + N y(b) = 
[0 


By = 0, and for which there is a g such that A,y +4%y=Bg. The autho 
studies the algebraic properties of such boundary value problems. It is shown, 
particular, that whenever (1) satisfies (i) with a transformation T then there is 
second transformation 7, such that (1) satisfies both (i) and (ii). In addition th# 
matrix A} T, is skew-hermitian on /, and the corresponding equivalent syster 
T, (Ay +4Ay)=AT*By My(a+Ny()=0, is self-adjoint in the clas 
sical sense. Moreover, if (1) satisfies conditions (i) and (ii) with 7 then there is 
real constant k, such that T* B=k, T* B on I. Further results concern th 
condition (iv). He shows that if (1) satisfies (i) with 7, but (iv) is not valid, then fd 
any associated 7’, satisfying the results described above, there is a second “eqt 
valent”’ system to (1) such that this system with T, satisfies (i), (ii), and (iv). Fina. 1! 
the author discusses a definiteness condition which is more general than (iii) or (i 
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li the problem has this definiteness property, and satisfies (iv), then there is a 
corresponding equivalent integral equation which is symmetrizable. The results 
represent extensions and modernizations of earlier work due to the author, which 
was previously presented without proof [Bull. Amer. math. Soc. 51, 881 (1945); 
55, 1063 (1949)]. E. A. Coddington. 

Roxin, Emilio O. und Vera W. de Spinadel: Über ein Problem bei Systemen Jine- 
arer Differentialgleiehungen. Revista Un. mat. Argentina 18, 137—145 (1959) 
[Spanisch]. 

Let x be an n-dimensional vector and A an n x n matrix and assume that 
x —=(0 isa stable solution of (*) dx/dt = A(t) x. It is shown that given arbitrarily 
a vectorz,and K,>0, i=1,...,n, we may find functions f,(t) with |; Q)|< K, 
such that the solution x(t) of dz/dt = A(t)x + f(t) with initial value z(0) = x, 
vanishes for some value of t; besides, this value of t attains its minimum for |f,;(t)|=K, 
The same result also holds when x = 0 is not a stable solution of (*) but in this 
case the vector x,and the K,'s can not be taken arbitrarily but must satisfy a certain 
relation. The above results generalize previous work by Bellman, Glicksberg and 
Gross (this Zbl. 73, 115). M. M. Peixoto. 

Kusul’ (Kushul’), M. A.: On the quasiharmonie systems, elose to systems with 
constant eoeffieients, in which pure imaginary roots of the fundamental equation 
have nonsimple elementary divisors. J. appl. Math. Mech. 22, 721—749 (1959), 
Übersetz. von Priklad. Mat. Mech. 22, 519—533 (1958). 

The author considers quasiharmonic systems of the form dx/dt = (A + uftt, u))® 
where x and f are n-dimensional vectors and Aan n x n matrix; the components 
of f are periodie with respect to t with period » and analytie with respect to the small 
parameter u. It is assumed that among the eigenvalues of A there is 0, and a number 
of others of the form 2rki/» where k is an integer, and that the corresponding 
elementary divisors are not all simple. Under these assumptions, several properties 
not easy to describe are drawn and then applied to the study of the stability of 
solutions of a certain system close to a linear one. M. M. Peixoto, 

Putnam, €. R.: On the stability intervals of the Hill equation. J. Soc. industr. 
appl. Math. 7, 101—106 (1959). 

Consider the Hill equation (1) x” + (f(t)+A) = (f real-valued, continuous, 
periodie of period p). Let (u,.A,), n=1,2,..., be the stability intervals of (1). 

"In a previous paper (this Zbl. 83, 77) the author proved the inequality: 


2 p 
„2&(1-2 ra) = sup (h; 0), 


‘where the equality holds if and only if f—= 0. In the present paper he extends this 
result to the right endpoints 2, of the other stability intervals. We have the follow- 


ing inequality: 
2 » 

g er ( ma ra), 7+ = sup (Ay, 0), 
where the equality holds if and only if A} —4, and [= 0. Other results in this 
- direction. J. Peetre. 

Iglisch, Rudolf: Der Resonanzbegriff bei linearen gewöhnlichen Differential- 
gleichungen zweiter Ordnung. Arch. rat. Mech. Analysis 3, 179—186 (1959). 

Verf. betrachtet die Differentialgleichung (1) y’+al)y +b()y= IAUR 
a(t), b(t), {(t) mit P periodisch, zusammen mit der zugehörigen homogenen Dif- 
'erentialgleichung (2) @’ +alt) p' + bit)y — 0 und der adjungierten Gleichung 


3) 2" —alt)z’ + [blt)— a’ (t)]2— 0. (Es ist stillschweigend die Stetigkeit von 
: 


Fr 


' Zentralblatt für Mathematik. 86. 19 


w,b, fin<0, P) vorausgesetzt.) Setzt man p(f) = exp | f a(s) ds, so können die 


N pe 
er 
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Hauptergebnisse folgendermaßen formuliert werden: 1. Besitzt die Gleichung (3) 
es c p 


eine mit P periodische Lösung 2(t) = p(t) p(l), für die J tot) )HE=COHFVO 


(Resonanzfall) ausfällt, so ist jede Lösung von (1) unbeschränkt, und zwar wachsen die 
Ausschläge im wesentlichen mindestenslinear gegen Unendlich. 2. Besitzt (3) keine mit 
RP periodische Lösung (Haupttfall), so gibt es mindestens eine Lösung von (1), die für 
alle Werte von t beschränkt bleibt (bekanntes Ergebnis). 3. Besitzt 5) mindestens eine 


mit P periodische Lösung und gilt für alle periodischen Lösungen f p(t)p(t)f(t)A—=O 
ö 


(Ausnahmefall), so gibt es für alle Werte von t beschränkt bleibende Lösungen von 
(1), z. B. die mit P periodischen, die eine ein- oder zweiparametrige Schar bilden. 
M. Rab. 

Iglisch, Rudolf: Der Resonanzfall bei nichtlinearen gewöhnlichen Differential-; 
gleichungen zweiter Ordnung. Arch. rat. Mech. Analysis 3, 187—193 (1959). | 
Es werden ähnliche Resultate, wie im vorstehenden Referat angeführt, für die: 
nichtlineare Differentialgleichung zweiter Ordnung bewiesen. Es seien f(t), F(t),: 
9(y, y',t) in bezug auf t mit P periodische stetige Funktionen, wobei g stetige par-! 
tielle Ableitungen bis zur zweiten Ordnung besitzen soll. Es sei y(t) eine mit P peri-: 
odische Lösung von y”’ + 9(y, y’, t) = f(t). Betrachtet wird die ei 
(1) wW’ + gy-+u,y' + u,t) —g(y, y',t) = ß F(t) mit kleinem Parameter ß im Zu- 
sammenhang mit (2) ©’ + 9, (9, y',t)o' + 9,(y:y',t)p = 0. Setzt man »ft) —: 


[i | 
= exp | f. 9y(y (8), Y' (8), 5) ds), so können die Hauptergebnisse folgendermaßent 
formuliert werden: 1. Resonanzfall. Die zu (2) adjungierte homogene Bi 

P 


habe eine mit P periodische ‚Lösung z(f) = p(t) p(t), für die f Fit) p(t) p(t) dt 
ö 


C = 0 ausfällt; dann wächst jede Lösung «(f) von (1) — unabhängig von den An-ı 


fangswerten — mit wachsendem t mit der Größenordnung Y|ß|an. 2. Haupt 
fall. Hat die homogene Gleichung (2) keine mit P periodische Lösung »(t), so ha 
die inhomogene Gleichung (1) Lösungen « (t), die für alle Werte von t von der Größen 
ordnung |ß| bleiben, z. B. die in diesem Fall eindeutig bestimmte mit P periodisch 
Lösung. — Bemerkung: Der Beweis des Hilfssatzes auf der Seite 189 ist nicht richtig. 
Anstatt der Differentialgleichung w’ + w = — (x — a(t)) w + (G(t) — g(t)) mu 
zum Beweise die Differentialgleichung w" + a(t) w = (a(t) — a) v’ + (G(t) — gt 
angewendet werden. . Rab. 
Nemyckij, V. V.: Qualitative Untersuchung autonomer Systeme von Differential- 
gleichungen „im Großen“. Trudy tret’ego vsesojuzn. mat. S’’ezda, Moskva, Ijün | 
Ijul’ 1956 3, 129—140 (1958) [Russisch]. | 
In der Abhandlung wird die Entwicklung der qualitativen Untersuchung auto- 
nomer Systeme von Differentialgleichungen in den letzten 30 Jahren skizziert. Verf! 
zitiert 53 Arbeiten, welche das erwähnte Thema betreffen. M. Rab. 


Reissig, Rolf: Kriterien für die Zugehörigkeit dynamischer Systeme zur Klasse D 
Math. Nachr. 20, 67—72 (1959). ei 


Dans le plan des phases l’&quation du mouvement d’un systeme A un degru 
de libert& peut s’&crire i 


— 


a) a =) ou). | | | 


‚L’A. se propose de trouver des criteres d’appartenance ou de non-appartenance de c4 
systeme differentiel & la classe D. Rappelons qu’un tel systeme est dit appartenir al 

classe D si, pour toute solution z(t), y(t), Vinsgalits z2(t) + y*(t)< A2<-+o ost 
. satisfaite pour tout > ft, A ne dependant pas de la solution partieuliere considerse: 
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mais {, pouvant en d&pendre. — Remarquant que les criteres d’appartenance & la 
classe D de Yoshizawa montrent une analogie frappante avec les criteres de 
stabilit€ de Liapounoff, l’A. examine dans quelle mesure l’appartenance & Ja 
elasse D d’une part et la stabilit& ou l’instabilit& d’autre part sont des notions appa- 
rentees. Au moyen d’une transformation biunivoque et continue x&,y—u,v du 
plan des phases qui fait correspondre ‚au point‘ & P’infini du plan des phases x, y 
Forigine du plan «, v, ce point devenant un point singulier du systeme differentiel 
transforme, l’auteur constate qu’un systeme (1) de la classe D se transforme en 
un systeme pour lequel l’origine du plan ı, v correspond & un mouvement totalement 
instable. Inversement, si l’origine du plan «, » correspond & un mouvement stable 
le systeme (1) ne peut pas appartenir & la classe D. Cela permet & l’auteur de d&mon- 
trer tres aisement des criteres d’instabilite totale et de non-appartenance A la classe D. 
N. Forbat. 

Zubov, V.L: On a method of investigating the stability of a null-solution in 
doubtful eases. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 61—66 (1958), Übersetz. von Priklad. 
Mat. Mech. 22, 46—49 (1958). 

Bekanntlich versucht man oft, die Stabilitätsuntersuchung eines „kritischen 
Falles‘ für ein System der Ordnung r + k dadurch zu erleichtern, daß man zwei 
Systeme 

AED ade el .k; dele..en) 

der Ordnungen k bzw. n betrachtet. Dabei sei /,(z, 0,1) —=0 und 9510,01 0. 
Für die triviale Lösung y= 0 des ersten Teilsystems kann man die Stabilität 
wie üblich definieren und zwar a) bei festgehaltenen x, b) wenn die x beliebige, hin- 
reichend kleine stetige Funktionen von t sind. Im zweiten Fall spricht Verf. von 
„starker Stabilität“. Er teilt hinreichende Bedingungen für die Stabilität der tri- 
vialen Lösung 2—=y= 0 des Gesamtsystems mit: neben der starken Stabilität 
der trivialen Lösung des ersten Systems ist.noch die Existenz einer gewissen Ljapu- 
novschen Funktion für das zweite Teilsystem zu fordern. W. Hahn. 

Ajzerman (Aizerman), M. A. and F. R. @antmacher (Gantmakher): On the 
stability of periodie motions. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 1065—1078 (1959), 
Übersetz. von Priklad. Mat. Mech. 22, 750—758 (1958). 

Es sei dz/dt = f(z,t) eine vektorielle Differentialgleichung. Die rechte Seite 


darf auf gewissen Hyperflächen Unstetigkeiten haben [vgl. Verff., Priklad. Mat. Mech. 


21, 658—669 (1957)]; sie ist ferner periodisch: f(z,£+ r) = f(z, t). Verff. betrachten 
‚eine periodische Lösung z°(t) der gleichen Periode r. Sie untersuchen die durch 2° 
"vermittelte „„Punkttransformation“. Ist die durch die Anfangswerte y bestimmte 
Lösung z = g(t, y) der periodischen Lösung 2° benachbart, so gibt y* = g(y) = Y(T,y) 
die Transformation. (Verff. führen diese Transformation auf Najmark zurück; 
sie findet sich aber als „stroboskopische‘ Transformation schon bei Minorsky, 
gl. z. B. dies. Zbl. 47, 87). Es gilt das Hauptergebnis: Wenn die Eigenwerte der 
acobischen Matrix J — (ög/öy) (an der der Lösung 2° entsprechenden Stelle) dem 
etrage nach kleiner als 1 sind, so ist die Lösung. 2° asymptotisch stabil. Beim 
jeweis wird ein lineares Vergleichssystem benutzt, das sich aber wegen der Un- 
tigkeiten der rechten Seiten von dem im klassischen Fall gebildeten unterscheidet. 
— Ist das Ausgangssystem autonom, so hat J einen Eigenwert 1. In diesem Fall 
ibt ein von Andronov und Vitt im klassischen Fall bewiesener Satz gültig: 
periodische Lösung ist sicher stabil, wenn die n—1 übrigen Eigenwerte dem 
Betrage nach kleiner als 1 sind. Wi Hahn. | 

Persidskij, K.P.: Umkehrung des zweiten Ljapunovschen Satzes über die 
Instabilität in linearen normierten Räumen. Vestnik Akad. Nauk Kazach. SSR 1959, 
r. 10, 31—35 (1959) [Russisch]. 

Verf. betrachtet die in einem vollständigen linearen normierten Raum definierte 


29r 


- 


I} 


ifferentialgleichung de/dt = p(t,x); die triviale Lösung <= 0 sei instabil. Er & 
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zeiet mit Hilfe eines verhältnismäßig einfachen Konstruktionsverfahrens die Existen:z 
einer Funktion v(x, t), die den Voraussetzungen des zweiten Ljapunovschen In 
stabilitätssatzes genügt. W. Hahn. 


Zadiraka, K. V.: Über die periodische Integralmannigfaltigkeit eines nicht- 
linearen Systems von Differentialgleiehungen mit kleinem Parameter bei den Ablei- 
tungen. Ukrain. mat. Zurn. 11, 243—250, engl. Zusammenfassung 250 (1959) [Rus; 
sisch ]. 

Es wird das System & = f(t, 2,2), u2= F(t,x,z) von Differentialgleichungen 
behandelt, worin u ein kleiner Parameter ist, f und F bzw. m- und n-dimensionale: 
im Gebiet —oo <t<+, xEeG, |2—plt,x)|< o definierte periodische 
Vektoren mit der Periode 2x sind und z=p(t, x) eine isolierte Lösung des System! 
F=0 ist. Unter der Annahme, daß 9,f und F je eine beschränkte und stetig« 
Ableitung bzw. (m + 1)-ter, m-ter und (m + 2)-ter Ordnung und die Wurzeln p, de! 
Gleichung det |p E— F,|| = 0 negative Realteile haben, wird die Existenz eine! 
einzigen Integralmannigfaltigkeit z=g(t,x) + y(t,x,u) mit ylt,x,u)—> 0 fü 
u — 0 festgestellt, welche eine beschränkte und gleichmäßig stetige Ableitung m-te! 
Ordnung in bezug auf x und auch bei m=1 eine gleichmäßig: stetige erste Ab| 
leitung von u zuläßt. G. Bradistilov. | 


| 


e Ku, Y.H.: Analysis and Control of Nonlinear Systems, Nonlinear Vibrations ank 
Oseillations in Physical Systems. New York: The Ronald Press Company 1954 
VII, 360 p. $ 10,00. 

The book (besides bibliography and index) is divided into twelve chapte 
(1) Linear and Nonlinear Systems, (2) Mechanical Vibrations and Electrical Oscilla 
tions, (3) A Simple System with Nonlinear Restoring Force, (4) Nonlinear Syster 
with Damping, (5) Classification of Singularities, (6) Autonomous System wit! 
Nonlinear Damping, (7) Nonlinear System with Forcing Function, (8) Subharmonies 
(9) Analysis of High-Order Nonlinear Systems, (10) Analysis of Multi-Loop Nor 
linear Systems, (11) Analysis of Nonlinear Servomechanisms, (12) Nonlinear Contr« 
of Feedback Systems. In chapters (1)—(4) and (6), the author derives the differer 
tial equations describing the well-known mechanical or electrical systems. The equ: 
tions in question have for the most part the forms 


M&+kztor ht), DER), B)E+ FR) +ga) =! 
While the author seeks the solution of eq. (1) by means of Laplace transform, f 
solving equations (2) and (3) he introduces some analytical methods, e. g. the vari: 
tion-of-constants method, the Poincar& method of small parameter (which the auth« 
calls hyperelliptic method), the Galerkin method and from among the numerie: 
ones, in particular the modified Cauchy method which is applied in the phase-pla 
(x,&) or in the plane (x, &). The analytical methods are demonstrated only in solvi 
concrete problems. (The treatment of Poincare method in paragraph 4 of the secti ch 
1—11 is incorrect). The chapter (5) is devoted to the classification of the singulariti | 
of the equation dy/de = [ax +by+ P(x,y)]/[ex+dy-+0Q(x,y)]. (The stat: 
ment about the type “center” is not: quite preeise.) In chapter (7) the author deals wi | 
the system © + f(x, &) + 9(@) = h(t), where h(t) is periodic of period 7 and I 
seeks solutions of the same period. In chapter (8) the same problem is dealt wi 
except that the solution of period nT (n integer + 1) is sought. The author tries | 
determine one component of the initial veetor and the period 7 so that the peri och 
solution of period T(or nT) would exist. This formulation is natural in auto: 


method which is explained to solve these equations is the phase-space method wh 1 | 
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consists in substituting the equation 
ia) ae D) 
by the system 
dx’ 2” da” a’? da"? „=D da". 


— 4 
ee ee ee ee —,  —— fl ed) 
dx & dx & da?-9 „m -2) da" -2 I, ) 


and constructing (usually numerically or graphically) the trajectories in the planes 
u2),.(2,2), («"=2, 20). In the last three chapters the author applies 
this method to solve special problems on the questions mentioned above. From the 
mathematical standpoint the book is unsatisfactory. Theorems are not proved but 
only demonstrated in one or a few examples. It is why their validity can hardly be 
verified; in some cases it is very dubious. Some important concepts e. g. stability 
of a solution are not defined where some ambiguity in the assertions results from. 
From the point of view of an engineer a great disadvantage of the book is that no 
more precise numerical methods than Cauchy’s are introduced and no estimations 
of the error of a numerical method are given. A certain advantage of the book is 
that the author gives some little known methods; but on the other hand some other very 
effective ones (e. g. the Krylov-Bogoljubov method or the Poincar& method) are 
dealt with so unsufficiently that the reader can hardly use them without consulting 
some other book. The bibliography includes 735 titles and is put together mainly 
from the point of view of the application of the methods explained. It almost entirely 
ignores the papers of Soviet scientists who have made a noteworthy contribution to 
this subject. The system used is somewhat clumsy. O. Vejvoda. 

Devjanin (Devianin), E. A.: On the properties of equations of the first approxi- 
mation in the method of averaging. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 1010—1019 
(1959), Übersetz. von Priklad. Mat. Mech. 22, 713—719 (1958). 

The paper investigates nearly linear oscillatory systems containing non linearity 
only in one coordinate and aims at the establishment of conditions for averaging. 


The first part of the paper consists in reducing the system of differential equations 


(d. e.): 
N ; d 
(1) = I;r(D) u = v; (Y: d); Br nt D= 


to the normal form as suggested by Bulgakov. Omitting a series of transformations 
which oceupy the larger part of the paper and cannot be abstracted here, it is 
shown that, under a number of assumptions (e. g. smallness of certain terms, slow 
variation of functions depending on time explicitely ete.), one can reduce the d.e. 
from the normal to the standard form for which the averaging for all angular coor- 


dinates is possible. If one sets 


% m =| Yı 
@ Dar mi = je al Dan) am, 


representing the averaging of y,, appearing in (1), it is shown that (1) can be reduced 
a system of the form: (3) de,/dt = 0YPöx, where y is composed of ® and some 
adratic terms in x, and z,. To this form applies a theorem of Barbasin (this Zbl. 
, 761) which states: if a dynamical system has a single-valued velocity potential, 
ach point of the phase space is either a state of rest or that of a wandering motion. 
uthor interprets (3) geometrically by observing that the vector dn with coordinates: 
%, ...,de, is collinear with the vector grad Y, the latter being orthogonal to 
surfaces y=c. The Eulerian derivative i ; 


1 n+9 N EN 
EDEN) 
di a Mi dt m 


is positive, the function Y increases and its derivative can vanish only in singular 
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points. This permits determining the orthogonal trajectories when c varies. Author 
remarks that, although such construction can not yield accurate results, its advantage 
is in that it permits ascertaining qualitatively the distribution of trajectories in the 
phase plane. In fact, in case of two variables the surface P (2; %,) is in the space of 
three dimensions so that (3) determines the motion of a partiele on that surface 
under the force of gravity and frietion in projection on the (x,, %,)-plane. At the end 
of the paper the author gives an example of motion of a gyroscopie pendulum near 
its position of equilibrium when there exists a dry frietion in one of its axes. 
N. Minorski. 
Lillo, James €.: On almost periodie solutions of differential equations. Ann. of 
Math., II. Ser. 69, 467—485 (1959). * 
Dans la seconde partie du travail on etablit l’existence d’une valeur eritique u” 
telle que pour tout u € (0, we Vequation © + uf(x) +g(e) = 0 (f,g presque-p£rio- 


diques, f> 6 > 0, lim nr fi g9(x) de < 0) admet une solution presque-periodique 
1% Ö 


unique. Les resultats de la premiere partie sont contenus dans ceux obtenus par 
Malkin [ce Zbl. 58, 181; Einige Aufgaben aus der Theorie der nichtlinearen Schwin. 
gungen (ce Zbl. 70, 87), p. 2335—310, 418—430], Birjuk (ce zbl. 58, 79), Lja- 
3tenko (ce Zbl. 66, 70), A.Halanay [A. Chalanaj, Zurn. äist. priklad. Mat 
Akad. RNR 1, Nr. 2, 49—60 (1956)]. Les resultats de la troisieme partie sur le: 
solutions presque-periodiques de l’equation de Riccati ne different pas Sesoni En 
ment de ceux etablis anterieurement par plusieurs auteurs (Favard, Amerio) 
A.Halanay, Markus et Moore; voire la bibliographie dans l’article de Markus 
et Moore (ce Zbl. 71, 83). A. Halanay. | 


Neumann, J.: Solution of a non-linear differential equation. Bull. Res. Council 
Israel, Sect. F 8, 133 (1959). 
(1) Aka +20 +2209)+G0=0,0=@(k) O<@<I1, 2z>0. The boundary cont 
[ % 
dition is (2) @(0) =1. 

‚Dolezal, Väclav, Jaroslav Kurzweil and Zdenek Vorel: The Dirae funetion u 
non-linear differential equations. Ceskosl. Akad. Ved., Apl. Mat. 3, 348—357, russ. und 
engl. Zusammenfassung 357—359 (1958) [Tschechisch]. 

Verff. zeigen einige Anwendungen des Satzes von J. Kurzweil über die Kon 


vergenz einer Funktionenfolge, deren Glieder die Lösungen einer Folge von Diffe! 
rentialgleichungssystemen 
djdt= la... dr ELN. RL 
sind. Es wird vorausgesetzt, daß die Funktionen f,, 9, stetig sind und daß die Funkı 
tionenfolge {hr(t)}x-ı gegen die Dirac-Funktion konvergiert. [Siehe J. Kurzwei 
Czechosl. math. J. 8, 360—385 (1958)]. Der angeführte Satz wird in folgenden Fälle: 
benutzt: Erstens bei der Differentialgleichung für die Stromstärke in einem Stromi 
kreis, auf den ein Spannungsimpuls wirkt; der Stromkreis besteht aus einem Ohmt 
schen Widerstand und einer Spule mit Eisenkern ; zweitens bei den Bloch-Gleichungeı 
für den Spin im Falle, daß eine Komponente des äußeren Magnetfeldes als Impull 
wirkt; drittens bei der Differentialgleichung für die gleichmäßige Flugzeugbewe 
gung, welche durch einen Kanonenschuß gestört wird. M. Laitoch. 


Lass, Harry and Oldwig von Roos: The Dirae measure as applied to the solw 
tion of difference equations by means of transforms. Amer. math. Monthly 66, 483— 
485 (1959). | | | 
j Die vorgeschlagene Methode wird an drei Beispielen erläutert, von denen da 
‚erste genannt sei. Die Lösung der Differentialdifferenzengleichung 


= H,-1@)+ Ha) +2H,@)=0 . 


SQ 


29 
+ 
wird in Gestalt eines Laplace-Integrals 7,(2) — f ee o(x) dx angesetzt, wo 


y eine noch passend zu wählende Funktion von x sein soll. Das führt auf die 
Gleichung 


| (e-e-DeLe-e+De_2 0-2 y) e=?V o(x) de = 0 


oder f e=?’? (cosh 2 — y) e”?V o(x) de = (, 
die durch die Wahl y = cosh x befriedigt wird. Jedes konvergierende Integral der 


Gestalt A,(z) = F e=>2—20sh® 9(x) dx ist somit eine Lösung der Gleichung (*). 


— oo 


Setzt man speziell o(«)=1, so wird H_,(z) = H,(z), also 


I z a 
H, (2) Bu H,(z) u es ii cosh y x - e=?cosh= dx, 


— 00 


womit man die Integraldarstellung der modifizierten Hankelfunktion K,(z) für 
Rz>0 erhält. @. Doetsch. 


Partielle Differentialgleichungen. Potentialtheorie: 


e Tricomi, Francesco G.: Equazioni a derivate parzial. Roma: Edizioni 
Cremonese 1957. XII, 392 p. L. 5500. 


Dieses gründliche Lehrbuch der partiellen Differentialgleichungen behandelt den 
klassischen Stoff von modernen Gesichtspunkten aus. Es will ein mathematisches 
Lehrbuch sein und kein Lehrbuch der mathematischen Physik; jedoch werden die 
Beziehungen zu physikalischen Problemen verschiedentlich genannt und oft sogar 
ausführlicher behandelt. Auch die wichtigsten Methoden zur Aufzählung numeri- 
scher Näherungslösungen werden jeweils sorgfältig beschrieben. Der Inhalt im einzel- 
nen werde durch die folgenden Stichworte angedeutet: I. Gleichungen 1. Ordnung 
‚und Charakteristikentheorie. Darstellung der klassischen Theorie für eine einzelne 
Gleichung. Lineare und nichtlineare Systeme von partiellen Differentialgleichungen 
1. Ordnung und Anwendung der Theorie auf die Gleichung 2. Ordnung 
f(&, 9,2, P,9; r,s,t) = 0 (mit den üblichen Bezeichnungen). Deren Reduktion auf 
_kanonische Form. Als Anwendungen die Hamilton-Jacobische Theorie und das 

2-Körper-Problem. II. Gleichungen vom hyperbolischen Typus. Euler-Poissonsche 
Gleichung, Wellengleichung in 2 und mehr Dimensionen, allgemeinere Gleichungen 
bei mehreren unabhängigen Veränderlichen, Riemannsche Integrationsmethode; 
5 Differenzenverfahren; Anwendung auf kompressible Flüssigkeitsströmungen. II. 
_ Gleichungen vom elliptischen Typus. Maximum-Prinzip, Poissonsches Integral, 
_ analytischer Charakter der harmonischen Funktionen; Existenzbeweis für die Lös- 
barkeit der 1. Randwertaufgabe mit Hilfe subharmonischer Funktionen. Differen- 
'zenverfahren zur angenäherten Lösung, Beziehungen zu Integralgleichungen, in- 
kompressible Flüssigkeitsströmung, Schwingungsgleichung, Ausblick auf biharmo- 
nische und verwandte Gleichungen. IV. Gleichungen vom parabolischen und vom 
gemischten Typus. Wärmeleitungsgleichung, Eindeutigkeitsfragen; Differenzenver- 
fahren. Ausführliche Diskussion der ‚‚Tricomi-Gleichung“ y2,. + 2, = 0 und des 


"mungsaufgaben. L. Oollatz. 


'Agranoviö (Agranovich), M.S8.: Several theorems on partial differential 
equations with constant coeffieients. Doklady Akad. Nauk SSSR 128, 439—442 
- (1959) [Russisch). 


Verhaltens der Lösungen in den Halbebenen „> 0, y= 0. Anwendung auf Strö- | a 


296 


Soit P un op6rateur differentiel & coefficients constants d’ordre m dans R”. On 

suppose que P admette une solution elementaire E qui est une distribution d’ordre N. 
. z . , ‚ ’ 

Le resultat suivant est presque &vident: Etant donn6s des ouverts bornes 2etQ' de 


R" avec QCQ, alors weCmtr+N(Q'—Q) et PueCr+N(Q') entrainent 
we CP? (Q'). (Onnoteraqueu—=E*Pyu dans 2, etant une fonction indefiniment 


diff6rentiable & support dans 2’ qui est egale & 1 dans.2.) Lorsque 2 et 2’ ne sont plus 
bornes, ce rösultat n’est pas vrai en general. L’A. etudie ici quelques cas des ouverts 
non-bornes, ’hypothöse essentielle sur P &tant qu’il admet une solution &l&mentaire 
E dont le support est contenu dans un demi-espace. L’A. etudie aussi des represen- 
tations int6grales pour les solutions de l’&quation Puw=f dans des divers espaces 
de distributions. J. Peetre. 


Rham, Georges de: Solution &lömentaires d’operateurs differentiels du seeond 
ordre. Ann. Inst. Fourier 8, 337—366 (1959). | 
No.1,2, und 3 des Artikels sind einem Vortrag entnommen, den Verf. beim 
Colloque H. Poincare in Paris im Oktober 1954 gehalten hat. No. 4 enthält eine andere | 
Darstellung derselben Ergebnisse. Es soll eine elementare Lösung des Operators 
D = Ron? +: + 02/002 — ldap 41? —: - - — joxy? | 
gefunden werden, d.h. nach L. Schwartz eine Distribution E in R,, für die: 
OD E=ö,, der Dirac-Distribution im Nullpunkt. Die hierzu entwickelte Methode 
ist eine Verallgemeinerung der von P. D. Methee für den Fall p—=1 benützten.| 
Sie beruht auf zwei einfachen Prinzipien: 1. Der Einführung einer quadratischen Form 
um? +04... +22 — 29412? (d=n—p). Auf Grund der Abbildung! 
T:(&,--.;©,)ER„>Uu=EER, entspricht einer Funktion y(£) in R, eine Funktion! 
*y(z) = y(u) in R,. Da 0 der einzige kritische Punkt von / ist, gehört zu jederin R, 
definierten Distribution eine in R, — 0, aber im allgemeinen nicht in R,, definierte! 
Distribution. So entspricht der Dirac-Distribution ö, (Masse + 1 im Punkt £E=e)\ 
im R, eine Distribution H,=f*ö, wenn e+0. Sei dY.lde=-—6. und, 
dö.P de = — 6.**” in R,; dann folgt dy(u — e)/de = — H, und dH de = — mer 
in R, für e#=0 undin R„—0 auch für e= 0. 2. Zur Untersuchung des Falle 
e=(0 definiert Verf. Pf g(e) für eine Funktion g(e), die für e> 0 definiert "| 
und zwar 


N 
Pf g(e)= lim se) Se log#i el: 
y= 


€e>+0 e—>+0 


wenn für gewisse ganzzahlige u; > 0 und A, mit negativem Realteil letzterer Grenz 
wert existiert. Analoge Definition für Pf H,®. Eine asymptotische Entwicklu 
von H, ergibt folgende Lösung des Problems: sei1)nundp <n ungerade, 2) n undll 
p < ngerade und 3) rn > 2 gerade und p ungerade. Im Falle 1) undn > 3 setzt Verf. 
Dan Bi. Flue)ulnn T —=H Ylesutulinre | 
e—+0 e—>—0 

und im Falle 2), 3) und n>4 

T,= Pf Y(uw—e)ul"24+ Pf Y(e—u)ul-n2, T,=lim Ha-oR, 
ni €e>+0 e>—0 e>0 #1 
Die elementaren Lösungen sind dann: im Falle 1) und 2) 1 
E=(—-1) 22 [L.T($ n)/(4—2n) n®2] T, mt DE=6, und) T,=0; im Falle 3 
E = (-1yP-DR [(47@D2]-1 7, mit DE=6, und DT,=0. . G. Krumbach. 


Haimoviei, Adolf: Sur Pimmersion de Pespace des solutions d’une &quatioı 

aux ‚deriv6es partielles lineaire du second ordre, dans l’espace des solutions d’und 
&quation du möme type, & un nombre plus grand de variables. Bull. math. Soc. Sei 
math. phys. R.P.R., n. Ser. 2 (50), 43—48 (1958). sc ii 


= 
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Mittels üblicher Methoden der Differentialgeometrie wird hier das folgende 

. Problem gelöst: Für die gegebene Differentialgleichung zweiter Ordnung 
n . AR N EM 
au Er ou 


(1) Liujen 3, 0A, — 


ei . NIE DA u ini 
ij=l 0x 0x3 Se) 0x° 


+ (l0u=0 


sollen diejenigen Bedingungen angegeben werden, unter welchen der Raum der 
Lösungen von (1) in einem Raum der Lösungen der Gleichung AU=0 oder 
AU + Bi OUJex + Cu=( eingebettet werden kann, wobei die Anzahl der Ver- 
änderlichen größer vorausgesetzt wird. Es wird dabei — im nichtparabolischen 
Falle — die bekannte Tatsache ausgenützt, daß ein Riemannscher Raum V,, mit 
dem gegebenen metrischen Tensor immer als ein Unterraum eines euklidischen 
Raumes E, angesehen werden kann. Diese rein geometrische Idee führt zur Auf- 
findung der gesuchten notwendigen und hinreichenden Bedingungen, die mittels 
der Tensor-Symbolik in einfacher Form angegeben werden können. Der Fall einer 
parabolischen Gleichung wird separat behandelt. Das Ergebnis weist unter anderem 
auch darauf hin, daß in speziellen Problemen der partiellen Differentialgleichungen 
die Methode der Tensorrrechnung mit Vorteil angewendet werden kann. 
F. Nozicka. 
Moisil, Gr. C.: Recherches sur les syst&mes de deux &quations aux derivees par- 
tielles du second ordre. L’&quation induite sur un plan. Acad. Republ. popul. Roumaine, 
Revue Math. pur. appl. 2, hommage & S. Stoilow, 5—46 (1957). 
L’A. considera sistemi di equazioni del tipo: 
3 un 3 Sy 
© 
con a,,, b,, costanti, e studia in modo sistematico i problemi che consistono nell’asse- 
gnare i valori di y ed eventualmente della sua derivata normale su un piano. Affinche 
il problema sia ben posto i valori assegnati devono soddisfare ad opportune condi- 
zioni (equazioni indotte sul piano) che possono variare (qualitativamente) per par- 
ticolari posizioni ‚‚caratteristiche‘‘ del piano: viene quindi studiata la configura- 
zione dei piani caratteristicie per condurre questa indagine l’A. effettua una classi- 
ficazione (algebrica) dei diversi sistemi del tipo detto riducendosi con cambiamenti 
di variabili a casi canonici. E. Gagliardo. 
Dezin, A. A.: On a special system of equations. Doklady Akad. Nauk SSSR 
127, 497—500 (1959) [Russisch]. 
Some simple considerations concerning first order systems of a special type o 
a torus T" using Hilbert space methods. Take n — 3. It is well known that the 
systems rot v + grad u = f, divd = gphas a unique solution (v, u) (constant func- 
_ tions are note counted) for every right hand side (f, 9). In this note the corresponding 
Esult for n—=4 is discussed. J. Peetre. 
; Cinquini-Cibrario, Maria: Sistemi di equazioni a derivate parziali in piü vari- 
‚abili indipendenti. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 44, 357—417 (1957). 
L’A., nota per i suoi moltepliei contributi alla teoria delle equazioni alle derivate 
parziali, in prosecuzione di una sua memoria (questa Zbl. 65, 80) considera il sistema 
di equazioni quasi lineari alle derivate parziali, in piü variabili indipendenti 
x h 02; 3 
2 + = O;r(®& Yar--- » Yn5 219 + m) u, 1, Ya Yn: Zee en) 
nelle h + 1 variabili indipendenti, &, %ı, - - -, Yn e nelle m funzioni incognite 27, ..., 2 
nelle ipotesi che le o,, e le f, siano continue rispetto a (Yyı, 5 Ya5 21 5° +52). @ 
misurabili rispetto alla x inD,:0<z<sa -o<y,< colsteil, Mu h). L’A. 
solve il problema di Cauchy della determinazione di un sistema di funzioni 2, 
e soddisfano quasi ovunque il sistema (1) e le condizioni iniziali 2, (0, Yırıı an Yn) = 
B,(yı.-.;y) = 1, ...,;m) essendo le ®, assegnate funzioni lipschitziane. L’A. 


- 


b 


Br 
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consegue la dimostrazione del teorema di esistenza trasformando il suo problema 
in un sistema di equazioni integrali risolte col metodo di Tonelli. Successivamente 
’A. stabiliscee un teorema di unicitä della soluzione e la sua dipendenza continua 
dai dati. Sono infine date condizioni sufficienti perche la soluzione trovata soddisfi 
ovunque in Dil sistema (1). @G. Sansone. 

Rozdestvenskij (Rozhdestvensky), B. L.: On Cauchy problem for quasilinear 
equations. Doklady Akad. Nauk SSSR 122, 551—554 (1958) [Russisch]. 

Soluzione generalizzata del problema di Cauchy per il sistema di n equazionii 
quasi lineari nelle due variabili «,t: (1) Ou,/öt + Op;(un, -- Un E, x)/oc =W) 
=1,2,...,n) V’A.chiama ogni n-upla u,(t, x) che assume valori assegnati sulla: 
retta {= (0 e soddisfa le relazioni f [u,(t, x) de — p,(u,t, x) di] = (0, con u; 

® 


— {u (t,%),...,u,(t,x)} su tutte le curve O' chiuse, regolari a tratti, giacenti nell 
semipiano t> 0. L’A. prova che per n=1, se 9,, ® continua e limitata e se 
per ogni coppia w’, w’ si ha o,,(w, t, 2) @4u(w,t,x) > 0, allora vi & una sola solu- 
zione generalizzata che sia continua a tratti per {> 0 etale che p,(u(t, x + 0), t, ©) 
<o,ult, x — 0), t, x). R. Conti. 
Rozdestvenskij (Rozhdestvensky), B. L.: On the uniqueness of the generalized 
solution of Cauchy’s problem for systems of quasilinear hyperbolie equations. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 122, 762—765 (1958) [Russisch]. | 
L’A estende irisultati della Nota sopra recensita al caso n > 1, limitandosi & 
supporre, per semplicitä, n = 2. R. Conti. 
Sidorov, Ju. V. (Yu. V.): Cauchy problem for a system of linear partial differentia! 
equations with a weight exceeding unity. Doklady Akad. Nauk SSSR 116, 560-562 
(1957) [Russisch]. 
Si consideri il sistema 


(1) "in, = p A. ,Kokı,..„Kn)(f > 
ai er. 0] egal... dokn’ SE er 


dove Pa indica che la somma & effettuata rispetto a tutti i A,ÄAy,...,%, tali che 


8 


Ba er 


n 
= k,<L, essendo L un certo_intero positivo; ky< n;; le A,,okı.. En) (fi 
s= 


sono funzioni complesse di argomenti reali. Sia poi o il „‚peso“ del sistema, cio® i 
piü piccolo numero che soddisfa le disuguaglianze B3 k,< (n,— k,) o relativament‘ 
s=1 
a tutte le (n-+1)-uple ky, kj,- . ., %, dette prima. Il risultato principale (enuncia 
come gli altri, senza dimostrazione) afferma che supposto 6 > 1 ed ammesse altr: 
ipotesi che sarebbe troppo lungo elencare, la soluzione u;(xj;...,%,,t) della ( 
soddisfacente le condizioni iniziali Aru,/ökl-o = gP (1...) Ü=1,...,M 
k=]1,...,n,—1) & funzione analitica delle (x,,.. .,%,). R. Conti. 


Gelig, A. Ch. (A. Kh.): The stability of the solutions of Cauchy problem and th 

{ ‚mixed problem for hyperbolie equations. Doklady Akad. Nauk SSSR 123, 59159 

(1958) [Russisch]. ac j 

FE .  Sono enunciati vari teoremi di stabilitä delle soluzioni generalizzate di un’eq e 

E- zione o di un sistema di equazioni iperboliche. Dapprima si considera V’equazioni 
r n j 


(1) U r Fon A Uxizz “ 223 out Pi a; Ur, ab (ao rn &) Ur + (@ zn u 4 


con le condizioni iniziali u|-0 = Yo(z1, - - -,&n), Wl-o = Yılzı, -. .,%,) suppone 
do che le a, «, ß, f e le Q,, 9, siano tali da en ie e union Bee 
zioni generalizzate (nel senso di 8. L. Sobolev), che le a e la f dipendano dal pun 
(t, %p ++ .,%,), che l2 a,, e le a, siano continue e che esistano continue le deriv 
prime generalizzate Dla,, delle a,,. Si suppone inoltre soddisfatta la condizione « 
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2 Kr N % 

ö 4 Fe V.&9 2 . . 

ellittieitä f 2 5 2ZtT5S £3,T=cost> 0edinfine, se M — max las, 1%, 
„= i= 


EB a) ne sel je Staat .71« n N n 
j=n,L=max{la,|li=1,...,n}, nel cilindro [|0<t< T;0< = x» < r2|, sia per 
= 
i Re Ir 
Boni da >06, TO: Sn —= 09. L’enunciat ‚eor eils ; 
% J an, | iato del teor. 1 & il seguente: 


h da; ; ; \ 
Sia >; 73 s0 per t>0, oppure sia Ja, al mn wen 


| Alt)dt <oo. Detto E, lo spazio euclideo dei punti (20) sid 


| N da, m 5 . 
ur AN, WEM en) Sa. 8l,2,:.,2,)>0n 8 le 
i=1 


oo 
N r 


; ö ö 7 ! 
NZ al a nt da’+ | |flir.en dt < ö(e) 
0 


En Wil 


si abbia KA ZS (2,) ze 0ssia > 2 Ri |DPu? dx <e? dove la somma > ® 
estesa a tutte le derivate generalizzate DPu di ordine p. Ilteor. 2 riguarda la siabakttä 
secondo la norma ||4||p,w,z,, con k>1._Vengono quindi considerati: a) il caso 
quasi lineare, supponendo cioe i coeffjeienti della (1) dipendenti, oltre che da t, x,, 
-..,%,, anche da u, u, %.,, - » -; Ur, (teor. 3); b) i sistemi lineari (teoremi 4 e 5); 
<) i sistemi quasi lineari (teor. 6); d) il problema misto per l’equazione (1)con x = (0. 
I risultati, enunciati tutti senza dimostrazione, non si possono riferire in dettaglio, 
_ ma appaiono di notevole interesse cosicche & da augurarsi che ad essi I’A. faccia 
presto seguire le dimostrazioni. R. Conti. 
Günzler, Hans: Fastperiodische Lösungen linearer hyperbolischer Differential- 
gleichungen. Math. Z. 71, 223—250 (1959). 
__ Considerata l’equazione (1) F,,(&, y) — F,,(%y) = a(&) F(z,y), una fun- 
 zione (complessa) F (x, y), definita nella strisia P:c<xz<d, -o<y<-+o, 
€ ivi integrabile assieme al prodotto a(x) F(x, y), viene chiamata soluzione della (1) 
in z,, se x, & un valore di (c, d) e U(s), V (t) sono due funzioni (complesse) definite per 
tutti i valori reali di s e di £, tali che nel campo B sia 


Cs) =Ul)+VEW) +4 [falle +1))@le', t) ds’ di',. 
b(s,t) 
ove &: G(s,t)= Fli(s+t),4(-s+1)]; Be la striscia dedotta da P mediante 


‚2 

a sostituzione e—=s-+t, 2y=—s-+1; b(s, ft) e un triangolo rettangolo del piano 
(s, t), i cui cateti si incontrano nel punto (s, ft) e sono paralleli agli assi coordinati, 
mentre l’ipotenusa giace sulla retta s + = 2x,. Le soluzioni della (1) formano uno 
spazio di Banach di funzione norma o (x), nel quale viene definita una quasi-periodicitä 
in y (o-gleichgradig in x), rilevando quando una soluzione generalizzata della (1) 
gode di tale proprietä. L’A. dä un teorema di approssimazione di ogni soluzione. 
generalizzata quasi-periodica mediante una combinazione lineare di funzioni ele- 
mentari della forma h„(x) e®V, ove le funzioni h„(x) soddisfano all’equazione 
1" (x) — [a(x) — w2] h(x) = 0. La parte successiva del lavoro in esame & dedicata 
ad alcune proprietä della quasi-periodieitä in questione, alle relative serie di Fourier 
e a qualche esempio. 8. Oinquini. 


Kr: 
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Friedman, Avner: On the uniqueness of the Cauchy problem for parabolie equa- 
tions. Amer. J. Math. 81, 503—511 (1959). 


Sia: 
N 29, N du 
ou - 2 ou “) b - el a) 
= — x = D, (2,1) — c\7,!) =U, 
ci) a Zur 2 Erin a, 
id - 5 
un equazione parabolica del secondo ordine, dove &= (27, %,, . . -,%,) Sla un punto 


qualunque dello spazio euclideo E,, e (0), d)=0 <t<.d. Sia D=[E,x (0, d)]e | 
D la sua chiusura. Si supponga: (A) Z uniformemente ellittico in D; (B) le 

funzioni: a,,; 2a,l0xı; 0a,,lOx, 0x; ©a,jat; b,; Ob,jOxı; c tutte Hölderiane | 
e uniformemente limitate in D. Allora: I. — ogni soluzione «(, t) di (1), continua | 
in D e con derivate Ou/öx, ulöx, &x,, ©&u/&t continue in D, soddisfacente alla 


d . 
[fexp{— He} u, t)|dedt<oo per H,>0, che si annulli per t=0, 
0oE 


E © E,, si annulla identicamente in D. II. — ogni soluzione u. (z, t) di (1), continua 
in De con derivate du/dx,, u/Ox, &x,, &u/öt continue in D, non negativa in D, che | 
si annulli per t—= 0, z€ E,, si annulla identicamente in D. La proposizione 1 & stata. | 
enunciata da Slobodetski, mentre la II & una generalizzazione di un altra di Widder | 
relativa all’equazione del calore. Il teorema I e poi esteso ai sistemi di equazioni | 
paraboliche nel senso del Petrovskiy. Le dimostrazioni fanno uso della costruzione 
della soluzione fondamentale fornita da Dressel. E. Baiada. 
Zitomirskij (Zhitomirsky), Ja. I. (J. I.): Cauchy problem for a second order 
parabolie equation with variable eoeffieients. Doklady Akad. Nauk SSSR 116, 913— | 
916 (1957) [Russisch ]. 
Consider the parabolic equation (*) @u/ät +Lu=f(x,t) with 


Ro R) a ö 
L=— = re tete, Taler, | 
re a "u Gesch a 


a;;(2) = a,;(®), ‚29 a =, ecke] 
== % 


= = 
and the problem of finding a solution of (*) satisfaying the condition (**) u(x, 0) = 0) 
in the whole x-space. Put | 


(1) (v,v0) = a t) v(x, t) e-0@) de, 


where g(x) is a function depending only on the coefficients a,, and b,. Let fu, »oY 
= (Lu, v); denote by H the Hilbert space, closure of the space 2, of the twice diffe- 
rentiable functions with (u, u) < 00, under the norm induced by (1), and by X’ the 
Hilbert space, elosure of the space of functions with the properties: 1. u(x, 0) = 0: 


T 
[ö) ou ou 
2. we, for every te [0, AR 3. ZcH for tE[0,T] and | Ea)4< 


& T 
4. ii (Lu, Lu) dt < oo, under the norm induced by the scalar product fu, vh, Bi 
0 { 


| 


|; 
% 


= [ fu, v}' dt. Then it is stated to be a consequence of the results of M. I. Visik: 
ö 

) 4 j ; 
_ (this Zbl. 70, 122) that for every f(x, t) with f (f, f) dt < oo, there exists one and! 

; 
only one generalized solution of the problem (*), (**), belonging to W. A generalizec 
solution is meant here in the sense of ViSik (see above). The same theorem is state« | 
for the mixed problem of finding a solution of (*) satisfying (**) for 2,>0 a nal 
Rp... b)|y=0o— 0, provided that the condition u(z, a ist 

added to the functions of Q,. Z. Cattabriga. 
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Rasulov, M. L.: An effeetive solution of mixed problems for parabolie equations. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 128, 478—481 (1959) [Russisch ]. 

Es sei D ein Gebiet des dreidimensionalen Raumes, welches durch die Fläche 
I’ begrenzt ist. Auf dem Gebiete D=D-+T sollen die Funktionen a;(%), 
i=1,2,3, a(x) stetig und die Funktion c(x) stetig differenzierbar sein. Es existiere 


eine Zahl x > 0, sodaß Vc(x) >x für ze D. Seien die Funktionen Di) 0 


t 

stetig auf dem Intervall <0, 7), und es sei J bo ()dr>0 für t>0. Es seien 
” * * , . . u 0 . 

weiter die Funktionen p(x), f(x, £) stetig differenzierbar für ze D, tE<0, Ty und 

gleich Null in irgendeinem Grenzstreifen des Gebietes D. Es sei J’ eine Ljapunovsche 

Fläche, auf welcher die Funktion a(y) stetig ist- Unter diesen Bedingungen kon- 

struiert Verf. eine effektive Lösung v(x, t) der Aufgabe 


3 2 
| + un] = > (+) + aa) + lad), 


2 
=] T; 


ü d 
lim = nr xy) v(x, a) —- 0, JE 3 v(x, 0) = (X), = (27, Xp, %3). 


zoy 
Dabei bedeutet d/dn, eine Ableitung in der Richtung der Normale der Fläche 7’ 
im Punkte y. M. Svec. 


Garnir, H. G.: Probleme de Dirichlet-Neumann pour P’operateur de la diffusion. 
Bull. Soc. math. Belgique 9, 31—41 (1957). 

Beweis der Existenz und Eindeutigkeit einer verallgemeinerten Fassung des 
in @ x ]0,o0[ (2 offen in R”) gestellten Dirichlet-Neumann-Problems der Glei- 
chung (&; — A)u = f mit zeitunabhängigen Randdaten und vorgegebenem Anfangs- 
datum mittels funktionalanalytischer Methoden. [Genaue Formulierung der Auf- 
gabe in H.G. Garnir: ‚Les problemes aux limites de la physique math&matique‘““, 
Basel und Stuttgart 1958 (dies. Zbl. 85, 311), S. 102f.] Im Gegensatz zu dem 
entsprechenden (späteren) Existenzbeweis (loc. cit.) benutzt der hier vorgetragene 
weitgehend funktionentheoretische Methoden. D. Suschowk. 


Yamabe, Hidehiko: Kernel functions of diffusion equations. II. Osaka math. J. 

11, 1—6 (1959). 
Dans la premiere partie du travail (ce Zbl. 81, 313) I’A. a determine la foncetion 
_ de Green generalisee K(x,y;t) (appel&e par lui „kernel function‘) de l’&quation 
(1) U} = AU relative au produit topologique D x D x [0,00), D etant un ensemble 
ouvert et born& de l’espace euclidien & d dimensions. Ici I’A. considere la fonetion 


2, y)= N K(x, y; t) dt dans le cas d > 3 et d&montre que G(x, y) est la fonction 
+0 


de Green gen6ralisee de l’&quation de Laplace pour l’ensemble D; cette fonction devient 
la fonction de Green au sens habituel, si D est un domaine borne, dont la frontiere 
est assez reguliere. En general, soit y un point de la frontiere de D et {y„} une 
suite de points de D telle que lim y„—=y. Sil’ona lim @(, y,) = 0, on a aussi 


5 mono m>o 4 
lim K(x, y„;t) = 0 pour tout >00. M. Krzyzanski. 


M—>o 


'sci. Research, A 8, 413—424 (1959). 

Die Differentialgleichung &f/6& + &/0n? = % ev! (cosh 28 — cos 2n)öf/öt, 
0<e<&, 0<n<2n, t>0 wird mit den Bedingungen = (SEES, 
0<n<2?n, t=0) wd f=-AFW=A® (>0, O<n< 2n, E=$,) 
betrachtet. Es wird bezüglich t die Laplace-Transformation angewandt, nach Pro- 
dukten Mathieuscher Funktionen entwickelt, f durch die Mellinsche Umkehrformel 


Bhutani, 0. P.: A certain boundary value problem and its applications. Appl. 


a ce. 
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zurückerhalten und durch Residuen ausgewertet. Die Durchführung bleibt formal. 
Anwendungsmöglichkeiten auf vier entsprechende physikalische Probleme werden 
anschließend diskutiert. F. W. Schäfke. 

Charitonenko, P. I.: Über ein gemischtes Problem für eine Gleichung vierter 
Ordnung mit einem kleinen Parameter bei den höchsten Ableitungen. Doklady Akad. 
Nauk BSSR 3, 131—135 (1959) [Russisch ]. 

L’A. considera l’equazione del 4° ordine dipendente dal parametro u > 0, 
(1) Aula? = Lu + u ®Lujdl? + f(x,t) dove 

N 2 
Du— Fa en (a; («) =) — alz) u 

& un operatore ellittico autoaggiunto, il punto x — (&,,...,%,) varia in una regione 
limitata Q dello spazio R" euclideo ed e a(z) > 0. Il termine noto f(x, t) e definito 
nel eilindro 9, =2 x [0<t<T] la cui superficie laterale & indicata con 8. Il 
problema misto (1), (2) wo = p(x), Ou/ätlı-o = y(x), w|s = 0 & stato completa- 
mente studiato da O. A. LadyZenskaja (questo Zbl. 52, 325) nel caso u—=(0. 
I risultati enunciati nel presente lavoro costituiscono un’estensione al caso u > 0 che 
ha applicazione nella teoria dell’elastieitä. R. Conti. 


Dezin (Desen), A. A.: A correetly formulated boundary value problem for 
certain nonelassieal operators. Doklady Akad. Nauk SSSR 123, 595—598 (1958) 
‘, [Russisch]. 
Hörmander (this Zbl. 67, 322) has proved that for every differential operator A 
with constant coeffieients in a bounded domain of R” there exists at least one cor- 
rectly posed boundary problem in the sense of Visik (this Zbl. 47, 95). However, 
the proof being based on abstract methods, this result gives no information at all 
on the nature of the boundary conditions. The object of the present note is to pro- 
vide a concrete exemple of such a correctly posed boundary problem for partieular 
operators A, not considered in the classical theory. The operators are of the form: 
A= A(dj/0x,,...., 0/0x,) = — ®]ox® + B(2]ör, . . ., 0/0x,) 
where B is strongly elliptic and they are considered in domains of the form 
{2,|0 <x,<1} x Q,Q being a bounded domain in the plane x, — 0. The boundary 
conditions are: i) Dirichlet boundary conditions on the cylindrie part of the boundary 
of 7x @, ii) the initial condition Ou/öx, = 0 for x, —=0. It is shown that the 
_ corresponding boundary problem is correctly posed. The proof indicated makes use 
of methods employed by Lax and Gärding in the hyperbolie case. J. Peetre. 
Friedman, Avner: On two theorems of Phragmön-Lindelöf for linear elliptie | 
and parabolie differential equations of the second order. Pacific J. Math. 7, 1563— 1575 


| 


(1957). 
u(2) = ul, . . .,%,) sei eine Lösung der elliptischen Differentialgleichung 
x aa a SW; I 0 
fer Oman ! yon 


in einem unbeschränkten Gebiet D, das in einem passenden n-dimensionalen Kegel 

hi; des Öffnungswinkels ß enthalten ist. Verf. zeigt u. a.,daß bei geeigneten Wachstums- 
3 beschränkungen für die Koeffizienten @,,(x), b, (x) beix— oo aus lim 7-/? sup u(x)=0, 

xveD 

lel=r Be 

» n>0, und u(@)—0 für 2—>oo auf RdD lim u(«) = 0, gleichmäßig in D, 
. co = 


folgt. Analoge Aussagen werden für Lösungen u(X), X = (x, t), der parabolischen 
Differentialgleichung 


GR u Rn re 
En nr Em 
in einem unbeschränkten Gebiet D, das dem Halbraum t > 0 angehört, gewonnen, 
| | 0 H. Wüttich. 


\ 
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Lopatinskij (Lopatinsky), Ja. B. (Y. B.): The behaviour in infinity of solutions of 
a system of differential equations of the elliptieal type. Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. 
RSR 1959, 931—934, russ. und engl. Zusammenfassung 935 (1959) [Ukrainisch]. 


2 akt ++Kn 
Let A)... 2, A 
IX ee 0x," ale 
Rıtenet kn 


Ö 1 
y En ay x n a ee en Tu re lan 
2 ( = kıt sine Ban (®) öxt: N Oxhn ee a on); 


where A;,...z„ are p X p constant matrices, Br, ...r, are p x p functional matrices. 


It is supposed that det A(a) + 0 for every non-zero real vector x — (OR 
that B;....r,(x) are in the real domain x? +... 1 2 >'R2, are sufficiently smooth 
and satisfy the conditions: 
(font - oc) Bare..n, (ae) = Ola]? Hat tina eh) 
x 1,8 >82; + +,<s+tkht+t + &). 


Let V, denote the additive group of solutions of the equation 
[A (2/°x) + B (x, 2/2x)] u(x) = 0 
defined in the neighbourhood of infinity and satisfying the condition 'u @)= 042°) 
Then, for any real A, 4’ <A, the factor-group V,,/V, is finite-dimensional. 
Englische Zusammenfassung. 

Sehechter, Martin: Solution of the Dirichlet problem for systems not necessarily 
strongly elliptie. Commun. pure appl. Math. 12, 241—247 (1959). 

It is well known that the Dirichlet problem is well posed for strongly elliptie 
systems of differential equations (cf. Nirenberg, this Zbl. 67, 76). On the other 
hand conerete exemples show that this may not be the case for elliptic systems that 
are not stronglyelliptie (ef. Bicadze, this Zbl. 41, 217; Ericksen, this Zbl. 78, 279). 
This fact has given rise to the opinion that the Dirichlet problem is limited to strongly 
elliptic systems. The principal aim of the present paper is to show that on the con- 
trary the natural domain for the Dirichlet problem are not strongly elliptie systems 
but so called properly elliptie systems. For simplieity the author considers only 

the case of one single equation. Let A = , a*D, be a differential operator of 


‚order m in a bounded open set Gin R”. A ad to be properly elliptic if it is ellip- 
tic and if the usual root condition (cf. author, this Zbl. 79, 117) is satisfied. This 
"root condition will in particular imply that m is an even integer. If n > 2 it means 
no restriction and every elliptic system is automatically properly elliptic. We have 


0 
the following inequality: (1) ||w||. < C(||Au|| + ||w||)) for every ve H,O H 


"which is caracteristic for properly elliptic operators. Theorem: Suppose that the 
_Dirichlet problem for the adjoint operator A* has no non-trivial null solutions. 


0 
Then given f€ H, there exists ve H,„MH,ig such that Au=f. The proof 
makes use of the inequality (1) and the Lax-Milgram generalization of the classical 
-F. Riesz representation of bounded linear functionals in Hilbert space. The main idea, 
is to use the operator AA* instead of A. J. Peetre. 
: Cordes, H. 0.: Vereinfachter Beweis der Existenz einer apriori-Hölder- 
konstanten. Math. Ann. 138, 155—178 (1959). Br 
| To solve boundary problems in the case of a quasilinear equation of the elliptie 
type and of a bounded domain B with as few restrietions as possible it is necessary, 
s it has been shown by the author in another paper (this Zbl. 70, 96), to establishnh 
chauder’s fundamental formula for estimates of the solution (this Zbl. 8, 255) 
without assuming the Hölder continuity of the a,,’s in the operator | 


RAN u n 3 
I = LE ZI 


The author shows that there exist point-to-point transformations of B into a regiot 


7 
nl 
= . 
. 
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To the Hölder condition for these a,, the author substitutes a K,-condition. The 
proofs given in the paper referred to above are now simplified. In the paper under 
review are introduced the following quantities: let x denote a point of B en lei 
"= |x|2. Let 8, denote the ball O<r<r,. Setting ou(r) = rl er 
consider the integrals 


Uyreratas 7% 
ir r er 2 ” . ach 
De, >2 () ou(r) de, Et (L,u)? oo(r)de, I; 4 uer dx, 

2 1,..,n u 

= [m Our) dx, where Iou= > a;,(%) en 

5 %k ’ 

It is first established that the K,-condition yields the inequality /<cah, +%l 
Then it is shown that 


En 2 
1622 (2) r?0o(r)de<oJ + cn Te 


Finally, through lengthy but surprizingly elementary calculations, it is proved tha‘ 
(1) [wer ira<enJ+tcnh- | 
S 


This last inequality is fundamental. If we set 
H«,s(u, B) — sup |u(a) — u(a2)| |! — a2r 


for the values «1,22€ B, x! #22, |x!—a?2|< 06, and 7s(B)=int [jet —ar|da 


| 


where Ba = {x |xe B, |e — at + 2)| < (al — 22)}, | 

and “inf” is to be caleulated for the values of x! and x? defined above, then it # 
proved that the inequality 

As(B) [H.,s(u, BJ)" < 4 us 

is a consequence of the inequality | 

[u(&) — ulad)]? | — a0 | rd <us, O<oa<}. 

zeB,|c—x|<ö | 

'The inequality (1) yields therefore estimates for H,,s(u, B), when xl, a?e B. Th 

case of one of these points Iying on the boundary of B must be specially considerec 


B' whose boundary, in the vieinity of point given in advance, isa hyperplane, suc 
transformations- leaving invariant the K,-condition. This fact allows the autha 
to extend the estimates relative to B to B. The quantities H;,s(u, B) bein 
obtained, the Hölder constant of u with exponent 4, and therefore with an exponer 
< 3, iseasily deduced this constant being relative to the whole of B. It is to be notes 
that the case n — 2 is exceptional: the K,-condition is then essentially equivalerı 
to the condition of uniform elliptieity. ©. Racine. 


Rasulov, M. L.: Asymptotie representation of solutions to boundary value pr« 
blems involving a complex parameter for elliptie equations. Doklady Akad. Nau 
SSSR 125, 42—45 (1959) [Russisch]. | 


Verf. befaßt sich mit der Randwertaufgabe 


3 2 
I ee 
2 m [tar + u) + eur] = ve. 


Dabei bezeichnet x = (x, &,, 2,) einen Punkt aus einem dreidimensionalen Gebiet ä | 
2 einen Punkt aus der Ljapunovschen Fläche J', die das Gebiet D begrenzt und d/d | 
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die Ableitung in der Richtung der Normale im Punkte z der Fläche I. Es wird weiter 
vorausgesetzt: 1. Auf dem Gebiete D=D-T' sind die Funktionen a,(x), 
i—=1,2,3, a(x) stetig, die Funktion c(x) stetig differenzierbar, und es gibt eine 
Zahl x > 0, so daß Ve(«) _xfür xeD. 2. Auf der Fläche /' sind die Koeffi- 
zienten &;(2), ©=1,2,3,4, y(z) stetig und wenigstens einer der Koeffizienten 
@, (2), @,(2) von Null verschieden. 3. Es sei N; die Menge der komplexen Zahlen A, 
für die |A|> N, cos argA> 6 gilt. Dabei bedeutet N eine genügend große und ö 
eine genügend kleine positive Zahl. Verf. beweist, daß unter diesen Bedingungen die 
Lösung u,(®, A) der Aufgabe (1), (2) eine analytische Funktion von A, AC N, ist. 
Sie läßt sich in der Form 


En S J Pit, y. Ay a(y, A) d,S 


eines Potentials der einfachen Belegung darstellen. P, (x, y, A) ist die fundamentale 
Lösung von (1). Folgende Abschätzungen gelten: Id’u(e, ))/dny\| SO ER; 
E=0,1, für alle weD; lu; (2, 2)/Ox; | <(Cexp{-elA]| nn, k= 0,1 für 
alle x aus dem Gebiet D,,D, CD. hist die Entfernung der Grenzen von D, und D, 
C eine Konstante, 22 =x6. M. Svec. 

Brelot, Marcel et Gustave Choquet: Le thöor&me de convergence en thöorie du 
potentiel. J. Madras Univ., Sect. B 27, 277—286 (1957). 

In this note the authors consider a theorem due to Brelot (this Zbl. 19, 351; 
72, 109) and Cartan [Bull. Soc. math. France 73, 74-106 (1945)]. This theorem 
states that given a family u. > 0 of measures, there exists a measure u. > 0 whose 
potential U* equals the lower envelope (glb) of the potentials U*« except for a set 
of exterior capacity zero. The present authors give a new and vastly more general 


proof (without using the concept of energy) which includes many well-known related 
results. M.O. Reade. 


Choquet, Gustave et Jacques Deny: Modeles finis en theorie du potentiel. J, 
Analyse math. 5, 77—135 (1957). 

- - In this paper the authors provide the details of an earlier announcement (this 

Zbl. 70, 100) of a potential theory on a system X of points X,i—=1,2,...,n, 
with a discrete mass m, set at X,t=1,2,...,n. Here a kernel is a real non- 
negative function G(x, y). For a discrete mass u of the type noted, the potential is 
defined by @,(X)=@(X, X,)m;. G(x,y) is said to be degenerated if the deter- 
"minant |@(X,, X,)| vanishes. The authors enunciate several interesting and rele- 
_vant principles, such.as “domination’, “balayage”’, and ““envelopes in the Perron- 
_ Brelot sense”; then the relations between these ideas are investigated. The authors 
‚also introduce the kernel G*(x,y) =@(y,x) which leads to considerations of 
duality. The authors conclude with a consideration of the possibility of extending 
their results to locally compact spaces (which cannot be done). M.O. Reade. 


Choquet, Gustave: Sur les fondements de la th6orie fine du potentiel. C.r. Acad. 
ci., Paris 244, 1606—1609 (1957). 


bl. 73, 321). For the sake of simplieity, the author operates in a compact space E. 
ı addition to regular kernels G(x, y) > 0, the author defines a very regular kernel 


nite for © — y, and such that G(x, y) and G(y, x) are both regular. The author 
btains many properties of very regular kernels, of which we quote the following 
„If the sequence of non-negative measures {u} converges to A, and if the poten- 
jals G,, converge to f(x), everywhere except for a set of exterior capacity zero 
where @ is very regular), then @,= f(x) everywhere except for a set of exterior 
apacity zero. 5 M . ©. Reade. 


_ Zentralblatt für Mathematik. 86. 20 


" This note continues the author’s previous study of continuous potentials (this 


s a kernel G(z,y) > 0 that is finite and continuous for c#y, zeE, yeB, 
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Choquet, Gustave: Potentiels sur un ensemble de capaeite nulle. Suites de 
potentiels. ©. r. Acad. Sci., Paris 244, 1707—1710 (1957). 

In an earlier note Deny had characterized the sets E where the classic potential 
can be infinite; they are sets of capacity zero (this Zbl. 29, 40). The present author 
now shows that it is possible to impose a measure u on a set E of above type such that 
the potential due to u is infinite on E and only on E. This result extends to more 
general potentials. In addition, the author also shows that when the measures 
4„—> u (in the classical case), it is not always possible to extract a subsequence Km; 
such that the potentials U" — U# everywhere except for a set of exterior capacity‘ 
zero. M.O. Reade. 


Ninomiya, Nobuyuki: Sur le prineipe de continuite dans la theorie du potentiel.; 
J. Inst. Polytechn., Osaka City Univ., Ser. A 8, 51—56 (1957). | 

Sufficient conditions are given so that a potential of positive mass will satisfy' 
the well-known continuity principle. The present author’s results are related to! 
recent results due to Cartan and Deny (this Zbl. 38, 261), and Choquet (this: 
A er Sl) M.O. Reade. 


Naim, Linda: Sur le röle de la frontiere de R. S. Martin dans la th6orie dw 
potentiel. Ann. Inst. Fourier 7, 183—281 (1958). | 
In the present paper, the author gives the details of results announced in ai 
series of earlier notes [see this Zbl. 67, 328; C. r. Acad. Sci., Paris 242, 1107— 1110) 
(1956) ; this Zbl. 72, 109, 314)]. Let G (x, y) be the Green’s function of a Green space & 
(see Brelot and Choquet, this Zbl. 46, 327). The space 2 is completed by adjoining 


the Martin boundary so as to obtain a compact metrie space 2. If G(x, y) is thei 
Green’s function for 2, then the kernel K (x, y) = @ (x, y)/@(z, Y0): „€ 2, iS sub- 
sequently extended to be continuous on 0 {yo}; moreover, the function dla, y)= 
@G(z, y)[K (y, y,) becomes a lower semi-continuous positive function on. The authon 
uses the functions K and 6 as kernels in order to define potentials. Relations bet- 
ween these potentials are investigated. The author obtains very general results 
which extend results due to Ahlfors and Heins (this Zbl. 36, 47) and Lelong- 
Ferrand (this Zbl. 33, 373), Brelot (this Zbl. 71, 100, first review) and Dool 
[Bull. Soc. math. France 85, 431—458 (1957)]. The author also makes an ve | 


sive study of Dirichlet problems for functions which are ratios of harmonie fune 
tions; first the boundary is the Martin boundary, then the author uses any boun- 
dary yielding a-compact space. M.O. Reade. 


Variationsrechnung:: 


Sigalov, A. G.: Direkte Methoden der Variationsreehnung. Trudy_ tret’ege 
vsesojuzn. mat. S’”’ezda, Moskva, Ijun-Ijul’ 1956, 3, 293—299 (1958) [Russisch]. 

On the örd mathematical congress the known Russian mathematiecian in the do 
main of caleulus of variations has given a short presentation about the direct method 
of this caleulus. Special attention is. drawn to problems with subintegrands of gene 
ral type which can be reduced to quasilinear equations. The problems in .nonpa 
rametric and in parametric forms are treated with the analysis of papers 0 
other authors (Sigalov, Sobolev, Morrey, Silova, Berstein, Tonelli 
Haar, Hilbert, Courant, Danskin, Rado, Cesari, Glebski, ete.). 


D. Ra&kovic. 


ie Hölder, Ernst: Über die partiellen Differentialgleicehungssysteme der mehı 
dimensionalen Variationsreehnung. J.-Ber. Deutsch. Math.-Verein. 62, 34- 
(1959). 


In questa relazione I’A. riferisce sulle ricerche di aleuni autori. 8. Cinquini, 
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Maurin, K.: Elliptizität und schwache Halbstetiekeit gewisser Funktionale der 
Y ariationsrechnung mehrfacher Integrale. Vollstetigkeit Greenscher Transformationen. 
Studia math. 17, 175—187 (1958). 

Verf. zeigt, wie man unter Benutzung gewisser Ungleichungen von Ehrling 
(dies. Zbl. 56, 323) und des Rellich en Auswahlsatzes die Elliptizität einer 
wichtigen Klasse quadratischer Funktionale beweisen kann. Diese Klasse um- 
faßt u. a. die Funktionale aus der Theorie der elastischen Platten und die von C. B 
Morrey in der Theorie der harmonischen Integrale eingeführten Formen. Bei Heran- 
ziehung der Kondrasovschen Sätze (Vollstetigkeit gewisser Injektionen) und 
eines Kr iteriums von E. Rothe gelingt es, die (beiden elliptischen Funktionalen gewiß 
vorliegende) schwache Halbstetigkeit auch für eine gewisse Klasse nichtquadrati- 
scher Funktionale in der V ariationsrechnung mehrfacher Integrale und die Kllipti- 
zität ihrer zweiten (Gäteaux-)Differentiale zu beweisen. Verf. gibt sodann eine 
notwendige und hinreichende Bedingung für die Annahme des absoluten Mini- 
mums für quadratische Funktionale des untersuchten Typus an; diese Funktionale 
können dabei auch auf Funktionenräumen definiert sein, deren Elemente gewissen 
allgemeinen Randbedingungen genügen. Im Gegensatz zum Friedrichsschen Vor- 

‚ gehen wird die Theorie der selbstadjungierten Fortsetzungen hier nicht benutzt. Es 
wird schließlich ein Beweis für die Vollstetigkeit der Greenschen Transformationen 
erbracht. Das erzielte Ergebnis ist zugleich eine Verschärfung eines Satzes von 

 Ehrling (loc. eit.) und Gärding (dies. Zbl. 53, 391, 2. Referat) und umfaßt einen vor 
einiger Zeit publizierten Satz von L. Schwartz (Problemes mixtes pour l’&quation 
des ondes, s. dies. Zbl. 72, 102). Durch Anwendung dieses Satzes auf die bereits 
vom Verf. betrachteten 2. Differentiale ergibt sich ein Eigenwertsatz, der’eine sehr 
weitreichende Verallgemeinerung eines Satzes darstellt, den E. Rothe (dies. Zbl. 
71, 103) auf anderem Wege gewonnen hat. Zwecks leichterer Lesbarkeit werden 
am Anfang der Arbeit die benötigten Hilfsmittel zusammengestellt. H. Pachale. 


Gel’man, I. V.: Some funetional spaces and their applications to variation pro- 
blems. Doklady Akad. Nauk SSSR 122, 547—550 (1958) [Russisch ]. 


Let M and N be two N’ functions, L}r (2) the Orliez space; rn the set of func- 
tions u(x) (x€ 2) all !-th generalised derivatives of which (in the S. L. Sobolev sense) 
exist and belong to Lir; "CR a suitable manifold of dimension s<n= dim 2; 


1/2 n 2 1/2 
a=(&W) > > x) 


=s+1l 
rem: kt o<k<il 6>0., >09, >00, s>A+k wihhth< 
n—1-%k (the equality may hold only in the case s—= n) and 
SEE Rn dan <oo, [Nler "|ayı- dy, <oo, 
= en —AızKa)— Du k, n—l k—k,—k,) 
"Then = € FS} implies u. (x) € 1 (m e where M} is some N’ function. If "—the 
_ boundary of Q — satisfies conditions of the imbedding theorem then for a functional 


h ou; ou; 19 
lu) = an Er Een) N ee ee 
‚with some ingeilirer conditions) in the set 
D = {u|j(u) <o, ularl: ..- cher RI a I 
ı function u, exists such that j(w,) = inf j(u) (u € ®). Moreover u, is a (0)-weak 
it in FÜ} of some minimized sequence and if f is “positively defined” then u, is 
inique and every minimized sequence tends %,. S. Kurepa. 


Nikol’skij, 8. M.: Ein Variationsproblem von Hilbert. en Akad. Nauk 
> R, Ser. mat. 22, 599 —630 1soR) [Russisch ]. | 


20* 


I 


. . Rend., Sei. mat. fis. chim. geol., Ser. A 92, 423—434 (1959). 


prova che, se r(!',#') & definita pr a<t''<t!"<b esial. continua agli estre 
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Hilbert considered the following problem: In a complex domain R (Riemannian 
surfaces consisting of a few sheets may be taken into account, as well) there is given 
a closed contour J’ and a class M of piece-wise continuous functions f, satistying the 
inequality: 


Difj= Bf () + ()] dx dy <o0, 


and such that with f, und f_ denoting their values on both sides of T', one has: | 
()-—- (f-) = 1. Moreover, the functions f€ M satisfy the equality ) fdy=Ü| 


= 
where y denotes an are contained entirely in /" The problem is to find (I) min Difz | 
Dfu] for fe M. Hilbert had shown that the minimizing function u is a har-' 
monie function on R-—T. Inthe case, R is a Riemannian surface, there are super- | 
imposed some additional restrietions upon f. In the present work the author attacks | 
a more general problem. The domain R is generalized to R,(&,,.. .,%,). In R, 
there is located a closed differentiable hyper-surface A and on A, (n — 1)-dimensional | 
y. Moreover, on A there are three functions: « (@) #0; 5(Q) and x (Q). Consider | 
a class M of functions f, defined on R, and satisfying the conditions: 


DIf]= 12} (2) dR, 200, ah =bfr=x,onA 


and the variational principle (I), as above. The aim of the work is to prove the) 
existence and uniqueness of the variational principle and that the function u is a, 
harmonie function on R— A. The magnitudes f, and f_ refer to the normal to A.| 
The author shows that the above given conditions (u€ M and u harmonic) must be} 
completed by two additional conditions to furnish a complete set of necessary and! 
sufficient conditions for the solution of the problem. These are: 


U U 2 U | 
im (09-5 @-o@) ad=0, [(E)do.—0(e1=") (e >00) 


where p is any arbitrary differentiable function on A and o, the surface of a sphere of! 
radıus o and of the center at the origin of the coordinate system. The technique! 
follows the standard methods of the function theory, involving many proofs. The! 
particular sections of the paper contain the following details: fundamental notions+ 
and inequalities in n dimensions; a discussion of the class M of functions f; formu- 
lation of the fundamental results; proofs of theorems and lemmas; evaluation of 
some integrals for the harmonic functions on the surfaces (hypersurfaces); proof of! 
the equivalence of fundamental lemmas. M.Z.v. Krzywoblocki. 


Adler, György: Sulla caratterizzabilitä dell’equazione del cealore dal punto di 


vista del ealeolo delle variazioni. Publ. math. Inst. Hungar. Acad. Sci. 2, 153—156\ 
russ. Zusammenfassung 157 (1958). | 


L’A. rileva che non esiste alcuna funzione F (x,, &, %z, %y, %,) analitica in qualchd 
dominio dello spazio (x}, %g, 3, %,, &;) tale che il problema di Calcolo delle variazion: 
0) J F (x, t; u, ü,, u) de dt = (0 abbia, come equazione di Euler, quella del calore 
ujox: —= Oulöt. R S. Cinquini. 

‚ Vinti, Calogero: L’integrale di Weierstrass. Ist. Lombardo Accad. Sci. Lett. | 


zZ 


 L/A. si pone il problema di ricondurre il calcolo dell’integrale di Weierstrass & 
quello di integrali ordinari, ossia dell’approssimazione dei concetti geometrici tra 
dotti da l’integrale di Weierstrass mediante integrali classici. Questo stesso problem E' 
© stato affrontato, in particolare per i funzionali lunghezza ed area, da molti e vi 4 
un enorme letteratura in proposito. L’A. mediante una dimostrazione dirett: 


“4 > 
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: DI Ir RG ER De a EEE > De RL, TER 
Bi (a, b), 2. r(t; + h) sia integrabile R rispetto at, 3. sia integrabile secondo Weier- 
strass e W sia questo integrale, allora: 
b—h 
N alten 
lim | 3 


n>00; h 


ot —= W. 

L’A. applica questo risultato ai funzionali del Calcolo delle Variazioni in forma 
parametrica e combinandolo con un teorema di Tonelli, ritrova ed amplia un risul- 
tato del relatore. E. Baiada. 


Funktionalanalysis. Abstrakte Räume: 


e Maurin, Krzysztof: Hilbert space methods. [Metody przestrzeni Hilberta.] 
(Monografie Matematycezne. Tom 36.) Warszawa: Panstwowe Wydawnictwo Naukowe 
1959. 363 8. [Polnisch]. j 

This book is an attempt to give a complete report of various applications of 

_ the Hilbert space theory. “During the last years the Hilbert space methods became 
a tool used by a great number of mathematicians working in various branches of 
science. Every year there appear numerous papers on differential equations, direct 
methods of the caleulus of variations, theory of harmonic fields, group representations 
etc. in which an application of the Hilbert space theory continuously increases. 
Nevertheless in the mathematical literature there exists no monography treating gene- 
rally about the ‘Hilbert space technique’. The aim of this book is to fulfill 
partially this absence” (from author’s preface). The author succeded in, this aim. 
The book is written briefly, but main ideas are pointed out. Proofs are rather short, 
sometimes only sketched. Some part of the theory is given by examples and exercises. 
The monography may be offered to the mathematicians working at the branches 
mentioned above, and to theoretical physicists. The English edition of the book is 
now being prepared. Contents (incomplete):“Chapt. I. Metric, Banach, unitary 

and Hilbert spaces. — Definitions and examples, completion of a metrie space. 
Chap. II. Geometry of the Hilbert space. — Linear dependence, linear manifolds 
and subspaces, factor space, orthogonal decomposition of the Hilbert space, Frechet- 
Riesz and Hahn-Banach theorems, informations about conjugate and reflexive spaces. 
Chapt. III. Hermitian operators and their speetral decomposition. — Adjoint 
operators, relations between Hermitian operators and Hermitian quadratic forms, 

“spectral measure and spectral theorem in Hilbert space. Chapt. IV. Symmetrie 
and self-adjoint operators. Extension of symmetric operator to a self-adjoint one. — 
Unbounded operators, extension theorem for symmetric semibounded operators, 
functions of an operator, formally self-adjoint differential operators. Chapt. V. Iso- 
metric and unitary operators. Spectral theorem for a self-adjoint operator. — Defi- 

_nitions, Cayley transformation and von Neumann’s theorem. Chapt. VI. Compact 

_ operators. Riesz’ theory of a linear equation with compact operator. — Definition 

and basic properties of compact operators, the Riesz’ theory, spectrum of an Her- 

_ mitian operator, the Rellich’s spectral theorem for compact Hermitian operators, 

_ weak convergence in Hilbert space. Chapt. VII. Commutative Banach algebras. 

The Gelfand-Najmark theorem, Maximal C'*-algebras. — The Gelfand theory of 

_ commutative Banach algebras, representation theorem for commutative C*-alge- 

bras. Chapt. VIII. Direct integrals of Hilbert spaces. v. Neumann’s theorem on 


theorem based upon C*-algebras. Chapt. IX. One parameter semigroups of linear 
erators (Yosida’s theory). Stone’s theorem. Gärding’s theorem on representation 
Lie groups. Chapt. X. Fundamental theorem on weak solutions of elliptical 
systems. Green’s function. — Author’s result stating that for an elliptie system with 
ufficiently regular coefficients every weak solution coincides with a classical one. 


diagonalization of O*-algebras. Mesurable fields of the Hilbert space. — Spectral 


a a = 


u 


‚a proof of the existence of the Stieltjes integral. The theory is also illustrated by 
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Chapt. XI. Method of self-adjoint extensions. — Boundary and eigenproblems for 
formally self-adjoint elliptie operators. Chapt. XII. Method of orthogonal projec- 
tion (Dirichlet’s principle), its connections with methods of Trefftz and Ritz. 
Chapt. XIII. Boundary problems and vibration problems for general elliptic opera- 
tors of arbitrary order. Strong elliptie systems. Galerkin’s method. — Introduction of 
a suitable Hilbert space to formulate the generalized Dirichlet’s problem, semi- 
boundness of an arbitrary elliptic operator, reduction of the Dirichlet’s and v. Neu- 
mann’s problems to equations with compact operators, convergence of Galerkin’s 
method for arbitrary elliptic systems. Chapt. XIV. Ehrling’s inequalities.. Com- 
pactness of the operation of imbedding. Lemma of Sobolev. Weak semicontinuity 
of functionals of the calculus of variations of multiple integrals. — Discussion of 
functionals of the calculus of variations of multiple integrals connected with elliptie 
equations. Chapt. XV. Bochner’s theorem on the analytical imbedding of the com- 
pact Riemann space into Euclidean space. Chapt. XVI. General theory of eigen- 
function expansions of differential and integral operators. Asymptotic properties 
of spectral functions (theory of Gärding). Chapt. XVII. Fourier’s method. — The 
author’s results concerning Fourier’s method for mixed problems. Chapt. X VIII. 
Theory of harmonic fields. Chapt. XIX. Ergodic theory. Chapt. XX. Theory of 
almost periodic functions and vectors. Representation of topological groups. Spheri- 
cal functions. Appendix I. Topology and theory of integral. Appendix II. Proof 
of a certain formula. Finalremarks: Historical and bibliographical notes. References 


(101 positions). Index of symbols. Subject index. W. Zelazko. 


e Vulich, B. Z.: Einführung in die Funktionalanalysis. [Vvdenie v funckional’nyi 
analiz.] Moskau: Staatsverlag für technisch-theoretische Literatur 1958. 352 S. 
R. 8,25 [Russisch]. 

This book is written mainly for the engineer wishing to acquaint himself with 
the points of view and some applications of functional analysis. It can however well 
be used by the student of pure mathematics as well. No preliminary knowledge 
beyond a good calculus course is required, not even linear algebra or the Stieltjes 
integral. All that is needed is developed in the book, with great clarity and unCOoMPpro- 
mising rigour. 'The author treats a considerable part of the standard material on 
linear spaces, and devotes great attention to the applications which also serve as 
introductions to various special branches of analysis (e. g. summation of series, 
integral equations). Here is a brief outline of the contents: Chapter 1 is an introdue- 
tion to linear algebra. In Chapter 2 the space 1? is considered, and the basic notions | 
of Hilbert space theory (operators, subspaces, orthonormal basis, etc.) are introduced. 
Chapter 3 contains the elements of the theory of metrie spaces; a complete proof of 
Arzelä’s theorem is given as an example. In the next chapter continuous functions 
and transformations, especially contraction maps on metrie spaces, are considered; 
the applications include the Peano existence theorem for differential equations. The 
following two chapters contain the definitions and simple properties of normed linear 
spaces (with numerous examplesand a general formulation of the problem of approxi- 
mation) and abstract Hilbert space (with a proof of the existence of orthogonal 
complements). Chapter 7 is a more detailed study of the space L? which the author 
treats without using the Lebesgue integral. The elements of 12 are defined as inter- 
val functions, and all is developed from this in an ingenious way, with somewhat 
questionable pedagogical value. Chapter 8 contains the theory of operators in a 
Banach space up to the Banach-Steinhaus theorem. In Chapter 9 linear functionalk 
are considered; the Hahn-Banach theorem and properties of weak convergen oe 
are proved, the Riesz representation theorem for linear functionals is given includir 


theorems on the convergence of mechanical quadratures and general summatioı 
methods for series. In Chapter 10 the adjoint operator is defined, and some elemer 


1 
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tary facts about (bounded) self-adjoint operators in Hilbert space are developed. 
The tollowing chapter gives some general results about compact operators, and the 
expansion theorem for compact self-adjoint operators with applications to integral 
equations with a symmetrical kernel and to the Sturm-Liouville equation. The next 
chapter is about the approximate solution of functional equations. The Ritz method 
is considered and applied to the Sturm-Liouville equation and to integral equations. 
Chapter 12 finally gives an introduction to vector lattices and partly ordered Banach 
spaces. The book does not get as far as the spectral theorem, but even so the material 
covered is very much considering the elementary level from which it starts. With 
its very clear exposition and numerous examples it seems to serve its purpose 
extremely well. A. Koranyi. 

Cooper, J. L. B.: Functional analysis. Math. Gaz. 43, 102—109 (1959). 

Elementare Einführung. 

Gorin, E. A. und B. $. Mitjagin: Über die Normensysteme in einem abzählbar- 
normierten Raume. Uspechi mat. Nauk 13, Nr. 5 (83), 179—184 (1958) [Russisch]. 

A linear space E is considered where a sequence of norms x, < |e,<--: 
is defined such that the corresponding space is complete. Such a space is said to be 
perfect if each closed bounded set is compact. Each linear functional x’ on E has 
EB . = 007 for. some. p. ‚Since ||, = zo =... the_Eimit7jae’ lim |e], 
exists for each x’ € E’. Denote by Ey, the set of all x’ with |x’ M —(. The problem: 
what can be said about EZ)? It turns out that E, is no topological invariant, but that 
it depends on the choice of the system of norms. The main result: In a perfect 
space there exist two systems of norms consistent with the given topology and such 
that the corresponding E, may either be 0 or the whole of E’. The set E, of those 
x€ E for which the sequence |x|, is bounded, has similar properties. V. Ptak. 

Rao, M. V. Subba: On the existence of a norm weaker than a given family of 
norms on a veetor space. J. Indian math. Soc.,.n. Ser. 22, 53—58 (1959). 

Let {N,} be a sequence of norms for a vector space E. The author shows that 
for E to have a norm whose topology contains that of each N,, it is necessary and 
sufficient that the sequence {N,(x)} be bounded for each zin E. Applying this result, 
he considers a Fröchet space of analytie functions and shows that its topology is not 
contained in a norm topology. J. D. Weston. 

Rao, M. V. Subba: A property of transformations over a sequence of spaces. 
J. Indian math. Soc., n. Ser. 22, 59—64 (1959). 

Let {z,} and {T} be families of vector topologies for vector spaces E and 7 


respectively. Let r be the smallest topology containing every T,, and T' the smallest - 


topology containing every I. Suppose that {7.} is directed upwards by inclusion, 
and that (V, ]';) is locally bounded for each 8. Then a linear mapping j of E into V 
is continuous with respect to r and /’if and only if, for every ß, there is an « such 
that fis continuous with respect to 7, and /%. The author proves this theorem and 
considers some special cases. J 5 D. Weston. 
Gagliardo, Emilio: Interpolation d’espaces de Banach et applieations. C. r. 
Acad. Sei., Paris 248, 1912—1914, 3388—3390, 3517—3518 (1959). 
Let A, B be two Banach spaces such that ACB, A is dense in B and the iden- 
tity operator of A into B is continuous. The author describes a construction ofan 
“intermediary” Banach space A4!-?B? with 0<A<1 with the following pro- 
perties: (1) ACA1-?B®C B both algebraically and topologically (2) A is dense 
in A1-# BP and A!-9B® is dense in B. The space A!-?B? is defined as the set 
of those we B for which there exists a sequence v„€ A, y=0 such that », 


8/8 HI: 
converges to u in the topology of B and the sum (zii ion] 5) is finite. 


"The norm of u is defined as the inf of all similar sums where v, runs over. all sequences 


of the type described above. In this manner, L, spaces may be obtained as inter- 


; 
“ 


E.. 
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mediary spaces between L, and Z,,. In the second paper, this construction is gene- 
ralized to arbitrary couples of Banach spaces. The idea is essentially the following: 
Consider two Banach spaces A, B and the quotient E — AxBjZ where Z is 
the set of all [x, — x] where ze An B (Z assumed closed in A x B). EuEeE, 
construct, in the plane, the set M(u) of all couples &,n such that > lvl, 
n 2 |w|z, where ve A, weB where u=v-+w. Nexta class of functionals # 
is introduced whose arguments are the domains M (u). If F £fulfills certain condi- 
tions, the set of those « for which F(M (u)) is finite is an “intermediary” Banach 
space in the norm inf I F(M (u,)) where v—= > u,. In the third paper, linear and 
quasilinear transformations are considered. Take two couples of Banach spaces 4, B | 
and A,, B, and construct E and E,. Let T be a transformation of E into E, which is | 
a continuous mapping of A into A, and B into B,, if CO is an intermediary space 
between Aand Band (, is constructed from A, and B, by means of the same F, 


then T is a continuous mapping of C into (©, as well. V. Ptak. | 
Ellis, H. W.: A note on Banach funetion spaces. Proc. Amer. math. Soc. 9, 75— | 
81 (1958). | | 


Soit X un espace mesure par une mesure (abstraite) a; Y’A. et I. Halperin 
ont defini sur les fonctions u-mesurables des „fonctions longueurs’”’ A gen£ralisant | 
des fonctions telles que les normes dans les ZP, et ont associe & toute fonction de 
cette nature un espace de Banach Z?form& de classes de fonctions scalaires mesu- | 
rables; pour tout espace de Banach E on peut aussi definir un espace de Banach ZX(E) 
form6 de classes de fonctions mesurables A valeurs dans E (ce Zbl. 51, 87). L’A. 
considere ici un second espace Y mesure par une mesure v, une „‚fonction longueur”” 
A sur cet espace, et l’espace de Banach B = L“; il lui correspond done un premier 
espace de Banach L?(B) = L*(LA). D’autre part, pour toute fonction fsur XxXY, 
mesurable pour u. @», et tout zeX, soit f,(y) = f(x, y); lorsque les ‚fonctions 
longueurs” A et A ne sont pas de nature pathologique, on montre que AA(f) = | 
),(A(f,)) definit une „‚fonction longueur” sur XxX Y. Il ya alors un isomorphisme 
naturel L?(L4) I L?4 d’espaces de Banach. J. Dieudonne. 

Sawashima, Ikuko: On Banach limits in some topologieal veetor spaces. Natur. 
Sci. Rep. Ochanomizu Univ. 9, 13—18 (1958). | 

In this note the author gives a generalization of the notion of Banach limits of 
sequences of real numbers to the case of directed sequences of elements of a semi- 
reflexive locally convex space E (a directed sequence of elements of E is a map from | 
a directed set into #). So it is proved that to each bounded directed sequence {xx} 
in E corresponds an element Lim 2, ın E,' such that:-l, Lim (ax. +by) = 


a Lim x,+b Lim y,, 2. Lim x, en, Oyfza weh. BSR: De Bdenotes the small- 


est closed convex set containing B). As an application it is proved that if M 
is a o-algebra of subsets of a set 8, there exists a linear map from the space of all 
bounded functions on S with values in E into the space of all completely additive 
set functions on M with values in ZH; a completely additive set function on M with 


values in E’ (the strong topological dual of E) is also derived. A. Mallios. _ 
he) Mackey, George W.: Commutative Banach algebras. Notas Mat. Nr. 17, 210 p. 
.. (1959). y 


4 Das Buch besteht aus fünf Kapiteln. Als Appendix ist eine englische Überset- 
FR zung von 1. M. Gelfand: Normierte Ringe (dies. Zbl. 24, 320) angefügt. Im 1. Kapi- 
tel sind die später benötigten Hilfsmittel aus der Topologie, der Maßtheorie und der 
Theorie der Hilbert- und Banachräume zusammengestellt. Das 2. Kapitel beginnt 
mit der Definition der Banachalgebren. Als Beispiel wird die Banachalgebra B(X 
der beschränkten linearen Operatoren eines Banachraumes X angeführt. Es folgen 
Bemerkungen über die Realisation von Banachalgebren. Anschließend werden di 
invertierbaren, die quasi-invertierbaren und die potentiell (quasi-) invertierbar 
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Elemente sowie die topologischen Nullteiler einer Banachalgebra untersucht. Das 
wichtigste Ergebnis ist die Aussage, daß jede Banachalgebra, in der alle von 0 ver- 
schiedenen Elemente invertierbar sind, zum Körper der komplexen Zahlen isomorph 
ist (Mazur, Gelfand). Im 3. Kapitel, wird die Gelfandsche Realisationstheorie 
für eine kommutative Banachalgebra X entwickelt, die kein Einselement zu besitzen 
braucht. Mit My. wird die Gesamtheit aller regulären und maximalen Ideale M 
von X bezeichnet, und ®,, ist die kanonische Abbildung von X auf X/M. Da A/M 
zum Körper der komplexen Zahlen isomorph ist, kann man ®D,, auch als stetigen 
Homomorphismus von A auf den Körper der komplexen Zahlen auffassen. Hält man 
in dem Ausdruck ®,,(x) das Element z€ X fest und variiert M. so ergibt sich auf 
Mg eine komplexwertige Funktion f,(M) = ®,,(x). Durch Einführung einer Topo- 
logie wird Dig zu einem lokalkompakten Hausdorffraum gemacht. Besitzt U ein 
Einselement, so ist My kompakt. Ist M ein beliebiger lokalkompakter Hausdorff- 
raum, so bezeichnet man mit C,(M) die Gesamtheit aller komplexwertigen stetigen 
Funktionen auf M, die im Unendlichen verschwinden. Durch die Norm N 
sup i\/(M)|: MEM} wird C,(M) zu einer Banachalgebra. Es ergibt sich, daß für 
die kommutative Banachalgebra X die Abbildung x — /, ein stetiger Homomor- 
phismus von V in (nicht notwendig auf) C,(My) ist. Der Kern dieses Homomor- 
phismus wird als Radikal R von X bezeichnet. R besteht aus allen Elementen x€ X 
re 
mit lim YI[x*||= 0. Die Banachalgebra X heißt halbeinfach, wenn R= {0} 
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gilt. Eine halbeinfache kommutative Banachalgebra A wird selbstadjungiert ge- 
nannt, wenn es zu jedem ze A ein yeX mit f,(M) =f,(M) gibt. Das Element 
y= x* ist dann eindeutig bestimmt, und die Abbildung x — x* ist ein involuto- 
rischer Anti-Automorphismus von W (Involution). Die hier betrachteten selbst- 
adjungierten Banachalgebren sind mit den symmetrischen oder vollsymmetrischen 
verwandt, aber nicht identisch. Es gilt folgendes Theorem: Die selbstadjungierte 


Banachalgebra X ist dann und nur dann zu C,(Mgr) äquivalent, wenn in X stets ° 


x =*|| = ||«|| ||x*|| gilt. Es folgt die Definition des Silovschen Randes By. 
einer Banachalgebra W. Für selbstadjungierte Banachalgebren gilt By — Mur. 
Als Beispiel wird die Grappenalgebra Z,(G) einer lokalkompakten abelschen Gruppe 
@ betrachtet (Fouriertransformation). Das 4. Kapitel behandelt die Idealtheorie 
in kommutativen Banachalgebren. Jedem Ideal 7 von X wird als Hülle A(T) die 
Gesamtheit aller Ideale M CNWig mit /CM zugeordnet. Ist F eine beliebige Teil- 
menge von Wig, so wird das Ideal k(F)=N{M:MCF} als Kern von F be- 
zeichnet. Die Hüllen der Ideale von X können als abgeschlossene Mengen einer 
T,-Topologie von Wi aufgefaßt werden, die schwächer als die im 3. Kapitel auf 
Mar eingeführte Topologie ist. Fallen beide Topologien zusammen, so heißt die 
 Banachalgebra regulär (Silov). Es folgen Aussagen über reguläre Banachalgebren. 
_ Insbesondere wird die Gesamtheit aller Ideale von X bestimmt, die eine vorgegebene 
_ abgeschlossene Menge F von My als Hülle besitzen. Der Kern von F ist das größte 
_ dieser Ideale. Ist X halbeinfach, so gibt es auch ein kleinstes. Ein abgeschlossenes 
_ Ideal von X heißt primär, wenn es nur in einem Ideal M € NWty; enthalten ist. Es 
werden Untersuchungen angestellt, wann sich ein abgeschlossenes Ideal als Durch- 
‚schnitt von Primäridealen darstellen läßt. Das 5. Kapitel beschäftigt sich mit der 


morphismus £— A, von X in die Banachalgebra der beschränkten linearen Opera- 


‚identische Abbildung von H(A) entsprechen. Die bei einer Darstellung auftretenden 


Es wird gezeigt, daß jede Darstellung von C,(M) die Form A,= S, x(t) AP (t) 
t 


- Darstellungstheorie. Eine Darstellung A einer Banachalgebra X ist ein stetiger Homo- 
toren eines reflexiven Banachraumes 4 (A). Dabei soll dem Einselement von W die . 


‚Verhältnisse werden am Beispiel einer endlichdimensionalen Algebra veranschaulicht. 


. . € 
hat. Dabei ist P ein Maß auf W, dessen Werte idempotente beschränkte lineare 


tion ring A is a normal extension of a function ring B, if A is directly indecomposable 
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Operatoren von H (A) sind. Eine Darstellung einer selbstadjungierten Banachalgebra 
in einem Hilbertraum 4 (A) wird als selbstadjungiert bezeichnet, wenn die Beziehung 
A» — 4A* gilt (A% ist der zu A, adjungierte Operator). Es wird gezeigt, daß man 
in diesem Falle die Stetigkeit des Homomorphismus &— A, nicht zu fordern braucht, 
weil selbstadjungierte Darstellungen automatisch stetig sind (Rickart). Als An- 
wendung wird aus den gewonnenen Ergebnissen der Spektraldarstellungssatz für 
normale beschränkte lineare Operatoren eines Hilbertraumes abgeleitet. Zwei 
selbstadjungierte Darstellungen A und B heißen äquivalent, wenn es eine ein- 
eindeutige topologische lineare Abbildung 7 von H(A) auf H(B) gibt, so daß 
B,=TA,T" gilt. Es wird das verallgemeinerte Schursche Lemma bewiesen, 
welches besagt, daß zwei äquivalente Darstellungen sogar unitäräquivalent sind 
[T ist dann eine unitäre Abbildung von H(A) auf H(B)]. In Spezialfällen werden 
Kriterien für Unitäräquivalenz angegeben. Außerdem werden zyklische Darstel- 
lungen und positive Funktionale untersucht. Das Literaturverzeichnis bricht bei [31] 
vorzeitig ab. Im Text treten jedoch Nummern bis [37] auf. Einige unglückliche‘ 
Bezeichnungen sind wohl durch die geringe Typenauswahl bei der vorliegenden Form! 
der Vervielfältigung entstanden. A. Pietsch. 
Brainerd, Barron: On a class of lattiee-ordered rings. Proc. Amer. math. Soe., 
8, 673—683 (1957). | 
Ein F-Ring R ist ein kommutativer o-Vektorverband mit Einselement und den! 
Eigenschaften: 
KIN I, Tale EINEN! | 
R heißt beschränkt, wenn zu jedem x&€ R ein reelles A existiert mit x V 0+(— x) V (| 
<A. 1. Ferner ist R im J. v. Neumannschen Sinn regulär, wenn zu x€ R stets 
x,€ R existiert, so daß x 2,2 = x ist. Schließlich heißt Rreell, wennaus a >e: M 
&> 0 folgt, daß ale R existiert. Ein maximales Ideal M in R heißt reell (nach 
E. Hewitt), wenn R/M mit dem reellen Zahlkörper (als Ring) isomorph ist. Einf 
Ideal SC R heißt abgeschlossen, wenn a,€ES, c=W,-ıa,E R>ce&E8. Ein 
F-Ring R ist ferner ein M-Ring, wenn der Durchschnitt aller seiner reellen, abge- 
schlossenen, maximalen Ideale = {0} ist. Das Hauptresultat der Arbeit sagt aus. 
daß jeder reelle und reguläre M-Ring B (als Ring und als Verband) isomorph zum 
F-Ring der (2, X)-meßbaren reellen Funktionen auf 2 ist. Dabei ist 2 die Menge 
der rellen, abgeschlossenen, maximalen Ideale von B, W ein zur Booleschen Algebra 
der Idempotente von B isomorpher Teilmengenkörper von 2 und eine reelle 
Funktion fauf 2 heißt (2, W)-meßbar, wenn für jedes reelle A die Menge {£; f(£)<A}E9 
ist. (Siehe auch den nachstehend besprochenen II. Teil.) W.Nef. 
Brainerd, Barron: On a elass of lattice-ordered-rings. II. Nederl. Akad. Wet. 
Proc., Ser. A 60, 541—547 (1957). 
Diese Arbeit ist der II. Teil der vorstehend besprochenen, deren Hauptresulta 
hier wie folgt verallgemeinert wird: Sei I ein abstrakter Raum, Q@ ein o-Körpeı) 
von Teilmengen von 2, f(M) eine auf & definierte reelle Funktion. f heißt (I, Q) 
meßbar, wenn für jedes reelle A die Menge {M; f{M)<A}eQ ist. Es gilt nun: Z 
jedem regulären F-Ring (vgl. das Referat zur zitierten Arbeit) existiert ein Paa 
(2, Q), so daß R ein homomorphes Bild des F-Ringes aller (X, Q)-meßbaren Funktio 
nen ist. Ferner ist jeder F-Ring ein Unter-F-Ring eines regulären F-Ringes. 
W.Nef. 
Banaschewski, Bernhard: On certain extensions of funetion rings. Canadian 
J. Math. 11, 87-96 (1959). | ] 
By a function ring A the author means a Banach algebra isomorphic to the rin; 


of real-valued bounded and continuous functions on a topological space E. A fu ac} 


| 


contains B as a Banach subalgebra and there is a group @ of automorphisms of A fo 


315 


which B is the set of invariant elements. If the group @ is unique the extension is 
called Galois; a Galois extension is called finite if @ is finite. The author by means 
of the theory of fibre spaces discusses the existence and properties of such as above 
extensions of function rings. So it is proved that for any directly indecomposable 
function ring A and any group @ there exists a normal extension Z of A which has 
@ as a group of automorphisms over A (i.e. @ is a group of automorphisms of E for 
which A is the set of invariant elements). Also a characterization of all finite Galois 
extensions of a function ring © = O(E), with E a connected and completely regular 
topological space, which fully decompose all maximal ideals in C is given (a finite 
Galois extension A of € is said to decompose fully a maximal ideal m in C if the set 
of maximal ideals W of A with WI! 2 m and the associated group G of A over C have 
the same number of elements). A. Mallios. 


Bade, William G.: A multiplieity theory for Boolean algebras of projeetions in 
Banach spaces. Trans. Amer. math. Soc. 92, 508—530 (1959). 


L’A. generalise la theorie de la multiplieit€ dans une algebre commutative 
d’operateurs A d’un espace de Banach X, developpee lorsque le dual X’ de X est 
söparable par le ref. (ce Zbl. 71, 332). Il part d’une algebre booleienne B de projec- 
teurs continus dans X, deux ä deux permutables, avec sup (EZ, FJA=E+F-EF, 
int(E,F)=EF; elle est supposee complete, c’est-a-dire que sup(Z,) et inf(E,) 
existent pour toute famille (Z,) de projecteurs de B, et ont comme images respectives 
le sous-espace ferm& de X engendr& par la r&union des #,(X), et l’intersection des 
E,(X). L’A. prouve d’abord que pour une telle algebre booleienne on peut definir 
une multiplicite, fonction m sur ® dont la valeur est un cardinal, telle que m(0) = 0 
et m(sup E,) = supm(E,). En outre, pour tout x€ X, soit M(x) le sous-espace 
ferme de X engendr& par les E(x) pour BEB; si HEB est tel que toute famille 
de projecteurs non nuls F,< E appartenant & ® et deux & deux disjoints, est 
denombrable, alors m(E) est le plus petit cardinal d’un ensemble Y de vecteurs de 
X tel que E(X) soit le sous-espace ferm& engendr& par les M(x), pour ze Y. Les 
(x) sont ensuite caracterises comme dans le cas classique de l’espace de Hilbert, 
en considerant ®B comme une ‚‚mesure spectrale’” sur son espace de Stone 2 associ6; 
A toute fonction borelienne f sur 2 (born&e ou non) est associe un operateur S(f) = 


L f(w) dE(w), non born£& (et par suite defini seulement dans un sous-espace dense 


BP) EN 
.D(S(f)) de X) lorsque f est non bornee. L’A. prouve alors que M(x) est l’ensemble 
“des S(f)(x) pour les f tels que ze D(S(f)). On dit que E€ 8 a une multiplicite 


uniforme n, si m(F)=n pour tout FEB telque O=F<E. Dans le cas ou 


Vunite 7 a une multiplieite finie uniforme n, X est engendr& par n sous-espaces 
IM (x,) dont la somme est; directe (mais seulement dense dans X en general), et il 
existe une application lineaire continue bijective de X dans une somme directe de n 
espaces de la forme ZI(2,u,) 1<i<n). L’A. considere ensuite l’algebre boo- 
leienne ®’ des transposes E’ des projecteurs HE 8, et montre qu’on a aussi une 
multiplieite m’ sur ®’ avec des propri6tes analogues, ainsi qu’une structure analogue 
pour le cas oü l’identite dans ®’ a une multiplieite finie uniforme. En outre, si X 
est söparable, on a m(E’) = m(E) pour tout EE€ 8. Enfin, I’A. applique sa theorie 
au cas d’un operateur borne Q de type spectral (au sens de Dunford) dans un espace 
de Bänach separable X. Il prouve alors qu’il existe une application lin&aire bijective 
et fermee T d’un sous-espace dense de X sur un sous-espace dense d’un espace de 
Hilbert H, telle que le prolongement ferm& Q de TYQT”! soit un operateur normal 
" borne dans H, les sous-espaces fermes. de X (resp. H) invariants par les projecteurs 
associes & (Q (resp. Q) &tant en correspondance biunivoque canonique par 7, pourvu 


qu’aucun des projecteurs associes & Q ne soit de multiplieite uniforme infinie. 
J. Dieudonne. 


E 
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Johnson, 6. Philip: Spaces of funetions with values in a Banach algebra. Trans. 
Amer. math. Soc. 92, 411—429 (1959). 

Es sei A eine kommutative Banachsche Algebra und @ eine lokal kompakte 
Abelsche Gruppe. Es sei Bl(G, A) der Banach-Raum aller Funktionen f auf @ mit 
Werten in A, die absolut integrierbar im Bochnerschen Sinne sind. Für f, g€ B!(G, A) 
sei rg (2) = [te y)g(y'!) dy, wobei das Integral im Bochnerschen Sinne zu 

& 


verstehen ist. (Verf. gibt keine exakte Definition der Faltung fxg.) Dann ist B*(@, A) 
eine kommutative Banachsche Algebra. Satz: Hat A ein Einselement, so ist der 
Raum M „aller Homomorphismen von B!(G, A) auf die komplexen Zahlen X homöo- 


morph zum Raum Ex M ,„, wobei /N, die schwache Topologie hat, G die Dual- 
oruppe von G und / der Raum aller Homomorphismen von A auf K ist. Der all- 


gemeine Homomorphismus u€ MH, hat die Form u(f) = JS )(fz)) x (x) dx, für 


1E Mund ge G. Satz. Hat A ein Einselement, so ist B1(G, A) dann und nur dann 
halbeinfach, wenn A halbeinfach ist. Satz. Es sei H eine lokal kompakte Abelsche 
Gruppe. Dann ist B!(@G, L!(H)) mit L!(G x H) isometrisch und isomorph. Zuletzt 
studiert Verf. die Isomorphismen zweier Algebren Bl(G, A) und B!(@, A). Ver- 
wandte Resultate sind von Alvin Hausner [s. dies. Zbl. 79, 131, zweites Referat, 
und Proc. Amer. math. Soc. 10, 1—10 (1959)] erhalten worden. E. Hewitt. 
Bear, H. $S.: Complex funetion algebras. Trans. Amer. math. Soc. 90, 333—393 
1959). 
Ka einem kompakten Hausdorff-Raum X sei C (X) die Algebra aller komplex- 
wertigen, stetigen Funktionen; sie sei versehen mit der Topologie der gleichmäßigen 
Konvergenz. Die Arbeit liefert einen Beitrag zur Strukturtheorie einer echten, 
abgeschlossenen Unteralgebra A von C'(X), von der weiter angenommen wird, daß 
sie die konstanten Funktionen auf X enthält und die Punkte von X trennt. O.B.d.A. 
kann und soll stets angenommen werden, daß X homöomorph in den kompakten 
Raum 2'(A) der maximalen Ideale von A eingebettet ist. Dann wird zunächst die 
Existenz der sog. wesentlichen Menge E von A bewiesen. E ist dabei die kleinste 
unter allen abgeschlossenen Teilmengen von X mit folgender Eigenschaft: Eine 
Funktion aus C(X) liegt in A, wenn sie auf E mit einer Funktion aus A überein- 
stimmt. Gilt E= X, so heißt A wesentlich. Die Einschränkung aller Funktionen 
aus A auf E liefert stets eine wesentliche, echte, abgeschlossene Unteralgebra A|E 
von C(E). Aus 2(A)=X folgt 2(A|E)—=E und umgekehrt. Daher bedeutet 
es in gewisser Hinsicht keine Einschränkung der Allgemeinheit, A als wesentlich 
vorauszusetzen. Wesentliche Algebren A mit (A) = X schränken den Raum X 
stark ein: X ist notwendigerweise perfekt; keine zugleich offene und abgeschlossene 
Teilmenge von X ist total unzusammenhängend. Im zweiten Teil der Arbeit wird 
A als maximal in’ (X) bzw. als extremal angenommen, d. h. es gibt keine echte, ab- 
geschlossene Unteralgebra A, von C(X) mit ACA, bzw. ACA, und F(A,)=L(A). 


| 


Es werden insbesondere Aussagen über die Silovsche Berandung von X bezüglich 


einer Algebra A mit einer dieser Maximaleigenschaften gewonnen. Hervorgehoben 
sei noch die den Text begleitende Reihe interessanter Beispiele und Gegenbeispiele, 


‘welche für weitere Untersuchungen auf diesem Gebiet wertvoll sein dürften. 


H. Bauer. 


Bear, H. S.: A strong maximum modulus theorem for maximal funetion alge- 


bras. Trans. Amer. math. Soc. 92, 465—469 (1959). 

Die in der vorstehend referierten Arbeit desselben Verf. eingeführten Bezeichn 
gen werden auch im folgenden beibehalten. — Für die oben betrachtete Unteralgebra 
von C(X) gelte wieder X C&(A). Vermöge des Gelfand-Homomorphismus kann 
dann A auch als eine Unteralgebra von O(£(A)) betrachtet werden. Der Haupt 
satz der Arbeit kann bei Beachtung dieser Vereinbarung folgendermaßen formulie 
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werden: Die Algebra 4 sei wesentlich und maximal (auf X). Gilt dann |/(x,) | = I7I| 
für ein € A und einen Punkt x, aus dem Komplement von X in I(A), so ist f 
konstant. Dies verallgemeinert das klassische Maximumprinzip der Funktionentheorie: 
Dort ist X die Einheitskreislinie |z| = 1 in der komplexen z-Ebene, A die Algebra 
aller fe C(X), die sich stetig und holomorph in die offene Kreisscheibe 2] <1 
hinein fortsetzen lassen. In der Arbeit wird ferner die Beziehung zwischen den Räumen 
2(A) und &'(4 |E) untersucht. Den Abschluß bilden einige offene Fragen. H. Bauer. 

Matthews, G.: Transposes of associative G-rings. Nederl. Akad. Wet., Proc., 
Ser. A 62, 508—511 (1959). 

An associative g-ring is a set of infinite matrices which is closed under finite 
sum and product, and which obeys the associative law for multiplication. It differs from 
a Köthe-Toeplitz ring [see the reviewer’s Linear Operators (1953; this Zbl. 53, 399), 
p- 311] in that absolute convergence of the series = 4,,;d;,, Oceurring in the pro- 

pn 
duct of two matrices is not required. The set of matrices which transform a sequence 
space x into itself is denoted by M(x). Conditions have been given by the author 
(this Zbl. 83, 104) for M(x) to be an associative g-ring, using the g-dual of «, denoted 
byat. E atft —=a,x is called g-perfect. The transpose of a matrix A is, as usual, 
denoted by A’, and the transpose of M(x) (i. e., the set of matrices which are trans- 
poses of those in M(x)) is denoted by W’ (x). The following results are established, 
of which the first is an inclusion theorem, and the others are concerned with the 
intersections of g-rings, suggested by a recent paper by P. Vermes (this Zbl. 84, 55) 
- on transposes of summability matrices. Theorem 2.1.1f(i)x > d, the space of allfinite 
sequences, and (ii) M(x), M(xt) are associative g-rings, then M’ (x) <M (af), equality 
holding if and only if x is g-perfect. Theorem 3. I. Let T be a Köthe-Toeplitz ring, 
and ® ag-ring of infinite matrices. Then T © isa Köthe-Toeplitz ring. Corollary. 
& nn T’ is also a Köthe-Toeplitz ring. Theorem 3.11. (i) If A, B are «-T matrices, 
then sois AB; (ii) if BE, F are T-« matrices, so is EF. [This particular case of Theorem 3.1 
is due toP. Vermes, loc. cit.]. Here the notation “x-T matrices’”’ denotes x-matrices 
[see the reviewer’s Infinite matrices and sequence spaces, Macmillan 1950 (this Zbl. 40, 
25), p. 94] whose transposes are T-matrices [ibid, p. 64]. K-matrices [ibid., 
p- 63] which transform every sequence of bounded variation (i. e., {s,} such 


‚that B> IS. — Sp | < 00) into another such sequence are called absolute K, 
k=1 


or |K |, matrices; and ö-matrices, i. e., an associative g-ring such that (a) ‚ Imk 


Nn= 


o | N 

_ converges for each k, (b) e> = (a, — %rH1) | <M for all n, which .also 

transform every {u,} such that I |u,| converges into another such sequence, are 
called absolute ö, or |ö|, matrices. Theorem 3. III. (i) A K-matrix is K-ö if and 
only if it is a |X|-matrix; (ii) |K|-matrices form a Köthe-Toeplitz ring, ®. 
rneorem 3. IV. (i) A ö-matrix is ö-K if and only if it is a |ö|-matrix; (ii) |ö|- 
"matrices form the Köthe-Toeplitz ring &, where & is defined in Theorem 3. II. 
The space of sequences {x,} such that & x, has bounded partial sums is denoted by A, 
‚and the author has recently discussed the nature of (A) (this Zbl. 85, 325). A matrix 


convergence of X x, it is called an absolute ö, or |ö|, matrix. Theorem 3. V. (i) An 
g-matrix is e-K, if and only if it is an je|-matrix; (ii) |e|-matrices form a Köthe- 
Toeplitz ring. R. @. Cooke. 

Bishop, Errett: A duality theorem for an arbitrary operator. Pacific J. Math. 


9. 379—397 (1959). 
Let T be an “operator” (i. e., & bounded linear transformation) on a reflexive 


Banach space B. In the author’s terminology, “T admits a duality theory of type 3” 


‘ 


belonging to M(A) is called an e-matrix; if such a matrix also preserves absolute _ 


 ease of completely continuous 7 in a complex Hilbert space. If the spectralradius o 


| dimension, and the situation can still be handled without much diffieulty. 


ols 


if every finite open cover {@,:k€En} of the complex plane gives rise to a family of | 


invariant subspaces (under T) {M,: k€n} which spans B and such that the closure 
KIT re 
of @, includes the spectrum o(T|M,) (this symbolism indicates that 7 is considered 


as an operator in M,). E.R. Lorch (this Zbl. 25, 267) has shown that a duality | 


9; ae ro e 
theory of type 3 is admitted whenever o(T'|B) lies on the < irc le 2: 2|= 1} prov ided 
that ||7” || is uniformly bounded for all positive and negative integers n. Not only 


does this article generalize the hypotheses of Lorch, but three more “duality theories” 


are introduced and interrelated. Let @ be an open subset of the complex plane, and | 
let f belong to the class A (G, B) of all functions analytie on @ with values in 5; it | 


will be convenient to write f(-, T) for the function defined by the relation: 
ft, T)@) = (T —zI)f(z) for all zin @. The basic theorem concerns approximate 
solutions of the resolvent equation f(, T)=x [when x€ B and for f in some 


A(G, B)]. Let o be a subset of the complex plane. The interior of the complement | 
of o shall be denoted @; the set B,(o, T) will consist of allx in B such that, for some 
fin A(G, B), the relation ||e — f(-, T)()|| <e holds whenever z€ @. The author | 
defines N(o, T) as the intersection of the family {B.(o, T):e > 0}; he reserves the | 
notation M(o, T) for the closure of B,(o, T). The operator 7 ‘“admits a duality | 
theory of type 2” if the family {M (@,, T):kEn} spans B whenever {G,:kEnt | 
is a finite open cover of the complex plane. It may happen that M (o,. T*) is in- | 
cluded in the annihilator of N (o,, T) when o, and o, are compact and disjoint; let | 
us write TE (M,N) in case this happens simultaneously with the reverse inclusion | 


being satisfied for any open cover {co}, 05} of the complex plane. Principal result: if 


T is an arbitrary ‘“operator”, then “7 admits a duality theory of type 4” [i. e., | 
Te(M,N)and T € (N, M)]. The remaining duality theory (“type 1’) corresponds | 


to the case TE (M, M). Let ß(@) denote the class of all sequences {f,}, in «2 (@, B) 
such that the sequence {f,(-, 7T)}, converges to O uniformly on @ (as n— oo). The 
following definition is provided: “T satisfies condition P” if, for every open set @, 
all the members of 5(G@) are uniformly bounded on compact subsets of G. Let ,(@) 
denote the class of all sequences {f,}, of complex-valued functions analytic on @ such 
that |/„(@)| < ||(7 —z I)|| whenever z&o(T|B). Theorem: if 7 satisfies con- 
dition ß,, then 7 admits duality theories of type 1, 2,3, and 4. If T’and T* both 
satisty condition ß, then 7 again admits duality theories of type 1, 2, 3, and 4. 
G. L. Krabbe. 

Butler, John: Perturbation series for eigenvalues of analytie non-symmetrie 
operators. Arch. der Math. 10, 21—27 (1959). 

The eigenvalues (A) and the associated eigenprojections E (A) for a bounded linear 
operator A (A)on a Banach space depending on a parameter Aare considered, generaliz- 
ing some of the results of F. Wolf (this Zbl. 46, 124) and the reviewer (this Zbl. 48, 
354). For example, it is shown that if w(A), and hence also E(A), has a branch point 
at A=0, then ||Z(A)|| is necessarily unbounded for 2 — 0. T. Kato. 


Sz.-Nagy, Bela: Completely continuous operators with uniformly bounded 
iterates. Publ. math. Inst. Hungar. Acad. Sci. 4, 89—92, russ. Zusammenfassung 93 


(1959). 


Let T be a linear operator in a real or complex Hilbert space such that ae Mm 
(n = 0,1,2,...). The author conjectures that under this assumption 7 must be 
similar to a contraction, i. e. there exists a bounded selfadjoint operator Q with 
bounded inverse such that ||Q7Q-1|| < 1. In the present paper this is proved for the 


T is less than 1, then Q can be simply taken as the positive square root of 55, Te 
=o 


If T has. eigenvalues of absolute value 1, the corresponding subspaces are of fini 
4A. Koranyi. 


> 
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Geher, L.: Über ähnliche lineare Transformationen in endlichdimensionalen 
Räumen. Publ. math. Inst. Hungar. Acad. Sei. 4, 95—99, russ. Zusammenfassung 99 
(1959). 

The conjecture stated in the paper reviewed above is meaningful for any normed 
linear space. In this paper the author proves it for the case of finite-dimensional 
IP-spaces, making use of the Jordan canonical form of matrices. A. Koranyi. 


Nussbaum, A. E.: Integral representation of semi-groups of unbounded self- 
' adjoint operators. Ann. of Math., II. Ser. 69, 133—141 (1959). 

The author obtains an integral representation of semi-groups of not necessarily 
bounded self-adjoint operators in Hilbert space. For one-parameter semi-groups of 
bounded operators the result isdue to B. Sz.-NagyandE.Hille [Sz.-Nagy, Spektral- 
darstellung linearer Transformationen des Hilbertschen Raumes (this Zbl. 27, 227), 
p- 73] and has been extended to unbounded operators by Devinatz (this Zbl. 55, 342) 
_ andtogeneralsemi-groups bythe author (thisZbl. 66, 360, seealso Theorem 7ofIonescu 
_ Tulcea, Zbl. 88, 91). The present result contains both these extensions. — A semi- 
group © is called a locally compact full semi-group if it can be imbedded in a locally 
compact group & so that © is locally compact in the topology induced by & and 
every non-empty bounded open set in © has non-zero measure with respect to the 
left Haar measure in &. Let <— T,„bea weakly continuous self-adjoint representa- 
tion of the locally compact full semi-group ©, i. e.toevery x€ © there corresponds 
a self-adjoint operator 7, with domain D(7,) acting on a Hilbert space 9 such 
that T ,„ST,T, and (T,u,v) is continuous in x for all veS and veDd — 

— N, D(T,). I the operators T, are unbounded, then we suppose that there 
zes 


exists a countable set Din © such that for every x€ © there exists an element 
y€ES& such that «eye D or yxzeD. This implies that D is dense in 9. A real 
character y:2—yx(x) of © is a continuous homomorphism of © into the multi- 


plicative semi-group of real numbers. The real characters form a semi-group S 
under pointwise multiplication on which we put the topology of uniform convergence 


on compact sets of ©. Under these hypotheses there exists on © a measure dE (X); 
whose values are projections in 9, such that 7, — Hi (x) dE(y). IQ isa bounded 
S 
operator which commutes with every T, (x€ ©), then Q commutes with every 
E(o), where a is a Borel subset of ©. i J. Horvath. 
F Foias, Ciprian: On Hille’s speetral theory and operational caleulus for semi- 
groups of operators in Hilbert space. Compositio math. 14, 71—73 (1958). 

The operational calculus in a Hilbert space H developed by the author in an 
earlier paper (this Zbl. 84, 109) is applied to define operator-valued functions 
(A) € L(H) where A is any (not necessarily bounded) linear operator in 7 such that 

the half-line A>r belongs to og (A) with ||(A—ANT||< (A — 2 and where 
_ p(A)is boundedin ReA< r and holomorphiein Rei <r. The mapping plA)>Y(A) 
_ is shown to have reasonable properties. The results are applied to the generation 
of the semi-group e’4 which is shown to be strongly continuous in i for {> 0. 
#4 T. Kato. 
Mahowald, Mark: A summability theorem in eountable toral groups. Math. 
Ann. 135, 354—359 (1958). i 

Es = G die abzählbar-unendliche Torusgruppe, d.h. das direkte Produkt von. 
"abzählbar-unendlich vielen Exemplaren der additiven Gruppe R der reellen Zahlen 
modulo der Untergruppe Z der ganzen Zahlen. @ ist abelsch und kompakt. Die 


Charakterengruppe G von @ ist diskret und isomorph zur direkten Summe von 
'abzählbar-unendlich vielen Exemplaren von Z. Jedem Charakter a € G entspricht 
daher umkehrbar eindeutig eine Folge (a,) ganzer Zahlen. Es wird gezeigt: Ist 
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| 

RE: Er a RAT: ‚ | 

f|@ eine komplexwertige, beschränkte, in einem Element y€@ stetige und (in bezug 
auf das Haarsche Maß) integrierbare Funktion, so ist 


S.(y) = rlol [ f@)a(y— 2) de 


aeG 


definiert für alle r mit |r| <1. Die „abelsche Summe“ S(y) = lim 8,(y) der for- 
r>1 

malen Fourier-Reihe > f(x) a(y— x)dx existiert und ist gleich dem Funktions- 

wert f(y). H. Bauer. 


Levitan, B. M.: Lie theorems for generalized operators of translation. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 123, 32—35 (1958) [Russisch]. | 
Let L be a linear space of functions defined on a real differentiable manifold V,,. 
For every element s of V,, let T® denote an operator mapping L into itself. The 
system {T®},.y, is called a system of “generalized operators of translation” if the | 
following conditions are fulfilled (this Zbl. 33, 123): a) for every se V,„, T* is 
linear; b) there exists an element s, of V,, such that 7% is the identity operator on 2; | 
c) there exists a linear subspace M of L such that T; f(t)je-.,—= f(s) for every 
ftt)e M; d) for every flt)EL, T,T; fit) = T; Ti f(t). These conditions are com- | 
plemented by the following one: the functions f(t) and «(s, t) = T; f(t) have deri- 
vates of sufficiently high order with respect to their variables. Thenotion of an infini- 
tesimal operator is defined as follows: the infinitesimal operators of order k for a system 
IT’hev, of generalized operators of translation are the linear operators | 
k | k | 
Du... en | 


ee ee 
= | » RL — £ E 
östı ... dein |, _o Eee ölkı.. .oren 


’ 
t=0 


where k=kh +: +, ut) = Tiflt) and (s1,...,5n) (dis. -,tn) are Abe | 
coordinates of se V,„ and tE V,, respectively. The author gives (without proof) 
the analogues of the first and second theorems of Lie for the system of generalized | 
operators of translation. I. Kovacs and B. S2.-Nagy. | 

Levitan, B. M.: Converse Lie theorems for general operators of generalized 
translation. Doklady Akad. Nauk SSSR 123, 243—245 (1958) [Russisch]. | 

This paper continues the author’s study on the system of generalized operators 
of translation (see the preceding review). Here the manifold and all the functions are 


' assumed to be analytic. The author gives in part the analogue of the converse of 


komplexen Veränderlichen z zugeordnet und der Zusammenhang zwischen de 


% ; 
dar 


Lie’s second theorem for the system of generalized operators of translation. As an 
application, two theorems on the invariant subspaces of finite dimension of a non- 
commutative system of certain differential operators are also given, 
I. Kovacs and B. Sz.-Nagy. 
Regnier, Andr6: Theorömes ergodiques. ©. r. Acad. Sci., Paris 249, 2149—2150 
(1959). S 
Ankündigung zweier Sätze über ergodische Eigenschaften einer Halbgruppe 
stetiger linearer Abbildungen eines lokal-konvexen Raumes in sich (ohne Beweis), 
Der Raum der Indizes der Halbgruppe ist die Menge aller nicht-negativen reellen 
Zahlen, | H. Bauer. 
. Ioneseu Tuleea, Alexandra: Sur le prolongement analytique des series aldatoires. 
C. r. Acad. Sci., Paris 249, 3396—3397 (1959). 


Es sei (X, 8, u) ein nicht-atomistischer Wahrscheinlichkeitsraum und t:X — Bi 
: : h =. 
eine B-meßbare Abbildung mit ul? (E)) = u(E) für alle BEB. Jeder reellen. 


Funktion f auf X wird dann die Potenzreihe F(f,x,z) = 2 ft" (&)) 2” in der 


Konvergenzverhalten von F und der Ergodizität von 7 untersucht. r heißt hierb 
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ergodisch, wenn für jede Menge EEB gilt: aus u(E + 7 (E)) —=(. (+ be- 
zeichnet die symmetrische Differenz) folgt stets u(E) = 0 oder =1. An typischen 
Resultaten, die ohne Beweis mitgeteilt werden, seien hervorgehoben: r ist dann 
und nur dann ergodisch, wenn für jede u-integrierbare Funktion f auf X, welche nicht 
fast überall gleich Null ist, der Konvergenzradius der Reihe F(f, x, z) für fast alle 
xzE X gleich 1 ist. — Ist r ergodisch und 1<p< +00, so ist die Menge aller 
Funktionen f€ _LP(u), für welche die Einheitskreislinie z2|=1 die natürliche 
Grenze der Reihe F(f,x,2) für fast alle ze X ist, eine in LP überall dichte Gs- 
Menge. — Aus diesen allgemeinen Sätzen ergeben sich Kriterien dafür, daß das 
_ Spektrum einer unitären Transformation in einem Hilbert-Raum unendlicher Di- 
mension mit der Einheitskreislinie zusammenfällt. H. Bauer. 


Sobolevskij (Sobolevsky), P. E.: First order differential equations in Hilbert 
_ space with a variable positively defined self-adjoined operator whose fractional power 
has a eonstant definition domain. Doklady Akad. Nauk SSSR 123, 984—987 (1958) 
[Russisch ]. 
The differential equation ’ +4 v—=0,0<t<s1iin Hilbert space is usually 
_ treated under the assumption that the domain D(A (t)) of A(t) is independent on t. 
O. A. Ladyzenskaja (this Zbl. 72, 105; 81, 97) has considered this equation under 
the assumption that A(f) is a positively defined operator, that D(A!?(t)) does not 
_ depend on t and that A!/?(t) A=Y/2(0) is a strongly continuous function on t. In this 
note the author consideres the case when D(A?(t)), Alt) > 0, tE [0,1] does not 
depend on t for some o€ (0, 1) and that the operator function A®(t) A-°(0) is such 
that 


I|ae(e) a=e(0) — Aetr) A| < , | —T|=et° <e<e, tETOM. 
Under this assumptions an operator-valued function U (t, s) exists such that: 
746,7) #49. DE) >00, ld U) Ad=0, 
U, = L, ||Aar) U, AW |< Cl, YET?” ete. 
The constants &, y, © are subject to some conditions. The result of O.M. Kozlov 
(see the following review) about an elliptie operator is also improved. . Kurepa. 


Kozlov, 0. M.: Fractional powers of self-adjoined extensions of operators and 

some boundary problems. Doklady Akad. Nauk SSSR 123, 971—974 (1958) [Russisch]. 
| The differential equation w + Al)u—0 is studied, when A (t) is an operator 

"connected with a boundary problem of öu/öt + Lu=0. I A(t) > 0 is selfadjoint 
“ and Z the usual differential operator then under some conditions 

*) Ir) Ara1Ar@|< cl? (<r<d 

holds. This (see the paper of Sobolevskij reviewed above) enables the author to 

prove the existence of a solution of the boundary problem. The author remarks 

that he could not verify the condition of (*)-type if Lis a partial differential operator. 
“ From (*) follows | 
ö (**) | || A?) A=9(e) — AT? (t) AP?) |< Cl —?]? 
which in the author’s opinion is easier to verify than (*). For en and an elliptic 
e operator of the second order he could verify (**). I£ a family of selfadjoint operators 
S(t) has a common domain and if Is Sr) — ST) SM) || < O]t—r|* than for 
Bl 


Is) — 18) ||< AB) Il“. 

Using this result, the theorem of Sobolevskij reviewed above can be stated in the 
following form: Let: 1. A(t), 0 <t<T, be a selfadjoint operator in Hilbert space 
‚such that (A(f) u, u) > m(u, u), 2. for some y < 1 the operators 4A’(t) have the 
"common domain and 3. A?(t) satisfy (**) with & = 1—y +, (£> 0). Then for 
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| 
every w„E H there is w(t) such that uw’ + A(t)u=0 and lim «(t) = u,- This+ 


t>t, 


and other results are stated without proofs. S. Kurepa. 


Fenyö, Istvän: Über den Zusammenhang zwischen dem Mikusinskischen Opera-: 
torbegriff und dem Begriff der Distribution. Magyar Tud. Akad. mat. fiz. Tud.! 
Oszt. Közlsmenyei 8, 385392 (1958) [Ungarisch ]. 

Auf Grund des Operatorbegriffs von Mikusinski führt Verf. den Begriff der? 
„Superfunktionen“ ein und untersucht dessen Zusammenhang mit dem Begriff! 
der Distributionen. B. 8z.-Nagy. 


Sauer, Robert: Introduzione nel ealeolo delle distribuzioni con applicazioni ad! 
un problema aerodinamico. Rend. Sem. mat. fis. Milano 28, 18—35 (1959). 


L’A. utilise la definition formelle des distributions donnee par H. Koenig (ce! 
Zbl. 50, 338). Dans une dimension, les distributions sont les sommes localement finies! 
f= FE öif,(«) oü f; sont des fonctions localement integrables et © est un parametre) 
formal, qui definit la derivation par la convention suivante: toute somme de la, 
forme I öifhi(x) — 2h;(x)} oü h; sont des fonctions totalement continues et h; leurs! 
derivees habituelles, equivaut & la distribution nulle. Il’ en donne les expressions! 
de certaines distributions homogenes. Comme application, il resolve un probleme: 
concernant le mouvement d’une aile mince portante dans un courrent hypersonique, 
qui le conduit ä& une &quation des ondes avec les donnees & la limite dans la partie 
droite. @. Marinescu. | 


| 
| 


Gäl, Istvan $.: The inversion of linear operators acting on distributions. I, I. : 
Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 62, 79—94, 95—109 (1959). | 
| 


S ist ein endlichdimensionaler euklidischer Raum. Mit Y wird der lineare Raum 
der auf 8 beliebig oft differenzierbaren reellen Funktionen bezeichnet, während X 
nur diejenigen Funktionen aus Y enthalten soll, die einen kompakten Träger be- 
sitzen. Von L. Schwartz wurde auf X eine lokalkonvexe Topologie eingeführt, 
so daß die Distributionen als stetige Linearformen auf X erklärt werden können. 
Ist X die Gesamtheit dieser Linearformen (Dual von X), so kann X mit einem 


Unterraum von X identifiziert werden. Erzeugt man auf X aus dem System U aller 
beschränkten Teilmengen von X durch Polarenbildung die starke Topologie, so ist 
X vollständig, und X liegt in X dicht. Ausgehend von dieser Tatsache, erzeugt der 
Verf. X durch Vervollständigung von X. In den folgenden Betrachtungen wird 
untersucht, unter welchen Bedingungen zu einer linearen Abbildung von X in sich 
stetige linksinverse Abbildungen existieren. Der Ref. möchte darauf hinweisen, 
daß das in 4. bewiesene fundamentale Inversionstheorem ein Spezialfall von folgendem 
Satz ist [N.Bourbaki, Espaces vectoriels topologiques, Chap. I (vgl. dies. Zbl. 50, 107), 
p-18]: Ist X ein topologischer linearer Raum und A* ein Isomorphismus von X 
auf A*(X)CX, so daß A*(X) in X ein topologisches Komplement besitzt, dann 
gibt es eine stetige lineare Abbildung T von X in sich mit T A* = I. Dazu muß man 
beachten, daß X bornologisch ist (Lemma 3, 2.). Daraus folgt dann, daß die ‚„bounded 
and local operators‘“ mit den stetigen linearen Abbildungen von X in sich zusammen- 
fallen. Als Anwendung des Inversionstheorems werden für den Fall des eindimen- 
sionalen euklidischen Raumes S folgende Aussagen bewiesen: 1. Für RL 

17€ Y ist der Differentialoperator' A=, I +, D+::: + a, Dr m 
mit D[x(s)] =x’(s) auf X stetig rechtsinvertierbar. 2. Für analytische Funktionen 
MA, ...,@,., auf 8 ist der Differenzenoperator A=a,I-+ A+::: + 
0,74”! + Ar mit Alz(s)]= x(s+1)—x(s) auf X stetig rechtsinvertierbar. 3. Für 
eine Funktion a€ Y, die nur isolierte Nullstellen mit endlichen Vielfachheiten be- 


> 


a 
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sitzt, ist der Multiplikationsoperator Ax — ax auf X stetig rechtsinvertierbar. Ab- 
schließend wird unter stärkeren Voraussetzungen die gleiche Aussage für Multi- 
plikationsoperatoren im Falle der euklidischen Ebene bewiesen. A. Pietsch. 

Gäl, I. S.: On the foundations of the theory of distributions. Proc. nat. Acad. 
Sci. USA 344, 1248—1252 (1958). 

Zusammenfassung der Ergebnisse der beiden vorstehend besprochenen Arbeiten. 

A. Pietsch. 

e Bädeseu, Radu: Einführung in das Studium der Funktionalgleichungen. Die 
Fredholmsche Alternative. [Introducere in studiul ecuatiilor functionale. Alternativa 
lui Fredholm]. [Academia Republieii Populare Romine, Sti. Tehn. 16.) Bucuresti: 
Editura Tehnicä 1959. 240 S. Lei 7,10 [Rumänisch]. 

Ce livre est une introduction & l’tude des &quations fonctionnelles lin&aires, 
qui utilise certaines notions de topologie et d’analyse fonctionnelle en donnant au 
sujet un aspect plus moderne. Comme il est destine & des lecteurs qui ne sont pas 
familiarises avec ces disciplines math&matiques, les deux premiers chapitres con- 
tiennent justement une breve introduction & ces notions. Pour faciliter la lecture, 
le livre commence avec l’&tude de l’&quation particuliere ® (2) = uP(a2) + (2), 
en precisant l’espace des fonctions f et celui des fonctions ®, en definissant les no- 
tions importantes, en &tablissant les theoremes classiques sur cet exemple et en uti- 
lisant les m&thodes appropriees pour chaque theoreme; cette maniere de presentation 
du sujet met en contact le lecteur avec les problemes, en lui montrant en me&me 
temps les diffieultes et les perspectives. Apres avoir fixe les idees, on passe & l’&tude 
des &quations de Fredholm dans le plan complexe et & J’equation fonctionnelle 


Bau In DE] + IE) 
d’ordre fini ou infini, qui sont prises pour modeles pour l’&tude generale. On commence 
par Ja recherche des solutions analytiques uniformes; les solutions loxodromiques 
et logarithmiques sont &tudiees dans les derniers chapitres. Comme il &tait & attendre, 
le prolongement analytique est utilise pour trouver une solution dans le plan entier du 
parameötre, & l’exception des points caracteristiques. Une bibliographie de 106 tra- 
vaux — bien entendu non exhaustive — complete le volume. 4A. Haimoviei. 


Haimoviei, Adolf: Sur quelques applications d’un th&oreme de F. Riesz. Acad. 
Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 2, hommage & 8. Stoilow, 363—369 


(1957). 


Considerata, sotto opportune condizioni, l’equazione funzionale A u(P) = (Q), 
ove A & un operatore lineare, & ben nota l’esistenza di una funzione (di Riesz) R(P,, P) 


tale che u(P,) = f R(P,, P) f(P)dP. Nella Nota in esame Y’A. rileva qualche 
2 » 
esempio, tra cui il seguente: Sia A l’operatore lineare 
Au(P)=u(P)+R | K(P,Q) u(Q) dr. 
2 


ove K(P,Q) & un nucleo di Carleman. Allora risulta 
| u) = HP) + A S RtPo PA) MP) dee, 


: ove R & il nucleo risolvente dell’equazione integrale considerata, il quale € determi- 


nato dalla formula 
R(P, P,\) + K(P»P)+ 1 | KiPu Q) R(Q, PA) drg = 0. 
S. Cinquint. 
Guy, Roland: Fquations integrales du type de Volterra dans un espace de Hilbert. 


©. r. Acad. Sci., Paris 249, 2710—2712 (1959). 
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Verf. untersucht die Existenz (und Einzigkeit) von Lösungen der Integralglei- | 
chung 


t 
(*) el)=SÜrr [F® z(r) dr (t€ I, I abgeschlossenes Intervall) 
7) 


für Funktionen x(-), deren Werte in einem Hilbert-Raum liegen. Dabei durchlaufe | 
F(t) für r€ I eine Schar (nicht beschränkter) hermitescher Operatoren und das | 
Integral ist im Sinne von Bochner zu verstehen. Unter Annahme gewisser, die | 
Schar {F(r) |r€ I} betreffender Bedingungen überträgt Verf. die klassischen Be- 
trachtungen auf die Gleichung (*) und zeigt ihr eindeutige Lösbarkeit. Eine Anwen- | 
dung auf das Anfangswertproblem bei der Differentialgleichung #’(t) = Ft) x{f) | 
(mit Werten in einem Hilbert-Raum) beschließt die Arbeit. H. Pachale. 


Fridman (Friedman), V. M.: New methods of solving a linear operator equation, 
Doklady Akad. Nauk SSSR 128, 482—484 (1959) [Russisch]. ei 

Let A be a bounded linear operator in the Hilbert space. Three approximative | 
solutions of the equation Ax— y are discussed: 1. An extension of the Krasno- 
sel’skij-Krejn method of least deviation (cf. this Zbl. 47, 362) to the non-selfadjoint | 
case. 2. A “direct method”. 3. A multi-step iteration method. For the proofs re- | 
ference is made to the paper mentioned above and to the report by Kantorovi@ 
(this Zbl. 34, 212) [Reviewer’s remark: The statement in the introduction concerning | 
the “orthogonal solution” seems to be misleading.]. H. Schwerdtfeger. 


Freud, G6za: Sui procedimenti lineari d’approssimazione. Atti Accad. naz. 
Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 26, 641—643 (1959). 

Viene dimostrato il seguente teorema: Sia C' lo spazio delle funzioni g(x) con- | 
tinue per O<x< 1 esoddisfacenti alle condizioni a,g(0) +b,g(1) =0, ke =1,2), 
e sia 0, lo spazio costituito da quelle funzioni di © che hanno derivata seconda con- 
tinua. Sia H una'trasformazione lineare, che trasforma C’ in uno spazio B di Banach, 
in modo che le relative norme soddisfino alle seguenti condizioni ||4 g||»a<«llg||, 
per tuttelegdiC, || 4 g||»< Pl|g” ||, per tutte leg di C,. Allora, per ogni intero 
»>1, 2 |Hgl|a<(& + 489%) @,(9;»7), ove 

o, (vr) = mass |g&+h)— 2g(&) +g(&—Ah)| per |<», 
e x appartenente a (0,1). La lettura della Nota & ostacolata da errori tipografiei. 
| P | SB. Cingiuni. | 

Guinand, Andr6-Paul: Les &quations fonetionnelles de la loi d’assoeiativite 
ternaire. C. r. Acad. Sci., Paris 249, 23—24 (1959). 

Departing from results on the functional equation [x, f(y, 2)] = ff, y), 2] 
for real variables x, y, 2 [see e.g. N. H. Abel, J. reine angew. Math. 1, 11—15 (1826); 
Oeuvres complötes I. Christiania 1881, 61—65; J. Acz6l, this Zbl. 33, 110; 39, 318; 
M. Hosszu, this Zbl. 58, 108; 70, 25; A. Kuwagaki, this Zbl. 52, 348] the author 
considers the functional equations | 
(1) ff y 2), v] = fle,y, f(z,u,v)] and | } 
(2) If, yY, 2) u, v] = rl®, iw; 2, u), v) = fl®, Y, I@, U, v)]. i 
He gives without proof the following enumeration of the solutions of (1): 

f(z, y, 2) = constant, f(x,y,2)=x, f(x, y,2) = 2 

3) Fan d=ptlg@)ge) and () Fand 
where pand y are arbitrary univalent functions, p having also a univalent inverse pl 
He asserts also that these are all possible solutions of (2) except that (3) does not 
satisfy (2) and (4) is taken with p(y) = p(y) or y(y) = 1/p(y) or y(ly) = — 1/p(y). 
It is not clear what are the suppositions in these theorems, but author’s remark that 
he uses methods similar to those in the papers of. M. Hosszü and A. Kuwagaki quote 
above (which — by the way — concern functions of complex variables) :seems t 


\ 
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' show that derivability conditions are supposed. In any case if x, Y,2,u,v lie in 
one interval and continuity is supposed, then the solution (4) with y(y) = — 1/p(y) 


falls out. On the other hand if this solution is taken in consideration, one does not 


see why y(y) = — o(y) is not considered too. — It might be remarked that (2) is 

the functional equation of ternary polyadic groups while (1) figures in the definition 
of flocks [see e. g.H. Prüfer, Math. Z. 20, 165—187 (1924); W. Dörnte, Math. Z. 
29, 1—19 (1928); R. Baer, J. reine angew. Math. 160, 199—207 (1929); L. Post, 
this Zbl. 25, 12; J.Certaine, Bull. Amer. math. Soc. 49, 869—877 (1943); 
' H. Tvermoes, this Zbl. 50, 253; R.H. Bruck, A survey of binary systems (1958; 
' this Zbl. 81, 17), pp. 36—41]. — After all, one awaits a detailed exposition of the 
; Author’s present results with great interest. J. Aczdl. 


Praktische Analysis: 


e Bodewig, E.: Matrix ealeulus. 2nd revised and enlarged ed. Amsterdam: 
' North-Holland Publishing Company 1959. XI, 452 p- Guilders 32,50. 
Dieses Werk gibt eine nützliche, in mancher Hinsicht zur Zeit einzigartige Über- 
; sicht über Methoden und Probleme des numerischen Rechnens mit Matrizen. Es 
; sollte freilich nur von Lesern benutzt werden, die über eine sichere Kenntnis der 
' Matrizentheorie verfügen. Denn obwohl das Buch für viele Tatsachen, die in die 
Anfangsgründe der Matrizentheorie gehören, ausführliche Beweise gibt und damit 
den Eindruck erweckt, eine Einführung in die Theorie sei beabsichtigt, ist es für diesen 
; Zweck unbrauchbar. Es werden mitunter Begriffe benutzt, die erst später oder gar 
nicht erklärt werden; die Bezeichnungen werden nicht konsequent verwendet; es 
gibt polemisch gefärbte Bemerkungen historischer Art, die wenig überzeugend sind; 
‚ sprachliche Unklarheiten stören; vor allem aber findet sich eine große Anzahl von 
' mathematisch unklaren, irreführenden oder geradezu falschen Behauptungen und 
' Begründungen. In dieser Hinsicht sind die Verbesserungen gegenüber der ersten 
Auflage (1956) bei weitem noch nicht ausreichend. Trotz dieser Mängel ist das Buch 
_ wertvoll als eine reichhaltige, bis in die Einzelheiten gehende Darstellung der alten 
_ und neuen Verfahren zur Auflösung linearer Gleichungssysteme (S. 101—206), zur 
_ Berechnung der inversen Matrix (S. 207—266) und zur Behandlung linearer alge- 
_ braischer Eigenwertaufgaben auch im Komplexen ($. 267—440). Unter systemati- 
' scher Verwendung der seit Frobenius und Schur geläufigen Blockzerlegung von 
_ Matrizen werden sowohl iterative wie „direkte“ Verfahren beschrieben und disku- 
tiert. Im Hinblick auf die Verwendung von Tischrechenmaschinen, elektronischen 
_ Rechenanlagen und Lochkartengeräten vergleicht Verf. die verschiedenen Varianten 
hinsichtlich der Anzahl der Operationen und des benötigten Speicherraumes; er geht 
auf Kontrollen, Fehlerabschätzungen, Konvergenzgeschwindigkeit, Rundungsfehler 
und auf den Fall nahezu verschwindender Determinanten ein. Gegenüber der ersten 
Auflage ist der Umfang des Buchs um ein Drittel gewachsen. Neben zahlreichen 
kleineren Ergänzungen sind ausführliche Erörterungen über folgende Gegenstände 
neu hinzugekommen: Anwendung der Verfahren zur Umkehrung ‚geodätischer“ 
Matrizen auf die Lösung von Differenzengleichungen (S. 256—264); Lösung von 
_ Eigenwertaufgaben mittels iterierter Vektoren (S. 320—328); Abspaltung von Eigen- 
werten (S. 360-—381); Rutishauers LR-Algorithmus (S. 382—388); Aufstellung der 
charakteristischen Gleichung nach Hessenberg und Lanczos (S. 401—416); Band- 
 matrizen, geodätische, orthogonale und hermitesche Matrizen (S. 421—439). 
.  H. Wielandt. 

\ e Marcus, Marvin: Basie theorems in matrix theory. (Nat. Bur. of Standards, 
Appl. Math. Ser. 57.) Washington: U. S. Government Printing Office 1960. IV, 27 p. 
15 cents. f 
In dieser überaus inhaltsreichen kleinen Schrift wird auf 25 Seiten ein keines- 
wegs auf elementare Dinge beschränkter Überblick über die grundlegenden Begriffe, 
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Gleichungen, Sätze und rechnerischen Hilfsmittel der modernen Matrizentheorie 
gegeben. Die Zusammenstellung ist in erster Linie für diejenigen bestimmt, die von 
der Seite der Anwendungen her — begünstigt durch das Aufkommen digitaler 
Rechenanlagen — in irgend einer Form mit der numerischen Bearbeitung von Matri- 
zen höherer Ordnung zu tun haben. Bezüglich der Beweise wird auf 47 Literatur- 
stellen verwiesen, soweit sie nicht in jedem Lehrbuch über Matrizen zu finden sind. — 
Inhalt: Allgemeine Grundbegriffe und Regeln. Kanonische Formen. Dreieckszer- 
legung, Orthogonalisierung. Funktionen. Eigenschaften der Eigenwerte allgemeiner 
und spezieller Matrizen. Abschätzungen für Eigenwerte und Determinanten. Über- 
blick über numerische Verfahren zur Gleichungsauflösung, Matrix-Inversion und 
Behandlung der Eigenwertaufgabe. Bedingungszahlen zur Beurteilung bösartiger' 
(ill conditioned): Systeme. Zusammenstellung der Eigenschaften von 17 Matrizen 
spezieller Bauart. R. Zurmühl. 

e Collatz, Lothar: The numerical treatment of differential equations. Transl. 
from a supplemented version of the second German edition by P. G. Williams. 
(Die Grundlehren der mathematischen Wissenschaften, Bd. 60.) 3rd ed. Berlin-: 
Göttingen-Heidelberg: Springer-Verlag 1960. XV, 568p. Ganzlein. DM 8,—. 

Während sich die zweite Auflage (dies. Zbl. 64, 124) von der ersten (dies. Zbl.: 
43, 331) durch Neuaufnahme ganzer Paragraphen und durch eine stärkere Betonung! 
der funktionalanalytischen Betrachtungsweise unterschied, stellt die dritte Auflage! 
im wesentlichen eine englische Fassung der zweiten Auflage dar. Die Literaturhin-: 
weise sind wiederum auf den neuesten Stand gebracht. Die Übertragung in die u 1 
Weltsprache wird dem vorzüglich ausgestatteten Buch, das durch seine Vereinigun 
von Theorie und Praxis vorbildlich ist, zu Recht viele neue Leser gewinnen. 

J. Weissinger. 

e Vorob’ev, Ju. V.: Die Momentenmethode in der angewandten Mathematik. 
[Metod momentov v prikladnoj matematike.] (Bibliothek der angewandten Ana-: 
lysis und praktischen Mathematik.) Moskau: Staatsverlag für physikalisch-mathe-! 
matische Literatur 1958. 186 S. R. 4,35 [Russisch ]. | 

Wie bei jedem in dieser ‚Bibliothek‘ erschienenen Buche wird ein besonders 
klar geschriebener Text geboten mit vielen vollständig ausgeschriebenen Formeln. 
Zuerst wird eine Darstellung der Theorie der linearen Operatoren im Hilbertscheni 
Raume gegeben mit Eigenwert, Eigenfunktion und Spektraldarstellung. Die Ap 
proximation linearer beschränkter Operatoren wird behandelt, und dann werden die‘ 
Gleichungen mit stetigem und selbstadjungierten Operatoren korrespondierend dis 
kutiert. Dann folgt ein Kapitel über die Verbesserung der Konvergenz bei lineare 
iterativen Prozessen. Anwendung auf nicht-stationäre Fälle und die Lösung de 
linearen Wärmeleitungsgleichung für inhomogene Stäbe, Randwertaufgaben fürk 
Differentialgleichungen und Integralgleichungen werden in allgemeiner Form metho 
disch dargestellt und angewendet u.a. auf Probleme der automatischen Regu 
lierung, insbesondere auch die Wirkung des automatischen Piloten betreffend, de 
Biegung eines Stabes und des elektrostatischen Feldes der Elektronenlinse. 1 

E. M. Bruins. 

e Liniger, W.: Zur Stabilität der- numerisehen Integrationsmethoden für Dif- 
ierentialgleichungen. Diss. Lausanne 1956. Zürich 1957. 2 

Bei der Anwendung der Formeln der numerischen Integration von Differential 
gleichungen begegnet man des öfteren einer Erscheinung, welche die konstruierte: 
Näherung erheblich verfälscht. Sie wird als „Instabilität“ des betreffenden Ver | 
fahrens bezeichnet. Diese Erscheinung hat ihre Ursache in ‘den bei Näherungs-; 
rechnungen unvermeidbaren Fehlern (Ungenauigkeiten des Verfahrens und der nume 
rischen Darstellung der Ergebnisse). In der vorliegenden Dissertation werden die z ar 
numerischen Integration von gewöhnlichen Differentialgleichungen erster Ordnung 

is 


y' = f(x,y) dienenden Verfahren auf ihre Stabilität hin untersucht. Es handel 
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sich dabei hauptsächlich um Verfahren, die mit der Differenzengleichung 


n N 
(1) Yen = a; Y_; + h > b, M&- Y._5) 


arbeiten. Zunächst wird das asymptotische Verhalten der Lösungen solcher Dif- 

ferenzengleichungen für die lineare homogene Differentialgleichung y’ = p(x) y 

studiert, bei welcher (1) in eine lineare homogene Differenzengleichung vom Typus 
n 

(2) = C;(k) Y,; = 0 übergeht, wo die c,(k) linear in den ,;—=h P,_,; sind. Bei 
= 

‚konstantem p kann die Frage der Stabilität unmittelbar aus den Eigenschaften der 

n 
"Wurzeln der charakteristischen Gleichung (3) & c,r""7 = 0 beantwortet werden 
—, 


. - . . di 
(stabil, wenn sämtliche Ir;| <1 sind). Im allgemeinen Fall ist es schwierig, zu 


Aussagen über das asymptotische Verhalten der Lösungen von (2) zu gelangen.. 


Verf. liefert hier einen neuen Beitrag zur Stabilitätsfrage, indem er eine Eigenschaft 
‚der Lösungen von (2) heranzieht, die er als ‚„Abgeschlossenheit‘‘ bezeichnet. Er 
nennt ein Verfahren „abgeschlossen“ in bezug auf eine Folge (g,), wenn für jede 


se. 


‚rischen Integration gesichtet und die Ergebnisse in einer Tabelle mitgeteilt. Auch für 
‚das eine Sonderstellung einnehmende Verfahren von Runge-Kutta wird die Stabili- 
‚tätsfrage beantwortet. Diese Untersuchungen werden auf gewöhnliche Differential- 
'gleichungen zweiter Ordnung ausgedehnt. Verf. schließt mit allgemeinen Betrach- 
tungen über den Zusammenhang zwischen Abgeschlossenheit und Stabilität. In 
einem Anhang wird ein Ausblick auf entsprechende Fragen bei partiellen Differential- 
'gleichungen gegeben. W. Quade. 
| Schechter, Ervin: Sur l’erreur du proced& d’intögration num6rique de Runge- 
‚Kutta. Acad. Republ. popul. Romine, Fil. Cluj, Studii Cerc. Mat. 8, 115—123, russ. 
und französ. Zusammenfassung 124 (1958) [Rumänisch]. 
| L’A., prendendo le mosse dal risultato di evaluazione dell’errore conseguito all’ap- 
plicazione del metodo d’integrazione numerica di Runge-Kutta concernente le equa- 
zioni differenziali ordinarie (L. Bieberbach, questo Zbl. 42, 366) e valido soltanto 
per il primo passo, ne estende il procedimento ad un numero qualunque di passi. 
Si mostra posciä su un esempio la possibilitä del divergere del metodo se vi si tiene 
conto anche degli errori di arrotondimento. D. Mangeron. 
| Schechter, E.: De la delimitation des erreurs dans certains proe6des d’inte. 
gration num6rique des öquations differentielles. Acad. Republ. popul. Romine, Fil. 
Cluj, Inst. Caleul, Studii Cere. Mat. 9, 343—350, russ. und französ. Zusammenfassung 
348—349 (1958) [Rumänisch]. 
| L’A., tout en poursuivant l’une de ces ötudes anterieures (rapport precedent), 
indique quelques delimitations des erreurs qui surviennent lors de l’integration des 
&quations differentielles y’ = f(z,Y), Yo) = Y, au moyen de formules de type 
| Ym+1= D lem: Yms im; 1 + Om (m ll en), 
ou % sont n points de l’intervalle d’integration nume£rique choisi, y,, sont les n 
valeurs approximatives calcul6es dans ces points, Am = Lm-+1— %m et, Öm est 
’erreur d’arrondissement commise correspondant au pas d’ordre m + 1 (yo = Yo)- 
Quelques-uns des resultats obtenus s’etendent ensuite aux systemes d’equations 
“ Y = I® Yı» Y2; - > Yn)» ( — ir 2, NM — 1, 2, Ze .,») Y; (Cm) — Yim: 
| D. Mangeron. 
Laasonen, Pentti: On the truncation error of diserete approximations to the 
lutions of Dirichlet problems in a domain with corners. J. Assoc. comput. Machin. 


‚3238 (1958). 


EN 
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Verf. beschäftigt sich mit der Konvergenzgeschwindigkeit. der Lösung des ein- 
fachsten Differenzenanalogons für die Laplacesche Gleichung zur genauen Lösung 
der Dirichletschen Aufgabe. Er setzt voraus, daß der Rand des betrachteten Gebietes 
durch eine stückweise analytische Kurve gebildet wird. Die Randwerte sollen auch 
stückweise analytisch sein, aber eine endliche Anzahl von Sprüngen erster. Art wird 
zugelassen. Folgende Bezeichnungen werden benützt: x ist der größte Winkel 
zwischen zwei benachbarten glatten Bogen des Randes. ö,(P) die Differenz zwischen 
der genauen und angenäherten Lösung im Punkte P bei einer Maschengröße A: 


o(h) er); k— liminf p(h). Die Zahl k ist gewissermaßen für 
08 


h—0 
die Konvergenzgeschwindigkeit charakteristisch. Verf. hat bewiesen [Ann. Acad: 
Sei. Fennicae Ser. AI, 246, 19 p. (1957)], daß die Ungleichung (1) k > min (2, 1/«\ 
gilt. Für stetige Randwerte wird die Hypothese k > min (2, 2/x), die für « <1 ir 
der zitierten Arbeit auch bewiesen ist, allgemein ausgesprochen. Verf. legt ein« 
Reihe von Resultaten vor, welche bei numerischen Experimenten erreicht werden! 
und diese Resultate bestätigen die Hypothese, sowie die Meinung, daß die Unglei- 
chung (1) nicht verschärft werden kann. | R. Vyborny. 


Lees, Milton: Approximate solutions of parabolie equations. J. Soc. industr! 
appl. Math. 7, 167—183 (1959). 


Wird eine parabolische Differentialgleichung, deren Lösung einem Maximum! 
prinzip genügt, durch eine analoge Differenzengleichung approximiert, so läßt sich 
eine allgemeine Abschätzung für die Differenz der Lösungen beider Gleichungen int 
einzelnen Punkten schaffen. J. Douglas hat gezeigt, wie man in den Fällen, w« 
kein Maximumprinzip zur Verfügung steht, z. B. für gewisse quasilineare parabolii 
sche Gleichungen, eine Abschätzung des quadratischen Mittelfehlers erhalten kann! 
Verf. verallgemeinert jetzt diese Methode auch für Gleichungen von der For 
(px, t) Oulox)/öx = F (x, t, u, du/öx, Oujdt). Außerdem werden ein unbedingt kont 
vergierendes Iterationsverfahren zur Lösung der entsprechenden nichtlinearen Di 
ferenzengleichung sowie einige wichtige Sätze angegeben, die die Größenordnun;|) 
des genannten Mittelfehlers als abhängig von den beiden Schrittlängen und fü 
Differenzenapproximationen verschiedener Bauart bestimmen. P. Laasonen. | 


PoloZij, 6. N.: Über eine Methode der Lösung von Integralgleichungen. Izvestil 
ja Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 23, 295—312 (1959) [Russisch ]. 


Prendendo le mosse dall’equazione integrale di Fredholm di seconda specie ecı 


nucleo simmetrico (1) f K (x, s) $ (s) ds = uole) + F(e) e trasformandola posci 
a 


tramite una molteplicazione, integrazione, sostrazione termine a termin 

e le sostituzioni che seguono nell’equazione (2) y(x) = Py+2o1F*(x), own 

0 > max (u, — 4), 4, sono autovalori e p,(x) autofunzioni del nucleo K (x, s), 
® 


be} u 

(3) Py—yva |) Iıka )—2u Ka, s)]y(s)ds + u yl) |, 
; b \ 
(4) vo PR) + FR), (5) Ka s)= [ K(a,t) K(t, s)d 
A f u a \ 
(6) Er Re Kws]|rWe=- Lane, 


I’A. costruisce il seguente processo iterativo: (7) RR 4 1% 
t : | Pym+ 20-1 F* 
Yolz) = 2071 F*(&) (m= 0, 1,2,...). Tale processo conduce senz’altro alla solu 


zione esatta dell’equazione iniziale (1): (8) px) = Fr + — e 9 (a 
. v . M 


1 


ne 
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v, essendovi gli autovalori dell’operatore P. Il meritevole metodo esposto qui sopra 
ed escogitato dall’A. si estende successivamente all’equazione di Fredholm di prima 
specie col nucleo simmetrico e poi anche alle equazioni corrispondenti coi nuclei 
non simmetriei, risultandovi uniformemente convergente per ogni valore non carat- 
teristico del parametro A che ne figura nell’equazione di seconda specie 
b 
(9) p(z)=A | K(x, s) pls) ds + f(x) 
a 
e convergente in media per l’equazione di prima specie che ne possiede soluzione per 
qualsiasi termine libero. La seconda parte del lavoro ($ 2, pp. 305—312) e consacrata 
all’estensione del metodo alle equazioni integrali coi nuclei complessi. 
D. Mangeron. 
e Krylov, V.I.: Angenäherte Berechnung von Integralen. [Priblizennoe 


‚vyöislenie integralov.] Moskau: Staatsverlag für physikalisch-mathematische Lite- 


ratur 1959. 327 S. R. 12,45 [Russisch ]. 

Der Text dieses Buches besteht aus drei Teilen. Der erste, einleitende Bemer- 
kungen umfassende Teil behandelt die Bernoullischen Zahlen und Polynome und die 
Entwicklung willkürlicher Funktionen nach diesen Polynomen, ferner allgemeine 
orthogonale Funktionensysteme, insbesondere die Polynome von Jacobi, Legendre, 
Tschebyscheff, Hermite; danach noch Interpolationsformeln und lineare Ope- 


“ ratoren. Der zweite Teil umfaßt die Berechnung bestimmter Integrale und behandelt 


% 


gewichtete Quadraturformeln in Summen- und Interpolationsquadraturen. Jeweils 
wird von den Resultaten gezeigt, daß die für gewisse Funktionenfamilien angegebene 
Abschätzungen der Fehler die bestmöglichen sind, indem durch Beispiele Funktionen 
geliefert werden, die die Grenzen erreichen. Spezielle Untersuchungen werden auf 
den Restterm der verschiedenen Quadraturformeln und die Auffindung eines Haupt- 
gliedes dieses Terms zur Verbesserung des erhaltenen Resultates und zur Verbesserung 
der Konvergenz von Folgen von Quadraturformeln gerichtet. Der dritte Teil be- 
handelt die Fortsetzung in einer Tabelle des unbestimmten Integrals nach Differen- 
zenverfahren in nahezu erschöpfender Weise. Das Buch enthält viele Tabellen von 
Koeffizienten und Stützpunkten der behandelten Quadraturformeln mit verschie- 
denen Gewichtsfunktionen. E. M. Bruins. 


e Ioneseu, D. V.: Numerische Quadraturen. [Cuadraturi numerice.] (Acad. 
Republ. popul. Romine. Sti. Tehn. 10.) Bucuresti: Editura Tehnica 1957. 340 8. 


- [Rumänisch]. 


L’A., prendendo le mosse dal metodo schizzato dalJ. Radon (questo Zbl. 15, 12) 
basato sulla classica formula generalizzata d’integrazione per parti e concernente la 
deduzione delle formule di cuadratura ai nodi multipli sotto la forma 


b A Tal ER : 
J t@) d« = Der Pad + >, As; Pe), ae Ans Me) + B 
a J=0 j=0 je 
oppure di quelle ai nodi semplii hn=h,=''=h=]1) ove R (il resto) & nullo 


quando la funzione f(x) se ne sostituisce con un polinomio qualunque di un certo 


grado p, ne stabilisce le formule principali di cuadratura sinora noti e ne deduce 
aleune formule nuovi pur studiando tuttavia il resto R corrispondente. Tra la rieca 
mole di risultati espostivi nei sette capitoli del libro, intitolati rispettivamente: 
I. Formule di cuadratura con due nodi; II. Formule di cuadratura con quattro nodi; 
III. Espressione della differenza divisata d’ordine n sotto la forma di un integrale 
definito; IV. Formula di cuadratura coi nodi fissi; V. Formula di euadratura di 
Gauss; VI. Estensioni della formula di cuadratura di Gauss e VII. Miglioramento 
della preeisione delle formule di euadratura, il Rif. crede opportuno di sottolineare la 
formula generale di cuadratura stabilita nel $ 1 del cap. VI e quelle che ne derivano, 


come pure il procedimento atto di migliorare il grado di precisione delle formule di 


N 
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cuadratura che ne scatturisce dall’utilizzazione delle proprietä della funzione (x) 
b 


che ne figura nell’espressione del resto R = ü (x) f(x) de. D. Mangeron. 


a ; 
Cotiu, A.: Observation sur une formule de quadrature & quatre noeuds. Gaz. 


Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 11 (64), 281—284, russ. und französ. Zusammenfassung 
284—285 (1959) [Rumänisch]. 


L’A., proseguendo l’ordine di idee del D. V. Ionescu (v. la recensione prece- 


dente, pp. 99—109 del lavoro citato), ne da rappresentazione della funzione (x) che 
b 


v’entra nell’espressione del resto R — [v®) f®(x) dx, che ne figura nella for- 


a 
b 


mula di cuadratura (*) St) de = A fa) + A, fa) + As, fo) + Bf($) + R, 
ove si & posto „ha tb) hu,n=4a+b) Ehu, h=4b—a),0<u<1T, 


essendovi v un parametro. Se ne deducono quindi i valori dell’ « corrispondenti | 


alla migliore formula di cuadratura del tipo prescelto (*) ed ai casi classieci delle 
formule di cuadratura di Simpson (wv=0), Newton(u = #), Gauss (u = Y#), 
precisandone il grado di esattezza. D. Mangeron. 
Boesler, Johannes: Hydraulisches Analogon. Wiss. Z. Techn. Hochschule 
Dresden 7 (1957/58), 961—964 (1958). 
Integration einiger einfacher Differentialgleichungen erster Ordnung im Analogie- 
verfahren mit Hilfe kommunizierender, mit Wasser gefüllter Gefäße. W.Nef. 


e Kitov, A. I. und N. A. Krinickij: Elektronische Rechenmaschinen. [Elek- 
tronnye vy£islitel'nye masiny.] Moskau: Verlag der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR 1958. 1318. R. 1,90 [Russisch]. 

Populäre Einführung. Verff. umreißen die Kybernetik als Wissenschaft von 
Nachrichtenaustausch, -verarbeitung und Regelung, und führen die Rechenanlagen 
(analog und digital) ein als Machinen, die ‚„logische‘‘ Informationswandlung durch- 
führen und in Regelsystemen als Regulationsteil dienen können. Die ersten Grund- 
begriffe für Aufbau und Programmierung sowie die Anwendung der Anlagen werden 
dann besprochen. G. Beyer. 


Gumin, H.: Moderne digitale Rechenanlagen. Math.-phys. Semesterber. 6, 
217—232 (1959). 

Vortrag, gehalten auf der 24. Tagung zur Pflege des Zusammenhangs von Universität und 
höherer Schule, Münster (Westf.), 31. 5. 1958. 

Zemanek, H.: „Mailüfterl“. Der Volltransistor-Rechenautomat des Instituts 
für Niederfrequenztechnik der Technischen Hochschule in Wien. Unternehmens- 
forsch. 3, 37—49 (1959). 

Es wird ein Rechenautomat beschrieben, der für wissenschaftliche Zwecke und 
nach dem Minimumprinzip entworfen wurde. ‘Die logische Organisation ist von 
außerordentlicher Wendigkeit und die technische Ausführung ist durch die aus- 


schließliche Verwendung vom Halbleitern bestimmt. Neben numerischen Aufgaben 


sollen in besonderem Ausmaß logistische Probleme bearbeitet werden. 
Ambr. Speiser. 

y Speiser, A. P.: Digitale Schaltungen mit Transistoren. Sei. electrica 3, 121—126 
(1957). 
 . L’A. met en övidence le fait que l’utilisation des transistors dans les machines 
de caleul peut &tre tres favorable pour l’accomplissement des op6rations logiques. 
Apres une courte introduction oü sont definies les op6rations de base, on met en 
evidence le fait que la vitesse de travail de la machine croit si l’on utilise des im- 
pulsions de petite amplitude. D’une courte comparaison entre le fonctionnement des 


* 


wre. nn ie 


lampes et des transistors on deduit le fait que le montage A transistors a un fonctionne- 
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ment analogue & celui d’une lampe penthode dont l’impedance d’entree sera devenue 
petite. Les divers operations logiques se r&alisent par la connexion en parallele des 
transistors. Elles peuvent &tre r&alisees aussi par diodes et dans ce cas les transistors 
ont seulement le röle d’amplificateurs. Par l’utilisation des transistors d’une con- 
struction speciale, dans les montages & couplage direct on peut obtenir une importante 
&conomie de mate£riel. "  @. Ioanin. 


Gumin, H.: Prinzipien und Grundbausteine für digitales Rechnen. Regelungs- 
technik 7, 41—43 (1959). 
L’article reprösente un resume d’un referat tenu par U’A. & 21. 11.57. On part 
du fait que pour la realisation d’un dispositif avec m entr6es et n sorties on demande 
en pr&mier lieu de transformer les donnees qui doivent ötre consider6es par la 
machine, en impulsions, qui ont un des deux valeurs possibles, zero et un. Comme 
_exemple on donne le dispositif d’addition, qui peut &tre realise soit dans la variante 
„parallele“ quand la condition de vitesse de calcul est pröponderante, soit dans la 
variante „serie“ quand la condition d’&conomie du mat£riel prend la premiere place. 
 L’A. mettant d’abord en 6vidence le fait que tout nombre, quelque soit le systeme 
de numeration choisi, peut ötre reprösente par une serie d’impulsions. Puis on met 
en övidence le fait que le dispositif peut &tre r6alise par la combinaison logique des 
quatre cellules fondamentales, simples. On pröcise toute mö&me que la choix est redon- 
dante. A la fin de l’artiele l’A. donne un exemple de r&alisation d’un addiateur avec 
tetrade dans le code ‚„excedent 3°. @. Ioanin. 
Ioanin, Gh.: Des applications des math6matiques. Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, 
Ser. A 10 (63), 321—330, französ. u. russ. Zusammenfassung 330 (1958) [Rumänisch]. 


On expose quelques applications des algebres de Boole dans le domaine des schemes avec 


relais et contacts. On donne la base math&matique et des exemples de caleul. 
z Französ. Zusammenfassung. 


| Moisil, Gr. C.: Sur un thöor&me d’existence dans la thöorie algebrique des me&- 
canismes automatiques diserets. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Math. 
pur. appl. 3, 9—23 (1958). 

A number of elementary results on finite automata. The principal theorem deals 

with a simple synthesis problem of a rather curious kind, namely of synthesizing an 

- automaton which responds to a given input sequence with a given output sequence 

and is subject to the restrietion that at certain pairs of times its internal states shall 

- be identical (e. g. responds to I, I, I, I, with 0,0, 0,0, and state after input /| = 

_ state after input J,, state after input /, = state after input 7,). For such an auto- 

maton to exist certain obvious conditions (due to the fact that the output at any 

time is determined entirely by the input and internal state at that time) must be 

satisfied; the author points out that these conditions are also sufficient to ensure the 
existence of a solution. J.C. Shepherdson. 


Puig Adam, P.: Eine elektrische Anlage zur Lösung von Problemen der for- 
malen Logik. Revista Acad. Ci. Madrid 53, 11—30, französ. Zusammenfassung 31 
(1959) [Spanisch]. 

Puig Adam, Pedro: Un ‚jouet‘ @lectrique pour l’enseignement de la logique 
des &nonces. Enseignement Sci. 1, Nr. 2, 2—14 (1959). 

Der vorgelegte Artikel hat das Ziel, die Aufbaumöglichkeiten gewisser Anlagen, die 
vom Verf. „‚Spielzeuge‘‘ genannt werden, an Hand von leicht koppelbaren, einfachen 
Elementen zu zeigen. Diese „Spielzeuge‘‘ gestatten die Prüfung der logischen Bezie- 

_ hungen der zu lösenden Aufgaben sowie auch die Lösung der gewöhnlichen Probleme 
dieser Logik auf elektrischem Wege. Der Artikel besteht aus zwei Teilen: im ersten 
Teil, der 4 Kapitel enthält, sind die Grundeigenschaften der logischen Funktionen 
erwähnt, wobei auch gezeigt wird, wie sie mit einfachen Schaltern und Umschaltern 
aufzubauen sind. Im zweiten Teil des Aufsatzes beschreibt man die Realisierung 
einer solchen Anlage für 4 Variable p, q, r und s. Die Anlage umfaßt 16 Umschalter, 
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je 4 für jede Variable, sowie auch die funktionellen Elemente ‚‚und“, „oder“, „Ver-! 
neinung“, „Implikation“ usw., die für die Realisierung der zu prüfenden Funktionen | 
nötig sind. Die Anlage ist auch mit Kontrollelementen versehen. Das Endergebnis 
wird durch zwei Lampen signalisiert, und zwar durch eine weiße Lampe, wenn| 
die funktionelle Beziehung der 4 Variablen für die gegebenen Werte wahr ist, und! 
durch eine rote Lampe, wenn die funktionnelle Beziehung falsch ist. Die Anlage ist 
leicht für die Lösung der logischen Gleichungen sowie auch für eine unmittelbare | 
Prüfung der tautologischen Beziehungen umschaltbar. Gh. Ioanin. 

Eldred, Richard D.: Test routines based on symbolie logieal statements. | 
J. Assoc. comput. Machin. 6, 33—36 (1959). 

Die vorliegende Arbeit befaßt sich mit der Aufstellung von Prüfprogrammen | 
zur Kontrolle des einwandfreien Arbeitens der einzelnen Bauteile einer elektroni- | 
schen Rechenmaschine. Es wird darauf hingewiesen, daß in den einzelnen Schritten | 
des Prüfprogramms nicht die richtige Ausführung von Maschinenbefehlen, sondern | 
das fehlerfreie Arbeiten der einzelnen Grundbausteine der Maschine getestet werden | 
sollte. Es wird dann kurz auseinandergesetzt, wie gewisse Kombinationen der logi- | 
schen Grundverknüpfungen in möglichst wenig Schritten durchgetestet werden | 
können. Th.@eis. 

Marimont, Rosalind B.: A new method of checking the eonsisteney of precedenee | 
matrices. -J. Assoc. comput. Machin. 6, 164—171 (1959). 

In’ der vorliegenden Arbeit werden Mengen von Elementen betrachtet (z. B. 
die einzelnen Operationen, die eine Rechenmaschine auszuführen 'hat), zwischen 
denen gewisse Anordnungsbeziehungen bestehen (z. B. zeitliche Reihenfolge). Es 
wird insbesondere eine Methode entwickelt, die es gestattet, die Widerspruchsfreiheit 
der explizit angegebenen Anordnungsbeziehungen nachzuprüfen, und die die Lösung 
dieser Aufgabe mit einer programmgesteuerten Rechenmaschine ermöglicht. In 
einer zunächst angewandten graphischen Darstellung werden die einzelnen Elemente 
durch Punkte in der Zeichenebene, die Anordnungsbeziehungen durch Pfeile zwischen 
den Punkten dargestellt. Bei dieser Art der Darstellung drückt sich ein Widerspruch 
innerhalb der gegebenen Anordnungsbeziehungen durch eine geschlossene Schleife 
innerhalb des Diagramms aus. In einer zweiten Art der Darstellung wird jedem 
Element eine Zaile und eine Spalte einer quadratischen Matrix zugeordnet. Eine 
explizit gegebene Anordnungsbeziehung Z, < E, zwischen zwei Elementen E, und 
E, wird dadurch dargestellt, daß dem Element a,, der Matrix der Wert Eins zuge- 
ordnet wird. Alle übrigen Matrixelemente, denen keine Anordnungsbeziehung ent- 
spricht, werden gleich Null gesetzt. Die Prüfung auf Widerspruchsfreiheit läuft dann 
einfach darauf hinaus, festzustellen, ob die gegebene Matrix und alle Matrizen, die aus 
dieser durch Streichen gewisser Zeilen und der zugehörigen Spalten mit derselben 
Nummer entstehen, mindestens eine Zeile oder Spalte mit verschwindender Zeilen- 
bzw. Spaltensumme aufweisen. Diese Methode kann leicht und schnell mit einer 
elektronischen Rechenmaschine ausgeführt werden. Insgesamt sind dazu 2n2 
Additionen und 4 n? Subtraktionen erforderlich, wenn n die Anzahl der Elemente 
bedeutet. Th. Geis. ‘ 

Ersov (Ershov), A. P.: On programming of arithmetie operations. Transl. by 
Morris D. Friedman. Commun. Assoc. comput. Machin. 1, Nr. 8, 36; Correetion. 
Ibid. Nr. 9, 16 (1958). i 

Übersetzung der in diesem Zbl. 81, 130 besprochenen. Arbeit. 

Floyd, Robert W.: Remarks on a recent paper. Commun. 
Machin. 2, Nr. 6, 21 (1959). u 

These Remarks refer to an article by J. E. Powers (cf. this Zbl. 85, 343). 
The Powers article had pointed out that in solving a system of differential en 


i 


‘ 


T 
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tions on a computer, considerable savings in computation time and storage re 
quirement may result from eliminating certain special functions from the systen 


‘ 
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and replacing them by the differential equations which they satisfy. The author 
of the present Remarks points out the further fact that functions amenable to 
Powers’ replacement procedure frequently satisfy even simpler difference equations. 
Trigonometrie and exponential functions are obvious examples. P. Braunfeld. 


Gilman, R. E.: A mathematieal procedure for machine division. Commun. 
' Assoc. comput. Machin. 2, Nr. 4, 10—12 (1959). 
The author describes an iterative procedure for dividing on a computer which 
gives 2""1.place accuracy at the n-th iteration. Let the 'dividend and divisor be 
‚ denoted by a and b, respectively, and assume for concereteness that the computer 
uses a decimal number representation. The procedure consists of successively trans- 
‚ forming a and d to generate two sequences, {a„}and {b,}, respectively, such that b,—1, 
ı while a,/b, — a/b remains constant. Clearly, the sequence {a„} then approaches the 
 quotient g. More specifically, a preliminary multiplication of a and b brings b into 
‚the range: , =1+4101B, (|B,|< 1). Thereafter, inductively, if at the n-th 
‚step b, already has the form: &1,=1+10-"B,(|B,|<1, r = @-1), then Der 
and a,,, are formed according to the formulae: b,,, = b, — b, : 10" B%, a, , = a,— 
‚a, 10” By, where Bf is just B, truncated after n digits. The term b, +ı will now be 
within therange: d,,, = 1+ 10-0+D B,ı (|B,41| < 1). Each step of the procedure 
requires the computer to perform two multiplications, and, depending on the sense 
of a digit, two subtractions or two additions together with'a 10’s complementation. 
P. Braunfeld. 
Munteanu, Emil: Programmation du ealeul de la eorreetion des roues dentöes. 
' Acad. Republ. popul. Romine, Fil. Cluj. Inst. Caleul, Studii Cere. Mat. 9, 225—236, 
russ. und französ. Zusammenfassung 236 (1958) [Rumänisch]. 
Dans cet article ’A. donne la programmation ne&cessaire, pour le caleul des 
' coordonnees des familles des courbes qui interviennent dans le calcul de la correction 
; des roues dentees, pour la machine de calcul CIFA-1. En partant du systeme d’&qua- 
tions qui definissent les deux familles de courbes, on met en &vidence le fait: que 
'le programme est partiellement commun parcequ’il se reduit & la resolution d’une 
equation de la forme Az? + Bx,+0=0 oü, A, Bet Ü sont des parametres 
 variables. Le sch&ma de caleul renferme cing blocs communs aux deux familles de 
' courbes. Le bloc Vlest utilise pour la resolution par la methode de Newton de l’Eq.(2). 
| . @. Ioanin. 

_ e Hodgman, Charles D. (editor in chief): Standard mathematical tables. For- 
'merly Mathematical tables from Handbook of chemistry and physies. 12th ed. Cleve- 
land, Ohio: Chemical Rubber Publishing Company 1959. IX, 525 p. 
| Inhalt: I. Tabellen :: Umrechnungstabellen, verschiedene Konstante, Briggsche 
_ Logarithmen, Logarithmen und natürliche Werte der trigonometrischen Funktionen, 
"natürliche Logarithmen, Hyperbel- und Exponentialfunktionen, Potenzen, Quadrat- 
und Kubikwurzeln, Umrechnungstabellen: Grad, Minuten, Bogenmaß usw,, n! und 
‚log n!, Faktoren zur Berechnung wahrscheinlicher Fehler, Auswahl von Stichproben, 
_Gaußsche Normalverteilung, Tabellen für t-Test, y?-Tabellen, vollständige elliptische 

Integrale, Zerlegung in Primfaktoren, Besselfunktionen, Sinus-, Cosinus- und Expo- 
‚nentialintegrale, Zins-, Zinseszins und Kapitaltabellen. Sterblichkeitstabellen. 
II. Formelzusammenstellung: Ableitungen und Integrale elementarer Funktionen, 
bestimmte Integrale, Besselfunktionen, Laplace- und Fouriertransformation, Differen- 
tialgleichungen, Formeln der numerischen Integration, Algebra, Vektoranalysis, Sta- 
: istik, Flächen und Inhalte, Trigonometrie, analytische Geometrie, Kurven und Ober- 
flächen. III. Schluß: Mathematische Symbole.und Abkürzungen. H. Unger. 
‘© Karmazina, L. N. und F. A. Cistova: Tafeln der Besselschen Funktionen mit 
naginärem Argument und ihrer Integrale. [Tablicy funkeij Besselja ot mnimogo 
rgumenta i integralov ot nich.) (Akademie der Wissenschaften der UdSSR. Rechen- 


334 


zentrum. Math. Tafeln.] Moskau: Verlag der Akademie der Wissenschaften der 
UASSR 1958. 3288. R. 37,15 [Russisch]. 57% 

Mit 7 Dezimalen bzw. 7 gültigen Ziffern sind für x —= 0(0,001)5(0,005) 15(0,01)100 
vertafelt: 


e =] la),se, 110): e-® [ I,(u) du, ei K,(z), & K,lz), ® {i K,(u) du, e*. 
Ö 


T 
(I,, K, modifizierte Besselsche bzw. Hankelsche Funktionen). Ferner werden für 
x — 0(0,001)0,150 die Funktionen I,(«) und E,(e), für «= 0(0,001) 0,2 L (@) 
und E, (x) mitgeteilt, Z, und E, Hilfsfunktionen zur Bestimmung von K, und X. Die 
Berechnung der Tafelwerte erfolgte auf dem Elektronenrechner Strela. H. Unger. 


Dempsey, E. and 6. C. Benson: Tables of the modified Bessel functions of the 
second kind for partieular types of argument. Canadian J. Phys. 38, 3399—424 (1960). 
Tafeln für die modifizierten Besselfunktionen zweiter Art X,„(z) (Definition beii 
Watson, A treatise on the theory .of Besselfunctions, 2nd ed. Cambridge 1948, p. 78),: 
wo 
In Vg<z<4nVg, q ganz, n=0,4,1,},...%. | 
Die Tafeln sind im allgemeinen zehnstellig. Spezielle Verwendungsmöglichkeiten! 
sind in der Theorie der Kristallgitter zu erwarten. W.Klose. 
eo Selfridge, R. 6. and J. E. Maxfield: A table of the incomplete elliptie integra 
of the third kind. New York: Dover Publications, Inc. 1958. XIV, 805 p. $ 7,50. 
Das elliptische Integral 


e dd 
Dia*, k) = — ——— 

a J (1 — a? sin? 8) Y1 — k?sin2# 
ist mit 6 Dezimalstellen für folgende Argumentwerte vertafelt: «x = | 
(0,02) — 0,02; 0,05(0,05) 0,50 (0,02) 0,80 (0,01)0,99; k=sin® mit 9 = 0,1(0,1)1,5 
und ® = 0(0,01)1,57; 4 z. H. Unger. 


e Salzer, H. E.: Tables of oseulatory interpolation coefficients. (National Bureaui 
of Standards. Appl. Math. Ser. 56.) Washington: U. S. Government Printing Office; 
1959. XI, 25 p. 30 cents. 

Die Koeffizienten A,(p) und B,(p) der Lagrange-Hermite-Interpolationsformelı 
unter Berücksichtigung der Funktionswerte und der Werte der 1. Ableitung Be 1 
für n Stützstellen mit » = 2(1)5 mitgeteilt. Argumentbereich: — [4 (n— 1)] 
<p< [4n], Schritt 0,01. Für die 2- und 3-Punkt-Formeln werden exakte Werte: 
der Koeffizienten, für die 4- und 5-Punkt-Formeln Werte mit 9 Dezimalen-mitgeteilt. 

H. Unger. | 


Wahrscheinlichkeitsreehnung und Anwendungen. 
Wahrscheinlichkeitsrechnung: 


Joshi, D. D.: A note on upper bounds for minimum distance codes. Inform. ancı 
Control 1, 289—295 (1958). \ 
Die vorliegende Arbeit befaßt sich mit Zahlencodes zur Verschlüsselung einer 
Dezimalziffer durch eine n-stellige Dualzahl. Es wird die Menge (,, aller n-stellige 
Dualzahlen betrachtet. Die Norm ||x|| eines Elements & = (x, ...,&,) ist 


\ 
| 


definiert durch ||x|| = ei %&;, gibt also die Anzahl der Einsen an. Bedeutet ® ein« 
Fe 

u 

| 


logische Addition, so gibt insbesondere der sog. „Abstand“ (a, ß) = Io ® £|| die 
Anzahl der Stellen an, für die &; + ß, gilt. Ist für alle Elemente einer Teilmenge a 
0, die Ungleichung ö(&,ß) > d erfüllt, so wird diese Teilmenge als Zahlencods 
M (n, d) mit Minimalabstand d bezeichnet. Für die Anzahl der Elemente solche: 
Zahlencodes mit Minimalabstand d werden in der Arbeit eine Reihe von Abschät! 
zungen angegeben. Th. Geis. 
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Theodoreseu, R.: On an abstract integral in probability. Acad. Republ. popul. 
' Roumaine, Revue Math. pur. appl. 3, 277—281 (1958). 

Let {E,S, P} be a probability space, X a real Banach space, U an interval 
 [%g, 4] of the real line R and € the set of all random elements defined on Z with 
' range in X. Any application of U into & is said to bea random vector and is denoted 
by X(£,u). Corresponding to each U,CU, and under some conditions given by 
' the author, he calls the element X v,(E)E &, if it exists and satisfies 


(P) Sr KE W) du=ar (Kr),  @*E&* (the dual of &), 


' the weak integral in probability of the random vector X (£, u). He sets (1) 3% ne) 
Ep.) f X(£, u) du and gives as an example the p„-integral of the random vector 
U 


o 


Er (Eu) — > X,(8) f,(u), by 


9 


(2) SIE u)du= IX,(& [F;tu) du. 
j=1 i 
‚ It is to be remarked in both (1) and (2), that what has been called by the author 
the weak integral in probability of the random vector X (£, u), is in fact a random 
| element obtained by integration with respect to the real variable u. 
Saad K. Nasr. 


Legoupil, Jean: Sur la d&ependance de probabilit& entre une variable al6atoire et 
une fonetion al&atoire. C. r. Acad. Sci., Paris 249, 1444—1446 (1959). | 

Let X(t) be a random function of the second order defined and continuous in 
' mean square on the interval (a,b). The regression between a random variable Y 


; and the random function X (t) has been discussed by the author. It has been shown 
b 2 


_ (th. I) that the expression E [r = f It) X (t) ul admits a precise lower bound; 


L a 
' such a lower bound may be attained for a function /(t) which is a solution of the inte- 
 gral equation 
| 


b 
a) Su) EIXWXW)]d =EIYXW). 
| a 
_ Some other results have been given; they may be used for the estimation of unknown 
_ parameters, or for testing of hypothesis, concerning the function of regression Z(t). 
_ The author stated that this theory can be generalized for the study of the dependence 
of probability among a random function Y(t) defined on an interval (c, d) and one 
or more random functions or variables X, X,,.... In the case of random functions 


d b 2 
-Y (t) and X, (t), itis given that the lower bound of 2| Hi Ir (t) — H, Ilt,r) X, (re) “| | 
c a 


may be attained for a function /(f,r) satisfying 

d 
2) Sie, +) BIX,@) X, (m)]dr = BIX,() X): 
a 


If analogy is to be adopted between (1) and (2), it may be true that Y(t) was intended 
to be written in place of X, (f) in the right hand side of (2). The results given in this 
"article seem to be — in general — a satisfactory generalization to the study of the linear 
mean square regression of one random variable with respect to some other random 
"variables. 8. K. Nasr. 


Häjek, Jaroslav: On a property of normal distributions of any stochastie pro- 
cess. Czechosl. math. J. 8 (83), 610—617, engl. Zusammenfassung 617—618 (1958) 


ussisch ]. 


836 


Sind P und Q zwei beliebige Normalverteilungen aus einem Zufallsprozeß 
{x,te T}, so sind P und Q@ entweder äquivalent (d.h. jede der beiden Aussagen 
„AEBo und P(A)= 0“, „AEBo und Q(A) = 0“ impliziert die andere) oder 
singulär (d. h. es existiert ein AE Bo 80, daß P(A)=0 und Q(A) = 1). Not- 
wendig und hinreichend für Aquivalenz er upyt Isutn <O, wobei Jr, ,...,im 
die J-Divergenz der entsprechenden n-dimensionalen Verteilungen ist (vgl. S. Kull- 
back und R.A. Leibler, dies. Zbl. 42, 384; Hajek, dies. Zbl. 82, 341). An- 
wendung auf die Maßstabsänderung in einem Zufallsprozeß (Erhaltung der Er- 
wartungswerte, Änderung der Kovarianzen) und auf die Translation eines Gauß- 
Markoffschen Prozesses (Zentrierung der Erwartungswerte bei Erhaltung der Ko- 
varianzen). D, Suschowk. 


ine, 


Sefl, 0.: On stability of a randomized linear system. Sci. Sinica 7, 1027—1034| 
(1958). | 
Sei A eine reelle, konstante (n, n)-Matrix mit den Eigenwerten A, (+4, für! 
v =.k), R(A;) < 0'somie. 0 &)2 = min |IR(@,)|; Bit,o) eine (n, n)-Matrix von! 


reellen Zufallsprozessen b,,(t, ©), deren Stichprobenfunktionen fast allein0O <t< oo; 

stetig [diese Forderung könnte sehr gemildert werden] und beschränkt sind. Ferne 

sei (8): nn b;£ (f, ©) im engeren Sinne stationär [ die Bedingungen E(|b,,(0, ©) |) < oo 
® 


sind hinzuzufügen]. Für die Normen (|||? = & x?) der Zufallsprozesse x(t, 0), 
die dem Differentialgleichungssystem (D) d(t, &)/dt = (A + Bit, ®)) x (t, ) unten 
der Anfangsbedingung x(0, ®) = x,(®) genügen, beweist Verf. die Ungleichung | 


26 o)|| < & ||| exp (—A+& Po) + &) t} | 

t 
(e>0, & konstant), wobei ß(®) = lim t-1 f > b;£ (t, o)) dt vermöge &) 
LE | 


für fast alle © existiert. Daraus folgt [bei Annahme der Beschränktheit von [zo || fast 
überall] lim ||x(t, ©) || = 0 für [fast] alle mit & ß(®) <A. Anwendung auf de 
i>o / . 


Fall, in dem die d,, = c,.(w) (0, 1)-normalverteilte, unabhängige Zufallsveränder- 

liche sind. Die Wahrscheinlichkeit des Verschwindens der Lösungen von ($) fü 
(A/a)? 

t— 00 ist dann größer als h, k,.(x) dx, wobei k,(x) die Wahrscheinlichkeitsdichte 
ö 


der x%°-Verteilung mit n Freiheitsgraden. ist [Die Arbeit enthält zahlreiche Druck 
fehler die — insbesondere bei Verweisen auf Formeln — teilweise lästig sind.] 
D. Suschowk. 


Zitek, Frantisek: Equations difförentielles stochastiques. Czechosl. math. 
8 (83), 465—471, russ. Zusammenfassung 472 (1958). 

Ist x(t) ein Zufallsprozeß mit unabhängigen Inkrementen, y,(t, 8): = log E fe! 
(tE (a,b)CR!; se Rl), existiert ferner ein Zufallsprozeß y(t) mit unabhängiger 
Werten für verschiedene t, so daß (1) &wpz(t, s) = yy(t, s) für alle betrachteten t, 
gilt, so heißt y Ableitung von x, und man schreibt (2) Dx(t) m y(t). Die Funktione 
y existieren mindestens für jeden Zufallsprozeß, der durch Fixierung eines beliebigen 
t€ (a,b) in eine Zufallsveränderliche mit unbeschränkt teilbarer Verteilung dege ne: 
riert. Vermöge (1) und y,(+h,s)—y,(t,s)=hy,lt,s).+0O(h;s) für h— 
gleichmäßig in jedem beschränkten s-Intervall, kann das zeitliche Verteilungsgeseti 
von De(t) bis auf einen gewissen Fehler durch das Verteilungsgesetz der endliche: 
Inkremente x(t + h)— x(t) festgelegt werden. Verf. betrachtet daher neben (% 
die ‚Gleichung „mit Fehler“ (3) öx(t) = y(t, dt) [y(t,h) für jedes feste (t,h) m 
(,t + h)<(a,b) eine Zufallsveränderliche], die als er 


|ya(t + h, s) — Y5lt, s)— yyl, h, s)| =0O(h;s) - i | 
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für h—0 gleichmäßig in jedem beschränkten s-Intervall interpretiert wird. Für 
‘die Gleichung (3) werden Auflösbarkeitsbedingungen und zwei Beispiele gegeben, 
- darunter die Levysche Gleichung öx(t)  y Yat. D. Suschowk. 


Zitek, FrantiSek: Sur l’integrabilit6 d’une &quation differentielle stochastique. 
Czechosl. math. J. 8 (83), 473—481, russ. Zusammenfassung 481—482 (1958). 
Verf. setzt die in der vorstehend referierten Arbeit begonnenen Untersuchungen 
' fort. Betrachtet wird die Gleichung (*) öx(t) — y 9(dt) unter der Anfangsbedingung 
_P{o:xz(0)=0}=1, wobei g nicht abnehmend mit g(0) = 0, g(o) =& und 
 y eine Zufallsveränderliche mit gegebener Verteilung ist. Notwendig und hinreichend 
‘ für die Existenz einer nichttrivialen Lösung der Gleichung (*) im Falle 


yz=yp,(lt+h,s)—y, (ts) mit Fi h)—=yg(h) 
| (Gleichung „ohne Fehler“) ist es, daß g(h)=ahl“ (a >0, 0<a<s2) und y eine 
stabile Verteilung von bestimmtem Typus besitzt. Man hat dann y,(t,s) = 
—a*.ty,(s). Notwendig und hinreichend für die Existenz einer nichttrivialen 
' Lösung der Gleichung (*) „mit Fehler‘ ist, daß das Verteilungsgesetz von y zum 
' Anziehungsbereich einer nichtsingulären stabilen Verteilung gehört. Es ist dann 
y,(t,s) = ysls I). D. Suschowk. 


Pyke, Ronald: On renewal processes related to type I and type II eounter 
‘models. Ann. math. Statistics 29, 728—754 (1958). 

Let {X,} and {Y,„} be independent sequences of identically distributed inde- 
pendent positive random variables. Put S, — X+Xt+t.+X%,r=0,h...). 
Suppose that particles arrive at a counting device at the instants S,, 81, - - -» Sys - 
and on its arrival each particle independently of the others gives rise to an impulse 

| with probability p if at this instant there is at least one impulse present and with 
probability 1 if at this instant there is no impulse present. The duration of the im- 
pulse (if any) starting at S, is Y„. Denote by {n,} the sequence of the serial numbers 
of the registered particles i. e., those of the particles which arrive when there is no 
impulse in progress. The sequences {S,,— 8n,,)} and (m —n;_ı} are identically 
| distributed independent random variables. The counter model is said to be of 
Type li 9=0, f Type Hif p=1 and Albert and Nelson model f O<p<I1. 
The author deals with the determination of the stochastic behaviour of the sequences 
| {S,— Sn, ,; and {ni — n;—ı} and with the determination of the probability that the 
counter is free. In the case of Type I he gives explieit solutions, in the case of Type II 
he obtains integral equations and shows that the Albert and Nelson model can be 
reduced to that of Type II. L. Takacs. 


Reich, Edgar: On the integrodifferential equation of Takäes..I. Ann. math. 
Statisties 29, 563—570 (1958). 
| “ Customers are arriving at a counter according to & Poisson process of density 
Alt, 0 St<oo. The customers will be served by a single server in the order of 
their arrivals. The service times are identically distributed independent random 
- yariables with distribution function H (x). Denote by n(t) the virtual waiting time 
at the instant ti. e., n(f) is the time which a customer would wait if he joined the 
queue at the instant £. Let n*(f) = nl) if 1 <r and n*() = 0 if I T ‚where T 
is the first zero of n(t). The author shows that if Alt)€ L, for every finite interval, 


Di 
; 
“ 
% 


H(x) — [ hiy) dy, e* h(«)€ L, for some c > 0, then Pin(!) = Van Pr =0} 
0 


_ are the unique continuous solutions of Volterra integral equations of second kind. 
Knowing P{n()=0} and P{n*(l) = 0} the distribution functions of n(t) and 
n*(t) can be computed by quadratures. Finally the author considers a general 
- queueing process in which the customers arrive in (0,00) at the instants t,, (n = LES) 
E Da 


Zentralblatt für Mathematik. 86. 


Armjan. SSR, Izvestija, Ser. fiz.-mat. Nauk 11, Nr. 2, 31—40 (1958) Be | 
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and y, is the service time ofthe n-th customer. Itis proved that if N (t) = max{n|t,< i, 
N(t)=At-+oft) ast —oo, 677 —an+to(n) a n>oo, Aas1i then 
= 
nt) = olt). L. Takacs. 
„Haight, Frank A.: Two queues in parallel. Biometrika 45, 401—410 (1958). 

A two server queueing process is considered in which customers are arriving; 
according to a Poisson process of density Aand join the shorter queue, or, if they are; 
of equal length, one particular queue. The service times of the two servers are ex-! 
ponentially distributed independent random variables with averages 1/u and 1/u' 
resp. The author considers two cases: (i) changing queues is not permitted (ii) every 
customer goesover to the other queue if in that queue there are fewer customers to pre- 
cede him. The author determines the joint distribution of the queue sizes in the two! 
queues in case (ii), supposing that A < (u + u’) and that the process is stationary.. 
In case (i) he deduces relations among the probabilities and those among the moments: 
of the queue sizes. L. Takacs. | 

Finch, P. D.: Balking in the queueing system GI/M/l. Acta math. Acad. Sci. 
Hungar. 10, 241—247, russ. Zusammenfassung XII (1959). | 

Customers are arriving at a counter at the instants 7,, 75, . . .,7,, - - . where the! 
inter-arrival times 7, — rt, (n=1,2,...) are identically distributed independent; 
random variables with distribution function A (x). There is a single server and al 
waiting room of size N. A customer arriving at an instant when the queue size is} 
m either joins the queue with probability b,, or goes away with probability 1 — b,, 
(m =0,1,..., N). I£ the waiting room is full he goes away. The service times are 
independent random variables with distribution function B(x) =1—e"* («> 0).: 
Denote by n(t) the queue size at time t. The author determines the limiting distri- 
bution of n(t„— 0) as n— oo and that of n(t), as t— oo. In the latter case the, 
proof is incorrect as far as the existence of lim P {n(t) = k} is concerned. | 

t>o | 


L. Takacs. 
Ambareumjan, 6. A.: Zur Entropie der Markovschen Ketten. Akad. Nauk: 
 L’A. considere l’entropie de chaines markoviennes d’ordre u et &tablit quelques 
simples relations existant entre differentes sortes d’entropie. Ensuite, il &tend aux: 
chaines d’ordre u le theoreme classique sur Ja decomposition en deux groupes de: 
ensemble des segments de trajectoires, demontr& pour le cas des chaines simples 
par Chin£in (voir ce Zbl. 50, 354). F. Zitek. 
. Getoor, R. K.: Markov operators and their assoeiated semi-groups. Pacific J. 
Math. 9, 449—-472 (1959). 

Es sei p(t, x; A) die für Borelsche Mengen des Raumes X definierte Funktion 
der Übergangswahrscheinlichkeit eines von rechts stetigen Markovschen Prozesses 
x(t). Der Raum sei metrisch, lokal kompakt und separabel. Ist eine nichtnegative 
meßbare Funktion Y(x) in X gegeben, so kann man durch die Formel x 


r(t,x, A) = E{Ö(t) |x(0) = x; z{t)E A} pli,x, A) 


.t . 4 
mit D(t) =exp [= J V(z(r)) a die Übergangswahrscheinlichkeit eines neuen Pro- 


zesses definieren. Um diesen Tatbestand anschaulich auszudrücken, können wir 
sagen, daß wir den neuen Prozeß bekommen, wenn wir den alten einem Absterben 
mit der lokalen Dichte V (x) unterwerfen. In einer vorhergehenden Arbeit (di 
Zbl. 80, 348) beschäftigte sich Verf. mit den infinitesimalen Operatoren solcher Pre 
zesse. Die vorliegende Arbeit ist eine Fortsetzung der letzteren. Man behandelt die 
Prozesse, welche aus x (t) nicht nur durch das Absterben mit der Dichte V (2), Bi 
auch durch die Absorption auf der Grenze einer offenen Menge entstehen. Es wird 
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_ vorausgesetzt, daß die Funktion p(t, x, A) einige Bedingungen erfüllt, welche für ein 
. Maß m in & garantieren, daß die durch T,f = fi »(t, x, dy) f(y) definierten Opera- 
' toren eine Halbgruppe im Hilbertschen Raume Z?(m) darstellen. Hat p(t, », A) 
eine Ableitung hinsichtlich m f(t, x, y) und ist m so gewählt, daß f(t, x, y) = ft, y, ®) 
ist, so besitzen die durch Absterben und Absorption entstehenden Prozesse ebenfalls 
"eine symmetrische Dichte k(t, x, y). Verf. gibt die Darstellung der Dichte k(t, x, y) 
mit Hilfe der Spektral-Zerlegung. Zuerst wird der kompakte Fall (Hilbert-Schmidt- 
' sche Operatoren) untersucht. Auf den allgemeineren Fall ist die von Gärding 
' stammende Theorie angewandt. Die infinitesimalen Operatoren der Halbgruppen 

wurden eingehend im Falle lokaler Operatoren untersucht. Die vom Verf. benutzte 

Definition des lokalen Operators umfaßt nicht die Differentialoperatoren im EB". 

P. Mandl. 


Blumenthal, R. M. and R. K. Getoor: The asymptotie distribution of the eigen- 
values for a class of Markov operators. Pacific J. Math. 9, 399—408 (1959). 

Diese Arbeit schließt sich an die vorstehend besprochene an und behandelt den 
Fall, daß f(t, x, y) ein Hilbert-Schmidtscher Operator ist. Es wird gezeigt, daß der 
durch Absterben und Absorption auf der Grenze einer offenen Menge G von x{t) 
abgeleitete Prozeß dem Prozesse x(t) für kleine Werte von t> 0 äquivalent ist 
d.h. unter einigen Bedingungen und mit geeigneter Wahl der, nur für fast alle 
y bestimmten, Dichten ist lim k(t, x, y) ftt,x,y)!=1 für fast alle y aus einer 


t>0+ 
Umgebung von x. Man hat auch fürallex lim kit, 2,2)/(t,x,x2)"=1. Ein 


t>0+ . 
anderer Satz gibt eine asymptotische Schätzung der Verteilung der Eigenwerte. 
Ist für die Menge @:m(@) <, [re 2,2) dmi&) = At? für >04, mit 

@ 


y>0, so gilt für die Zahl der Eigenwerte (kleiner als A) des abgeleiteten Pro- 
zesses die Beziehung N(A) "AA? (T(1+y))" für A oo. Die Sätze werden 
an dem Beispiele der symmetrischen Prozesse mit unabhängigem Zuwachs und an 
dem Ornstein-Uhlenbeckschen Prozesse illustriert. P. Mandl. 


Volkonskij (Volkonskii), V. A.: Additive funetionals of Markofi processes. 
 Doklady Akad. Nauk SSSR 127, 735738 (1959) [Russisch]. 
In seinem Buch über die „Grundlagen der Theorie der Markoffschen Prozesse“ 
(Moskau 1959) hat E. B. Dynkin die multiplikativen Funktionale, die den homo- 
genen Subprozessen eines homogenen Markoffschen Prozesses entsprechen, einge- 
führt und erforscht. Verf. beschäftigt sich mit der von Dynkin gestellten Aufgabe, 
die additiven Funktionale und deren Aufbau zu finden. Die Arbeit enthält keine 
Beweise und benutzt durchweg die Terminologie und die Bezeichnungen des Buches 
von Dynkin. Verf. formuliert fünf Sätze, welche die additiven Funktionale charakteri- 
_ sieren und wegen ihrer Länge hier nicht wiedergegeben werden können. Als Beispiel 
sei nur der Inhalt von Satz 1 und 2 hier zusammengefaßt. Ist g:(®) ein additives 
und rechtsseitig stetiges Funktional, so spielt bei dieser Charakterisierung eine 
wichtige Rolle die Funktion m(x) = Mz 9%), welche exzessiv ist [s. H. Hunt, 
» Illinois J. Math. 1, 44-93 (1957)]. Ist dann X = (zu, &, Mı, P,, 9) der Markoff- 
sche Prozeß und ist m(x) beschränkt, so existiert für jedes i > 0 im quadratischen 
mın(i, 
Mittel in bezug auf P, der Grenzwert (1) 9:(®) = En il FE (E — T,) m(x,) ds. 
Dann ist g:(w) ein stetiges additives Funktional des Prozesses X mit folgenden 
Eigenschaften: a) M. 91: > 0 bei t—0 gleichförmig in x; b) M,9- =m(e)— 7 
lim T,m(x). Ist umgekehrt g:(®) ein stetiges additives Funktional von X, das 


\ 


| i>o S E 2 
_ der Bedingung a) und M,9% < const < 00 genügt, so gilt (1) mit m(x) = M b Des 
+ m(x), wo m(x) wieder eine in bezug auf den Transformationen T, invariante 

3 | Fri 


BE en. 
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Funktion bedeutet. Zusatz bei der Korrektur: Mit ausführlichen Beweisen ist die! 
Arbeit erschienen in Trudy Moskovsk. mat. Obs£. 9, 143—189 (1960). B. Penkov. 

Erdös, Paul and Alfred Rönyi: On the central limit theorem for samples from | 
a finite Be Publ. math. Inst. Hungar. Acad. Sci. 4, 49—59, russ. Zusammen- | 
fassung 5! (1959). 


. . n 
Let a,,.. .,a, be arbitrary real numbers. Let us consider all possible ( B ) sums | 


22 ” ” ” 
Na„,1<i<::<i,<n formed by choosing s arbitrary different elements | 
kinsndkn rs 
of the sequence q,,49,...,q,. Let us put 


Mr 3. q,, D,=[| &(.-2))", D, =D, 4 (1-2). 


n 

Let N,,,(z) denote the number.of those sums a, + ::-—+.a;, which don’t exceed 

(-) M,„+xD,, and put F,,@)=N, (3) In these paper authors ask 
nn 2” ’ ’ 

about conditions concerning the sequence {a,} and s under which 


ce 1 — 72/2 
kon Ver _ [ j I A. Pistoia. 

Trotter, H. F.: An elementary proof of the central limit theorem. Arch. der 
Math. 10, 226—234 (1959). 

The normal approximation theorem, otherwise called Central Limit theorem is | 
proved without the use of characteristie functions. The proof is elementary in the 
sense that any one aquainted with the notions of random variable, distribution fune- 
tions and expectation values will be able to follow it. The author also indicates how 
his method could be extended to cover the multivariate case. S. K. Srinivasan. 

Schnell, Edit: On a conditional limiting distribution theorem. Publ. math. Inst. 
Hungar. Acad. Sci. 4, 3—10, russ. Zusammenfassung 10 (1959). 

Let &, (n=1,2,...) be independent and identically distributed random 
variables of 0 mean and variance 1. The author succeeded in showing that 
if the common characteristice function ®(t) of the variable &, is such that 
(1) N |B(t)| <1, then 


(2) lim Plu< 2 >77 <b|,< Zi <dl=} no .,<a<b<b,). 
b, 2 


Nn—o 
A sufficient condition assuring the validity of (1) is that in the canonical decomposi- 
tion of the distribution function of the variable £,, the absolutely continuous compoO- 
nent should have a positive weight (see H. Cramer, Random variables and proba- 
bility distributons, this Zbl. 16, 363). It seems obvious that we may take b,<b, 
in (2). ISSERG N; 

Wallace, David L.: Asymptotie approximations to distributions. Ann. math. 
Statistics 29, 635—654 (1958). 

An expository paper reviewing some important problems, methods and results 
concerning approximations of distributions by standard distributions (particularly 
by the normal distribution) and asymptotic expansions. H. Bergström. 

Vineze, Istvän: Einige zweidimensionale Verteilungs- und Grenzverteilungssätze 


‚in der Theorie der geordneten Stichproben. Publ. math. Inst. Hungar. Acad. Sci. 2, 
183—207, russ. Zusammenfassung 207—209 (1958). 


&p 6, und n1:..,7„ Seien unabhängige Zufallsgrößen mit den Verten 
lungsfunktionen F(x) bzw. @(x); F,„(x) und G,(x) seien die entsprechenden empiri- 
schen Verteilungsfunktionen. Ferner sei 


Ne (Fu) — Gute), Dan= max „nl Ente]. 2 | 


=-o<T< -o<t 
et ’ 
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BE” und ng seien die unteren Grenzen der Punkte, für die die Funktionen 
 F„(&)—@,(x) bzw. |F,„(&)—G@,,(&)| ihr Maximum annehmen. Weiter wird definiert: 
} (2 N (n) N} 
Ran == UF, ( Eh; rt 0) +G, [e. = 0)), RB, n=}3 (Fr, ( n (mo” vs 0) +6, m 0)). 
' Führt man die der Größe nach geordnete V ereinigung er ZUR. <Hl en der an den 


&, und n; gewonnenen Stichproben ein, so sind Ankh, und 2nR,„ die ersten Indizes 
' in der Reihe der Z}*, für die die Abweichungen von F (x) und @,(x) ihr Maximum 


| D;,, bzw. Dy„n annehmen. Verf. stellt mit dem Ziel, neue Kriterien für den Vergleich 
' der Verteilungsfunktion zweiter Stichproben zu schaffen — unter der Hypothese 


_F(x)=@ (x) —die Verteilungder Vektoren (Dis; N) und (Dyn, Run) auf und berechnet 
ihre Grenzverteilung. Unter der gleichen Hypothese gibt er die Grenzverteilung von 


En. Bin an. H.-J. Roßberg. 
Vineze, Istvan: On some joint distributions and joint limiting distributions in 
' the theory of order statisties. I. Publ. math. Inst. Hungar. Acad. Sci. 4, 29—44, 
' russ. Zusammenfassung 44—47 (1959). 
Fortsetzung der eben referierten Arbeit. Wir benutzen dieselben Bezeichnungen. 


Verf. betrachtet die Wahrscheinlichkeiten Pf} dafür, daß das Maximum der (ein- 
seitigen) Abweichung von F,, und @, gleich k/n ist und daß es für die Ranggröße (* 
eintritt, also 


PB? = PID—- 


+ r 
N 
r ’ nn 


In 
Er gibt die erzeugende Funktion dieser Wahrscheinlichkeiten an und leitet daraus 


einige Aussagen über die Beziehungen der Pl} untereinander her. Er berechnet 
außerdem die bedingte mathematische Erwartung M = == = 

| H.-J. Roßberg. 

| Trybula, S.: On lower bounds for probability moments. Bull. Acad. Polon. Sci., 
| Ser. Sci. math. astron. phys. 7, 267—269, russ. Zusammenfassung XXII (1959). 

| Verf. betrachtet absolut stetige Verteilungsfunktionen mit der Dichte f(x) 
und endlichem k-ten absoluten Zentralmoment m,; er berechnet infor, für das 


| 
| Funktional x, = 


yon S. Moriguti (dies. Zbl. 49, 363) gelöst. H.-J. Roßberg. 
| Rogers, Gerald $S.: A note on the stochastie independence of funetions of order 
'statisties. Ann. math. Statistics 30, 1263—1264 (1959). 


BEN re nEhd. one» 


f f" (x) dx bei gegebenem. 'M,. Für k—= 2 wurde das Problem 


| ne. 2 Beien unabhängige Zufallsgrößen mit der stetigen Verteilungs- 
funktion Fr). Up, m seien die zugehörigen Ranggrößen (order statistics), 
42), . . .,%,) sei eine Funktion der ersten j Ranggrößen. Wenn z(x,,...,x,) und ein 


Üü< % = nn unabhängig sind, so ist 2(@,.. -, x,) auch unabhängig von dem 
Biektor (2,,...,x,). Die Gültigkeit dieses Satzes für unstetiges F(x) bleibt offen. 
4 i H.-J. Roßberg. 
 Hogg, Robert V. and Allen T. Craig: On the deeomposition of certain x 2.variables. 
Ann. math. Statisties 29, 608—610 (1958). 

F Verff. beweisen den Satz: Si Q=Q,+:::+Q9.1ı+ 9%, wobei = X'AX 
BEN AN, Til n., kb reelle N quadratische Formen in n 
normalverteilten Vorlablen Kr — (2, 895: -,%,) mit Mittelwerten (m,, ma, . . ., m,) 
nd reeller symmetrischer positiv definiter Korannzmalre V sind. Q,0,-- Pen 
nögen nicht zentralen y?-Verteilungen mit‘ Parametern r, 0 bzw. r,0,5=1,..., k—1) 
olgen und Q, sei nicht negativ. Dann sind Q,, O2 ...., Q, wechselseitig stochastisch 
E bRängie und Q, a der nicht zentralen gi Verteilung mit Parametern r, = 


3, r, 0 32 9 WrRe: Ludwig. 


Re —E - N Zr LE if 
- Su SH 


‚has derived the same formula from another “rational” strategy. SS. Vajda. 
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Rao, J. N. K.: A characterization of the normal distribution. Ann. math. Statis- 
tics 29, 914—919 (1958). 

Using the method of E. Lukacs the author shows that a necessary and suffi- 
cient condition that a distribution function be normal is that the sample mean and 
a certain general quadratic form of the sample values are independent. This theorem 
contains earlier results of Lukacs and Geisser as special cases. H. Bergström. 


Laha, R. 6.: On a faectorization theorem in the theory of analytie characteristie 
funetions. Ann. math. Statisties 29, 922—926 (1958). 

The author quotes a theorem of Linnik, to the effect that a finite number of 
characteristice functions, of which the product of positive powers is a normal charac- 
teristic function in the neighbourhood of the origin, are themselves all normal! 
characteristic functions. Then he proves two related theorems in which “normal” 
is replaced by “analytic in a horizontal strip’ and “entire of some finite order _0”.| 

L. J. Cote. 

Steck, George P.: A uniqueness property not enjoyed by the normal distribution. 
Ann. math. Statistics 29, 604—606 (1958). 

L’A. mostra, con un esempio, che non & sempre vero il teorema inverso dell 
teorema: Se X ed Y (o1/X e 1/Y) sono due variabili casuali indipendenti, distri-! 
buite normalmente con media zero e con la stessa varianza, il rapporto X/Y segue! 
una distribuzione di Cauchy. Considerate infatti due variabili casuali, indipendenti,, 
aventi la stessa distribuzione, il cui rapporto Z segua una distribuzione di Cauchy,, 
VA. determina per le due variabili casuali quattro possibili funzioni di densitä,, 
tutte diverse da quella di una variabile casuale normale. T. Salvemini. 

Steinhaus, H.: McKinsey über Spiele. Prace mat. 2, 234—254 (1958) [Polnisch]. 

Bemerkungen zu dem in diesem Zbl. 49, 95 angezeigten Buch von McKinse 1 

Palästi, Iona and Alfred Renyi: Monte-Carlo methods as minimax strategies. 


Publ. math.. Inst. Hungar. Acad. Sci. 1, 529—543, russ. und engl. Zusammen- 
fassung 543—545 (1957) [Ungarisch]. | 
1 


l 


Let it be required to find f f(x)d& where f(x) is a continuous function such 
6 


1 1 2 
that Fi x) — ie ft) al —= s?, where s is a given constant. The problem con- 
ö ö 
sidered by the authors is that of finding n values x, so that the largest possible‘ 


[1% a 
squared deviation 4 Ri x) — f f(x)dx| over all admissible f(x) is as sma 
k=1 ö 


as ‚possible. It is shown that this “minimax” solution is obtained by choosing the 
points x, independently at random in the interval (0, 1); this is called a Monte Carlo! 
Strategy. The argument is then extended to more dimensions, and some experimen 
tal evidence is mentioned. S. Vajda. 

Bryant, Steven J. and John G. Marica: Strategies and learning models. Psy 
chometrika 24, 253—256 (1959). | EN 

Consider the following learning experiment: if A, is chosen on a particular trial. 


reward occurs with probability x, (= 1,2). Estes (this Zbl. 58, 138) has found ü ih 
| 


& special model that the expected mean probability of choosing A, on trial i tends with 
t>oo to (1 — ,)/(2— x, — 75). In the present paper the same formula is derived 
from the assumption that the subject uses the following strategy, which seems ti 
be rational: when a choice is followed (not followed) by a reward, the same choice N 
will be made in the next trial with probability y=1 (#1). Thus the long-rı r 
behaviour is the same as in the Estes model. A generalization is made to the ca i 


where the choice depends on the k preceding results of trials. Simon (this Zbl. 70, 153} 


I 
j 
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Roby, Norbert: Sur certains processus remarquables g6n6ralisant les processus 
de Poisson. ©. r. Acad. Sci., Paris 248, 2945—2947 (1959). 

La theorie des processus de Poisson peut se faire unigquement A partir dela donnde 
‚de la loi exponentielle d’attente d’un top & partir du top pr&cödent. On deduit de 
cette seule donnee les resultats suivants: i. La loi de probabilite P(N(t,t') = n) 
du nombre de tops dans l’intervalle [t, !'] ne d&pend que de t’ —t; ii. La loi d’attente 
‚ d’un top & partir d’un instant «a quelconque ne depend pas de a; iii. Cette loi d’attente 
est la möme que la loi d’attente ä partir d’un top. L’A..construit une categorie de 
; processus analogues possedant les proprietes i), ii). La propriste iii) caracterisera 
; parmi eux les processus de Poissons. A. Pistoia. 
| Castoldi, Luigi: Variante di un problema probabilistico di Banach. Rend. Sem. 
' Fac. Sei. Univ. Cagliari 28, 175—180, französ. Zusammenfassung 175 (1958). 
| Une personne a deux boites, contenant chacune N allumettes. Chaque fois 
‚ qu’elle veut du feu, elle prend une allumette dans l’une quelconque de ses deux 
‚ boites. Il arrive un moment oü l’une des boites ne contient plus qu’une allumette. 
‚Quelle est la probabilit& pour que, au moment oü la boite en question devient vide 
‚ par suite de l’utilisation de cette derniere allumette, l’autre boite contienne exactement 
‘r allumettes? Table pur N=50 etr=1,2,...,30. Valeur moyenne de r, 
‚ valeurs asymptotiques. A. Sade. 
| Kemperman, J. H. B.: Appendix. Ann. math. Statistics 29, 322—324 (1958). 
| A path of length n is defined as an ordered sequence of n + 1 integers 7, = 
222, such that, 2, > —1 (=1,2,...,n).. For each path z, 


let be its weight or “probability””’ the quantity P(r,) = II p(2,— 2;;), where 
i=1 


| p(i)@ = —1,0,1,...)denote given numbers(p (— 1) +0). Finally let be e,(n) = 
= N P(n,), the summation being extended over all paths x, with, = 0, ,=2, 


2, = @=0,1,...,n—1), e,(n) is determined with the method of generating 
functions. Suitable choice of p(i) gives e.g. the number of paths for several 
 kinds of random walk. I. Vineze. 


| Vorob’ev, A. P.: Einige Untersuchungen über das Rollen eines Schiffes nach 
- den Methoden der Wahrscheinlichkeitstheorie. Leningradsk. Gosudarst. Univ., Utenye 
, Zapiski Nr. 217, mat-mech. Fak., Ser. mat. Nauk Nr. 31, 3—16 (1957) [Russisch]. 
| Bei einem rollenden Schiff wird das Rollen durch einen Winkel $(t) charakteri- 
siert, der als Funktion der Zeit in erster Näherung einer nichtlinearen Differential- 
_ gleichung genügt, deren rechte Seite gleich dem Rollenanregungsmoment f(tf) ist. 
_ In der Tat sind f(t) und @(t) stochastische Prozesse; sie können als stationär ange- 
_ nommen werden. Verf. untersucht hauptsächlich den Fall, wo f(f) aus einer Über- 
lagerung von Sinuswellen besteht, deren Amplituden und Phasen Zufallsveränder- 
liche sind. Auf Grund der erwähnten Differentialgleichung erhält Verf. einen ähn- 
lichen Prozeß für 9(t); die Autokorrelationsfunktionen von [(f) und $(t) sind Über- 
_ lagerungen von Kosinusfunktionen. Zum Schluß wird der Erwartungswert usw. 
der Zeit 7,, während der |d(t)|> , (const) [O<t< T (const)] bestimmt. 
_ Frühere Untersuchungen von A.N. Krylov, Ju. W.Krutkov, @.E. Pavlenko 


werden auch erwähnt. P. Medgyessy. 
Statistik: 
$ e Derman, Cyrus and Morton Klein: Probability and statistical inference for 


3 engineers. A first course. (University Texts in the Mathematical Sciences.) New 
_ York: Oxford University Press 1959. X, 144 p. ha 
| The purpose of this book is to present, in a compact form, a one-semester course of study in 
_ probability theory and statistical inference. It is directed toward engineering students who have 
had the usual undergraduate courses in integral and differential caleulus. Aus dem Vorwort. 
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e Giumbel, E. J.: Statisties of extremes. New York: Columbia University 
Press 1958. XX, 375 p. $ 15,00. 

Dies ist das erste Buch, das ausschließlich der Theorie der Extremwerte von 


Stichproben [an einer Grundverteilung F(x)] gewidmet ist, die sich zum Ziel setzt, 


extreme. Beobachtungswerte zu analysieren und die Wahrscheinlichkeit für weitere 
Extremwerte zu bestimmen, und die vielfacher Anwendung fähig ist. Das Buch ist 
in erster Linie für Statistiker und statistisch interessierte Ingenieure geschrieben. 


Dies wird der Grund dafür sein, daß Verf. durchweg auf strenge Beweise verzichtet | 


und vielfach graphische Methoden und intuitive Schlüsse anwendet. Das Motto, 


| 


von dem Verf. sich offenbar in methodischer Hinsicht hat leiten lassen, “A book | 
should either have intelligibility or correctness. To combine the two is impossible” 


muß der Mathematiker sehr in Frage stellen. — Spezialfälle und leichte Verallge- 


meinerungen werden oft dem Leser als Übungen überlassen, die fast jedem Abschnitt | 
beigefügt sind. Wichtig ist, daß in den mit “Problems” überschriebenen Abschnitten | 
eine große Zahl ungelöster Probleme klar formuliert werden. Die auf Seite 307 | 
gestellte Aufgabe über die Spannweite ist jedoch schon erschöpfend behandelt, | 


s. Gartstein, Utenye Zapiski L’vovsk. gosudarst. Univ., Ser. mat. fiz. 22, Nr. 5, 


50-71 (1953); die Aufgabe von S. 289 löste der Ref., Math. Nachr. 21, 37—79 (1960). | 
Eingehendere Studien ermöglicht das umfassende Literaturverzeichnis, das fast die | 


gesamte für das betrachtete Gebiet wichtige Literatur bis zum Jahre 1956 enthalten 
dürfte. Daher besitzt das Buch eine große Bedeutung für jeden, der sich mit Ranggrößen 


(order statistics) überhaupt befaßt. Das Buch gliedert sich in folgende Abschnitte: | 
1. Ziele und Hilfsmittel. Hier werden bereits einige Anwendungen der Theorie der | 
Extremwerte gegeben, der Gebrauch von Wahrscheinlichkeitspapier erläutert und | 


einige statistische Begriffe geklärt, vor allem der der ‚‚Intensitätsfunktion“ und der 
„Rückkehrperiode“. 2. Ranggrößen und ihre Überschreitungen. Die Behandlung der 
Eigenschaften der Ranggrößen wird erforderlich, weil die Extremwerte spezielle Rang- 
größen sind. Es werden einige verteilungsfreie Methoden eingeführt und schließlich nach 
der Anzahl der Überschreitungen gefragt, dieman für den größten (zweitgrößten, . . .) 
Wert unter n Beobachtungen bei N weiteren Versuchen erwarten kann. 3. Exakte Ver- 
teilung der Extremwerte. Einige Eigenschaften der Extremwerte, die unabhängig von 
der Grundverteilung gelten, werden zusammengestellt und schließlich auf Summen, 
Differenzen und Quotienten von Extremwerten eingegangen. 4. Analytische Unter- 
suchung der Extremwerte. Die drei für asymptotische Betrachtungen wichtigen 
Verteilungstypen (Exponentialtyp, Cauchytyp und beschränkter Typ) werden er- 
klärt und die Beziehungen zwischen Mediane, Modalwert, mathematischer Erwar- 
tung und charakteristischem größten Wert u, (n(1— F(u,)) = 1) in den drei ver- 
schiedenen Fällen untersucht. Der charakteristische größte Wert einer Verteilung 
erweist sich beim Studium der Extremwerte als weit wichtiger als die mathematische 
Erwartung. 5. Die erste Grenzverteilung. Es wird die Theorie der Grenzverteilungen 
für Extremwerte dargelegt und sodann die „erste Grenzverteilung‘“ ®&,(x) = 
= exp (—e”*) aus hinreiehenden Bedingungen hergeleitet. Dabei wird die an- 
schauliche Bedeutung der zu ihrer Herleitung erforderlichen Normierungs- und 
Zentrierungskonstanten offenbar. Behandelt wird außerdem das asymptotische 
Verhalten von Mediane, Modalwert und Streuung der Extremwerte. 6. Anwen- 
dungen der ersten Grenzverteilung. Verf. beschreibt ausführlich die Möglichkeiten 


auf verschiedene Probleme. 8. Die Spannweite. Dieses Kapitel enthält Grenzbe- 
trachtungen über Summe, Differenz, Quotient und geometrisches Mittel von Extrem: 


| 
I 


| 


| 
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werten. — Es liegt damit ein wichtiges Buch vor, das unmittelbare Anwendungen 


' in der Praxis ermöglichen soll, das aber doch auch zu mathematischen Untersuchungen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


! 


l 
+ 


anregt, sei es zur Lösung neuer Probleme oder zur strengen Begründung der Dar- 
legungen des Verf., soweit solche noch nicht existieren. H.-J. Roßberg. 

e Blom, Gunnar: Statistical estimates and transformed beta-variables. New 
York: John Wiley & Sons, Ine.; Stockholm: Almgvist & Wiksell 1958. 1768. 
Sw. kr. 20,00. 

Das Buch umfaßt drei Teile. Teil I liefert eine Verallgemeinerung der Aussage von 
R. A. Fisher über das asymptotische Minimumverhalten der Varianz einer Schätz- 
funktion für einen Parameter x in einer stetigen Verteilungsfunktion F (x, x). Der 
Satz wird übertragen auf den Fall mehrerer unbekannter Parameter. — In Teil II 
wird der Begriff der transformierten Beta-Variablen eingeführt. Seien u,,..., %, 
Ranggrößen mit einer im Intervall (0, 1) rechteckigen Grundverteilung. Sie besitzen 
eine Beta-Verteilung. Eine transformierte Beta-Variable ist jede Zufallsgröße 


x; = @(u,), wo @(u) eine (in den Anwendungen nicht abnehmende) Borel-meßbare 


Funktion ihres Arguments ist. Nach einer kurzen Zusammenstellung einiger Eigen- 
schaften von transformierten Beta-Variablen beginnt in Kap. 5 eine eingehende 


- Untersuchung über die Approximation der ersten zwei Momente nicht-singulärer 


transformierter Beta-Variabler x, mit monotonem @(u). Die x, sind hier also Rang- 
größen. Im Falle i/n — c folgt aus einer Arbeit von Hoeffding (dies. Zbl. 50, 147) 
für die mathematische Erwartung Ex, > @(c). Verf. liefert für diese Beziehung 
(unter gewissen Voraussetzungen über @ und die Folge der i=i,) die folgende 
Restgliedabschätzung: Ex, =@(i/n+1))+ R, mit R,< Mn (M unabhängig 
von i und n). Eine analoge Abschätzung wird im Falle in > c, jn>&%, 4<S% 
für die Kovarianz von x, und x, gegeben. Kapitel 6 ist einer Verallgemeinerung 


‚ dieser Resultate gewidmet, der sog. «, ß-Korrektur. In praktisch wichtigen Fällen 
_ erreicht man durch geeignetes Einfügen zweier (von i und n unabhängigen) Zahlen 


x, ß in die asymptotischen Formeln des vorangegangenen Kapitels eine Verbesserung 
der Abschätzungen. Es folgt die Untersuchung der ersten beiden Momente für sin- 
guläre transformierte Beta-Variable, d.h. für den Fall, daß G(u) oder @’(w) für 
u —c unbeschränkt ist. In Kapitel 8 werden die Ergebnisse der Kapitel 4—7 auf 
das Hauptproblem des II. Teils angewandt, nämlich auf die Untersuchung der für 
die Theorie der linearen Schätzungen wichtigen Linearkombinationen von transfor- 


mierten Beta-Variablen T = 3 Jin %n- Die Formeln für die mathematische 
* i=1 


Erwartung und die Varianz von T, die sich hieraus ergeben, sind nur verwendbar, 
wenn alle Ex, und cov (x,, z,) tabuliert sind. Daher entwickelt Verf. auf Grund der 
in Kapitel 5 und 6 dargelegten Theorie Näherungsformeln für den Fall, daß ent- 
weder die Ex, oder die cov (x,,2,) oder beide unbekannt sind. Das Verhalten der 
Restglieder für n > oo wird genau untersucht. — Ferner werden hinreichende Be- 
dingungen für G(u) und die Koeffizienten g;, gegeben, so daß die Linearkombina- 
tionen T asymptotisch normal verteilt sind. In Teil III wird eine differenzierbare 
Verteilungsfunktion der Form F((z— u)/e) betrachtet. F'(«) wird als bekannt an- 


_ genommen und die Resultate von Teil II auf das Problem der Schätzung des Para- 
_ meters ku + k,o (mit geeigneten Koeffizienten k, und %k,) mit Hilfe von linearen 


_ Schätzfunktionen (X) U = B3 9,2; (g, unabhängig von u und o)angewandt. Dabei 
T = 
_ sind 2, Ranggrößen mit der Grundverteilung F((<—u)/o), d.h.2,—=u-+ 0x,. Nach einem 


einleitenden Kap. wendet sich Verf. in Kap. 10 dem Problem zu, die erwartungstreue 
"Schätzfunktion U der Form (*) für a + k, co mit der kleinsten Varianz zu finden. 


_ Die allgemeine Lösung dieses Problems wurde von E. H. Lloyd (dies. Zbl. 46, 366) 


egeben, die bei praktischen Anwendungen umfangreiche numerische Rechnungen 


| erfordert. Verf. entwickelt daher ein Näherungsverfahren, das zur Konstruktion 


ee 


‚ equally condensed treatment of confidence intervals and regions. — Chapter 2. Co 
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| 
von ‚nahezu besten linearen Schätzungen“ führt. (s. G. Blom, dies. Zbl. 77, 132). 
Es folgen in Kap. 11 einige Bemerkungen darüber, wie sich die Sachlage ändert, 
wenn in dem eben genannten Problem die Varianz ersetzt wird durch die mittlere 
quadratische Abweichung vom wahren Wert des Parameters. Kap. 13 ist der Unter- | 
suchung asymptotischer Eigenschaften der nahezu besten linearen Schätzungen für 
u und o gewidmet. Es wird gezeigt, daß diese Schätzfunktionen unter einigen 
allgemeinen Voraussetzungen im Sinne von Teil I asymptotisch effizient sind. Ferner 
wird die Größenordnung ihrer Varianz unter mannigfachen Verhältnissen untersucht. 
Schließlich werden hinreichende Bedingungen gegeben, unter denen die nahezu besten 
linearen Schätzungen asymptotisch normal verteilt sind. Im Schlußkapitel werden | 
die nahezu besten linearen Schätzungen verglichen mit den auf anderen Wegen | 
gewonnenen Schätzfunktionen. Ihr Vorzug besteht vor allem darin, daß sie in vielen | 


Fällen einen geringeren Aufwand an numerischen Rechnungen erfordert. — Die | 
Beweise sind in diesem Buch so exakt wie nur möglich durchgeführt. 
H.-J. Roßberg. | 


DeGroot, M. H. and Jack Nadler: Some aspects of the use of the sequential | 
probability ratio test. J. Amer. statist. Assoc. 53, 187—199 (1958). 
The Wald sequential probality ratio test requires exact knowledge of the | 
population variance, what is a limitation for the applications. However an assumed | 
value for this variance can sometimes be used. Here the sensitiveness of the test | 
procedure to departures of the variance from the assumed value is studied for two | 
certain problems. H. Bergström. | 
Russell, Thomas S. and Ralph Allan Bradley: One-way variances in a two-way | 
elassifieation. Biometrika 45, 111—129 (1958). 
The authors discuss the model: y,= wu, +, +8, =1....,n;j=]1,...,r) 
where y,, are observations, u, and ß, are constants, I ß, = 0, and e,, are mutually 
independent normal random variables with zero means and E{&?}=o}. They 
give two methods of deriving estimates of o,? which coincide for r = 3 to give pre- 
viously known quadratic forms in the y,,. The second method always gives quadratie 
forms; the distributions of these are found and three kinds of tests are discussed. | 
One test is for homogeneity of variance, the others test that one variance is equal 
to the known (unknown) common value of the other variances, which are given 
to be equal. A numerical example completes the paper. L. J. Cote. 


eo Schefi6, Henry: The analysis of variance. (A Wiley Publication in Mathe- 
matical Statistics.) New York : John Wiley & Sons, Ine.; London: Chapman & Hall, 
Ltd. 1959. XVL;-477 p. $ 14,00. 

The “analysis of variance” is the name given to a set of statistical techniques 
for the systematic analysis of data obtained in experimental investigations. These 
techniques are closely related to the classical “method of least squares”. They apply 
to a wide range of possible forms of classification of data; the actual details of 
the methods applicable in a given case depend on the type of “model” appropriate 
to the particular problem. The first part of this book is devoted to consideration 
of cases in which a “parametric” (or “systematie’”’) model is appropriate (sometimes 
called Model I). This occupies six chapters (220 pages). The remaining four chapters 
(150 pages) contain discussion of “component-of-variance” models (Model II) and 
mixed models. The important concepts of randomization-theory are also discusse 
in these chapters. The book is written in a mathematical style, making full use 1 
matrix methods. However, there are also some numerical examples to ai 


those readers interested in the more important matter of application of these methods 
The itemized account of contents given below should provide a good idea of the 
scope of the book. — Chapter 1. Point Estimation: This chapter commences witl 
a very condensed presentation of least squares theory. This is followed by a 
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' struction of Confidence Ellipsoids and Tests in the General Case under Normal 
| Theory. A detailed development of the theory associated with. the general linear 
hypothesis. — Chapter 3. The one-way layout. Multiple comparison. Two methods 
of multiple comparison are discussed: (i)The ‘“‘S-method” based on the equation 

8 6 Pak 12 k k k 1/2 
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where {B,} are the group means, (3, their estimators, n, the number of observations 


in the i-th group, s the residual mean square (with WU n,—k=» degrees of 
i=1 
| freedom) and $S= (k— 1) Fx-1,,,.. (ü). The «“T_method’ based on the equation 
* Be k k > k 
Pr| 2 6 B,— Ts} P> Ic) < 2u,B<s 3 «B+ Ts(i > ei) 
ieh lo el i=1 i=1 


k 
for all c,, rer (ee 
= 


where T=n"12? g,. provided ı =Rr = =-m-n and gx,, is the stu- 
dentized range (= (Range of k independent unit Normal variables) — (X/ Vr). 
Eificiencies of these methods are compared. Other multiple comparison methods are 
mentioned briefly. The comparison of variances is also discussed. — Chapter 4. The 
complete two-, three- and higher-way layouts. Partitioning a sum of squares. A 
competent development of standard techniques. — Chapter 5. Some incomplete 
layouts: Latin squares, incomplete blocks and nested designs. — Chapter 6. The 
analysis of covariance. There is a useful introduction explaining carefully the circum- 
stances in which analysis of covariance may be useful. The subsequent treatment is 
rather general, but there are three numerical examples (to be worked by the reader) 
which help the reader to understand the situation. — Chapter 7. Random-effects 
models. Discusses the reasons for using component-of-variance models, and some 
of the problems associated with these models. — Chapter 8. Mixed models. — Chap- 
ter 9. Randomization models. Randomized block and Latin square experiments are 
discussed. — Chapter 10. The effects of departures from the underlying assumptions. 
Nonnormality, inequality of variance, and statistical dependence are discussed. 
_ Transformation of variables is discussed very _briefly. N. L. Johnson. 
| Tryon, Robert C.: Domain sampling formulation of eluster and factor analysis. 
Psychometrika 24, 113—135 (1959). 
| The author defines the “overall objective’’ of multidimensional analysis in the 
following way:— The basic data are the intercorrelations between scores on variables 
Ber 23,1, X, We wish to determine and measure the smallest number, k, of di- 
 _ mensions that reproduce the intercorrelations (author’s italics). (This means that 
| 
| 


Dir 2,2 7,2 „,can.be replaced by n functions of k different variables with little 
disturbance of the correlation matrix.) The purpose of this paper is to give a description 
of a general method of analysis, explaining how existing techniques can be regarded 
‚as special cases of this general method. The eoncepts included in the discussion are 
listed below; the author collects them under five headings, A,B,C,D, E, corre- 
 sponding to successive stages in the analysis. A. Preliminary Decisions, Reflection 
of variables, Preclustering variables. B. Determining Initial Communalities. ©. Deter- 
mining Dimensionality (Factoring). (This is the estimation of the quantity, k, de- 
_ fined above.) Definition of an independent dimension (orthogonal factor). Partial 
_ communalities (or squared factor loadings). Terminating eriteria (‘“Salient di- 
mension analysis”). Significant dimension analysis. Reiteration of the factoring 
_ to converged communalities. D. Determining the Structure of the Interr>lationships. 
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Simple cluster structure (Rotated primary factors). E. Scores on Oblique Dimensions. 
“Cluster domain validity”. The following “special cases of multidimensional analysis 
are discussed. — Key Cluster Analysis: Total Communality, Cumulative Com- 
munality, Preclustered Cumulative Communality (PCC), Rational Cumulatevg | 
Communality (RCC). Abridged forms of PCC and RCC. Orthodox PCC Analysis | 
(“Group, Grouping and Multiple Group Methods of Factoring”). Pivot Variable (PV) 
Cluster Analysis (Diagonal or Square Root Factor Analysis). Orthodox PV Analysis. 
%eneral and Key Cluster Analysis (Bifactor and Second-order Factor Analysis). 
Orthodox Second-order Factor Analysis. General Cluster Analysis (Csntroid- 
Simple Structure, Principal Axes, Maximum Likelihood, Factor Analysis). Weighted 
General Clusters (Principal Axes or Components). Maximum Likelihood. General 
Clusters. N. L. Johnson. 


Freeman, 6. H.: Families of designs for two suecessive experiments. Ann. math. | 
Statisties 29, 1063—1078 (1958). | 

Pour certains essais culturaux, comme par exemple ceux oü interviennent des | 
plants vivaces, il est commode d’experimenter sur des plots ayant deja servi & de | 
precedents essais. Les O0: PP (orthogonal, partially balanced) se pretent parti- | 
culierement & cette technique. On deecrit ici toutes les familles connues de 0: PP | 
avec deux classes associees, Pour qu’un design soit pratiquement utilisable il faut | 
qu’il comporte plus de deux r&petitions, plus de deux traitements, que le nombre des | 
traitements, des r&petitions, des lignes et des colonnes ne surpasse pas 30 et celui des | 
plots 150. Un denombrement complet a permis de dresser la table de tous les de- | 
signs entrant dans les limites ci-dessus. Les designs ‚‚groupe-divisible‘‘ sont classes 
en singuliers, semi-reguliers, röguliers; hors de cette categorie viennent ensuite les 
designs triangulaires et carr&s latins. Une premiere table comprend 15 +1+6-+ 
8 + 4 + 22 plans avec des parametres ind&termines. Six autres tables, derivees des 
precedentes, donnent les parametres num£riques des designs utilisables et les plus 
petites dimensions pour ceux qui ne le sont pas. A. Sade. 


Shrikhande, 8. S.: The uniqueness of the La association scheme. Ann. math. 
Statistics 30, 781—798 (1959). 1 
“A partially balanced incomplete block design with two associate classes is said 
to have L, association scheme, if the number of treatments (v) is s?, where s is a | 
positive integer, and the treatments can be arranged in an s X s square such that 
_ any two treatments in the same row or the same column are first associates, whereas 
any two treatments not in the same row and not in the same column are second 
associates”. In this paper, necessary and sufficient conditions for a design to be of 
L, type are investigated. It is shown that f s>2 and s-+4 the conditions: 
(i) The number of first associates of any treatment is nn = 2s—2, (ii) With re- 
spect to any two treatments, 0, and ®, which are first associates, the number of 
treatments which are first associates of both 9, and ®s is pl (0,6) =s 2% 
(ii) With respect to any two treatments, 0, and 6,, which are second associates, the 
„number of treatments which are first associates of both 93 and 9, is »11(0s, 0) =24 
are necessary and sufficient for’a design to be of L, type. Necessary conditions 
for the existence of symmetrical partially balanced incomplete block designs with 
vs, N 28 — 2, pı =8—%, m= 2, wben s=3 ors>5 are found to be 
() Per, +l—1)(h—4)> 0; (ü) Q9=r—24,+4>0; (ii) ifsiseven 
and P#+0, Q=+0 then Q must be a parfect square, and (P,—1),„=1 for ai 
odd prime p; ((m, m’), denotes the Hilbert norm residue.) There is a special ana- 
lysis of the case s = 4. N. L. Johnson. i 


Box, 6. E. P. and H. L. Lucas: Design of experiments in non-linear situations. 
Biometrika 46, 77—90 (1959). sun 


349 


a ER RE 
The authors consider a situation in which the response n at given levels 


= (ö-..,6,) iS given by n=f(&,0), where 9 =.(9,,...,0,) is a parameter 
| vector. The problem considered is that of choosing the “best” levels &D,..., EM, 
Let /,, = 9f(EW, 0)/06,. Let F= F(EN,...,EM,6) be the N x p matrix (f,,) 
and D=|F’F|. Certain assumptions about the response surface lead the authors 
‘to define as best choice for &V,..., £W) that choice which maximizes D when 9 


| 
| 
' is th@ true parameter point. In practice since the true value of the parameter is 
' not known one has to start either with a guess or with a previous estimate. The 
; authors discuss numerical procedures to obtain the best design as defined by them. 
| This discussion is limited to the case N — p. A sequential procedure is suggested 
ı which successively improves the estimates of 0. Several examples are presented. 
| H. B. Mann. 


Graybill, Franklin A. and William E. Pruitt: The staircase design: Theory. 
Ann. math. Statisties 29, 523—533 (1958). 

It often happens in practice that the blocksavailableforan experiment are not 
of equal size. The blocks may for instance consist of litter mates. The authors pro- 
‚ pose a design which in such a case makes it possible to use all available units in a block. 
The treatments T,,..., 7, are arranged in order of importance. In the blocks of 
size N, the first N, treatments are arranged at random. This design is called the 
stair case design. The authors discuss the intrablock analysis for these designs and 
the power function of the analysis of variance tests. H. B. Mann. 


Rojas, B. and R. F. White: The modified latin square. J. roy. statist. Soc., 
Ser. B 19, 305—317 (1957). . 
Verff. betrachten eine Verallgemeinerung des semi-lateinischen Quadrates. Der 
"Vorteil dem gewöhnlichen lateinischen Quadrat gegenüber besteht darin, daß weniger 
Wiederholungen erforderlich sind. Vergleicht man zum Beispiel 12 Behandlungen 
miteinander, so hat man beim üblichen lateinischen Quadrat 144 Parzellen, hier 
kommt man dagegen mit 72, 48, 36 oder 24 aus. Allerdings tritt eine Verzerrung 
(bias) auf. Über semi-lateinische Quadrate existiert bereits eine reichhaltige Literatur. 
Verff. verweisen auf Arbeiten von Yates, Pearce, Student und knüpfen bei der 
Aufstellung ihres mathematischen Modells an Untersuchungen von Kempthorne 
an. Die auftretende Verzerrung kann nicht ohne weiteres vernachlässigt werden. 
Ein unverzerrter Schätzwert.für den Versuchsfehler wird angegeben. Für ihre Über- 
legungen haben die Verff. Zahlenangaben von Zuber über Getreideerträge zugrunde- 
gelegt. 8 Literaturstellen, 1 Abbildung, 8 Tabellen. G. Reißig. 
| David, F. N.: The z-test and symmetrically distributed random variables. Bio- 
-_ metrika 46, 123—129 (1959). 
| Für die Verteilungsfunktion der Statistik z = (log F)/2 haben Fisher und 
| Cornish eine Reihenentwicklung nach den Kumulanten von 2 angegeben. Voraus- 
setzung für die Gültigkeit dieser Entwicklung ist, daß die Statistik z auf Grund eines 
normalen Modelles berechnet wurde. Um den Einfluß der Nicht-Normalität auf die 
2.Statistik zu studieren, setzt.Verf. in die Fisher-Cornish-Entwicklung Ausdrücke 
_ für die Kumulanten ein, welche er aus den Ergebnissen einer gemeinsam mit Johnson 
1951 verfaßten Arbeit herleitet (s. dies. Zbl. 42, 381). Dabei wird nur voraus- 
E gesetzt, daß jedes der zur Berechnung von 2 nötigen X, „ die gleiche symmetrische 
N Verteilung hat. 5%, und 1% Werte der z-Verteilung werden mit den entsprechenden 
Werten aus der Reihenentwicklung verglichen. Es ergeben sich nur geringfügige 
bweichungen. W. Vogel. 
Silvey, 8. D.: The Lindisfarne seribes’ problem. J. roy. statist. Soc., Ser. B 20, 


93101 (1959). 


Suppose: we are given observations on a set of N independent random variables 


hich are divided into s groups, the i'h group containing n; random variables 


8 . . . 
(& n,— N). The random variables in the ih group X, Xi: Am, are 
ü 3E 1 . . . . ” . 
known to be identically distributed and their common distribution function F, is 
8 
a member of a set 2, of distribution functions. N Q,is not empty and it is not 
1 


Fa 
known how often F, changes as i takes in order the values 1, 2,...,s. The problem 
treated in this paper is to estimate ths number of such changes from the, given 
observations (a generalization of the Lindisfarne scribes’ problem). If we denote 
by H, the hypothesis that there are k changes in F, as i takes in order the values 
1,2,...,s, then we may regard the problem as that of deciding which of the 
hypotheses H,, Hj,.. :, H,, is true. When s > 2, this is a multiple decision pro- 
blem, and an estimation procedure consists of a division of the sample space inte 
s regions Ay, Ay; - - -; As, A, being a region of acceptance of the hypothesis H,. The 
author considers that it is a more serious error t0 over-estimate than to under- 
estimate the number of changes, i. e., that Ay, Ay, - - -; A, Should be chosen ir 
such a way as to ensure that the risk of deciding that there are more than k changes 
when in fact k occur is not greater than some given number «, for any k. This lead« 
to the inequality | 
s—1 
P\ U AH Fine. )lSa | 
i=k+1 | 
where Hy,(F;, Fi... ., fs) denotes the simple hypothesis that A} =PR=:*| 
eh Rasse her he: Far a P,2 „Ihe Fass 
then, proposes an estimation procedure for the original Lindisfarne scribes’ problem 
which satisfies the above inequality, and discusses some of the properties which make 
it seem a reasonably ‘“good’’ procedure in the absence of a definite loss function 
He refers also to estimating where the changes occur. K. Matusita. 


Savage, I. Richard: Contributions to the theory of rank order statisties. The 
“trend” ease. Ann. math. Statistics 28, 968—977 (1957). 


Let X,,..., X, be independent random variables with continuous distribution 
functions F(e —0,),i=1,...,n, where the 6, form an increasing sequence. Une 
the null hypothesis F(x —6,) = @(x) for all i each sample rank order has equa 
probability. Under various alternative hypotheses the sample rank orders are noi 
equally probable and conditions are given that allow one to determine an ordering 
among the possible sample rank orders. From this, conditions are given for admis!i 
sible rank order-tests against trend. The reader is referred to the authors previou: 
article (this Zbl. 79, 139). D. R. Whitney. 


Walter, Edward: Einige Eigenschaften von Symmetrietests. Math. Ann. 137 
433—453 (1959). 

Verf. bezeichnet eine Klasse von Tests als wirksam bezüglich einer zusamme: 
gesetzten Alternative w,, wenn es zu jedem d€ w, einen Test dieser Klasse gibt 
der gegen # wirksam ist. Nach einigen vorbereitenden Sätzen wird das Problem det 
Hypothese der Symmetrie bezüglich Null im n-dimensionalen euklidischen Raunt 
betrachtet, und zwar für drei verschiedene Parameterräume: 2° — den Raum det 
Produktmaße, 2* — den Raum der unter allen Permutationen von (208 Fi 
invarianten Maße, und 2' = 2° 1 2* (d.h. der Raum der Produktmaße mit idenk 
tischen Komponenten). Es sei » die Klasse der Maße, die symmetrisch bezügliel 
Null (d.h. invariant unter beliebigen Vorzeichenänderungen der Koordinate 
(21 + -,%,)) sind. Für jeden dieser Parameterräume wird diese Hypothese OE own. 
gegen die Alternative 9ER — w getestet. Es wird gezeigt, daß die Klasse der Test! 
von Neymanscher Struktur (d. h. der bedingten Tests für gegebene (al... ol 
vollständig für einen Test der Nullhypothese im Parameterraum 2° und wesentlic 
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vollständig im Parameterraum (* ist. Außerdem ist diese Klasse wirksam gegenüber 
2”. Die weiteren Ergebnisse beziehen sich auf Rang-Tests: Die Klasse der Rang- 
tests ist nicht wirksam gegenüber der Alternative 0° — w, aber wirksam gegenüber 
2 —o für nz 3. Esgibt keinen überall wirksamen (uniformly unbiased)Rang-Test 


gegen Q* — o. Schließlich wird eine spezielle Klasse von Rang-Tests betrachtet. 
: i 4 s Fe) er 
Diesen Tests liegt die Testfunktion N 9, N 6,| zugrunde, wobei 6, die Vor- 
y=1 |m;_ı+1 | 
zeichen der Stichprobenelemente, geordnet nach Absolutbetrag, sind. u > 1 und 


Ri+T 
I, Z o( = 9,> 0) sind beliebige Konstante, m, die Teilungspunkte einer beliebigen 


Einteilung in r Gruppen. Es wird gezeigt, daß diese Tests wirksam gegen 0’ — 
sind. Beim Beweis der oben zitierten Sätze spielt der folgende Hilfssatz eine wichtige 
Rolle: Gibt es zu jedem dE€ w, eine Funktion g,(2), so daß E,g,(2) = 0 für 
dew, >0 für dew,, dann ist jede Klasse von Tests, die für jedes x und jedes 
de w, eine Testfunktion der Gestalt x + 9,(x) enthält, wirksam gegen 7. 

J. Pfanzagl. 


| Pratt, John W.: Remarks on zeros and ties in the Wilcoxon signed rank proce- 
dures. J. Amer. statist. Assoc. 54, 655—667 (1959). 

Die Untersuchungen betreffen die Behandlung der Werte Null bei dem Wilcoxon- 
' schen Test zur Prüfung der Hypothese einer symmetrischen Verteilung um den Null- 
punkt bei n unabhängigen Beobachtungen. Um unerwünschte Nebenerscheinungen 
(insbesondere Verhalten bei Translation aller Beobachtungen oder Weglassen von 
Nullen), die an Beispielen gezeigt werden, zu vermeiden, schlägt Verf. vor, die 
Nullen unter den Beobachtungen wegzulassen, ohne die Ränge der anderen zu ver- 
' ändern und die Konfidenzwahrscheinlichkeiten durch Permutation der Vorzeichen 
der anderen Beobachtungswerte zu bestimmen. Weitere Ausführungen betreffen 
die Behandlung von ‚‚ties‘“. D. Morgenstern. 
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Lancaster, H. 0.: The structure of bivariate distributions. Ann. math. Statisties 
29, 719—736 (1958). 

Verf. verwendet die Eigenwerttheorie der Integralgleichungen zur Ausdehnung 
des Begriffs der kanonischen Korrelation auf allgemeine Klassen zweidimensionaler 
Verteilungen. Für Verteilungen, für die Pearsons mittlere quadratische Kontingenz 

9? = z?|n (im Grenzfall) endlich ist, (z. B. für die-Binormalverteilung mit |o| < 1), 
läßt sich eine kanonische Darstellung finden. Die Methode ermöglicht einen Test auf 
Binormalverteilung und die Konstruktion zweidimensionaler Verteilungen mit vor- 
gegebenen Randverteilungen und Korrelationen. O. Ludwig. 


Marshall, A. W.: The small sample distribution of no. Ann. math. Statisties 
29, 307-309 (1958). 
i 
' 


_ Die asymptotische Verteilung von noy —n fl, (s, (2) — F (x)? dF (x), wobei 


s„(x) die kumulative Verteilungsfunktion der Stichprobe, F(x) die der Gesamtheit 
ist, ist bekannt und tabuliert. Verf. gibt die exakten Verteilungen bis n — 3 nebst 


2 numerischen Werten, die darauf deuten, daß die Approximation schon für kleine 
Werte von n gut ist. O. Ludwig. 
Gupta, Shanti $. and Milton Sobel: On the distribution of a statistie based on 
ordered uniform chance variables. Ann. math. Statistics 29, 274—281 (1958). 

Il parametro statistico studiato dagli autori & us an ++ 0 + br a (m—r) E: 
ove, fatte n osservazioni indipendenti e disposti i relativi risultati in ordine 
erescente, ti; = 19 & Vi-esimo risultato ed m & maggiore dir — 1. Gli autori dimo- 
trano che la funzione di densitäe quella de ripartizione sono rispettivamente, per 


D 1 n,n+1) ,, 
= Anm, e Fin )=1-, 474m MN) 


n-l ee n-l FE 2 Mehl 
ne RD EL DE p\ ( rer 
dove nem RE (5 ) m? (i ) (m — 1)°°? za (m — 2)? 
con 0<t< m; p,g, n interi non negativi,m>p,n>1 ela somma & estesa find 
a che gli argomenti t, —1, t—2,... sono positivi. Gli autori calcolano anche i primi 
quattro momenti del parametro I e dimostrano che, sotto particolari condizioni. 
la distribuzione del parametro tende asintoticamente ad essere normale. E. 
T. Salvemini. 


Weiss, Lionel: Limiting distributions of homogeneous funetions of sampl« 
spaeings. Ann. math. Statistics 29, 310—312 (1958). | 
L’A. dimostra un teorema, che & un’estensione di un teorema dimostrato da 
Moran, Kimballe Darling. Indicati con T,, T7,,...,7,, n subintervalli, risultant; 
da una suddivisione casuale in n parti dell’intervallo unitario, con U,,U,,...,U,n vari: 
abili casuali indipendenti, ognuna avente funzione di densitä che assume i valor! 


e-® per u> 0, zero per u = (, siano le % serie di funzioni {@,, (U,, Uy.--, U,)} 
, Gum lUr Oz ..., U„)}, omogenee di ordine r,r,,...,r, rispettivamente! 
con ,>0 en=1,2,.... Se la distribuzione congiunta di 
Ga (Um: 3. 0) An Gr,n Un... Un) — Ar | 

B,Yn =: B,Yn : | 

con A,e B, costanti positive, al crescere di n, si approssima alla distribuzione multi! 


normale a k dimensioni con media zero e matrice di covarianza {c,,}, la distribuzion 
congiuuta di 


RED AR nr Ar | 
Be Be B, Yn | 
al crescere di n si approssima alla distribuzione multinormale (a k dimensioni) con 
1,;,4;4; 
a 

Tweedie, M. €. K.: Statistical properties of inverse Gaussian distributions. I, 
Ann. math. Statistics 28, 362—377, 696— 705 (1957). 

Distributions having density functions of the form 

exp [—A(x — u)?/2 u? x] [4/2 rn «12 

are called inverse Gaussian distributions. The author has used them in a problen: 
of Brownian motion and now he shows that the family of such distributions has many 
nice properties. The maximum likelihood estimator of u is the samplemean. Th 
maximum likelihood estimator of 1/A is of chi-square type and therefore an analogui 
of the analysis of variance can be applied to populations with inverse Gaussian distri 
butions. These are unimodal. In the second part the author considers functions ( 
the sample mean whose expectations are suitable functions of the parameter u (0! 
Du). Explizit formulas are given for the conditional expeetation of any ur 
biased estimator of the r-th cumulant x, and of the conditional variance of the meaı 


T. Salvemini. 


media zero e matrice di covarianza leu— 


square estimator of x,. H. Bergström. 
Berndt, Gerald D.: Power functions of the gamma distribution. Ann. matl 


Statistics 29, 302—306 (1958); Correetion. Ibid. 1278 (1959). 
Die Variable x sei /"verteilt. Die Skalentransformation x — 6x mit 6> 
liefert eine J-Verteilung mit einem größeren Mittelwert. Für die Schärfefunktio 
(power) des Tests, der zwischen beiden unterscheidet, werden Netztafeln gegebe 
(= 1,0— 4,0) beim Niveau & = 0,01; 0,05; 0,10. Da die x°-Verteilung eine. ) 
Verteilung ist, stimmen, wie Verf. in einer nachträglichen Korrektur bemerkt, di 
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| Kurven zum Teil im wesentlichen mit den von Eisenhart, Hastay und Wallis 
' (Selected techniques of statistical analysis, New York 1947) gegebenen überein. 
O. Ludwig. 
Roy, S. N. and R. F. Potthoff: Confidenee bounds on vector analogues of the 
“ratio of means” and the “ratio of variances” for two eorrelated normal variates and 
‚some associated tests. Ann. math. Statistics 29, 829—841 (1958). 
Consider a (possibly) correlated (p + p)-variate normal population, where the 
; first p variates are comparable to the remaining p variates, like some characteristics 
‚of a set of individuals before and after a treatment. In this paper the author gives 
- confidence bounds for the following quantities: (i) the ratio of variances of the popu- 
‚lation when p=1, (ii) a set of parametrie functions of the population, which plays 
‚the same role for 2p-variate population as the ratio of variances does for the bi- 
' variate case, (iii) the ratio of means of the population when p=1, and (iv) a set 
| of parametrie functions of the population, which plays the same role for 2p-variate 
| population as the ratio of means does for the bivariate case. For (i) and (iii) the 
‚ confidence coefficient is any preassigned 1—x and the distribution involved is 
the central t-distribution, while for (ii) and (iv), the confidence statement in each 
case is a simultaneous one with a joint confidence coefficient greater than or equal 
‚to a praessigned 1 — «. For (ii) the distribution involved is that of the central largest 
' canonical correlation coefficient (squared), and for (iv) the distribution involved 
‘is that of the Hotelling’s 7?. K. Matusita. 
e Eeden, Constance van: Testing and estimating ordered parameters of proba- 
bility distributions. Studentendrukkerij Poortpers N. V. 1958. 124 p. Diss. 
| In Verallgemeinerung früherer Arbeiten des Verf. (dies. Zbl. 86, 128, 2. Titel) wird 
folgendes Problem betrachtet: X, @=1,....,k) seien unabhängige Zufallsgrößen 
mit n,unabhängigen Realisierungen, deren Verteilungen von je einem Parameter 0, ab- 
hängen. Bestimmt werden die Maximum-Likelihood-Schätzungen der 0, unter den 
beiden Bedingungen, daß Funktionen @,(9,) (in vorgegebener Weise) teilweise (oder 
| vollständig) geordnet sind und ihre Werte in (vorgegebenen) abgeschlossenen Inter- 
vallen annehmen. In $1 werden Bedingungen, unter denen solche Schätzungen stets 
und eindeutig existieren, sowie Verfahren zu deren Ermittlung angegeben. In $ 2 
| werden diese Ergebnisse angewendet auf Binomialverteilungen B(n,, 0,), Normal- 
verteilungen N (6, 0), 0? gegeben, bzw. N (0, ;), Poisson- und Exponential- 
verteilungen mit dem Parameter 0, und Rechteckverteilungen R(0,9,). In $3 
“vird die Konsistenz der Schätzungen nach dem Waldschen Beweisprinzip gezeigt 
und auf die Beispiele des $2 angewendet. In $4 wird eine Klasse von Tests zum 
Prüfen von H, :4, <<, gegen H:6,> 0,,, für mindestens ein i angegeben. 
Diese Tests können angewendet werden, wenn es für jedes < k—1 zum Prüfen 
von Hy:0;< 0,1 gegen H,:0,> 0,,, einen Test Xe€Z, gibt, der nur von X, 
| und X,;, abhängt, derart, daß für : <j gilt 
| w(X €Z,0 2,10, = 9,4 = 941) < w(X €Z,|0; = 9,41) w(X €Z,|6, = 9;;1)- 
‘Solche Tests Z, werden für vier der obigen Beispiele sowie im verteilungsfreien Fall 
Jin Verallgemeinerung des Wilcoxon-Testes angegeben. H. Witting. 
Eeden, Constance van: Maximum likelihood estimation of partially or completely 
‚ordered probabilities. Verzekerings-Arch. 35, Actuar. Bijv. 1—12 (1958). 
| Eine zusammenfassende Darstellung einiger in früheren Arbeiten (vgl. vor- 
stehendes Ref. und dies. Zbl. 86, 128, 3. und 4. Titel) erhaltenen Ergebnisse (mit 
llustrativen Beispielen) ohne Beweise. L. Schmetterer. 
Anderson, T. W.: Maximum likelihood estimates for a multivariate normal dis- 
tribution when some observations are missing. J. Amer. statist. Assoc. 52, 200— 203 
(1957). 
ns author gives a complete derivation of the maximum likelihood estimates 
of the five parameters of a bivariate normal distribution when the sample consists 
23 
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of n pairs, (x,y), and N —n observations on x alone. His method involves eX-| 
pressing thelikelihood function asa product of marginal densities of ® and conditional | 
densities of y given x, estimating the five parameters of these densities, then giving) 
the desired estimates as functions of these. He points out that the method will | 
veneralize to higher dimensional multivariate normal problems with some, but not| 
all, patterns of missing data, and he sketches a few examples. L.J. Cote. | 

Rao, €. Radhakrishna: Maximum likelihood estimation for the multinomial! 
distribution. Sankhyä 18, 139—148 (1957). 

Mit den Methoden einer früheren Note (Rao, Proc. Internat. statist. Conf. | 
1955) wird die Konsistenz der Maximum-Likelihood-Schätzungen für die hypothe- | 
tischen Häufigkeiten der Multinomialverteilung hergeleitet. H.-J. Roßberg. | 


Madansky, Albert: Least squares estimation in finite Markov processes. Foychäg | 
| 


metrika 24, 137—144 (1959). 

There are given in the paper two methods of estimating the matrix of transition | 
probabilities of a finite Markov chain in the case where only relative frequencies | 
of each state at any instant are known: the usual least square estimate and its modi- | 
fication. Both estimates are consistent; the second is shown to be asymptotically | 
more efficient than the first in a sense defined in the paper. F. Zitek. ° | 


Wolfowitz, J.: The minimum distance method. Ann. math. Statisties 28, 75—88 | 
1957). 
; nr paper contains the proofs of the theorems in a previous paper (this Zbl. 
55, 376). The author remarks: “...in many stochastic structures where the distri- 
bution function (d. f.) depends continuously upon the parameters and the d.£.’s of| 
the chance variables in the structure, those parameters and d. £.’s which are identified 
can be strongly consistently estimated by the minimum distance method of the 
present paper.” S. Vajda. 

Tate, R.F. and R.L. Goen: Minimum variance unbiased estimation for the 
truncated Poisson distribution. Ann. math. Statistics 29, 755—765 (1958). 

The authors consider the problem of estimating A with a random sample 

2i 

; =) («=c-+1l, 
e-+2,...) (Poisson distribution truncated below c + 1). They find the distribution 
of the sufficient statistic = I x, and derive from it the function of 7 
which is an unbiased estimator of A. This estimator, which has minimum variance, 


is compared to others. A table is given of factors necessary for computing the esti- 
mate from a sample. L. J. Cote. 


Sarhan, A. E. and B.G. Greenberg: Estimation of location and scale parameters 
by order statistics from singly and doubly ecensored samples. II: Tables for the normal 
distribution for samples of size 11 <n< 15. Ann. math. Statistics 29, 79—105 
(1958). | 

°  Verff. bringen die Erweiterung der im I. Teil (dies. Zbl. 71, 135) bis n = v 
gegebenen Tafeln, betreffend die besten linearen Rangzahlschätzer für Mittelwerte und 
Standartabweichungen bei ‚„‚zensierten‘ Stichproben aus normalverteilten Gesamthei- | 
ten auf Werte 11<n< 15. Entsprechende Tafeln für 16 < n< 20 können von den 
‚Verff. erhalten werden. Einige Figuren, die relative Effizienz der Schätzer anzeigend, 

werden gegeben. (Beim Literaturhinweis auf Gupta wurde versehentlich Seiten- 
zahl 88—95 statt 260—273 gedruckt). O. Ludwig. 


Geisser, Seymour: The distribution of the ratios of certain quadratie forms 
time series. Ann. math. Statistics 28, 724—730 (1957). | 
Grundlage der Arbeit ist das sog. Doppelwurzelergebnis: Es sei Pe X 


n = 2 m) N(0, A-!) verteilt, A= us) BA a und B= er 


{2,:7=1,...,n} having the distribution (e”? 32) | «x! = 2° 


‚ wobei c 
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Matrizen B und A positiv definit sind und A reell und symmetrisch ist; außerdem 
sollen A, B und A paarweise kommutieren. Dann kann Verf. auf Grund eines Satzes 
von R.L. Anderson die Verteilung des Quotienten X’AX/X’BX in Abhängig- 
keit von den Eigenwerten der drei Matrizen bestimmen. Dieses Ergebnis wird dazu 
benutzt, um exakte Aussagen über die Verteilungen verschiedener Autokorrelations- 
schätzwerte zu erhalten. B. Schneider. 

Patterson, H. D.: The use of autoregression in fitting an exponential eurve. 
Biometrika 45, 359—400 (1958). 

The problem treated in this paper concerns the estimation of the quantity o in 
the exponential regression eurve y„„,=a— Po“, where O<e<]1, x takes on the 
values 0,1,2,...,n —1 and the y’s are independent. For estimating o the author 
considers the simple regression of y,„;, on y, in the equation %,1 =a(1l—-0o)-+PY, 
and deals with the case where the errors of the y, have a constant variance. This 
estimate has high efficiency and is subject to a relatively small bias for n — 4. 
However, the estimate looses these favorable properties as nincreases and becomes 
unsuitable for general use. The author also considers alternative estimates given 
by the regression of y,,,; on ky,„+ I! Y,ı1- They have the same asymptotic efficiency 
as the simple regression, but the bias can be reduced by a suitable choice of k/l. In 
practice, however, choice of k/l is not easy for large n. Tables concerning efficiencies 
bias of the estimates are given for n — 2, 4, 5, 6, 7. K. Matusita. 


Munter, Paul De: Effieaeites du test de Brown-Mood relatif a la regression. Acad. 
roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 43, 833—846 (1957). 

The linearity of the regression can be tested in the classical way by the help of 
the Fisher-Snedecor test or by the help of the non-parametric test of Brown-Mood. 
The author compares the two procedures according to their efficiency. 

H. Bergström. 

Finney, D.J.: The efficieneies of alternative estimators for an asymptotie 
regression equation. Biometrika 45, 370—388 (1958). 

In this paper the author deals with the estimation of the parameter o in the 
regression equation E(y)— Y=x—ßo*. The methods take as the estimator the 
ratio of either two linear functions or two quadratie functions of the observed y. 

‚Their efficiencies and biases are considered under two models where the y are inde- 
pendent and normally distributed with constant variance or are from a continuous 
autoregressive process in which the variance increases and successive values of y for 
anindividualare correlated. Forthe estimatorsby Patterson, Taylorand Hartley 
their asymptotic expressions are given. Especially, the case of n = 4 is treated in 
detail and the efficiencies and biases of these three estimators are numerically com- 
'  pared. K. Matusita. 
e Ezekiel, Mordeeai and Karl A. Fox: Methods of eorrelation and regression 
analysis. Linear and eurvilinear. 3rd ed. New York: J' ohn Wiley & Sons, Ine.; 
“ London: Chapman & Hall, Ltd. 1959. XV, 548 p. $ 10,9. | 


N 


theoretische Grundlagen werden die Methoden für einfache und mehrfache Korre- 
_ Jation, d.h. möglichst gute Darstellung von X® durch «+ = De auch An- 
passung durch = fr(X®) einschließlich einfacher Fälle damit im Zusammenhang 


FR 


stehender Streuungsanalyse dargestellt und an Hand zahlreicher Beispiele insbeson- 
dere aus der Wirtschaftslehre erläutert. Der statistische Fehler und die wichtigsten 
Rechenverfahren, auch graphische Methoden, werden besprochen und kurz wird 
auch auf Autokorrelation bei Zeitreihen eingegangen. Im Anhang werden einige ein- 
fache Herleitungen angegeben, und die Formeln und Rechenverfahren zusammen- 
gestellt. Diese Auflage unterscheidet sich von den vorangehenden (1. Aufl. 1930, 
3. Aufl. 1941 vom ersten Verf. allein, mit dem Titel Methods of Correlation Analysis) 


23% 


Nahezu ohne mathematische Vorkenntnisse und ohne wahrscheinlichkeits- 
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durch Umstellungen des Textes, andere Beispiele, und Erweiterungen insbesondere 
der Abschnitte über die Fehlerabschätzungen und Rechenverfahren. Wegen der er- | 
forderlichen geringen Vorkenntnisse und der Art der Beispiele ist dies Buch für Inter- | 
essenten aus den Wirtschaftsdisziplinen geeignet. D. Morgenstern. 


Tukey, John W.: A problem of Berkson, and minimum variance orderly esti- 
mators. Ann. math. Statistics 29, 588—592 (1958). 

For an ordered sample fs, <%®<%<:::<q, from a population with 
distribution funetion F(g) it is shown that cov (9, — 9,9) <0 for J<k KW Fis| 
so-called subexponential on the right. The class of such distribution functions con- | 
tains several well-known distribution functions. H. Bergström. | 

Cox, D. R. and L. Brandwood: On a diseriminatory problem conneeted with the | 
works of Plato. J. roy. statist Soc., Ser. B 21, 195—200 (1959). 

A certain form of discriminant analysis of the length of sentences is used in | 
order to order three works of Platon in time. The statistical model which is used here | 


is founded on the multinormial distribution. H. Bergström. | 
Barton, D. E. and F. N. David: Runs in a ring. Biometrika 45, 572—578 | 
(1958). . 


In Fortsetzung einer früheren Untersuchung der Verff. (dies. Zbl. 84, 146) über 
multiple runs wird im wesentlichen mit denselben Hilfsmitteln der Fall betrachtet, 
daß die r Gegenstände verschiedener Sorte nicht auf einer Geraden, sondern kreis- 
förmig angeordnet werden. Die seinerzeit gefundenen Limesbeziehungen und die 
Güte der Approximation durch eine Binomialverteilung gelten auch hier. — Tabellen 
der Wahrscheinlichkeitsverteilung der Gesamtrunanzahl bei r — 2(1)12 und bei 
2,3 und 4 Sorten. H. Richter. 


Geometrie. | 
Elementargeometrie: 


Myller, Al. et I. Popa: Seetions dans une prisme triangulaire. Gaz. Mat. Fiz., 
Bucuresti, Ser. A 10 (63), 76—84, französ. und russ. Zusammenfassung 84 (1958) 
[Rumänisch]. 


Les AA. de cet article d&montrent les trois th&or&mes suivants: 1. Chaque triangle est la 
projeetion orthogonale d’un triangle &quilat@®&al. 2. Chaque triangle est la projection d’un autre 
triangle semblable avec le triangle initial. 3. Chaque triangle est la projection d’un autre triangle 
semblable avec un triangle donne. Französ. Zusammenfassung. 


Bottema, O.: Verschiedenes. XLI: Mittelproportionale Transversalen. Euclides, 
Groningen 35, 712 (1959). | 

Verf. nennt in einem beliebigen Dreieck ABC eine aus CO’ nach einem Punkt $ der 

Basis AB gezogene Gerade eine m-Transversale, wenn 08? — AS: BS ist. Ein 
Dreieck ABC kann 2 oder 1 oder 0 m-Transversalen aus C haben, je nachdem 

a + (= c y2 kleiner, gleich oder größer als 0 ist. Gehen zwei m-Transversalen aus Le; 
so sind diese isogonal verwandt. Ein Dreieck, in dem man aus O reelle m-Transver- 
salen ziehen kann, soll m-Dreieck heißen. Sind von einem m-Dreieck die Ecken A 

und B gegeben, so liegt C auf oder in einer Ellipse Z mit den Brennpunkten A und 22 
Die Achsen von E sind c V2und ce. Es gibt kein Dreieck, das bezüglich jeder Ecke 
ein m-Dreieck ist. Aber es gibt Dreiecke, die bezüglich zweier Ecken m-Dreiecke 
sind. ; M. Zacharias. _ 
x Lubin, €. I.: The theorem of Lehmus and complex numbers. Scripta mat 
24, 137—140 (1959). | ss 
2 Keiner der bisher bekannt gewordenen Beweise des Lehmus-Steinersche 
Satzes (Wenn zwei Geraden, die die Basiswinkel eines Dreiecks innen proportional 


teilen, gleich lang sind, so ist das Dreieck gleichschenklig) benutzt komplexe Zahle ' 
Verf, gibt einen derartigen Beweis. | MM. Zacharias. 
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Bitay, L.: Sur l’orthocentre des triangles dans le plan hyperbolique. Acad. 
Republ. popul. Romine, Fil. Cluj, Inst. Caleul, Studi Cere. Mat. 10, 17—25, russ. und 
; französ. Zusammenfassung 25—26 (1959) [Rumänisch ]. 

Sind A und B zwei gegebene Punkte in der hyperbolischen Ebene, so teilt Verf. 
diese Ebene in Gebiete derart, daß ein Punkt C in einem dieser Gebiete mit den 
Punkten A und B ein Dreieck bestimmt, dessen Höhenschnittpunkt entweder im 
Endlichen oder im Unendlichen liegt oder ein idealer Punkt ist. M. Zacharias. 
| Thebault, Vietor: Some formulas pertaining to a tetrahedron. Amer. math. 

Monthly 66, 407—408 (1959). 
Thebault, Vietor: Spheres assoeiees & un tetra&dre. Mathesis 68, 46—51 (1959). 
L’A. etudie les proprietes des spheres passant par trois sommets et tangentes & 
une arete d’un tetraedre. L. Kosmak. 
Stein, Erwin Walter: Eine Diskriminante des vollständigen Viereeks. Math. 
‘ Nachr. 17, 137—142 (1959). 
| Eine elementare Studie über das ebene Viereck. H. Lenz. 

Täuber, I.: Le theor&me de Newton sur le quadrilatere inserit dans un cerele. Gaz. 
Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 11 (64), 285—286, russ. und französ. Zusammenfassung 
286 (1959) [Rumänisch]. 

Demir, Hüseyin: Les cereles podaires dans le polygone inseriptible. Mathesis 
68, 51—54 (1959). 

Soient A, Ay, --.; 4, nr = 3 points d’une circonference /' et P un point 
n’appartenant pas & /". La notion de cercle podaire du point P, definie pour n = 3, 
peut &tre generalisee de maniere suivante: on demontre que, pour n > 3, .les centres 
des cercles podaires du point P par rapport aux n-polygones obtenus en omettant 
successivement l’un des sommets du polygone A,A,:-: A, appartiennent & 
une circonference, dite cercle podaire de P par rapport au polygone A, Ay ...A,. 
_L’A. trouve quelques proprietes relatives aux rayons et aux centres de ces cercles. 
| L. Kosmak. 

Kooi, 0.: Inequalities for the triangle. Simon Stevin 32, 97—101 (1958). 
Auf einer Hypersphäre mit Halbmesser R in einem s-dimensionalen Euklidischen 
Raum mögen n Punkte A,, ... ., A, gegeben sein. Mit d(A,, A,) werde die Distanz der 
Punkte A, und A, bezeichnet. Für jedes System von reellen Zahlen A 00 A, eN0 
die Ungleichung: 
} \2 n - 
1 ın(E 3) >, L Aheta.A). 


| N üj=l 


Dreieck herzuleiten. Es werden u. A. Ungleichungen von Weitzenböck, Kubota, 
 Finsler und Hadwiger und Gerretsen bewiesen. J.C. H. Gerretsen. 


Boltjanski, W.: Zerlegungsgleichheit ebener Polygone. Bul. Inst. Politehn. 
Iasi, n. Ser. 4 (8), Nr. 1/2, 33—37, russ. Zusammenfassung 37—38 (1958). 

Es sei & eine Gruppe von Bewegungen in der euklidischen Ebene E. Zwei 
Polygone P,QCE heißen &-zerlegungsgleich, wenn sich Zerlegungen im Sinne 
der Elementargeometrie P=U7 P,Q = U?Q, so finden lassen, daß entspre- 
chende Teilpolygone P, und @; &-kongruent sind, d.h. durch Bewegungen aus 
_  & ineinander überführbar sind. Bezeichnet D die volle Bewegungsgruppe in E, 
so sind nach einem klassischen Satz von Bolyai und Gerwien zwei flächengleiche 
Polygone stets ®-zerlegungsgleich. Nach Hadwiger und Glur (dies. Zbl. 43, 
355) sind solche sogar ©-zerlegungsgleich, wo © die durch Translationen und Zen- 
tralsymmetrien erzeugte Untergruppe von D bedeutet. Verf. beweist nun, daß eine 
'Bewegungsgruppe & dann und nur dann die Eigenschaft aufweist, daß Flächen- 
 gleichheit und &-Zerlegungsgleichheit äquivalent sind, wenn &>D6& gilt. In diesem 
Sinn ist also & die minimale Gruppe dieser Eigenschaft. H. Hadwiger. 


Verf. beweist diese Ungleichung und wendet sie an, um Ungleichungen für ein ebenes 
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Postelnieu, Tiberiu: Das Problem der Quadratur des Kreises. Gaz. Mat. Fiz., | 
Bucuresti, Ser. A. 9 (62), 116—123 (1957) [Rumänisch]. | 
Verf. erklärt kurz die Bedeutung der drei berühmten geometrischen Probleme 
der Verdoppelung des Würfels, der Dreiteilung des Winkels und der Quadratur des 
Kreises und wendet sich dann speziell einer kurzen Darstellung der Geschichte des 


dritten Problems zu. r,2 - M . Zacharias. 
Laurenti, Fernando: Aleune notevoli eostruzioni grafiche. Archimede 11, 94— | 
96 (1959). 


In questo lavoro espongo la. costruzione di aleuni triangoli, soggetti a determinate condi- | 

Be | 
inner, R.L: Über geometrische Konstruktionen in der Lobatevskijschen | 
Ebene mit einer Geraden und einem Punkt. Izvestija vyss. udebn. Zaved., Mat. 1, | 
161—165 (1957) [Russisch]. > 4 
Gegenstand der Arbeit sind geometrische Konstruktionen in der Lobatevskij- 
schen Ebene mit Hilfe einer beweglichen Schablone aus einer Linealkante und einem 
mit ihr starr verbundenen, nicht auf ihr liegenden Punkt. Verf., ein Schüler von 
N.M.Nestorovid, bezieht sich mehrfach auf dessen Buch über ‚Geometrische 
Konstruktionen in der Lobatevskijschen Ebene“, sowie das gleichzeitig über den 
gleichen Gegenstand erschienene von A.C. SmogorZevskij (beide Bücher sind 
besprochen in diesem Zbl. 45, 101). Verf. behandelt u. a. die Halbierung von Win- | 
keln, das Fällen und Errichten von Loten, die Konstruktion nichteuklidischer Paral- | 
lelen. Mit Hilfe der Ergebnisse der zitierten Bücher schließt Verf. daraus auf die 
Lösbarkeit weiterer fundamentaler Konstruktionsaufgaben. H. Lenz. | 


Analytische Geometrie. Projektive Geometrie: 


eo Sommerville, D. M. Y.: An introduetion to the geometry of n dimensions. 
Unabridged and unaltered republ. of the first ed. 1929. New York: Dover Publica- 
tions, Inc. 1958. XVII, 196 p. $ 1.50. | 
Der Neudruck dieses bei der älteren Generation sehr bekannten Buches wird 
auch heute noch begrüßt werden von jedem, der sich für klassische Geometrie inter- 
essiert. Die metrischen Betrachtungen sind in den Vordergrund gerückt, die pro- 
jektive Geometrie des n-dimensionalen Raumes kommt nur wenig zur Sprache. 
‚ J.C. H.Gerretsen. 
e Coxeter, H. 8. M.: The real projecetive plane. 2tded. Cambridge: At the 
University Press 1960. XI, 226 p. 18/6 net. | 
(1. ed New York 1949). — Il volume contiene i fondamenti della Geometria 
proiettiva piana reale secondo l’indirizzo sintetico e si conclude con l’introduzione 
formale delle coordinate proiettive (reali) al modo di von Staudt. La Geometria 
affine e la Geometria metrica euclidea vi si trattano come geometrie subordinate ala 
proiettiva, e pure si accenna a possibili estensioni di questa. L’introduzione progressi- 
va dei vari postulati (dell’appartenenza, dell’ordine e delle continuitä) & curata in 
modo da presentare allo studente ogni postulato quando egli sia giä psicologicamente 
_ pronto ad accoglierlo. — Frequenti sono i richiami ai testi ormai classici di Veblen- 
Young e di Enriques, ai quali I’A. prineipalmente si ispira. Lodevoli, pur nella 
loro brevitä sono i richiami storiei che perö riguardano prevalentemente Ja lettera- 
tura matematica anglosassone. Sempre si avverte lo sforzo costante dell’A. per con- 
_ seguire un rigore sostanziale, di proposito risparmiando per ragioni didattiche, 
taluni possibili piü ampi sviluppi. — Ogni capitolo del volume & corredato da utili 
3 _ esereizi proposti. V. E. Galafassi. 
Segre, Beniamino: Elementi di geometria non lineare sopra un corpo sghembo 
Rend. Circ. mat. Palermo, II. Ser. 7, 81—122 (1958). | 
| Dans ce me&moire I’A. &tablit pour la premiere fois une theorie geometrique de 
 Tormes quadratiques dans un corps non commutatif. On denote par y un tel COS, 


par 0 son centre, par q et r respectivement les ordres de y et o (c’est & dire les nom- 
bres cardinaux finis ou infinis de leurs öl&ments). Dans un espace lineaire S, defini 
sur y (& droite, ou & gauche) on consid£re le „‚systöme rögl&‘‘ Q (sur y), donne par la 
‚ eonfiguration des q + 1 droites g (generatrices de Q) qui s’appuyent & trois droites 
 d,, day, d, sans points communs. On appelle: quadrique l’ensemble des (g + 1)? 
points situ&s sur les generatrices (qui resultent elles aussi sans points communs); 
directrices de Q les droites qui, comme d,, d,, d,, rencontrent toute gen6ratrice. 
| L’A. montre que le nombre des systemes regl&es Q dont on a donn& trois generatrices 
‚est egal & (9? — q)/(r? — r); et pourtant si le corps y n’est pas commutatif, un systeme 
' Q n’est pas determing par trois gen6ratrices. Le nombre total des quadriques de 5; 
est Pa—1? +) (+Yd)(®+g-+1)/(r—r). I y & toujours une homo- 
| graphie qui transforme une quadrique donnee dans celle d’&quation x, 23 —= 
 %,2,7 ! (done dans une autre quelconque). On £etablit aussi la propriete suivante 
(qui donne une interessante signification geomötrique du centre d’un corps): les 
directrices d’un systeme regl& Q sur y sont aussi les gönösratrices d’un systeme ana- 
‚ logue sur le centre o dey. On montre en outre que (contrairement au cas d’un corps 
 commutatif) un plan x qui passe par une generatrice g, d’une quadrique Q sur y 
; peut decouper ailleurs celle ci dans un lieu CO de points (O-configuration de base g,) 
' qui n’est pas toujours une directrice; et alors z est tangent & Q en plus d’un point. 
| 

| 


De möme, une droite qui joint deux points A et B de Q, qui n’appartiennent pas & 

une gensratrice ou & une directrice, sous certaines conditions peut encore rencontrer 

Q hors de A et B. Pourtant il resulte tres interessant ötudier les coniques de S;, 
' c’est ä dire les ensembles des points que l’on obtient en d&coupant les generatrices 
d’un systeme rögl& Q par un plan qui ne contient aucune gengratrice deQ. Il ya 
toujours une homographie qui porte une conique dans une autre quelconque. On 
, dit qu’un point P d’une conique /’ est de premiere espece lorsque chaque droite de 
son plan qui passe par P contient au plus un seul point de /' diff6rent de P; dans le 
cas contraire on dit que P est de seconde espece, Les points de premiere espece de /' 
sont determines sur x par les directrices d’un systeme Q qui d&coupe J’ sur zz; pour- 
tant leur nombre est ögal& r + 1, tandis que les points de /' sont en nombre de 
 q-+1. On verifie que eing points de z, qui n’appartiennent trois & trois & une droite, 
determinent une seule conique /' qui les contient, pourvu que l’on ajoute la condition 
que trois des points donnös resultent de premiere espece pour T. En outre, si A, A, 
Ay, B,, B,, B, denotent six points de x qui n’appartiennent trois & trois a une möme 
-droite (sauf au plus B,, B,, B,), la condition necessaire et suffisante parce que I’'hexa- 
' gone A, B, A; B, A, B, soit pascalien est qu’il existe une conique ]' qui les contient 
et que A,, A,, A, soient de premiere espece pour I‘; alors, si y est commutatif, les 
_ points B,, B,, B, n’appartiennent certainement & une droite. Dans l’espoir que l’on 
| puisse ötablir & l’avenir une demonstration geometrique du theoreme de Maclagan- 
_ Wedderburn qui assure la commutativit& d’un corps fini, I’A. determine enfin, par 


des procödes differents, le nombre de certaines configurations liees aux quadriques 
et aux coniques d’un &space lineaire sur y. E. Marchionna. 

z Green, H. 6. and L. E. Prior: The possible transformations of a real eurve into 
a curve with real equation and passing through the isotropie points. Enseignement 
_ math., II. Ser. 5, 91—106 (1959). 

a Si tratta della trasformazione, mediante una collineazione (a coefficienti necessa- 
_ riamente non tutti reali) di una curva piana algebrica reale (cioe con equazione EN 
coefficienti reali) in un’altra, ancora reale, in modo che due punti A, B reali della 
prima si mutino in due punti immaginario-coniugati della seconda (i quali, se si 
vuole, potranno pensarsi come i punti cieliei del piano). = L’impostazione lascia 
tuttavia qualche perplessitä, specialmente sul significato di trasformazioni equiva- 
lenti. Cosi, assunto un triangolo fondamentale XYZ con X, Y coniugati armonici 
ispetto ad A, B, si afferma che affinch® le rette y + Ax = 0 (con A costante reale) 
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si mutino nelle rette iy + x —= 0 occorre che la trasformazione sia equivalente af 
quella che risponde a sostituire x, y, zTisp. con x, Aiy, iz. Ora, se l’equivalenza delle! 
trasformazioni & da intendersi, come sembra, a meno di collineazioni reali, ciö non} 
& vero. Si puö pensare di sostituire con le x, Aiy, hz con h complesso non necessaria-: 


mente immaginario puro. Prendendo A=1, h=1 si passa ad es. dalla curval 
za —yp)—-2—=0 ala aa +yP)— = 0 nelle condizioni volute. — Anche il 
successivi sviluppi della ricerca risentono della restrizione che implieitamente viene 
introdotta. V.E. Galafassi. 


Vektor- und Tensorrechnung. Kinematik: | 

© Duschek, Adalbert und August Hochrainer: Grundzüge der Tensorreehnung i int 
analytischer Darstellung. I. Teil: Tensoralgebra. 4. erg. Aufl. Wien: Springer- 
Verlag 1960. VIII, 1718. mit 34 Textabb. Steif geh. DM 24,—. 

In der neuen vierten Auflage des Teils I der ‚Tensorrechnung in analytischer 
Darstellung‘ wurde vom zweiten der beiden Verf. an der Tendenz der Darstellung! 
in den früheren noch mit A. Duschek gemeinsam geschriebenen Auflagen fest-: 

gehalten (vgl. die ausführliche Besprechung der zweiten Auflage, dies. Zbl. 31, 73).: 
Der Erfolg der vorhergehenden Auflagen zeigt, daß im interessierten Leserkreis die‘ 
„Angst vor Indizes‘ abnimmt und die Suggestion der direkten Symbolik nachläßt.: 
Um nun die historische Kontinuität nicht zu weit abzubauen, wird in der vierten | 
. Auflage wieder ein toleranterer Standpunkt eingenommen und die symbolische: 
Schreibweise mit der nach wie vor dominierenden Komponentendarstellung durch 
zahlreiche Brücken verbunden. Die Stoffeinteilung hat sich im übrigen nicht geän-: 
dert. M. Pinl. | 
Wilker, Peter: Über den Vektor. Elemente Math. 14, 27—37 (1959). | 
Verf. führt dem Leser in knapper Form eine (bekannte) Begründung des all- 
gemeinen Vektorbegriffs vor, welcher der elementare affine Raum von » Dimensionen 
‚ zugrunde gelegt ist. In zwei einleitenden Abschnitten werden der elementare Vektor- 
begriff in seinen verschiedenen Formen und der Begriff „Unabhängigkeit vom Ko- 
ordinatensystem‘“ (K-System) sowie die Notwendigkeit, Koordinaten zu benützen, 
erörtert. Der Inhalt der folgenden Abschnitte sei in Stichwörtern angedeutet: 
3. Geometrischer und arithmetischer Raum; K-System als eineindeutige Abbildung; 
„ausgezeichnete‘‘ K-Systeme nach O. Veblen und J.H.C. Whitehead; zulässige 
K-Systeme. 4. Geometrische Objekte. 5. Kontravariante und kovariante Vektoren. 
6. Skalare als einfachste geometrische Objekte; Skalare und Vektoren als Spezial- 
fälle der Tensoren. 7. Objektfeld; affine Struktur; freier Vektor als konstantes Vek- 
torfeld. 8. Metrische Struktur als geometrisches Objekt; Skalarprodukt zweier 
Vektoren. 9. Orientierung. 10. Dichten; Pseudo-Skalare, -Vektoren, -Tensoren u. a. 
11. Affines und metrisches Vektorprodukt: axialer Vektor als kontravarianter Pseu- 
dovektor. 12. Volumprodukt. 13. Invariante Begründung der affinen Geometrie. — 
Bezüglich näherer Ausführungen wird auf die einschlägigen Werkevon J. A. Schou- 
ten, O. Veblen und J.H.C. Whitehead ! ‚verwiesen, speziell zu 13. auf eine 
Arbeit des Verf. (dies. Zbl. 84, 376). E. Schönhardt. 


Moör, Arthur: Über die kovariante Ableitung der Vektoren. Acta Sci. en 
19, 237—246 (1958). 


Das Ziel dieser Arbeit ist es, unter der Annahme weiterer Forderungen den all 


gemeinen Begriff der kovarianten Ableitung, der vom Ref. eingeführt wurde (dies. 
. Zbl. 55, 394) zu einer solchen Definition auszubauen, welche möglichst nahe an di 
klaskische Form heranreicht. Es werden hier die Fälle betrachtet, in denen 
zu differenzierende Feld aus kontra- bzw. kovarianten Vektoren besteht. Die letzte 
Sätze (bei möglichst starken Forderungen) erhalten Konstanten, durch deren 
“ Spezialisierung sich die klassische Formel für kovariante Ableitung ergibt. St. Goriit 


S 
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Hosszü, Miklös: Funktionalgleichungen und algebraische Methoden in der 
Theorie der geometrischen Objekte. I, II, II. Magyar Tud. Akad., mat. fiz. Tud. 
Oszt. Közlemönyei 9, 149—162, 237—253, 333—346 (1959) [Ungarisch]. 

This is a somewhat more detailed Hungarian version of another paper of the 
author (this Zbl. 84, 175) containing also some new results. J. Aczel. 

Aezel, J.: Beiträge zur Theorie der geometrischen Objekte. VI: Eindimensionale 
differentialgeometrische Objekte mit einer Komponente, deren Werte in beliebigen 
Mengen, insbesondere in zwei Intervallen liegen. Acta math. Acad. Sci. Hungar. 10, 
1—12, russ. Zusammenfassung I (1959). 
| (Teil V s. dies. Zbl. 78, 139.) — Verf. bestimmt in dieser Arbeit alle eindimen- 
 sionalen geometrischen Objekte zweiter und dritter Klasse mit einer Komponente, 
; deren Werte zwei Intervalle ausfüllen. Damit wurden neue Objekte gefunden, 
; deren geometrische Deutung noch nicht bekannt ist. St. Golab. 

Guy, Roland: Sur la derivation eovariante des spineurs. Atti Accad. naz. Lincei, 
F Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 24, 512—-519 (1958). 
| E. Cartan obtenait dans son livre: ‚„Lecons sur la theorie des spineurs‘‘ (ce 
' Zbl. 19, 363) une certaine expression de la differentielle absolue des spineurs. L’A. 
eonsidere de nouveau le probleme et obtient une certaine definition canonique, de la 
| derivee covariante des spineurs qui a l’avantage d’&tre globale, permettant en outre 
d’operer une discrimination parmi les differentes definitions proposees par les 
physiciens. W. Wrona. 


Differentialgeometrie in Euklidischen Räumen: 


Pestov, G. and V. Ionin: On the largest possible eirele imbedded in a given elosed 
eurve. Doklady Akad. Nauk SSSR 127, 1170—1172 (1959) [Russisch]. 
The following three theorems concerning certain extremal properties of closed 
(but not necessarily convex) plane curves were conjectured by Pestov and then 
demonstrated by Ionin. Theorem 1. If the radius of curvature of a closed simple 
curve y of class 0’’ is always not less than R,, then it is possible to find a circle 
of radius R, which lies wholly in the closed domain bounded by y. 'Theorem 2. If 
the eurvature of a closed simple curve y of class 0”’ is always not greater than k, then 
it is possible to find a eirele of radius 1/k which lies wholly in the closed domain 
bounded by y, provided that on the curve y the sign of the curvature (if it is different 
{rom zero) is determined such that the curvature at a point P is negative when y is 
at P convex towards the domain bounded by y. 'Theorem 3. Under the same con- 
ditions as in Theorem 2 the length of the curve y is not less than 2/k, while the 
area bounded by y is not less than /k?. | . Su Buchin. 
Lagunov, V.N.: On the largest possible sphere imbedded in a given elosed sur- 
_ face. Doklady Akad. Nauk SSSR 127, 1167—1169 (1959) [Russisch]. 
A A surface Fis said to be of class F, if it is closed and twice continuously 
e differentiable, and if at each of its points the principle radii of curvature are not less 
| 


than R. Such a surface is the boundary of a body T(F); we say that a sphere K is 

_ imbedded in the surface F when KCT(F). There is demonstrated the theorem: 
R In every surface of class F„ we can imbed a sphere of radius R [2 /y3) zu. 
_ for any e>0 there exists a surface of class F„ in which no sphere of radius 
_R|(2/Y3)—1] + can be imbedded. ‚Su Buchin. 

| Hsiung, Chuan-Chih: A uniqueness theorem on two-dimensional Riemannian 
_ manifolds with boundary. Michigan math. J. 5, 25—30 (1958). : 
Using an extension of the method used by S. S. Chern in proving the uniqueness 
heorem for Minkowski’s problem for closed convex surfaces imbedded in a three- 
dimensional Euclidean space, the author establishes in this paper the following 
heorem: “Let M, and M% be two oriented two-dimensional Riemannian manifolds 


nn 
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of elass 0? imbedded in a Euclidean space E,;. of dimensioen N+2 (N>0), 
with boundaries C and C*, respectively, and with positive Gaussian curvatures in | 
every normal direction. Suppose that there exists an orientation-preserving dif- | 
ferentiable homeomorphism H of the manifold M, onto the manifold M # such that 
at corresponding points the manifolds Mg and M% have parallel tangent planes and 
equal sums of the prineipal radii of curvature associated with every common normal 
direction. If the homeomorphism H restrieted to the boundary C is a translation | 
carrying the boundary C© onto the boundary C*, then the homeomorphism H is a 
translation carrying the whole manifold Ms onto the whole manifold M$. In another 
paper (this Zbl. 83, 373) the author has proved this theorem for the general case | 
where N =.“ T. Postelnieu. | 

Bakel’man, I. Ja. (I. J.): Definition of a convex surface by a given function 
of its main eurvatures. Doklady Akad. Nauk SSSR 123, 215—218 (1958) [Russisch]. 

Let F be a convex surface with the equation z=z(x,y) and principal curva- | 
tures K,, Kz; it is assumed that z has partial derivatives of the second order. The | 
author investigates the problem of the existence of such a surface F satisfying 
(1) I®, Y,2,P; q) K, K; x PR, Y; D,q) (K, + &5) > AC2 Y) = 
2) fan2Pg) KR, ya Vf@ y% DW (Kı + K,) = vl, y) 
where fand are continuousin Dand yissummable in D. The problem amounts tointe- | 
gratethe equations (1) [respectively (2)],for which a generalized solution is given, which | 
satisfies them almost everywhere provided a certain maximum condition. Givenare 
also, without proofs, some results concerning the estimation of the variation of the | 
generalized solution of equation (1)and also some generalizations to then-dimensional 
space. Thispaper adds precision to previous results of A. D. Aleksandrov [Vestnik 
Leningradsk. Univ. 13, Nr. 7 (Ser. Mat. Mech. Astron. 2), 14—26 (1958); 14, Nr. 1 (Ser. 
Mat. Mech. Astron. 1), 5—13 (1959)] and the author (this Zbl. 84, 86). T. Postelmicu. 

Osserman, Robert: Proof of a conjeeture of Nirenberg. Commun. pure appl. 
Math. 12, 229—232 (1959). 

Vor 33 Jahren bewies S. Bernstein, daß eine für alle Werte von x und % 
erklärte Minimalfläche der Form 2 = f(x, y) notwendigerweise eine Ebene sein muß 
[Math Z. 26, 551—558 (1927)]. Die darauffolgenden Jahre brachten eine Reihe 
verschiedener Beweise dieses berühmten Satzes hervor. Es ist klar, daß die Fläche 
2=f(x,y) einfach zusammenhängend und in ihrer Metrik vollständig ist und daß 
ihr sphärisches Bild ganz in einer Halbkugel liegt. In der vorliegenden interessanten 
Arbeit beweist Verf. in Bestätigung einer Vermutung von L. Nirenberg den all- 
gemeineren Satz: „Eine im dreidimensionalen Euklidischen Raume gelegene einfach 
zusammenhängende und vollständige Minimalfläche, deren sphärisches Bild eine 
ganze Umgebung eines Punktes ausläßt, muß (vom parabolischen Typ und somit) 
eine Ebene sein.“ — Der Beweis ist kurz und elegant. Zunächst wird das folgende 
Lemma bewiesen: „Es sei S eine nicht-kompakte, einfach zusammenhängende, 
vollständige Fläche mit dem Linienelement ds?, und es existiere auf S eine reell- 
wertige Funktion f(p), für welche A,logf=K, f>e>0. (A, bedeutet den Bel- 
tramischen zweiten Differentiator, und Ä ist die Gaussche Krümmung.) Dann ist 
'S} mit der Ebene konform äquivalent‘“. Es sei nun S eine Minimalfläche mit den im 
obigen Satze angegebenen Eigenschaften, deren sphärisches Bild eine Umgebung des 
Nordpoles der Einheitskugel & ausläßt. Wir bilden & stereographisch auf die z-Ebene 
ab und setzen f(p) = 2/(1 + |z|2), wo z=z(p) des Bild von p bei der zusammen 
gesetzten Abbildung $>2— 2 von 8 in die z-Ebene ist. Dann ist A,logf=K 
und />e2>0. 8 kann daher auf Grund des Lemmas eineindeutig und konform 
auf die ganze w-Ebene abgebildet werden, und in dieser Weise entsteht eine konforme 
Abbildung der w-Ebene auf ein beschränktes Gebiet der z-Ebene. Die zugehöri 
ee muß konstant sein. Folglich hat die Normale von $ konstant 
are S ist eine Ebene. Johannes Nitsche. 
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Osserman, Robert: Remarks on minimal surfaces. Commun. pure appl. Math. 
12, 233—239 (1959). 

Verf. untersucht einige Eigenschaften von Minimalflächen, im besonderen hin- 
‚sichtlich ihrer konformen Struktur. Ein Hilfsmittel dafür ist der Ausdruck des 
‚zweiten Beltramischen Differentiators A für Funktionen u, welche auf einer Fläche $ 
‚mit der speziellen Darstellung z = f(x, y) definiert sind: 


a a 

'(H = mittlere Krümmung, W = (1+ fr? + fy)!'”); ein anderes ist eine Unglei- 
‚chung von E. Hopf (dies. Zbl. 51, 126). Die folgenden Sätze werden bewiesen: 
1. Es sei R ein Gebiet der (x, y)-Ebene und f(x, y) eine in R definierte, nicht-kon- 
| stante Funktion. Es bezeichne 4 die mittlere Krümmung der Fläche 8: 2= f(x, y). 
| Es sei H > 0, und es existiere eine Zahl M > 0, so daß f(x, y) < M. Dann ist 8 
hyperbolisch. 2. Es sei S eine C?-Fläche. Wenn eine der Koordinaten, z. B. 2, auf 8 
‘harmonisch ist, dann ist S entweder eine Minimalfläche oder lokal zylindrisch mit 
zur z-Achse parallelen Erzeugenden. 3. Es sei R ein beliebiges Gebiet in der (x, y)- 
| Ebene, und es sei z—= f(x, y) eine über R definierte Minimalfläche 8. $ ist entweder 
‚hyperbolisch oder Teil einer Ebene. 4. Es sei z2=f(x,y) eine über dem Kreis 
Pr + y?< R?2 definierte Minimalfläche $. Die Gesamtkrümmung des über dem 
Kreis ©? + y? < (4 R)? liegenden Teiles von 8 ist dem absoluten Betrag nach kleiner 
als eine von R und f unabhängige Konstante. 5. Eine einfach zusammenhängende 
Minimalfläche, deren sphärisches Bild drei verschiedene Punkte ausläßt, muß ent- 
weder hyperbolisch oder Teil einer Ebene sein. — Einfach zusammenhängende 
Minimalflächen, deren sphärisches Bild eine ganze Umgebung eines Punktes aus- 
läßt, sind vom Verf. in zwei anderen Arbeiten untersucht worden (dies. Zbl. 85, 159 
und vorstehendes Referat). In letzterer konnte Verf. beweisen, daß eine vollständige 


Minimalfläche mit diesen Eigenschaften parabolisch und somit eine Ebene sein muß. 
Johannes Nitsche. 


Riemannsche Mannigfaltigkeiten. Übertragungen: 


Syare, A. $.: Über geodätische Bögen auf Riemannschen Mannigfaltigkeiten. 
Uspechi mat. Nauk 13, Nr. 6 (84), 181—184 (1958) [Russisch]. 

Verf. beweist folgenden Satz: In einer einfach zusammenhängenden abgeschlos- 
senen Riemannschen Mannigfaltigkeit M kann man zwei beliebige Punkte durch 
‚eine unendliche Folge von geodätischen Bögen verbinden, deren Längen a <@%<.--- 
monoton ansteigen, aber langsamer als eine arithmetische Progression (d.h. es gibt 
ein d, so daß für bel. k:c,< kd ist). Dieser Satz verallgemeinert einen Satz von 
Serre, daß zwei beliebige Punkte durch unendlich viele geodätische Bögen verbun- 
den werden können. Der Beweis untersucht den Raum 2, aller stückweise glatten 


Kurven in M, die « und b verbinden. Der Raum Qyu ist sogar ein H-Raum, so daß 


man in der Homologie das bekannte Pontrjaginsche Produkt hat. Der Beweis des 
Satzes beruht wesentlich auf dem folgenden Lemma: Man kann für 42,, eine solche 
Homologieklasse x und eine solche Kohomologieklasse & finden, daß für bel. natür- 
liches k das skalare Produkt <x*, &) + 0 ist. Hierist a! =x.®:....% das Pontrja- 
‚ginsche Produkt und £&* das Produkt im Kohomologiering! Zum Beweis werden 
Hopf-Algebren und der Satz von Borel über solche Hopf-Algebren herangezogen. 


Schließlich wird bemerkt, daß der Satz auch für abgeschlossene Riemannsche 
Mannigfaltigkeiten mit endlicher Fundamentalgruppe richtig ist.  F. W. Bauer. 


Auslander, Louis: Four dimensional compact ‚loeally hermitian manifolds. 
Trans. Amer. math. Soc. 84, 379—391 (1957). Ban 
Soit G un sous-groupe discret, proprement discontinu sans point fixe, des de- 
placements complexes de 0”, tel que l’espace-quotient 0"/@ soit une variete com- 
pacte. Soit N le sous-groupe des translations de @; alors N est engendre par n trans- 


| 
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lations Iinsairement indöpendantes, et le quotient H (groupe d’holonomie) — GIN est! 
un groupe fini. Dans le cas n = 2, V’A. determine H qui ne peut etre que l’un des 
groupes eycliques (e) ,Zy, Z,, Z,,Zg. Dans chacun de ces cas, on precise la StruEIE 
de l’extension de N par H, ainsi que la representation dans les deplacements de C } 
(Deux extensions non isomorphes sont possibles pour Z,, Z,, Z,). La variete quotient! 
est localement hermitienne, kählerienne, et rev@tue par un tore; un argument de! 
formes harmoniques montre que ses nombres de Betti sont majores par ceux du 
tore 74. Pour terminer, l’A. donne la caracterisation suivante: une variete compacte) 
de dimension 4, & mötrique riemannienne plate, admet une structure localement her- 
mitienne si et seulement si c’est un tore, ou une variet@ dont le polynome de Poin- 


I 
cars et 1 +22 +22 +22 +“. R. Thom. | 


Vraneeanu, G.: Sur les espaces ä connexion affine localement euelidiens et les 
transformations er&moniennes entieres. Acad. R&publ. popul. Roumaine, Revue Math. 
pur. appl. 2, hommage & S: Stoilow, 111—125 (1957). | 

Si considera uno spazio A, localmente euclideo, tale che le componenti 77; della 
connessione siano delle funzioni intere. Si dimostra che la condizione necessaria «| 
sufficiente affinche A, sia globalmente equivalente ad un certo spazio euclideo H,, 
& che l’immagine in Z, di ogni curva autoparallela di A, sia una retta completa; 
nel caso che A, sia a connessione costante la condizione precedente implica che Ik 
equazioni finite delle curve autoparallele siano polinomiali. Si mostra inoltre che 
ad ogni trasformazione cremoniana intera fra due spazi n-dimensionali corrisponde 
sempre uno spazio A, a connessione affine polinomiale, localmente euclideo, equi- 
valente in grande ad uno spazio euclideo. Si studiano infine dettagliatamente gli 

spazi A, corrispondenti alle trasformazioni di De Jonquiere ed a certe trasformazioni 

cremoniane (intere) relative al caso n—= 3, le quali possono scriversi nelle forma! 

Werl, 2=ai bet, W=ARı+Ba?rtl(, ovea,b,c, 4, B 0,00 

polinomi in x! soddisfacenti la condizione che la differenza a B—-bA sia una co- 

stante non nulla. E. Marchionna. 

Haimoviei, Adolf: Su aleuni invarianti negli spazi tridimensionali a eonnessione 

affine. Rend. Mat. e Appl., V. Ser. 15, 385—452 (1957). | 

In his preceding papers [this Zbl. 57, 383; Accad. Republ. popul. Romine, Bul. 

sti., Sect. Sti. mat. fiz. 7 595—622 (1955); Acad. Republ. popul. Romine, Fil. Iası. 

Studii Cere. sti., Ser. I 6, Nr. 1/2, 123—133 (1955)] the author studied the affinely 

connected spaces admitting invariants with respect to the parallel displacement of 

a system of k vectors or of k directions. Evidently, a part of these invariants has 

areal character and another part has angular character; these may be considered 

as special cases of the areal spaces studied by A. Kawaguchi [e. g. Trudy Sem. 

Vektor. Tenzor. Analizu 5, 290—300 (1941)] and V. Vagner [Mat. Sbornik, n. Ser. 

19 (61), 341—406 (1946)] and of the Finsler spaces. The object of the present paper 

is to study three-dimensional spaces with affine connection in which one can associate 

with a system of vectors some invariants with respect to the parallel displacement. 

Let X, YÜ,... be vectors of the system, I',® be the components of the affine con- 

nection and f(x; X, Y,...) be the desired invariant; then the system of equations 
in the problem is 

as flo! — I, E (X ofloX® + yi ofloYF L..)=0. 
The conditions of complete integrability of the system are of the form 
a,9k (X ofloX® + Valley.) — 0 

where a,(®%* are constructed from the components of the curvature tensor R;;,* and 

its covariant derivatives. If the matrix |]a,®%|| with 3 rows and 3 columns 

' denoted by A® and thelinear system defined by these matrices by %, then the coı 

dition for completeness of the system is 4° A'— A! AtE%. One can easily see 

that there always exist some invariants for the parallel displacement of at least 
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‚4 vectors. However, in certain special spaces there exist invariants for less than 4 
|vectors; i.e. 3 vectors for r—= 8,7 or 6; 2 vectors for r = 5, 4 or 3; and only one 
) vector for r — 2, 1 or 0; where r denotes the number of linearly independent matrices 
|of the system %. The system can be simplified by making use of linear combinations 
|of its equations and of linear transformations of the components of vectors. By 
‚these means the author classifies all possible cases of the system % into 42 types: 
‚ätypesif 5 has no nilpotent matrix, one type each for » = Yand 8, 2typesfor r= 1, 
| Stypes for r—=6, 6typesfor r—= 5,8 types for r = 4, 13 types for r = 3, 3 types 
‚for r = 2, 2 types for r —= 1. For spaces of all these types, he finds the form of the 
system of matrices, determines the invariants and recovers the properties of the 
spaces admitting these invariants. For example, (1) a 3-dimensional space with 
affine connection admits the 3 invariants 1 = (TYZ)/(XYZ), J = (XTZ)I(XYZ), 
| K=(XYT)/(XYZ) with respect to the parallel displacement of four vectors 
ı X, Y%, Zi, T‘, where (TYZ), ete., are the determinants formed by the components 
of three of these four vectors; (2) the space admitting 2 invariants, 

ZZ RrZ Je RR - RYZRZ) 

admits a parallel direction field; etc. A. Kawaguckh:. 


Cakmazjan, A. V.: Die duale Normalisierung. Akad. Nauk Armjan. SSR, 
Doklady 28, 151—157 (1959) [Russisch]. 

A.Norden (Räume mit affinem Zusammenhang, this Zbl. 41, 306, 502) has 
proposed and investigated the problem of normalizations of a surface in n-dimensional 
projective space. In the case of a hypersurface the corresponding configuration 
possesses the duality property, which however breaks for a surface of m <n—1 
dimensions. In order to establish the geometry of the second species for a surface 
of m dimensions, the author considers the hyperstrip 7’, that is, a manifold of 
points r—=r(ul,...., w”*)and their ineident hyperplanes &=& (ut... 2, u”) depend- 
ing upon m independent parameters w‘. Suppose that I’, is normalized dually 
in the sense of Norden and that itsnormal of the first species contains the character- 
istic family of prineipal hyperplanes. Define the tensor h,, = —ö;£ d,& as the prin- 
eipal groundtensor of I", and take a set ofn + 1 independent points r, &, x (8, 


9...,n-m-1l) and ,=3&,r—%r i=12,...,m) such that m points 4, 

on the prineipal tangent plane 7, determine the normal of the second species 

P 1; % lies outside of P„; & lie on the characteristie plane r,_„_, and n—m+1 
8 


points 1, %&,% determine the normal of the first species P,_„. I'hen we have 
5 i 


8 
Vıy—=hy+ part h5%+ hu for the points hi, and dually = Am +nyE+ 
F 
+h,ö+h; 3 for the hyperplanes 7, = 8,&—4,£, where the covariant differentiations 
DI s ? 


are taken with respect to the connections [64 and I”; of the first and second species 
respectively. It is shown that the intrinsic connections GH and /" H are both without 
 torsions and conjugate with respect to the groundtensor h,;. The author further 
studies the hyperstrip Tin euclidean space E,, which is polar-dually normalized, 
and reaches the fundamental equations for /'„. Especially when m=n — 2, it is 
demonstrated that if a hyperstrip T'„_, in E, admits a dual normalization, then it 
will admit oo! such normalizations. Su Buchin. 
Wang, Hsien-Chung: On invariant connections over a prineipal fibre bundle. 
Nagoya math. J. 13, 1—19 (1958). ! en, 
Soit E(B, p, S) un espace fibre principal differentiable de base B, projection p 
t groupe structurel $ et soit @ un groupe de Lie d’automorphismes de l’espace E. 
’article comprend la theorie generale des connexions infinitesimales de E invariantes 


Geometrie in anschaulicher Illustration. J. E. Hofmann. 


N 
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par les transformations de @. Soit J le sous-groupe de @ laissant une fibre F, in- 
variante; il y a alors un homomorphisme naturel ®: J > 5 et un homomorphisme 
DET qui lui correspond 0; S,@ sont les algebres de Lie des groupes J, S, Q). 
L’A. d&montre que si @ est transitif en projection il y a une correspondance biuni- 
voque entre les connexions infinitösimales @-invariantes de E et les ge Ing 
aires %:Gd—S$ telles que (1) YoAd.j= Ad. B()oYP, jeJ et 2)PG)= BG), 
je J. Soit V le sous-espace lineaire de $ engendre par les vecteurs Y/ (9, 92] _ 
84 9% v9], 91: 9a € @. L’algebre de Lie du groupe d’holonomie de la connexion 
correspondant & Y est V + [Y(@), V] + LPG), [P(G), V]] +. Pour etudier 
le groupe d’holomie 2, au point z€ E, VA. introduit le sous-groupe A, de 8 engendr& 
par les öl&ements se 8 tels que s(@2) = rg(x)oü g€E@ etrest un transport parallele 
amenant la fibre qui contient g(x) sur la fibre du point x. A, contient I, et le groupe 
D(J). Ce groupe a &t& Eetudie aussi par le recenseur (ce Zbl. 83, 376) et dans le cas des 
connexions riemanniennes et lineaires par B. Kostant (ce Zbl. 66, 160), K. No- 
mizu (ce Zbl. 67, 145) et A. Liehnerowicz (ce Zbl. 78, 141). T. Hangan. 

Nagano, Tadashi: Homogeneous sphere bundles and the isotropie Riemann 
manifolds. Nagoya math. J. 15, 29—55 (1959). | 

Theorem: Let M be a connected manifold with Riemannian metrie of class 0%. | 
I£ M is isotropie at p, then there exists a C!-diffeomorphism 6 of M onto one of! 
the spaces: a euclidean space, a sphere, a real, complex or quaternion elliptic space, 
and the octave plane; ö induces an isomorphism of the isotropy groups. Partially 
this is a step in the proofs of J. Tits (this Zbl. 67, 123) and H. Freudenthal [Math. 
2.63, 374—405 (1956)] of a larger theorem characterizing the classical geometries, 
which is acknowledged by the author. His proof does not explieitely use = 
group classification. The main tools are fibre bundles, used in order to determine all 
homogeneous sphere-bundles homoemorphie to spheres. As to the extension of 
the map from the isotropy spheres to the manifold, it is more akin to Tit’s 
method than to Freudenthal’s because of the use of geodesies. Lie group classification 
is implicitely used through Montgomery and Samelson’s results [Ann. of Math., 
II. Ser. 44, 454—470 (1943)] and Borel’s [C. r. Acad. Sci., Paris 230, 1378—1380 
(1950)]. H. Freudenthal. 

Freudenthal, Hans: Foueaults Pendelversuch in der Differentialgeometrie. 
Math.-phys. Semesterber. 5, 230—238 (1957). 

Es handelt sich um einen gemeinverständlichen Vortrag vor niederländischen 
Studierenden der Naturwissenschaften zur Erinnerung an J. B. L. Foucault. Verf. 
deutet den berühmten Pendelversuch (das genaue Datum der einige Tage vor dem 
20. III. 1851 durchgeführten Vorführung im Pariser Panth&on ist nicht fixierbar) 
differentialgeometrisch im Zusammenhang mit der Parallelverschiebung. Anschlie- 
ßend definiert er Flächenkrümmung und Flächeninhalt in der nichteuklidischen 
Geometrie aus der Parallelverschiebung, illustriert beides am geodätischen (sphäri- 
schen) Dreieck auf der Kugel und überträgt die Inhaltsformel auf die hyperbolische 


Topologie: 


Smirnov, Ju. M.: Die Theorie der topologischen Räume vom Standpunkt de 
erdeckungen. Trudy tret’ego vsesojuzn. mat. S’ezda, Moskva, Ijun-Ijul’ 195( 
3, 383—386 (1958) [Russisch]. 
Kurze Übersicht über einige Begriffe, Ergebnisse und Fragestellungen der allge 
meinen Topologie, in denen verschiedene Klassen von Überdeckungen eine wichti 
Rolle spielen (Kompaktheit und verwandte Eigenschaften, Metrisierbarkeit, Be 
ziehungen zwischen den uniformen und Berührungsräumen usw.) M. Katetov. 


’ 
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Helmberg, Gilbert: Uniform eonvergence of nets of funetions. Nederl. Akad. 
ı Wet., Proc., Ser. A. 62, 419—427 (1959); Corrigendum. Ibid. 63, 106 (1960). 
| Auf kompakten Räumen gilt bekanntlich der Konvergenzsatz von Dini, 
| der es gestattet, von der punktweisen Konvergenz einer filtrierenden Menge stetiger 
‚ reeller Funktionen gegen eine stetige Grenzfunktion auf gleichmäßige Konvergenz 
‚zu schließen. Der Dinische Satz wird hier derart verschärft, daß er zu einer Kenn- 
‚ zeichnung der kompakten und lokal-kompakten Räume verwendet werden kann. 
; Hierzu wird folgende Begriffsbildung eingeführt: Eine nicht leere Teilmenge N 
| der Menge F(X) aller komplexwertigen Funktionen auf einer Menge X heißt ein 
| Null-Netz, wenn inf \f@)| = 0 ist für alle ze X und wenn N bezüglich der Prä- 
| 


feN 
' ordnung |f| < |g| absteigend filtrierend ist. Es gilt dann der Satz : Ein vollständig 
' regulärer Raum X ist dann und nur dann kompakt, wenn jedes Null-Netz in der 
| Menge C'(X) aller stetigen komplexwertigen Funktionen auf X gleichmäßig gegen die 
konstante Funktion 0 konvergiert. Durch eine ähnliche, etwas verfeinerte Bedingung 
lassen sich auch die lokal-kompakten Räume unter den vollständig regulären Räumen 
charakterisieren. H. Bauer. 


Ponomarev, V.: Multivalued mappings of topological spaces. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 124, 268—271 (1959) [Russisch]. 

Verf. untersucht, ohne Beweise zu geben, die Möglichkeit der Fortsetzung der 
von ihm früher (s. dies. Zbl. 81,166) eingeführten mehrwertigen stetigen Abbildungen 
auf kompakte Erweiterungen und die Vererbung verschiedener Kompaktheits- 
eigenschaften bei solchen Abbildungen. Ist f eine Abbildung eines Raumes X in die 
Menge der Teilmengen von Y, so si fB={zeX; fen B-+0} das große Ur- 
bild von BEY, HA=(eY; fycAaH FB=WwEX;feCB—(f)YB das 
kleine Urbild von B. Betrachtet werden nur Abbildungen f, für die fx für alle ze X 
und f’y für alle y€ Y abgeschlossene Mengen sind. Eine solche Abbildung von X 
in Y heiße stetig, wenn das große Urbild jeder abgeschlossen Menge von Y ab- 
geschlossen in X ist, d. h. wenn das kleine Urbild jeder offenen Menge von Y offen 
in X ist. Eine Abbildung, bei der das große Urbild einer offenen Menge offen, bzw. 
das kleine Urbild einer abgeschlossenen Menge abgeschlossen ist, wird schief stetig 
genannt. Die Abbildung f von X in Y heißt abgeschlossen (offen), wenn das Bild 
jeder abgeschlossenen (offenen) Teilmenge von X abgeschlossen (offen) in Y ist, oder, 
was dasselbe ist, wenn die zugehörige Umkehrabbildung f’ stetig (schief stetig) ist. 

“Die gleichzeitig stetigen und schief stetigen Abbildungen werden als stark stetig 


bezeichnet. Schließlich heiße eine Abbildung vollständig, wenn sie abgeschlossen - 


und stetig ist, und wenn die Bilder sowie die großen Urbilder aller Punkte kompakt 
sind. Satz 1. Jede abgeschlossene stetige Abbildung eines T,-Raumes X in einen 
T,Raum Y, bei der die Bilder aller Punkte kompakt sind, läßt sich zu einer ab- 
geschlossenen stetigen Abbildung der Wallmann-Kompaktifizierung © X in © Y 
fortsetzen. Genau dann, wenn die Abbildung vollständig ist, kann sie zu einer 
_ stetigen Abbildung mit stetiger Umkehrung fortgesetzt werden, so daß die Umkehrung 
der Fortsetzung eine Fortsetzung der ursprünglichen Umkehrabbildung ist. Fol- 
 gerung aus Satz 2. Jede stark stetige Abbildung eines normalen Raumes X in einen 
"normalen Raum Y, bei der die Bilder aller Punkte kompakt sind, läßt sich zu einer 
stark stetigen Abbildung von 8 X in # Y fortsetzen. Satz 3. Wird X durch eine 
h vollständige Abbildung auf Y abgebildet und ist einer der beiden Räume X, Y lokal 
"kompakt, so ist es auch der andere. Satz 5. Das Bild eines parakompakten Raumes 
bei einer offenen, vollständigen Abbildung ist parakompakt. Satz 6—7. Ist i eine 
stark stetige Abbildung eines pseudokompakten Raumes X in einen vollständig re- 
‚gulären Raum Y, bei der die Bilder aller Punkte kompakt sind, so ist {X pseudo- 
kompakt. Ist Y sogar parakompakt, so liegt [X in einer kompakten Teilmenge 
von Y. Satz 8. Gibt es eine vollständige, in beiden Richtungen offene Abbildung des 


! 
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T,-Raumes X in den 7,-Raum Y, bei der die großen Urbilder aller Punkte zusammen- 
hängend sind und aus mehr als einem Punkt bestehen, und ist X Rand-kompakt, 
d.h. hat jeder Punkt von X beliebig kleine Umgebungen mit kompaktem Rand, 
so sind X und Y lokal kompakt. In Satz 10 werden hinreichende Bedingungen dafür 
gegeben, daß das Bild eines lokal zusammenhängenden Raumes bei einer abgeschlos- 
senen, stark stetigen Abbildung lokal zusammenhängend ist. H. Salzmann. 


Gäl, I. $.: Proximity relations and precompaet structures. I, II. Nederl. Akad. 
Wet., Proc., Ser. A 62, 304—314, 315—326 (1959). 

Es wird eine Übersicht (mit vollen Beweisen) über einige grundlegende Ergeb- 
nisse der Theorie der Berührungsräume gegeben. Mehrere Beweise sind neu, ebenso | 
wie der Begriff einer auf einem (hinsichtlich endlicher Durchschnitte und Vereini- 
gungen abgeschlossenen) Mengensystem definierten ‚‚Berührungsrelation“ und seine 
Anwendungen. Außerdem werden Beziehungen zwischen den Berührungsräumen und 
der Freudenthalschen Theorie der Kompaktifizierung (vgl. dies. Zbl. 50, 170) unter- 
sucht, wobei auch neue Resultate gewonnen und einige Probleme formuliert werden. 

M. Katetov. 


Hulanicki, A.: The completeness of the homeomorphisms group of a complete 
space. Colloguium math. 5, 159—161 (1958). | 

Theorem: If a completely regular space is complete in its maximal uniform 
structure, then its homeomorphism group is complete in the sense of Rajkov. The 
homeomorphism group is equipped with the topology of uniform convergence. In a 
topological group G a uniform structure according to Rajkov is introduced by defi- 
ning x,y€@ to be V-proximate if and only f zeyVVy, where V isany 
neighbourhood of the identity. W.T. van Est. 


Freöchet, M.: Sur deux problemes d’analyse non resolus. Colloquium math. 
6, dedie & ©. Kuratowski, 33—40 (1958). 

Si A et B sont des espaces topologiques, c’est A dire que l’on a defini une ope- 
ration de fermeture, satisfaisant a eCe pour les sous-ensembles e de A ou B,on 
dit que le type de dimension de A est au plus Egale ä cellui de B si A est hom&omorphe 
a une partie de B. Alorson &crit dA < dB et,sideplusdB< dA, onaura dA—=dB. 
On sait que si dA=dB A est hom&omorphe ä& B ou bien A et B peuvent ötre de- 
composes en parties disjointes A, et B,i=1, 2, telles que A, et B, sont hom&o- 
morphes. [Banach, Fundamenta Math. 6, 236—239 (1924)]. L’A. pose le probleme 
suivant: SidA=dB et si A et B sont hom&omorphes, pr&ciser l’une des home6- 
omorphies possibles; si d’autre part A et B ne sont pas homöomorphes indiquer une 
d&composition de A et de B du caractere mentionne ci dessus. L’autre probleme | 
considere est le suivant: Est’il possible de considerer d’une facon naturelle, con- 
forme A notre intuition, l’espace de tous les courbes dans R, comme espace de Banach? 
Il est demontr& que ce problöme pour les courbes de Jordan peut &tre reduit a celui 
de definir une somme pour les lignes polygonales orientees. A.van Heemert. 


Smirnov, Ju. M.: Über universelle Räume für gewisse Klassen unendlichdimen- 
an Räume. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 23, 185—196 (1959) [Rus- 
sisch ]. Zus 

Es werden separable metrisierbare Räume R betrachtet. Mit ©, bzw. | be 
zeichnet Verf. die Klasse solcher Räume R, dieals R= UM, ausgedrückt werden 
können, wo M,„, n=1,2,..., endlichdimensional, bzw. abgeschlossen endlich 
dimensional sind. Es sei Q° das Produkt von abzählbarvielen Intervallen [0, 
HC0Q” bestehe aus solchen {x,}, für welche fast alle x, gleich 0 sind. Verf. bewe 
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bzw. ind R existiert, wird mit $S, bzw. i bezeichnet (offensichtlich 8 Ci, und es gibt 

; kompakte R mit R&i). Es wird gezeigt, daß für kompakte R die Eigenschaften 
| RES, Rei, Re| äquivalent sind. M. Katetov. 

Skljarenko, E. G.: Über die Dimensionseigenschaften der unendlieh-dimen- 

' sionalen Räume. IzvestijaAkad. Nauk SSSR, Ser. mat. 23, 19”—212(1959) [Russisch]. 

Verf. benützt eine von J. Smirnov herrührende Definition, die wie folgt for- 

muliert werden kann: ein (normaler) Raum R heißt schwach-unendlichdimensional, 


' falls folgendes gilt: sind A,CR, B,CR, i=1,2,...,abgeschlossen, A, B,—=0, 
B * 
so gibt es abgeschlossene 4; SEHEBERL BE AUB—=R, derart, daß 
n R - ; 
= * > . 
(a) N (A; nB ) — 0 für ein passendes n=1,2,.... Ist n von der Wahl von 


i=1 
A,, B, unabhängig, so bekommt man endlichdimensionale Räume. Wird statt (a) 


aur (b) N (45 a B}) — 0) verlangt, so entsteht ein wesentlich verschiedener 


ı 
Begriff. In den folgenden Sätzen sei R separabel metrisierbar (analoge, jedoch 
meistens schwächere Behauptungen werden in dem Artikel auch für normale, bzw. 
metrisierbare Räume bewiesen). Ein Raum AR ist schwach-unendlichdimensional 


kompakt und schwach-unendlichdimensional ist und jede abgeschlossene diskrete 
Menge ACR in einem G@,, liegt (bis auf endlich viele Punkte). Ein schwach-unend- 
lichdimensionaler Raum kann in einen schwach-unendlichdimensionalen kompakten 
Raum eingebettet werden (setzt man aber statt (a) nur (b) voraus, so gilt diese Be- 


oder es gibt einen kompakten Unterraum SC R derart, daß jede Menge S— M, 
M abgeschlossen schwach-unendlichdimensional, zusammenhängend ist. 
M. Kaietov. 

Smirnov, Ju. (Yu.): An example of zero-dimensional normal space having in- 
finite dimensions from the standpoint of eovering. Doklady Akad. Nauk SSSR 123, 
40-42 (1958) [Russisch]. 

Es wird ein Beispiel (vgl. C.H. Dowker, dies. Zbl. 66, 412) gegeben für einen 
normalen abzählbar parakompakten Raum M mit indM =0, dim M = oo (es 
ist M={(&,2):#>gle)}CWx P, wo W der Raum aller Ordinalzahlen < @,, 
P separabel metrisierbar, dim P = oo, p eine passende Abbildung von P in W ist), 
F M. Katetov. 

e Roland, Johan Cristoph: Beitrag zur Topologie der ebenen stetigen Abbildungen. 
[Bijdrage tot de topologie der vlakke, continue afbeeldingen.] Amsterdam: G. van 
Soest 1959. 52 S. [Holländisch]. Diss. 
| A (separable metric) space X is said to possess the property &yit every one-to-one 
_ continuous mapping of X into Yisa homeomorphism. The author restriets to the 
ses: Y — 1- or 2-sphere, and. XC Y. In the, first case a necessary and suffi- 
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_ mensional; the components space of X is compact; all components of Y\X are com- 
_ päct. The case of the 2-sphere Y is more diffieult and more interesting. The author 
 supposes X to be arcwise connected. His main idea is very remarkable though not 
clearly enough explained. For any p€ Kr geX\Xun ge lim g, un Im will 
try to prevent q, to be mapped into a neighbourhood of p under a one-to-one con- 
tinuous map of X into Y. So we will postulate some obstruction in X between p 
‚and the “ideal” point q of X, by which any connection between pandq will be blocked. 
X is called a complete separation of Y, ifany pair p,g (pe X,geX\X) is separated 
in Y by some topological eirele of X. (This terminology is highly misleading, since 
a complete separation need not to be separation at all). It is easy to be seen that the 
property of complete separation does not imply ay- 


=. ’ 4 
_ cient condition reads: X is compact or open in Y; X is homogeneously one-di- 
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dann und nur dann, wenn es endlichdimensionale offene G,, gibt derart, daß R—UG, 


hauptung nicht). Ist R kompakt, so ist entweder R schwach-unendlichdimensional ° 


A more efficient obstruction is 


Be. m 


‚each of the complementary components is topologically an n-cell. A differentiable 


370 | 
needed. This can be a figure homeomorphic to.the graph A, of edges of a tetrahedron | 
with p and q on opposite edges, or to the graph A, of edges of a double triangular! 
pyramid with p and q in the opposite vertices. Indeed any connection between the; 
images of p and the “ideal” g would imply a spherical imbedding of EN K uratowski | 
graph originating from connecting the images of p and q. This justifies the following | 
definition: X is called an absolute complete separation of Y if for any pe X and) 
qEX\X one of the graphs A,, A, can be embedded into X in such a way that the 
components of p and q (i. e. near g) in X\4A, have limit points on opposite edges of 
A,. The author proves the following conjunction to be equivalent to ay: X is an 
absolute complete separation of Y; if Y\X has an open component, X is connected; 
if all components of Y\X are closed, X has at most a finite number of components. 
H. Freudenthal. 
Burgess, €. E.: Continua and various types of homogeneity. Trans. Amer. | 
math. Soc. 88, 366—374 (1958). | 
A point set M is said to be n-homogeneous if for any n points, P, of M and any 
n points, Q, of M there is a homeomorphism of M onto itself that maps P onto Q. 
M is said to be nearly n-homogeneous if for any n points, P, of M and any n open 
sets D,, Da, --., D, of M there exist n points Y,,Yy,.--:,%, of D,D. :-, Da 
respectively, and a homeomorphism of M onto itself that maps P onto the points 
Yo: Y.. In case n=1 these concepts become, respectively, the concepts of 
homogeneous and nearly homogeneous. Let M be a nondegenerate compact metric 
continuum. M is a simple closed curve provided M is homogeneous and either M 
is separated by some countable set or M is hereditarily locally connected. M is & 
simple closed curve if it is 2-homogeneous and is either multicoherent or the homeo- 
morphism may be chosen to leave any given subcontinuum fixed. Another charac- 
terization asserts that M is a simple closed curve provided M is nearly 3-homogeneous, 
decomposable and some two of its points are not separated in M by any subcontinuum 
of M. I£ M is known to be a subset of the plane having a finite number of comple- 
mentary domains then M is a simple closed curve if M is nearly homogeneous and 
either M contains a simple closed curve or M is aposyndetic or M isarcwise connected 
or M contains no cut point. Wi R. U: 


Swingle, PaulM.: Sums of conneeted sets with indecomposable properties. Por- 
tugaliae Math. 16, 129—144 (1958). 

In an earlier paper (this Zbl. 71, 385) the author has considered local r-inde- 
composability and local finite-indecomposability. In this paper these properties are 
considered in-the-large in a perfectly separable space satisfying R. L. Moore’s 
Axioms 0, 1,2. The results are extensive and their statements are unintelligible unless 
prefaced by numerous lengthy definitions. W. R. Uk. 


Albrecht, F.: Sur le th6oröme de Jordan. Gaz. Mat. Fiz., Bucuresti, Ser. A 


. 10 (63), 1—15, französ. und russ. Zusammenfassung 15 (1958) [Rumänisch]. 3 


On donne une d&monstration elömentaire du th&or&me de Jordan pour le cas plan. © N 
demontre ensuite le theoröme de la courbe # et on indique quelques propristes topologiques des 
ensembles de points dans l’espace euclidien A deux et & trois dimensions. Bi 


Französ. Zusammenfassung. t 
' Mazur, Barry: On embeddings of spheres. Bull. Amer. math. Soc. 65, 59—65 
(1959). 
The author outlines a proof of a theorem that asserts that if an (n — 1)-dimen- 
sional sphere is embedded nicely in an n-dimensional sphere, then the closure o 


embedding satisfies the author’s conditions of niceness but it is an open question a 
to whether or not his conditions of niceness subsume polyhedral embeddings. 


ad 


Hamilton, 0. H.: Fixed points for certain noncontinuous transformations. Proc. 
Amer. math. Soc. 8, 750—756 (1957). 

Nach J. Nash heißt eine Abbildung f eines Raumes A in einen Raum B eine 
| Zusammenhangsabbildung, wenn die Abbildung 9g:A— AXB, die jedem Punkt 
ı a€ A sein natürliches Bild axf(a) im Graphen [f] von f zuordnet, jede zu- 
‚ sammenhängende Teilmenge von A in eine zusammenhängende Teilmenge von 
‚ı AxB überführt. Die von Nash gestellte Frage, ob eine zusammenhängende Ab- 
| 


bildung einer n-dimensionalen Zelle auf sich stets einen Fixpunkt hat, wird in dieser 
Arbeit positiv beantwortet. Einige nichttriviale Beispiele erläutern Behauptung 
und Beweis. Wolfgang Franz. 


| Ganea, Tudor: Stability of polyhedra and-hyperspaces of compact sets. Bull. 
ı Acad. Polon. Sci., Cl. III 5, 975—978 (1957). 

| Ein Resultat von H. Hopf und E. Pannwitz (dies. Zbl. 6, 422) verallgemei- 
| nernd beweist Verf.: Es gibt ein dreidimensionales stabiles zusammenziehbares 
endliches Polyeder. Stabil heißt ein kompakter metrischer Raum M, wenn es ein 
&e> 0 gibt derart, daß jede e-Deformation von M epimorph ist. — Weiter wird der 


Hyperraum 9M im Sinne von K. Borsuk (dies. Zbl. 65, 381) eines metrischen Rau- 
| mes M betrachtet: Die Gesamtheit aller nichtleeren Teilkompakta X von M, metri- 
siert durch folgende Abstandsdefinition: o(X, Y) ist die untere Grenze aller reellen 
Zahlen e> 0, zu denen es Abbildungen [:X—Y und 9:Y—X gibt, die die 
Punkte um weniger als e bewegen. Es werden zwei von K. Borsuk gestellte Fragen 
beantwortet auf Grund des folgenden Satzes: Es gibt einen dreidimensionalen kom- 
pakten metrischen absoluten Retrakt M, dessen Hyperraum 22" unendlich viele 


Zusammenhangskomponenten besitzt und nicht lokalzusammenhängend ist. 
Wolfgang Franz. 


Bauer, Friedrieh-Wilhelm: Über Fortsetzungen von Homologiestrukturen. 
Math. Ann. 135, 93—114 (1958). 
In einer Serie von drei Arbeiten hat K. Sitnikov (dies. Zbl. 55, 163; 65, 161; 
85, 374) unter anderen zwei Dualitätssätze vom Alexander-Pontrjaginschen Typus 
für nichtabgeschlossene Teilmengen des R” hergeleitet, die auf der von ihm eigens 
zu diesem Zweck konstruierten Homologietheorie & fußen. Verf. untersucht nun 
allgemeine Homologiestrukturen über Kategorien mit Anordnung (Inklusionen), 
die er V-Kategorien nennt. Seine Methode besteht in der Fortsetzung einer Homo- 
logiestruktur: Ist ® eine einfache Hombologiestruktur, z. B. die simpliziale über der 
Kategorie aller Polyeder, so gibt Verf. Methoden an, wie man ® zu einer feineren 
Struktur fortsetzen kann. Die ergiebigste unter diesen Fortsetzungen nennt er Ds 
Hierbei bedient er sich der Atome einer Homologiestruktur, die man als Hombologie- 
klassen mit minimalem Träger oder auch als Zyklen im Falle der simplizialen Theorie 
interpretieren kann. Um eine vorgegebene Homologietheorie ® fortzusetzen, kon- 
struiert man zunächst die Atome von ® und macht dann ® zu einer exakten Struktur, 
d.h. zu einer Struktur mit exakter Homologiesequenz, durch eine Modifizierung der 
' Atome. Verf. zeigt, daß die so gewonnene Struktur %* im Sinne der homologischen 
Algebra projektiv ist. Dieser algebraisch definierte Fortsetzungsprozeß läßt sich auf 
eine große Klasse von Homologiestrukturen anwenden. Der Alexander-Pontrjagin- 
sche Dualitätssatz in der Sitnikovschen Form nimmt in der vorliegenden Arbeit die 
- Form einer Isomorphie zwischen zwei Homologiestrukturen über isomorphen V- 
Kategorien an. Die eine Homologiestruktur ist die Sitnikovsche © über dem Be- 
reich A aller Teilmengen des R”, die zweite ist die Cech-Dowkersche Kohomologie- 
theorie D, die mit beliebigen Überdeckungen operiert. Es wird gezeigt, daß P* 


theorie ist. Ist Q die simpliziale Kohomologietheorie, in der Betrachtungsweise des 
‚Verf. eine Homologietheorie über einer dualen V-Kategorie, so ist Q* die Kohomolo- 
P° | | 

24* 


gerade die Sitnikovsche Homologietheorie wird, wenn ® die simpliziale Homologie- 


| 
9m | 
DZ | 


gietheorie D. Da der Alexander-Pontrjaginsche Dualitätssatz über dem Bereich | 
aller Polyeder gilt, also P und Q isomorph sind, läuft der Beweis des Sitnikovschen | 
Dualitätssatzes auf die Frage hinaus, ob bei dem algebraischen Fortsetzungsprozeß | 
von ® nach ®* bzw. von Q nach Q* Isomorphismen erhalten bleiben. Dies wird | 
durch einen allgemeinen Satz des Verf. bestätigt. Wolfgang Franz. 
Bauer, Friedrich-Wilhelm: Spezielle Homologiestrukturen. Math. Ann. 136, 
348—364 (1958). 
Die allgemeinen Ergebnisse der vorstehend besprochenen Arbeit werden auf spe- | 
zielle Homologie- und Kohomologietheorien angewandt. Dabei werden insbesondere die 
Sitnikovschen Dualitätssätze ausführlich bewiesen. Dem geht eine Beschreibung | 
der Sitnikovschen Homologietheorie & im relativen Fall voraus. Es ergibt sich dabei 
übrigens eine neue Version des Eilenberg-Steenrodschen Eindeutigkeitsbeweises. | 
Ferner wird auch der zweite Sitnikovsche Dualitätssatz bewiesen. Der Hauptgegen- | 
stand ist die Dualisierung der Vietorisschen Homologietheorie ®. Es ist ® eine Quo- 
tientenstruktur von © nach einer Unterstruktur. Diese Unterstruktur muß man in | 
Q*—D wiederfinden, wenn man auch hier den Quotienten bilden will. Das Pro- 
blem besteht, wie auch bei Sitnikov, darin, diese Unterstruktur durch innere 
Eigenschaften von © zu charakterisieren, so daß man zu der entsprechenden Unter- 
| struktur von D durch den Dualitätsisomorphismus (siehe vorhergehendes Referat) 
kommt. — Weiter wird der Isomorphiesatz behandelt, der besagt, daß die Sitnikov- 
sche und die Öechsche Homologietheorie für kompakten Koeffizientenbereich und 
kompakte Träger isomorph sind. Dieser Satz erscheint hier als einfaches Korollar 
eines Eindeutigkeitssatzes und der Tatsache, daß für kompakten Koeffizientenbereich 
die Vietorissche Theorie oder die Cechsche mit kompaktem Träger exakt sind. — 
Die Betrachtungen des letzten Abschnitts beziehen auch die singuläre Homologie- 
theorie in die Methoden des Verf. ein. Für die singuläre Homologietheorie werden 
ähnliche Sätze bewiesen, nur daß jetzt die sog. induzierten Homologiestrukturen 
‚betrachtet werden, die sich von den Homologiestrukturen über V-Kategorien da- 
durch unterscheiden, daß auch andere Abbildungen als nur Inklusionen zugelassen 
werden. Wolfgang Franz. 
BokStejn (Bockstein), M.: On Künneth formula in homologieal algebra. Do- 
klady Akad. Nauk SSSR 124, 1187—1190 (1959) [Russisch]. 
In früheren Arbeiten hat Verf. die Frage nach den universellen Koeffizienten- 
bereichen für Homologiegruppen untersucht und sie mittels einer Formel über das 
Produkt von zwei Spektren gelöst. 


H(K, 6) — {Hm(K); in, zn, om} © {G; 19, im, im} 

(Genaueres s. dies. Zbl. 82, 164, 165). Diese Frage ist bekanntlich ein Spezialfall 
der Künneth-Formel, die die Homologiegruppen von H({K ®L) durch H(K) und 
H(L) ausdrückt. Die Künneth-Formel wird in der vorliegenden Arbeit ebenfalls 
durch ein Tensorprodukt von zwei Spektren ausgedrückt: Seien K und L zwei 
Komplexe ohne Torsion, dann wird als vollständiges Homologiespektrum von z.B. 
K das folgende Spektrum bezeichnet: {HK 32 m, om, don Hier ist 69: Hm(K) > 
H,(K) = H(K) der Bocksteinsche Randoperator. Eine Abbildung  :K— K heißt 
eine Involution, wenn & =1 und do +od=0 ist (d= Differentialoperator 

. Im Komplex K: ...> Kı1— K1> Kt >...). Nun lautet das Hauptergebnis des 


Verf.: 


H(K ® L) = {H (RK); m 0,0, 0m, 0 8 {H(L); 0, om, a nd}. 
v Im ersten Faktor ist x), durch m, » ersetzt worden, wo w die in H(K) de 
 Involution war. Aus dieser Formel leitet Verf. die ursprüngliche Künneth-Formel her 
‚ EA H(K®L)».H(K)® H(L) + H(K)=H(L), Br f 
welche besagt, daß man in Wirklichkeit nur die H(K ), H(L) (also mit ganzzahligen 
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| Koeffizienten) benötigt, um A(K ® L) auszudrücken. Für die einzelnen Homologie- 
| gruppen: 
HI(K®L)» = HIKNSOTED)-- 5 i H'(K)x H®(L). 
Ga q r+s=4- 
F. W. Bauer. 


Fuller, F. B.: A relation between degree and linking numbers. Princeton math. 
| Series 12, 258—262 (1957). 

Für die Lefschetz-Hopfsche Fixpunktformel wird ein Beweis gegeben, der auf 
der Methode der Einbettung eines Komplexes in einem euklidischen Raum beruht 
' und der das folgende Theorem benutzt: f und g seien zwei stetige Abbildungen einer 
| orientierbaren n-dimensionalen Mannigfaltigkeit M in den euklidischen R”+1 ohne 
Koinzidenzpunkte. Die von f(p) nach g(p) zeigenden Vektoren ergeben bei Nor- 
; mierung auf die Länge 1 eine Abbildung o, die die Punkte pe M in die n-dimen- 
' sionale Einheitssphäre S” abbildet; bilden dann die Zyklen u? eine Basis der g-dimen- 
sionalen Homologiegruppe von M mit rationalen Koeffizienten, so gilt für den Ab- 
bildungsgrad c von @ die Spurformel 

ep) = EN lee‘), 


wobei &3; die transponierte Inverse der Schnittmatrix u x “ “ und v die Ver- 


schlingungszahl der disjunkten Zyklen (u?) und g(uF?) darstellt. 
Wolfgang Franz. 

Wilder, R. L.: Monotone mappings of manifolds. Pacific J. Math. 7, 1519—1528 
(1957). 

Une application f: A— B est dite n-monotone, si H,(f!(b)) = 0 "pour tout 
0O<r<n, et tout point b de B. L’image-d’une variete de dimension n par une 
application n-monotone n’est pas n6cessairement une variete, mais c’est une variete 
homologique generalisee de m&me dimension n (n-gem). On demontre ici, de 
facon plus generale: Soit S une n-gem orientable compacte, et f: S— 8’ une 
application de S sur un espace de Hausdorff non trivial 8’ de dimension < n. Alors, 
si application f est (n— 1)-monotone, 8’ est une n-gem orientable, et Y’appli- 
cation f est une &quivalence homologique. Si on opere dans l’'homologie & coefficients 
entiers, on peut supposer seulement que 8’ est de dimension finie. Les demonstrations 
reposent essentiellement sur un theoreme de relevement local des cycles pour les 
applications monotones. R. Thom: 


Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 60, 283—38 (1957). 
Sei X ein topologischer Raum und X.) irgend ein Raum mit der Eigenschaft, 
daß X und X, den gleichen n-Homotopie Typ haben und m;(Xn) = 0 fürı>n 
ist. Man kann X.) so konstruieren, daß X C:X..)ist (indem man die n,(X,ı>n, 
- durch Einsetzen von Zellen der Dim. > n + 1 zerstört). Es gibt nun eine Obstruktions- 
klasse Ar+?e Hrt2 (May in+ı(X)) gegen die Möglichkeit, den -Minimalkomplex 
M.„, von X.„,) auf den, M, von X zu retrahieren. Verf. beweist den folgenden Satz: 
Zwei Räume X, Y haben den gleichen singulären (n + 1)-Homotopie-Typ dann 
und nur dann, wenn sie bereits den gleichen singulären n-Typ haben und wenn es 
“einen Isomorphismus 0: 77,,1 (X) X 7.41 (Y) gibt, so daß für den induzierten Isomor- 
phismus O4: HH (X) ns (X) & Hrt3(MaylY),m+1 I) gilt: As(ar2(K)) = 
K”+2(Y). Zur Definition von 9, hat man zu beachten, daß M (X) mit Mu(7) 
identifiziert werden kann, da X und Y vom gleichen n-Homotopie-Typ sind. Verf. 
hat, offenbar in Unkenntnis der Postnikovschen Untersuchungen, ebenfalls die 


a 


in den folgenden Schritten: 1. Es wird gezeigt, daß "+? wirklich eine Invariante des 
- (n + 1)-Homotopie-Typs ist. 2.Es wird bewiesen, daß der Minimalkomplex Ma+1) 


Inoue, Yoshiro: A complete set of invariants of the singular homotopy type. 


Eilenberg-Maclaneschen Überlegungen aufgegriffen und zu einer vollständigen x 
Charakterisierung des singulären Homotopie-Typs ausgebaut. Sein Beweis verläuft 


A 
4 


Bon. NR leur . 


974 


von X(n.1), Isomorph zu einem Komplex K(May, An+ı(X)), R”*?(X) ist, entspr. für 

Y. woraus die Behauptung folgt. Die Konstruktion dieses K findet sich ausführlicher, 

aber sonst völlig genauso indem Buch von Postnikov (s. dies. Zbl. 67, 409—410). Das 
oleiche gilt auch von dem im nächsten Abschnitt behandelten ‚Postnikov-Komplex“. 
Hier wird der singuläre Homotopietyp dann mittels obigen Satzes induktiv charak- 
terisiert. Außerdem enthält die Arbeit noch einen Abschnitt über die Berechnung 
von Homologiegruppen des Komplexes K(M,z, k). Der Satz, der hier bewiesen 
wird, lautet: Sei @ eine abelsche Gruppe, {E,} diejenige Spektralfolge, die aus der 
Filtration der Kettengruppe C"(K(M ‚rt, k),G) herstammt. Es ist ET A 
H,(M, H,(r, n; @)). Die Formulierung des Hauptsatzes über Postnikovkomplexe 
als Obstruktion gegen eine Retraktion ist eine neue und nicht uninteressante Mög- 
lichkeit, die Postnikovschen Überlegungen zu veranschaulichen, die aber unschwer 
aus den Postnikovschen Gedankengängen folgt. Die Arbeiten von Postnikov 
werden nirgends erwähnt. F. W. Bauer. 

Spanier, E.: Infinite symmetrie produets, funetion spaces, and duality. Ann. of 
Math., II. Ser..69, 142—198; Correetion. Ibid. 733 (1959). 

Die Arbeit besteht aus zwei Teilen. Im ersten wird der Satz von Dold und 
Thom [dies. Zbl. 71, 173; Ann. of Math., II. Ser. 67, 239—281 (1958)] neu bewiesen, 
daß die Homotopiegruppen z,(SP* X) des unendlichen symmetrischen Produkts 
SP=X eines CW-Komplexes X mit den Homologiegruppen H,(X) isomorph sind. 
Der Beweis wird im Rahmen der semi-simplizialen Theorie geführt und ähnelt dem 
des Ref. (dies. Zbl. 78, 155). Für einen s. s. Komplex X ist SP=K ein s. s. abelscher 
Monoidkomplex. Jedem s. s. abelschen Monoidkomplex M wird ein s. s. abelscher 
Gruppenkomplex I'(M) und ein Homomorphismus M—- I'(M) zugeordnet. Als 
entscheidender Schritt zum Beweis des Dold-Thomschen Satzes wird gezeigt, daß 
ein natürlicher Isomorphismus x, (|M |) = n,(I'(M)) besteht. [Für eine Verallgemeine- 
rung auf den nicht-abelschen Fall s. Ref., Ann. of Math., II. Ser. 70, 379—394 (1959)]. 
— Im zweiten Teil werden neben SP* zwei kontravariante Funktoren F, und D, 1 
betrachtet. F'(X‘) ist im wesentlichen der Raum aller stetigen Abbildungen von X in 
einen Eilenberg-MacLaneschen Raum K(Z,n). (Genauer: F, (X) ist direkter Limes einer 
Folge von solchen Abbildungsräumen). D,,, ordnet jedem Teilpolyeder X von Sr+1 
ein „duales“ Teilpolyeder D,,,X zu, das ein S-Deformationsretrakt von "+1 X 
ist (vgl. Spanier-J. H.C. Whitehead, dies. Zbl. 64, 172). Ausn,(SP*D,,,X) 

H,(D,aX) z H"=ı(X) und n,(F,(X)) = Hr-a(X) folgt, daß die beiden abel- 
schen Monoide SP=D,,,X und F,(X) denselben schwachen Homotopietyp haben. 
Hier wird ein stetiger Homomorphismus »:SP=D, ., X—F,(X) explizit angegeben, 
der zugleich eine schwache Homotopieäquivalenz ist. Als Funktor ist D,,, nicht 
in der Kategorie der stetigen Abbildungen sondern in der S-Kategorie definiert. 
SP= und F, lassen sich als Funktoren von der S-Kategorie in die Kategorie der 
Homotopieklassen von Homomorphismen zwischen topologischen Monoiden auf- 
fassen. Es wird gezeigt, daß SP=D,,, und F, in diesem Sinn äquivalente Funktoren 
sind. — In einer Berichtigung hat Verf. darauf hingewiesen, daß es in Theorem 10. 7. 
„epimorphism“ statt ‚„isomorphism‘“ heißen muß. Dadurch wird. der angegebene 
Beweis von Theorem 15.4 ungültig. Verf. hat dem Ref. brieflich einen neuen Beweis 
von Th. 15.4 mitgeteilt. Di un. 

_ Eekmann, B. and P. J. Hilton: On the homology and homotopy deeomposition of 
eontinuous maps. Proc. nat. Acad. Sci. USA 45, 372—375 (1959). 

4 Sei I:X > Y eine stetige Abbildung zwischen einfach zusammenhängende 
Räumen. Eine Homotopiezerlegung (Postnikov-System) von f ist eine Folge vo: 
Faserungen g:Y®— Y#-1 mit Eilenberg-MacLaneschen Räumen K (7. Mm, — 1), 
M<Mm< eh, als Fasern, deren Zusammensetzung (in einem zu präzisierende 
Sinn) mit f äquivalent ist (J. C. Moore, Semi simplicial complexes and Postnikox 
‚systems, Princeton 1956, vervielfältigtes Manuskript). Dual dazu läßt sich f in ein 
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Folge von ‚Cofaserungen“ (= Inklusionen mit Homotopieerweiterungseigenschaft) 
je: X 1 > X, zerlegen, deren „Cofasern“ X,/X,_ı Mooresche Räume K’(H,,n,), 
N] <Ng< +++, sind (Homologiezerlegung; Moore, Seminaire H. Cartan 1954/55, 
Exp. 22, dies. Zbl. 67, 156). Verff. geben eine elegante Beschreibung dieser beiden 
Zerlegungen im Rahmen ihrer allgemeinen Homotopietheorie [C. R. Acad. Sci., 
Paris 246, 2444—2447, 2555— 2558, 2991— 2993 (1958)]. Als Anwendung wird ge- 
zeigt: Hat ein einfach zusammenhängendes Polyeder X höchstens m nicht ver- 
schwindende Homologiegruppen, so ist die Kategorie von X im Sinne von Ljusternik- 
Schnirelmann <m-+1. D. Puppe. 
Okamoto, Sigeru: On reduced produet eomplexes. Sci. Rep. Tokyo Kyoiku 
Daigaku, Sect. A 6, 185—237 (1959). 
Let K be a DGA algebra, with K, =Z. The author again (cf. his previous 
note, this Zbl. 86, 160) eonsiders the algebra implicit in the work of I. M. James 
- on reduced products (this Zbl. 64, 415). He associates with X a “reduced product” 
DGA algebra RK and observes that RK is chain equivalent with A. Dold’s con- 
struction F+K (cf. A. Dold, this Zbl. 82, 377). W. H. Cockeroft. 
Adams, J. F.: On the eobar eonstruetion. Centre Belge Rech. Math., Colloque 
de Topologie Algebrique, Louvain les 11, 12 et 13 Juin 1956, 81—87 (1957). 
Soit C un complexe de chaines tel que CO, — A, anneau des coefficients, 0, — 0, 
et pourvu d’une application diagonale A: —>(0®C satisfaisant aux conditions 
d’associativ& attendues de l’application diagonale d’un espace dans son carre. Posons 


alors O=C/A= 3 0,F(O)=A+ (0), oa (Vr=0BCOB-:.8 C (rfois). 
{ 1 n> 


n> 
F(C) est l’algebre associative libre engendr&e par les elements de degre strietement 
positif de ©. On munit alors F(O) du bord d” defini par 
d()=—d-+ Del PART Ch CE, 


2<psn—2 
oü A,,n_„ designe la composante de A sur 0,8 C,_,. On montre ensuite que si C 
designe le complexe singulier d’un espace simplement connexe B, alors l’homologie 
de F(C), munie de l’operateur dF, est isomorphe & l’'homologie de l’espace des lacets 
QB sur B. La construction apparait ainsi comme duale & la bar-construction; la 
structure multiplicative de la fibre (donnant naissance au produit de Pontrjagin) 
est remplac£e ici par la structure de „‚co-algebre‘‘ de la base. R. Thom. 


Shih, Weishu: Sur la suite exaete d’homotopie. C. r. Acad. Sei., Paris 246, 


2833 —2835 (1958). 


Soit : X— Y une application semi-simpliciale d’ensembles semi-simpliciaux 
de Kan; on designe par [X, Yf ensemble semi-simplicial dont les simplexes de 
dimension n sont les couples (x, y), x de dimension n dans X, y de dimension (n + 1) 
dans Y, tels que &9y=x, avec %, — [9, 9], & = [8 841]- Alors [X, Y! est 
fibre sur X par projecetion canonique; la fibre Y est isomorphe & l’espace des lacets 
sur Y. Si alors x, designe le n° groupe d’homotopie de [X, Y Y, on aura la suite 
‚exacte: 

Zn) > mM > Mm) > m £ 
Cette suite se comporte fonctoriellement, et redonne dans les cas ol f est une in- 
jection ou une fibration les suites exactes d’homotopie elassiques. L’A. donne ensuite 
une caracterisation th&orique du groupe a, comme extension dunoyau de fdansz, (X) 
par le conoyau de f dans n,.,(7)- R. Thom. 
| Bareus, W. D. and J.-P. Meyer: The suspension of a loop space. Amer. J. Math. 
80, 895—920 (1958). Beine Dee 
Sei 2 der Schleifenraum von X und 8.2 die Einhängung von Q2. Die natürliche 
Abbildung k: $8Q— X liefert den Einhängungshomomorphismus o: Hy-ı(2) > 
H (X). Verff. beweisen, daß keiner Faserung äquivalent ist, deren Faser den Homo- 


Fu 


(1957). 
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topietyp des Verbindungsraumes (join) 2x0 hat. Ist z,(X) = 0 fürı <n (>13 
so ergibt sich aus einem bekannten Satz von Serre über Faserungen eine exakte 
Folge 
H3n+1(2 *Q2) > H3n+1(82) Fe, H3n+1(X) > H3n(2*2) >. 

Sie stimmt im wesentlichen mit der Folge von G. W. Whitehead (dies. Zbl. 67, 
412) überein, enthält aber links ein Glied mehr. Ein entsprechendes Ergebnis gilt 
für die Cohomologie. Einige Folgerungen aus der Whiteheadschen Folge lassen sich | 

nun um eine Dimension verbessern, z. B.: Jede additive Cohomologieoperation vom 
Typ (n,g; n,G) mit q< 3n ist eine Einhängung. — Als weitere Anwendung wird | 
im zweiten Teil der Arbeit das Postnikov-System (E,) von SK untersucht, wobei K | 
ein Eilenberg-MacLanescher Raum vom Typ (z, n) ist. Die Gruppen z,(SK) und | 
die Invarianten kit!e Hi+!(E, ,,n,(SK)) werden für alle «< 3n bestimmt. 
D. Puppe. 
Adachi, Masahisa: Sur les groupes de cobordisme Q. Proc. Japan Acad. 33, | 
143—144 (1957). 
Dans ce papier, l’A. d6termine explieitement les groupes de cobordisme (2* pour | 
8<k< 12. La methode employee repose sur la determination explieite des inva- | 

riants de Postnikov du complexe M(SO(n)); ces resultats ont et& d&passes depuis 
par ceux de J. Milnor et H.C.T. Wall, qui ont determine tous les groupes (#_ | 
R. Thom. | 
Weier, Joseph: Untersuchungen über Abbildungen von Sphären. Math. Japo- | 
nicae 4, 179—205 (1957). 
S sei eine n-Sphäre, 7 eine (n — 1)-Sphäre und n > 5. In jeder Homotopie- | 
klasse F stetiger Abbildungen von S in T gibt es zu jeder Abbildung f eine zweite | 
Abbildung f’ derart, daß f und f’ genau einen Koinzidenzpunkt a€ S besitzen. 


Ist A ein offenes n-Simplex aus S, das a enthält, und B ein offenes (n — 1)-Simplex 
aus T mit f(A)CB, f(A)CB, so sei für jeden Punkt p der (n — 1)-Spähre A die 
Abbildung g(p) die Projektion von f(p) vom Punkt f’(p) aus auf die (n — 2)-Sphäre 
B. Je nachdem, ob die Abbildung g wesentlich oder unwesentlich ist, wird f stabil 
oder nicht stabil genannt (dieser Begriff hängt mit anderen Stabilitätsbegriffen, 
vgl. etwa W. Hurewiez—H. Wallman, „Dimension Theory‘, Princeton 1941, 
dies. Zbl. 36, 125, eng zusammen). Es wird gezeigt, daß dieser Begriff sinnvoll, 
d.h. der Abbildung f invariant zugeordnet ist und daß der folgende Satz gilt: Mit f 
ist auch jede andere Abbildung von F stabil. Sind f, und /, aus F homotop, so haben 
fi und f, mindestens einen Koinzidenzpunkt. — Im Verlauf der Untersuchungen wird 
eine Reihe anderer, zum Teil bekannter Sätze über stetige Abbildungen von Sphären 


und anderen Polyedern bewiesen. Wolfgang Franz. 
Weier, Josef: Über Stabilität von Abbildungen. Arch. der Math. 8, 340346 
(1957). N 


# 

Unter den im vorigen Referat angegebenen Bezeichnungen und Voraussetzungen, 
jedoch allgemeiner für n > 4 wird gezeigt: Die Abbildungen von S in T aus einer 
Homotopieklasse sind entweder sämtlich stabil oder sämtlich instabil. 1 


Wolfgang Franz. i 
Weier, Joseph: Dimensione ed essenzialitä. Ann. Univ. Ferrara, n. Ser. 6, 1—12 


Dans cet article, ’A. d&montre les th&or&mes suivants: 1. Soient Pr, Q” deux 
variet&s topologiques de dimensions respectives m, n, f une application de P dans Q; 
Sm (81) = 0, et si fest non homotope ä zero, alors la contre-image f-!(p) 
de tout point pE€ Q contient une infinite de points. 2. Soit U un ouvert de R" (n > 6) 
etune application de U dans 8”-1. S’ilexiste un point a € 8”-" tel que dim [f-1(a)]—=0, 
alors f est inessentielle. 3. Si P est une surface compacte, et si fest une application d 
P dans le cercle S!, non homotope ä zero, alors la contre-image f!(p) de tout poi 


S 
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» de S! est de dimension un au moins. L’A. applique ensuite ces resultats & l’ensemble 

ou deux champs de vecteurs coineident. On peut penser que les demonstrations 

pourraient &tre quelque peu simplifiees, et conduire & d’interessantes gen£ralisations. 
R. Thom. 

Weier, Joseph: Bemerkungen zu einer Note über stetige Transformationen. 


Collect. Math. 9, 59—64 (1957). 


P und @ seien endliche orientierbare euklidische Mannigfaltigkeiten mit 


' dim P-1=dimQ >1. Ein Paar (f,, f,) von Abbildungen f, fa: P> Q heiße 


normal, wenn die Koinzidenzpunkte von f, und /, endlich viele disjunkte topolo- 


‚ gische Kreislinien A,,A,,... ausmachen. In einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 57, 


394) wurde diesen Kreislinien je ein Grad bezüglich (f}, f2) zugeschrieben. Jetzt 


werden zwei dieser Kreislinien, A,, A,, in dieselbe „Singularitätenklasse‘“ von (4.7) 


gerechnet, wenn ein Punkt a,€ A, und ein Punkt a,€ A, durch eine Kurve verbunden 
werden können, deren Bilder bei f, und f, zusammen eine nullhomotope Kurve bilden. 
Enthält jede Singularitätenklasse nur eine dieser Kreislinien, so heißt (f,, /,) minimal. 
Weiterhin wird ein Begriff der Wesentlichkeit bzw. Unwesentlichkeit für diese Kreis- 
linien eingeführt. Dann wird eine Beweisskizze für den folgenden Satz gegeben: Ist 
f:P>Q eine stetige Abbildung, sind 9; 9& zu 9 homotop und ist (g,, 92) mini- 
mal mit £ wesentlichen Kreislinien der genannten Art, so ist diese Zahl £ eine Homo- 
topieinvariante von g. Wolfgang Franz. 

Weier, Josef: Eine topologische Konstante. Monatsh. Math. 63, 112—123 
(1959). 

Es seien M eine im euklidischen R’ gelegene m-dimensionale orientierbare ge- 
schlossene Manniefaltigkeit, N eine ebensolche im euklidischen R® gelegene Mannig- 
faltigkeit, und f,g:M — N seien zwei stetige Abbildungen. Die Menge A C M der 
Koinzidenzpunkte von f und g ist kompakt. Zwei Punkte a,, a, von A werden äqui- 
valent genannt, wenn es eine sie verbindende Kurve w gibt derart, daß f(w) g(w') 
in N nullhomotop ist. Dann zerfällt A in endlichviele Äquivalenzklassen A,, die 
ebenfalls kompakt sind. — Nun sei Ban(N) die (m — n)-dimensionale ganzzahlige 
Bettische Gruppe (ohne Elemente endlicher Ordnung) von N. Jeder Klasse A, 
läßt sich ein Element w(A,) von B„_„(N) zuordnen. Die Anzahl & derjenigen 
Klassen A,, für die py(4,) #0 ausfällt, hat folgende invariante Bedeutung: Ist f 
eine beliebige zu f homotope Abbildung, ebenso g’ homotop zu g, so haben f’ und g’ 


mindestens © verschiedene Koinzidenzpunkte. Wolfgang Franz. 
Weier, Joseph: Eine Versehlingungsinvariante. Proc. Japan Acad. 34, 142—143 
(1958). 


f sei eine stetige Abbildung einer dreidimensionalen orientierbaren geschlossenen 
Mannigfaltigkeit P in eine zweidimensionale ebensolche Mannigfaltigkeit Q. Dann 
existiert bekanntlich eine zu f homotope Abbildung f’ derart, daß die Menge der 
Koinzidenzpunkte von fund f’ ein eindimensionales Teilpolyeder A von P ist. Unter 
den Komponenten von A werden, soweit möglich, Verschlingungszahlen betrachtet 
und mit ihrer Hilfe ergibt sich eın sog. „Verschlingungstypus‘ von /, dessen Homo- 
topieinvarianz behauptet wird. Wolfgang Franz. 
- Sanderson, D. E.: Isotopy in 3-manifolds. II: Fitting homeomorphisms by 
isotopy. Duke math. J. 26, 387—396 (1959). 

(Part I see this Zbl. 80, 383). — Let L be a compact 3-manifold with boundary or 


a compact polyhedral 9.manifold in a triangulated 3-manifold M, U a neighborhood 


rin 


of Land &> 0. Thereisa ö> 0 such that if fis a piecewise linear ö-approximation 
to the identity on L, then a simplicial e-isotopy @ of M onto itself can be defined 
which deforms f(L) onto L pointwise and is fixed on M— U. It is also shown that 


this theorem is valid if Misa 3.manifold with boundary, L is a compact 2-manifold 


with boundary, Ln Bd(M) — Bd(L). and f(L) a Bd(M) = ie N 


\ 
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Angewandte Geometrie : 
o Sirotin, D. E.: Darstellende Geometrie. [Natertatel'naja geometrija.]| 
Minsk: Redaktions- und Editions-Abteilung des BPI I.V. Stalin 1959. 227 8.| 
R. 8,00 [Russisch ]. 
Eine kleine, nicht sehr weitgehende Einführung mit den üblichen einfachsten! 
Figuren des Zweitafelsystems. A. Rehbock. | 
e Zelenin, E. V.: Lehrgang der darstellenden Geometrie mit Aufgaben und! 
Übungen. [Kurs naöertatel’'noj geometrii s zadacami i upraZnenijami.] Moskau:! 
Staatsverlag für physikalisch-mathematische Literatur 1959. 3868. R.11,10| 
[Russisch ]. 
Sehr ausführliche Darstellung der einfachsten Methoden des Zweitafelsystems | 
und der senkrechten Axonometrie mit vielen in Form von Figuren-Tabellen zusam- | 
mengestellten Aufgaben über Durchdringungen und ebene Schnitte. 4A. Rehbock. | 
e Lenevil, L. 6.: Die achsenlose Methode in der darstellenden Geometrie. | 
[Bezosnyj metod v naöertatel'noj geometrii.] L’'vov: Verlag der Universität 1958. | 
1568. R. 6,85 [Russisch]. 
In sehr breiter Form zeigt Verf., daß man die üblichen Grundaufgaben der 
Darstellenden Geometrie im Zweitafelsystem ohne Benutzung von Rißachsen (also | 
auch ohne Spurpunkte und Spurlinien) durchführen kann, so also, wie das in deut- 
schen Vorlesungen und Büchern seit langem üblich ist. F. Rehbock. 
Manevit, V. A.: Über eine Methode der darstellenden Geometrie. Mat. Sbornik, | 
n. Ser. 48 (90), 105—116 (1959) [Russisch]. | 
Die als Grundlage der darstellenden Geometrie in der deutsch-österreichischen | 
Literatur (z. B. von Emil Müller und seinen Schülern) oft behandelte lineare Ab- 
bildung der Punkte des R, auf geordnete Punktepaare einer Zeichenebene wird hier 
mit Hilfe einfacher projektiver Eigenschaften von linearen Komplexen und Nul- 
systemen (ohne Angaben jener Quellen) untersucht. F. Rehbock. 
e Winskij, N. D.: Begründung der analytischen Methoden der stereophoto- | 
grammetrischen Auswertung des Luftbildaufnahmematerials. [Obosnovanie ana- 
liticeskich metodov stereofotogrammetriteskoj obrabotki materialov a&rofoto- 
semki.] Moskau: Verlag für geodätische Literatur 1959. 1798. R. 5,65 [Russisch]. 
Geschickte Zusammenstellung der auch im deutschen Sprachraum üblichen 
Formeln und Methoden für das in der Überschrift angegebene Problem. 
A. Rehbock. 
Bagratuni, 6. V.: Zur Ableitung der Formeln für die Lösung des inversen Pro- 
blems der Gauß-Krügerschen Projektion. Trudy Moskovsk. Inst. Inz. Geod. Asrofot. 
Kartogr. 24, 57—59 (1957). [Russisch]. 
Die Formeln zur Berechnung der ellipsoidischen geographischen Koordinaten B 
und Z sowie der Gaußschen Meridiankonvergenz und des Vergrößerungsverhält- 
nisses aus den rechtwinklig-konformen Koordinaten x und y (inverses Problem der 
Gauß-Krügerschen Projektion) werden in den geodätischen Lehrbüchern durch 
Reihenumkehr aus den Abbildungsgleichungn @—=x(B,L); y=y(B,L) her- 
geleitet. Verf. gewinnt die Gleichungen B= B(x,y) und L= L(x, y) in analoge 
Weise, wie es beim direkten Problem üblich ist, unmittelbar durch Reihenentwicklung 
‚nach dem Taylorschen Satz und erhält daraus auch die Ausdrücke für Meridian 
konvergenz und Vergrößerungsverhältnis. Die Resultate sind naturgemäß dieselben 
der Lösungsweg wird jedoch aus methodischen Gründen für zweckmäßiger gehalten 
e W. Hofmann. 
Rinner, Karl: Koeffizientenbedingungen in Potenzreihen für konforme Ab- 
bildungen des Erdellipsoides in die Ebene. S.-Ber. math.-naturw. Kl. Bayer. Akad 
Wiss. München 1958, 51—72 (1959). 
Potenzreihen treten in der Geodäsie unter anderem bei der Umrechnung v 
Bi ebenen Koordinaten in geographische und umgekehrt auf, also auch beim Zusamme: 


N 
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schluß verschiedener Netzteile zu größeren, im Endziel zu einem Weltnetz. Sie müs- 
sen also konforme Abbildungen des Erdellipsoids vermitteln. Bei der praktischen 


Berechnung hat Verf. Zusammenhänge zwischen den Koeffizienten dieser Reihen im 


allgemeinen Fall, und natürlich noch weitergehende Relationen in Spezialfällen auf- 
gespürt. Nachdem die praktischen Rechnungen sehr umfangreich sind, lohnt sich 
die Ausnutzung derartiger Relationen. Daher hat Verf. aus den Cauchy-Riemann- 
schen und den Laplaceschen Differentialgleichungen diese Beziehungen zwischen 
den Koeffizienten ausgerechnet und übersichtlich zusammengestellt. Die Berech- 
nungen der vorliegenden Arbeit gehen bis zu den Gliedern fünfter Ordnung; ent- 
sprechende Relationen können nach dem aufgezeigten, sehr einfachen Verfahren 
bei Bedarf weiterentwickelt werden. Es ergibt sich, daß für die 2(n + 1) Koeffi- 
zienten der Glieder n-ter Ordnung 2n Bedingungen auftreten, so daß in jeder Ord- 
nung 2 Koeffizienten frei wählbar sind. — Die vereinfachenden Beziehungen wirken 
sich u. a. günstig bei der Umkehrung von Potenzreihen aus. Abschließend werden 
als Sonderfälle Abbildungen mit Symmetrieeigenschaften, auch für Umkehrreihen, 
und für den Fall rein imaginärer Koeffizienten aufgezeigt. @. Kirschmer. 


Bragard, L.: Remarque sur une &quation aux derivees partielles de la g6odesie. 
Bull. Soc. roy. Sei. Liege 26, 131—135 (1957). 

Aufgabe der dynamischen Geodäsie ist es, die radialen Abstände des Geoids 
(bzw. des Cogeoids) von einem als Referenzfläche dienenden Niveausphäroid zu be- 
stimmen. Messungsgrundlage sind die beobachteten Anomalien der Schwere oder 
ihrer Gradienten bzw. die aus den letzteren abzuleitenden Anomalien der mitt- 
leren Hauptschnittkrümmung der Niveaufläche im Beobachtungspunkt. Als Re- 
ferenzfläche dient in der Praxis das Internationale Erdellipsoid. Eine bemerkens- 
werte Möglichkeit, diese Aufgabe mit Hilfe gemessener Werte des Vertikalgradienten 
der Schwere zu lösen, bietet die vom Verf. angegebene partielle Differentialgleichung:: 
2ör + Adr—=—ay2 de. Sie gilt für zwei Flächen 8, (Geoid bzw. Cogeoid) und $, 
(Niveausphäroid), die sich nur wenig von einem Rotationsellipsoid (mittlerer Radius 
a,,) unterscheiden, wobei die Radiusvektoren der beiden Flächen in bezug auf das 
Rotationsellipsoid durch Laplacesche Kugelfunktionen ausgedrückt werden können. 
Es bedeuten ör den Unterschied der Radiusvektoren und öc die Differenz der mitt- 
leren Hauptschnittkrümmungen in entsprechenden Punkten von 8, und $,. Die 
partielle Differentialgleichung (vom elliptischen Typ) wird vom Verf. nach der Me- 
thode von Picard gelöst. Damit kann die Fläche 8, — ausgehend von der Fläche &,, 
die als gegeben angenommen wird — bestimmt werden, und zwar in Abhängigkeit 
von der Verteilung der Differenzen dc der mittleren Hauptschnittkrümmungen. Die 
mittleren Krümmungen der Fläche 8, ergeben sich aus den an der Erdoberfläche 
gemessenen Werten des Vertikalgradienten der Schwere; die entsprechenden 
Krümmungswerte der Fläche 8, lassen sich berechnen (in der Praxis für das Inter- 
nationale Ellipsoid, vgl. folgendes Referat). Weitere Betrachtungen führen zu einer 
der obigen Differentialgleichung äquivalenten Fredholmschen ‚Integralgleichung 
mit logarithmischem Kern und zu einigen Beziehungen zwischen Laplaceschen 
Kugelfunktionen. W. Hofmann. 

°  Bragard, L.: Courbure moyenne des seetions prineipales et gradient vertical de la 
pesanteur en un point d’un ellipsoide de r6volution. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 26, 136— 
141 (1957). EN 77 

Für die Bestimmung des Geoids nach der vorstehend referierten Methode braucht 
man eine Formel, um die mittlere Krümmung (© der Hauptschnitte in einem beliebi- 
‚gen Punkt der Referenzfläche berechnen zu können. Verf. leitet diese Formel für 
ein Rotationsellipsoid ab und erhält dessen mittlere Krümmung C', als Funktion 
.des Komplements © der geozentrischen Breite, des mittleren Radius @,, und der 
Abplattung & (bis zu Gliedern mit 8 einschließlich) zunächst in Form einer nach 


__ Potenzen von cos? © fortschreitenden Reihe. Nach Einführung der geographischen 


| 
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Breite D und der Abplattung des Internationalen Erdellipsoids (e = 1: 297) ergibt | 
sich für €, eine Formel, die in Verbindung mit dem Ausdruck für den Vertikal- 
oradienten der Schwere die Bestimmung einer Konstanten des Geoids gestattet. | 
Kachden der mittlere Radius «,, durch den Äquatorhalbmesser «a ersetzt ist, erhält | 
man für die mittlere Hauptschnittkrümmung des dem Geoid zugeordneten Rotations- 
ellipsoids folgenden Ausdruck, in welchem Glieder bis e® einschließlich berücksichtigt | 
sind: | 
0 = (2,006 768169547 — 0,013502 176281 sin? ® — 0,000002853263 sin? 20). | 
Schließlich wird die bekannte Beziehung, die in Punkten einer Niveaufläche zwischen | 
der mittleren Krümmung der Hauptschnitte, dem Vertikalgradienten und der In- | 
tensität der Schwere besteht, dazu benutzt, um (unter Verwendung der Formel für 
die ellipsoidische Normalschwere und der obigen Formel für C’,) einen entsprechenden | 
Ausdruck für den Vertikalgradienten der Schwere in einem Punkt des Internationalen | 
Ellipsoids zu gewinnen. Diese Formel soll zur Bestimmung des Geoids aus den | 
Anomalien des vertikalen Schweregradienten dienen. Hierbei ist irrtümlich (ver- | 
mutlich weil ©, als Summe der beiden Hauptkrümmungen eingeführt wurde) das | 
Hauptglied mit dem doppelten Betrag in Ansatz gekommen. W. Hofmann. 

Sein, D. $S.: Zur. Frage nach der Genauigkeitsabschätzung der Positionsbestim- 
mung eines Punktes. Trudy Moskovsk. Inst. Inz. Geod. A&rofot. Kartogr. 24, 61—67 
(1957) [Russisch]. | 

Als Genauigkeitscharakteristik für die Lagebestimmung eines Punktes in der 
Ebene wird die Fehlerellipse benutzt. Verf. geht hierbei vom mittleren Fehler | 
der Entfernung zu einem benachbarten Festpunkt aus und gelangt über die Mittel- 
werte der Fehlerprojektionen m; cos x, auf dem üblichen Weg zur Fußpunktskurve 
der mittleren Fehlerellipse. Nach Ableitung der bekannten Formeln für trigono- 
metrische Punktbestimmungen nach vermittelnden und bedingten Beobachtungen 
wird die Berechnung der Fehlerellipse für den Fall des einfachen Vorwärts- 
abschnitts erläutert. W. Hofmann. 

Selichanovie, V. @.: Die Berücksichtigung von Fehlern der Ausgangsdaten in 
der Polygonometrie. Trudy Moskovsk. Inst. Inz. Geod. A6rofot. Kartogr. 25, 23—42 
(1957) [Russisch]. 

Die Ausgleichung von Polygonzügen stellt in der geodätischen Praxis ein kom- 
pliziertes Problem dar, weil außer den direkt gemessenen Größen (Seiten und Winkel) 
auch die Ausgangsdaten (Koordinaten und Anschlußriehtungen in den beiden End- 
punkten) mit Fehlern behaftet sind. In den Widersprüchen, die beim Anschluß eines 
polygonalen Zuges auftreten und einer Ausgleichung zu unterwerfen sind, kommen 
demgemäß neben den eigentlichen Beobachtungsfehlern die Fehler des übergeordne- 
ten Netzes zum Ausdruck. Hierbei stellen die letzteren vielfach die Hauptfehler- 
quelle dar. Wegen ihrer komplizierten Abhängigkeit von einer Vielzahl gemessener 
Größen stößt eine einigermaßen zuverlässige Erfassung der Fehler der Ausgangs- 
daten in der Praxis auf kaum überwindbare Schwierigkeiten. Diese können daher 
von den Beobachtungsfehlern nicht getrennt werden. Wird ein Festpunktfeld, wie 
in der Geodäsie üblich, ‚vom Großen ins Kleine fortschreitend“ aufgebaut, so haben 
die nachfolgenden Messungskonstruktionen den Zwang des übergeordneten Netzes 
zu übernehmen. Die Ausgleichung eines Polygonzugs nach der Methode der kleinsten 
Quadrate führt in diesem Falle lediglich zu einer formalen Beseitigung der Abwei 
chungen zwischen den Messungsresultaten und den Ausgangsdaten. Dabei verlieren 
die aus der Ausgleichung hervorgehenden Korrektionen ihren Charakter als wahr- 
scheinlichste Verbesserungen der Messungselemente, und der Polygonzug wird infolge 
des systematischen Fehleranteils deformiert. Zur Untersuchung der Gesetzmäßig 
keiten dieser Deformation bringt Verf. in den drei Bedingungsgleichungen des beider- 

seitig angeschlossenen Polygonzugs außer den Korrektionen der gemessenen Größen 
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| auch die Fehler der Ausgangsdaten in Ansatz. Die aus den letzteren resultierenden 
| Anteile der Abschlußfehler werden mit den von den Beobachtungsfehlern herrühren- 
‚den Widersprüchen zusammengefaßt und als Absolutglieder behandelt. Die Ausglei- 
‚ chung nach bedingten Beobachtungen liefert dann die Korrektionen der Messungs- 
‚ größen als lineare Funktionen dieser Absolutglieder, die ihrerseits Funktionen der 
| Messungsfehler und der Fehler der Ausgangsdaten sind. Die Korrektionen, welche 
\ die Richtungswinkel und Koordinaten des Polygonzuges als Funktionen der ausge- 
glichenen Messungselemente erhalten, lassen sich ganz allgemein als lineare Funktio- 
nen der Absolutglieder darstellen. Nimmt man an, daß in den Absolutgliedern der 
Einfluß der Beobachtungsfehler gegenüber dem Einfluß der Fehler der Ausgangs- 
| daten verschwindet, so können die entsprechenden Ausdrücke dazu dienen, die 
von einer Fehlerdifferenz der Ausgangsdaten hervorgerufene Deformation des Zuges 
‚ abzuschätzen. Verf. spezialisiert die in allgemeiner Form gegebenen Ableitungen 
‚ schließlich für den Fall des gestreckten gleichseitigen Zuges und diskutiert die durch 
den Anschlußzwang verursachten Verzerrungen an Hand der abgeleiteten Formeln. 
W. Hofmann. 
Mazmisvili, A. I.: Einige Verallgemeinerungen auf dem Gebiet der algebraischen 
Theorie der Ausgleichung und Genauigkeitsabschätzung geodätischer Konstruktionen. 
| Trudy Moskovsk. Inst. InZ. Geod. Aerofot. Kartogr. 24, 3—42 (1957) [Russisch ]. 
Die Ausgleichung vermittelnder unabhängiger Beobachtungen, die durch Be- 
dingungsgleichungen miteinander verbunden sind, wird vom Standpunkt der Theorie 
der linearen Transformationen betrachtet. In diese allgemeine Behandlung des 
| Ausgleichungsproblems werden auch die bekannten Fälle der gruppenweisen Aus- 
, gleichung miteinbezogen (Krüger, Boltz sowie die Besselsche Netzausgleichung) 
_ und die durch Spezialisierung zu gewinnenden sonstigen bekannten Ausgleichungs- 
formen der Methode der kleinsten Quadrate. In dieser Betrachtungsweise erscheinen 
Beziehungen wie z.B. die Normalgleichungen [pa v] = 0 oder die Forderung 
[v’ v’]—= 0 des Krügerschen Zweigruppenverfahrens als Orthogonalitätsrelationen 
im n-dimensionalen Raum. Demgemäß wird das Hauptproblem, nämlich die Be- 
stimmung der Unbekannten und ihrer Genauigkeit, mit Hilfe orthogonaler Trans- 
formationen gelöst. Die Arbeit ist in erster Linie vom theoretischen Standpunkt 
interessant, da sie die verschiedenen Varianten der Ausgleichungsverfahren in das 
allgemeine Problem der nichtkorrelierten Beobachtungen einordnet und die grund- 
| legenden Zusammenhänge in ihrer eleganten mathematischen Formulierung klar 
| hervortreten läßt. Für die numerische Behandlung ergeben sich daraus kaum neue 
Aspekte. Die vom Verf. für die numerische Lösung angegebenen Schemata lassen 
vermuten, daß man sich beim Zahlenrechnen an die Caleysche Multiplikationsregel 
für Matrizen zu halten hat, was bei großen Systemen bekanntlich leicht zu Fehlern 
führt. Hierfür wäre das Verfahren von Cholesky oder der modernisierte Gaußsche 
_ Algorithmus vorzuziehen. W. Hofmann. 
Kozlov, V.P.: Die Verwendung abhängiger Bedingungen als Kontrolle beim 
Ausgleichen von Nivellementsnetzen nach der Methode der bedingten Beobachtungen. 
Trudy Moskovsk. Inst. Inz. Geod. Aerofot. Kartogr. 24, 105—110 (1957) [Russisch]. 
Es wird vorgeschlagen, bei der Ausgleichung geodätischer Netze nach bedingten 
Beobachtungen zur Kontrolle eine überzählige Bedingungsgleichung mitzuführen. 
Dadurch können Fehler, die etwa bei der Aufstellung der unabhängigen Bedingungs- 


gleichungen oder bei der Auflösung der Normalgleichungen unterlaufen sind, bereits 
_ im Zuge der Elimination der Unbekannten aufgedeckt werden, wogegen sich bei 


_ dem herkömmlichen Verfahren erst nach der Berechnung der Verbesserungen aus 
? den Korrelaten eine Kontrollmöglichkeit bietet. Da sich für die Korrelate der über- 
zähligen Bedingungsgleichung streng 0:0 ergeben muß, ist man außerdem auch 
in der Lage, die im Laufe der Elimination geringer werdende Rechenschärfe zu 
beurteilen. Weicht der Zähler vom Wert Null ab, so deutet dies auf einen Fehler 
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in den Absolutgliedern der Bedingungsgleichungen hin. Wenn der Nenner von Null! 
verschieden ist, so können Fehler bei der Aufstellung der Bedingungsgleichungen | 
oder bei der Berechnung der Normalgleichungskoeffizienten oder Fehler bei der) 
Elimination der Unbekannten die Ursache sein. Für die Auswahl der abhängigen | 
Bedingungsgleichung, die bei Nivellementsnetzen keinerlei Schwierigkeiten bietet, | 
werden an Hand von praktischen Beispielen Hinweise gegeben. Das Verfahren | 
selbst wird durch ein Zahlenbeispiel veranschaulicht. W. Hofmann. 


Theoretische Physik. 


®e Kockel, B., W. Macke und A. Papapetrou (herausg. von): Max-Planck=- | 
Festschrift 1958. Redigiert und bearb. von W. Frank. Berlin: VEB Deutscher 
Verlag der Wissenschaften 1959. 413 8. | 
Die Arbeiten werden in diesem Zbl. einzeln angezeigt. | 
Fabri, E.: The logieal foundations of invariance prineiples in physies. I. Nuovo| 
Cimento, X. Ser. 14, 1130—1144 (1959). | 
The author aims to clarify invariance prineiples by discussing the physical | 
meaning of concepts, rather than using a formal apparatus. The present first part 
deals with general principles and logical deductions. Physical discussions are an- 
nounced for the second part. In this way the meaning of the concepts such as facts 
and their descriptions with respect ro reference frames (rather than coordinate sy- 
stems) remains somewhat undetermined. The group properties of the transfor- 
mations between the descriptions of the same fact with respect to different reference 
frames and also of those between the facts with the same description with respect to | 
different reference frames are derived from an argument using a principle of equi- | 
valence of reference frames. The point of view is compared with that of Bargmann, 
Wihgtman and Wigner. H. J. Groenewold. 


Haar, D. ter: Some recent developments in the many-body problem. Contempor. 
Phys. 1, 112—133 (1959). 

Eine sehr interessante Einführung in die Fragestellung der modernen theoreti- 
schen Physik, ihre Unterscheidung bezüglich der „klassischen“ theoretischen Physik 
und die Rolle der Vielteilchentheorie in der modernen Entwicklung. Es werden 
dann Beispiele für den Erfolg der Vielteilchentheorie gegeben. Die Darstellung ist 
nicht schwer lesbar und setzt eigentlich keine speziellen Kenntnisse voraus. 

X W. Klose. 

e Miller, James, John M. Gerhauser and F. A. Matsen: Quantum ehemistr 
integrals and tables. Austin: University of Texas Press 1959. 45, A—14, B—14 
G—25, W—1125 p. $ 15,00. 

Die Berechnung der Integrale der Quantenchemie führt auf eine Reihe von 
Hilfsfunktionen, von denen die wichtigsten in dem vorliegenden Buch tabellier 

; worden sind. Es handelt sich vornehmlich um vier Integrale, die im einzelnen die 
‚ folgende Form haben, j 


oo 


z : 


(2 + 
Bin A, (1%) u e= *% an de, 2) B,)= [ ePrande 
e Fi - -1 
. G.(m,y)= J e-riam Pı(x) de 
—1 
. k 1 er © 00 x y Bi ’ 
= (4) W.(m,n;, 8) = | J Q: 2) P,()e ( Er AD) am yn de dy, 


wobei in (4) die numerisch größere Variable von x und yin Q; steht. Die Funktioneı 
(1) und (2) sind vonn — 0 bis n = 16 in Schritten von 1,0 für die Bereiche «, ß 
= 0,125(0,125) 24,875 tabelliert worden. Für (1) liegt noch der Wert für x — 2 


- 
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und für (2) der Wert für = 0 vor. Die Tabellierung des Integrals (3) ist für die 
[Bereiche m = 0(1)10; = 0(1)6 und «= 0 (0,125)11,875 durchgeführt worden 
und das zweidimensionale Integral (4) wurde für 7 — 01)0, 2m = UA) 10 
jund x, # = 1,00(0,25)9,00 berechnet. (1) und (2) sind 14-stellig, (3) und (4) 12-stellig 
|tabelliert worden, ausschließlich der Zehnerpotenzangabe, die vor dem Wert zu 
(finden ist. Das vorliegende Tabellenwerk gehört mit seinen 1125 Seiten zu den 
|Standardwerken auf diesem Gebiet und gibt im Offsetdruck die Tabellen in der Form 
‚wieder, wie sie von der IBM 650 herausgedruckt worden sind. Vorangestellt ist eine 
| 38-seitige Einführung, die zahlreiche Formeln für die Hauptintegrale der Quanten- 
chemie angibt, wenn die verwendeten Einteilchenfunktionen vom Slaterfunktionstyp 
ls, 2s und 29, sind und maximal zwei Zentren vorliegen. Die Form der verwendeten 
| Abkürzungen ist geschickt gewählt, wie überhaupt die Anordnung der Formeln 
und Tabellen sehr übersichtlich angeordnet ist, wobei nur die Angabe der Argumente 
und Zehnerpotenzen hätte etwas klarer sein können. Für denjenigen, der sich mit 
den sehr umfangreichen Rechnungen der Quantenchemie beschäftigten muß, ist 
dieses Buch eine große Erleichterung, so daß bei jeder numerischen Untersuchung 
dieser Art die Benutzung dieses Werkes unausbleiblich ist. HaRreup: 


Elastizität. Plastizität: 


e Müller, Wilhelm: Theorie der elastischen Verformung. (Mathematik und 
ihre Anwendungen in Physik und Technik. Reihe A, Bd. 27.) Leipzig: Akademische 
Verlagsgesellschaft Geest & Portig K.-G. 1959. XI, 327 8. mit 73 Abb. DM 31,50. 

Das Buch ist, wie Verf. selbst bemerkt, aus Vorlesungen hervorgegangen; es 
bildet eine gute Darstellung des Materials, das üblicherweise in die ‚klassische 
Elastizitätstheorie‘ eingereiht wird. Sehr konsequent wird hierbei die Dyaden- 
rechnung verwendet. Der Aufbau des Werkes ist übersichtlich. Es beginnt mit der 
Darstellung der Verzerrungs- und Spannungsdyade, wobei die physikalischen Ge- 
setzmäßigkeiten besprochen werden. Es folgen die Kapitel über die Formänderungs- 


zu krummlinigen Koordinaten vermittelt wird. Im zweiten Teil, der den Anwen- 
dungen gewidmet ist, werden Torsionsprobleme, die Biegetheorie der Platten, so- 
wie die Theorie der dünnwandigen Schalen behandelt. Ein Kapitel ist Problemen der 
elastischen Stabilität gewidmet, worauf zum Abschluß auf elastokinetische Erschei- 
nungen eingegangen wird (Schwingungs- und Wellenvorgänge). Die Einteilung und 
Darstellung des Stoffes ist klar, auf Anschaulichkeit wird Wert gelegt. Die Aus- 
stattung des Werkes ist gut. Das Buch wird Forschern und Studenten gute Dienste 
leisten. J.S. Cichy. 
Remnev, Ju. I. (Yu. I.): On the effeet of irradiation on stresses and small de- 
formations in solids. Soviet Phys., Doklady 4, 83—85 (1959), Übersetz. von Doklady 
Akad. Nauk SSSR 124, 540—541 (1959). „> 
Verf. behandelt das interessante Problem des Einflusses der nuklearen Strahlung 
auf die inneren Spannungen und kleinen Deformationen im festen Körper mit innerer 
Kristallstruktur und bestimmt die physikalischen Zusammenhänge ‚zwischen den 
Spannungen und Dehnungen bei Volumenänderung des Körpers. Er beschränkt 
seine Betrachtungen nur auf die Neutronenradiation, die insbesondere die größten 
Defekte im Kristallgitter und nukleare Umwandlungen hervorruft. Verf. verwendet 
einige vereinfachte Voraussetzungen: z. B. stetige Isotropie des Stoffes, das Ent- 
stehen nur eines neuen chemischen Elementes bei der nuklearen Umwandlung mit 
konstanter Energiebefreiung &, usw. Dann bestimmt er die Volumenänderung als 
Folge der drei Effekte: 


; a: 
9, t) =ß J N n (r,&;e) »(e) ule) B(e) de d£ 


energie und die grundlegenden Extremal- und Variationssätze, worauf der Übergang 
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: D: ur. Br 7 7 7 
wegen der Strukturversetzungen in der Zeit t, 9) = (V -Vo)lVo wegen des 
Entstehens einer Zweiphasenstruktur, ©, (r, t) = 3x(T — T,) wegen der thermischen 
3 
Effekte. Daraus folgt O(r, t) = = O,(r,t) und 
n= 
ee; =) E'y, X,;—-3voE1ö,+3 O5,,; Ve el} 

r . 7 \ 3 di | 
wo e,, und X,, die Komponenten des Dehnungs- und Spannungstensors, 30 die 
erste Invariante des Spannungstensors, ö,,; das Kroneckersche Symbol, y,, u | 
beiö—=j und y;=2 bei i=#+j. Beim Vorhandensein der kleinen elasto-plasti- 
schen Deformationen können wir zur Bestimmung der Spannungs-Dehnung-Zu- 
sammenhänge eine der bekannten Plastizitätshypothesen anwenden. J. Zawadzki. 


Beesack, Paul R.: Isoperimetrie inequalities for the nonhomogeneous elamped| 
rod and plate. J. Math. Mech. 8, 471—482 (1959). 

Verf. erweitert auf den Grundton inhomogener eingespannter Stäbe und Platten 
(Dichtefunktion p > 0) die Methode der monotonen Symmetrisierung der Massen, 
welche er und Binyamin Schwarz [insbesondere: Canadian J. Math. 8, 504—515| 
(1956) und dies. Zbl. 81, 317] bei schwingenden inhomogenen Saiten und Membranen! 
mit Erfolg verwendeten. — Die Symmetrisierung führt zu einem inhomogenen Stab; 
von gleicher Länge, bzw. zu einer kreisförmigen inhomogenen Platte von gleichem 
Flächeninhalt, deren Dichte eine monotone Funktion des Abstandes r vom Mittel- 
punkt ist; ist diese Funktion abnehmend, so erhält man die Dichtefunktion 9" (r);; 
ist siezunehmend, so erhält man p*(r); p” und p* sind durch die Forderung festgelegt, 
daß die Punktmengen mit p>d, p(r)>d, p*(r)>d (für jede Zahl d > OÖ) 
dasselbe Lebesguesche Maß haben. — Satz 1: Seien A,A7, At die ersten Eigen-: 
werte der Flexionsschwingungen der eingespannten Stäbe mit Dichte p(x), p” (2), 
p* (x), dann gilt A <A< At. — Satz 2: Für solche Gebiete und Dichtefunktioneni 
p(x, y), für welche die erste Eigenfunktion u (x, y) konstantes Vorzeichen hat, ist de 
erste Eigenwert A der gegebenen Platte mindestens so groß wie der erste Eigenwert A 
der entsprechenden kreisförmigen Platte mit der Dichtefunktion p-(r): <A 
Für homogene Platten wurde dieser isoperimetrische Satz bewiesen von G. Szegö, 
dessen (auf einer etwas schwierigen Konstruktion einer Vergleichsfunktion 
Rayleighschen Prinzip beruhende) Methode nun übernommen und erweitert wird. 
Satz 3: Ist die gegebene Membran schon kreisförmig, so gilt überdies A < At, sofern 
die Eigenfunktion zu A* konstantes Vorzeichen hat. Letzteres folgt relativ leicht aus; 
dem Rayleighschen Prinzip. — Soweit der Ref. informiert ist, ist die schon vo 
Szegö gemachte Annahme, daß bei einer homogenen eingespannten Platte v(x, y) 
konstantes Vorzeichen hat, noch fraglich; bei einer inhomogenen Platte stimmt es 
aber nicht immer: Ist die ganze Masse in einem Punkt konzentriert, so ist dessen 
Greensche Funktion die erste Eigenfunktion x (x, y); dann hat man also die Gegen- 
beispiele von Ch. Loewner, G.Szegö, P.R. Garabedian (siehe G. Pölya nd 
G. Szegö: Isoperimetric Inequalitiesin Mathematical Physics, Princeton 1951, p. 232, 
dies. Zbl. 44, 383). Die Annahme «> 0 bedeutet also jedenfalls bei Satz 2 eine 
Einschränkung für die Gebiete und Dichtefunktionen. J. Hersch. 


Melosh, Robert J. and Richard G. Merritt: Evaluation of spar matrices for stitfness 
analyses. J. Aero-Space Sci. 25, 537—543 (1958). ; 


Convergence diffieulties have been encountered in the deflection analysis of 
certain structures with most of the bending material in the skin using the stiffness 
method. Two new spar matrices are developed and compared with the matrix base 
on elementary beam concepts. An unswept box:beam is analyzed to demonstrat 
convergence of the stiffness solutions in an actual problem characteristic of a wi 
The stiffness method results are shown to converge to analytical results obtained wit 
elementary bending theory including transverse shear deformation and shear la g 
corrections. (From author’s summary). Z. Kaczkowski. | 
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Mentel, T. J.: The plastie deformation due to impact of a cantilever beam with 
an attached tip mass. J. appl. Mech. 25, 515—524 (1958). 

Ein einseitig fest eingespannter Balken mit einer Punktmasse am kragenden 
Ende erfährt dadurch eine plastische Verformung, daß die Einspannung während 
eines vorgegebenen Zeitintervalles geradlinig senkrecht zur Anfangsstellung des 
Balkens konstant beschleunigt wird. Die theoretische Behandlung setzt ein für 
plastische Biegung konstantes Moment M, voraus und bedient sich wahlweise zweier 
Modellvorstellungen: (a) Plastische Biegung tritt nur an der Einspannstelle auf; 
(b) Neben der Einspannstelle existiert ein zweiter, wandernder ‚Fließquerschnitt‘‘, 
an welchem plastische Biegung (mit anderem Vorzeichen als an der Einspannstelle) 
stattfindet. Verf. zeigt, daß die Resultate des ersten einfacheren Modelles nicht wesent- 
lich von denen des zweiten komplizierteren verschieden sind. Experimentell er- 
mittelte Biegungen haben nur etwa die halbe Größe der theoretisch berechneten. 
Daher diskutiert Verf. qualitativ den Einfluß von Verfestigung und Umformgeschwin- 
digkeit auf M, und deutet den letzten als maßgebend. H. Lippmann. 


Simon, A. W.: Theory of beams composed of two elastie materials. Amer. J. 
Phys. 27, 500—502 (1959). 
The neutral axis for a composite beam of variable width has been located and 
formulas to be used in caleulating the shear stress have been developed. 
S.C. Das. 


e Kiselev, V. F.: Eine Methode zur Berechnung der Festigkeit eines dreieckigen 
Flügels unter Berücksichtigung der elastischen Einspannung. [Metod rasceta tre- 
ugol’nogo kryla na pro&nost’ s u&etom uprugoj zadelki.] (Arbeiten des Zentralen 
Aero-hydrodynamischen Instituts nam. Prof. N. E. Zukovskij. Nr. 703.) Moskau: 
Staatsverlag für Verteidigungsindustrie 1957. 428. R. 1,80 [Russisch]. 

In der Broschüre wurde eine Lösungsart von statischen Problemen für den Fall 
angegeben, in dem es sich um eine Schale handelt, die den Überzug eines trapez- 
förmigen Flugzeugflügels bildet. Die Lösung wurde in einem schrägwinkligem Ko- 
ordinatensystem angegeben. Man untersuchte auch den Fall einer Schale von mehr- 
fach zusammenhängendem Querschnitt, wobei die Lösungsweise ähnlich ist. Die 
Arbeit wird durch ein Zahlenbeispiel erläutert, das einen trapezförmigen Flügel von 
rechteckigem Querschnitt behandelt. Z. Kaczkowskr. 

e Pflüger, Alf: Elementare Schalenstatik. 3. Aufl. Berlin-Göttingen-Heidelberg: 


_ Springer-Verlag 1960. VIII, 112 S. mit 56 Abb. DM 19,50. 


Vgl. die Besprechung der 2. Auflage in diesem Zbl. 81, 187. 
Ambareumjan (Ambartsumian), $. A.: On a general theory of anisotropie shells. 
PMM J. appl. Math. Mech. 22, 305—319 (1958), Übersetz. von Priklad. Mat. 


Mech. 22, 226—237 (1958). m 
Es wird angenommen, daß in jedem Punkt der Schale nur in einer Ebene parallel 


zur Mittelfläche hinsichtlich des elastischen Verhaltens Symmetrie besteht. Es werden 


weiterhin folgende Voraussetzungen getroffen: Linienelemente normal zur Mittel- 


tläche ändern bei der Deformation der Schale nicht ihre Länge, die Spannung normal 


zur Mittelfläche wird vernachlässigt, Schubspannungen in Richtung der Schalen- 
normalen verteilen sich über die Schalendicke nach einem quadratischen Gesetz. 
Unter Verwendung dieser Annahmen werden die Dehnungs-Verformungsgleichungen 
abgeleitet und mit Hilfe des Hookeschen Gesetzes das Elastizitätsgesetz der Schale 
aufgestellt. Zusammen mit den üblichen Gleichgewichtsbedingungen ist damit 
das vollständige System von Gleichungen für die anisotrope Schale gefunden, das > 
durch die Randbedingungen ergänzt wird, von denen die wichtigsten formuliert 
werden. Die Arbeit wendet sich dann der allgemeinen Theorie der anisotropen 
Zylinderschale zu. Die beherrschenden Gleichungen werden abgeleitet und dann der 
vereinfachte Fall des isotropen Verhaltens in Ebenen parallel zur Mittelfläche be- 


Zentralblatt für Mathematik. 86. 25 


_ forany contour Care applied to the case of a square plate. Upper and lower bounds 
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handelt. Schließlich wird für das horizontal gelagerte Rohr unter Flüssigkeitsdruck 
die Lösung angegeben. Zum Schluß wird festgestellt, daß die in der Schalentheorie 


übliche Normalenhypothese zu erheblichen Fehlern führen kann. W. Zerna. 
Boyce, William E.: The bending of a work-hardening eireular plate by a uni- 
| torın transverse load. Quart. appl. Math. 14, 277—288 (1956) 


Boyce, William E.: The plastic bending of an eecentrically loaded column. 
J. aeronaut. Sci. 24, 332—338, 362 (1957). 
Beide Arbeiten lösen ein Plastizitätsproblem für einen sich verfestigenden 


Werkstoff auf Grund der von Prager [Brown Univ. Rep. A II—123 (1955)] vor- | 
geschlagenen Methode, die, obwohl der o—e-Ansatz den Fließvorgang differentiell | 
beschreibt, fast so bequem zu handhaben ist, wie die Annahme eines von der „‚Ge- | 
schichte‘ des Fließvorganges unabhängigen Werkstoffgesetzes. Die erste Arbeit 
erhält Spannungs- und Durchbiegungsverlauf in der Kreisplatte für verschiedene 
Grade der Fließgrenzenüberschreitung, die zweite die Spannungsverteilung in einem | 


exzentrisch belasteten Stab vom Sandwich-Typ, nachdem in einem der ‚‚Flansche“ 
die Fließgrenze erreicht ist; dabei zeigt sich, daß für kleine Exzentritäten der Längs- 
last die Verformungen zunächst durchaus klein bleiben und daß dank der Ver- 
festigung des Materials die Last noch erhöht werden kann, auch nachdem der zweite 
Flansch zu fließen begonnen hat. K. Marguerre. 

Dawoud, R. H.: Thin eireular plates under normal loadings over the whole 
plate or isolated loads. Proc. math. phys. Soc. Egypt. 5, Nr. 3, 45—54 (1957). 

Anschließend an eine frühere Abhandlung [Proc. math. phys. Soc. Egypt. 5, Nr. 2, 
51-—-57°(1955)] werden Lösungen für die Durchbiegung einer kreisförmigen Platte 
unter vier verschiedenen Randbedingungen angegeben, wobei außer der Einspannung 
und biegungsfreier Auflagerung noch das Verschwinden bzw. die Gleichheit der 
beiden Normalspannungsmomente bei gleichzeitigem Verschwinden der Durchbie- 
gung am Plattenrande betrachtet werden. Die Lösungen werden durch analytische 
Funktionen einer komplexen Veränderlichen ausgedrückt und entsprechen fol- 
genden Lastverteilungen: p = const - r?"=2, p = const - "1. cos (n— 1)9 bzw. 
einer exzentrisch angreifender Einzelkraft. 4A. Kuhel). 

Fradlin, B. N. und $. M. Sachnovskij: Über die Bestimmung des Greenschen 
Tensors für das Problem des Gleiehgewichts einer flachen Schale. Izvestija Akad. 
Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk, Mech. Masinostr. 1959, Nr. 6, 132—134 (1959) 
[Russisch]. 

The author determines all components of the Green tensor for the problem of a 
plane rectangular shell with a hinge-anchored contour. R. Stojanovitch. 

Kato, Tosio, Hiroshi Fujita, Yoshimoto Nakata and Morris Newman: Estimation 
of the frequencies of thin elastie plates with free edges. J. Res. nat. Bur. Standards 
59, 169—186 (1958). _ 

This paper deals with the problem of determining the frequencies of a thin 
elastic plate with free edges; the plate occupying a plane domain D bounded by &, 
sufficiently regular contour ©. The problem may be reduced to an eigenvalue problem 
for the differential equation V?w = w in D with certain boundary conditions on ©. 
The variational method proposed for the solution of the problem is very interesting 
and important from the viewpoint of application. Not only it enables us to caleulate 
approximate values of the eigenvalues but also it gives rigorous estimates of the 
error i. e. upper and lower bounds for the eigenvalues. Usual approximating methods 
applied to the problem seem to suffer from the lack of error estimation. The method 
is based on a known theorem concerning a selfadjoint operator in a Hilbert space 
which the authors presented in a slightly modified form. The general results obtained 


„are calculated for the smallest positive eigenvalue A, according to the theorem stated. 
By adopting the average of these bounds as the value of Ag, the corresponding value 
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of the fundamental frequency of a thin elastie square plate with Poisson’s ratio 0,225 
is found as » — 0,3420 / E/o- h/a?, where 2a, 2h, oand E denote the edge length, 
thickness, density and Young’s modulus, respectively. The relation between this 
result and that obtained by applying the well-known method of Ritz is discussed. 
The method used by the authors can also be applied to a plate whose edge C is not 
wholly free but subjected to mixed boundary conditions. Applications to such cases 
are not included in this paper. W. A. Bassali. 


Kogan, B. I. and A. F. Chrustalev (Khrustalev): On an axisymmetrical problem 


. of the theory of elastieity for a hollow eylinder. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 


959—964 (1959), Übersetz. von Priklad. Mat. Mech. 22, 683—686 (1958). 

The paper deals with the state of stress which occurs when a rigid semi-infinite 
cylinder is pressed into a thick-walled tube. The method of solution was formulated 
by Al’perin and subsequently used by the senior author in a previous paper [Priklad. 
Mat. Mech. 20, 236—247 (1956)]. S. ©. Das. 

Neuber, H.: Berechnung des Spannungsverlaufs in Rohrverzweigungen. Z. an- 
gew. Math. Mech. 39, 213—218 (1959). 

Verf. unternimmt den interessanten Versuch, die Spannungen zum mindesten 
an den am meisten gefährdeten Stellen der Rohrverzweigungen (Hosenrohr) zu be- 
rechnen. M. Hampl. 

Mareiniak, Zdzislaw: An analysis of the stability of a thin-walled shell subjeeted 
to tension in the plastie state. Rozprawy inz. 6, 529—534, russ. und engl. Zusammen- 
fassung 535 (1958) [Polnisch]. 

The possibility of local buckling or neck formation in a thin-walled tube sub- 
jected to the action of an axial stretching force and internal and external pressure 
is analysed. On the basis of the generalized strain-hardening curve represented in 
the form of a graph the author determines the initial moment of longitudinal insta- 
bility depending on the type of the state of stress. As an example a diagram illustrat- 
ing the region of stability of a tube made of a soft steel and subject to tension is 
given for various types of deformation. The problem of.the possibility of appearance 
of other forms of stability loss, for instance the buckling of the tube at a certain 
point of the circumference, is not discussed. J. 8. Cichy. 


Prager, William and Richard T. Shield: Minimum weight design of eireular pla- 
tes under arbitrary loading. Z. angew. Math. Phys. 10, 421—426 (1959). 
Ausgehend von den Bemessungsangaben von D. C. Drucker und R.T. Shield 


‚für den Entwurf von rotationssymmetrisch belasteten Kreisplatten mit minimalem 


Eigengewicht haben Verff:die Berechnung auf Kreisplatten mit willkürlicher Druck- 
belastung ausgedehnt. Dabei bezieht sich die Berechnung auf Sandwich-Platten, die 
einmal am Rande frei drehbar gestützt, zum anderen längs des Randes eingespannt 
sind. Die Sandwich-Platten bestehen aus einem relativ dicken Kern (Dicke: H), 
der unter- und oberseitig mit dünnen Deckplatten verbunden ist. Die Deckplatten 
haben dabei jeweils gleiche Dicke (h), die allerdings im allgemeinen ortsveränderlich 
ist. Bei der Belastung bis zum Einsetzen plastischer Verformung (Erzielung eines 
kleinen Eigengewichtes) nimmt der Kern vorherrschend Schubspannungen und die 
Deckplatten Biegespannungen auf. Der Berechnung wird weiterhin vorangestellt, 
daß das Material der dünnen Platten der Fließbedingung von Tresca genügt, wonach 
sich eine bestimmte Fließspannung o, angeben läßt. Die zweidimensionale Dar- 
stellung in rechtwinkligen Koordinaten der Hauptbiegungsmomente dieser Fließ- 
bedingung ist bekanntlich ein Sechseck, wobei für Punkte auf dem Sechseck die 
plastische Biegung beginnt. Entsprechend dieses Fließkriteriums errechnet sich ein 


maximales (bezogenes) Biegungsmoment von M,=0,Hh. Legt man nun für 


die weitere Ausrechnung bestimmte Spannungszustände, die durch die Punkte auf 


2b* 


N 


dem Sechseck charakterisiert sind, zugrunde, dann sind dadurch ebenfalls die Größen 


s 
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der einzelnen Hauptbiegungsmomente vorgegeben. Im weiteren Verlauf kommt es 
nun darauf an, Lösungen für die Differentialgleiehung des Momentengleichgewichtes 
bei den gegebenen Bedingungen zu finden, um das Biegungsmoment M, aus der 
Lastverteilung und daraus etwa die Dicke der Deckplatten in Abhängigkeit vom 
Plattenort zu berechnen. Bei der am Rande eingeklemmten Kreisplatte wurde die 
Berechnung auch für den Fall durchgeführt, daß die Platte abschnittsweise anderen, 
durch verschiedene Punkte auf dem Sechseck charakterisierten Spannungszuständen 
ausgesetzt war. H. Schwieger. 

Sokolowski, Marek: Applieation of the pertubation method to plate problems. 
Arch. Mech. stosow. 5, 415-434, russ. und engl. Zusammenfassung 435 — 436 
(1953) [Polnisch]. | 

The general formulae for the method of small parameter are given. The sol- 
ved problems contain one parameter and deal with the stability and the equili- 
brium of iso- and orthotropie rectangular plates. J. Szmelter 


Wilde, Piotr: The general solution for a reetangular orthotropie plate expressed 
by double trigonometrie series. Arch. Mech. stosow. 10, 747—753, russ. Zusammen- 
fassung 753—754 (1958). 

Verf. untersucht das Problem der Statik und der harmonischen Schwingungen 
einer rechteckigen orthotropen Platte, die auf einer elastischen Bettung vom Wink- 
ler-Typruht. Zur Lösung wandte man die Fouriersche endliche Sinus-Transformation 
an. Hierbei wurden verschiedene Randbedingungen des Problems berücksichtigt. 
Die erhaltenen Ergebnisse bestätigen die von dem Ref. früher auf anderem Wege 
bekommenen Lösungen [Arch. Mech. stosow. 7, 457—482 (1955); 8, 179—196 
(1956) ]. Z. Kaczkowski. 

Windels, R.: Biegetheorie der Rotationsschale mit flacher, kreisförmiger Er- 
zeugender. Ingenieur-Arch. 25, 164—173 (1957); Berichtigung. Ibid. 26, 80 (1958). 

Nach Aufstellung der Gleichgewichts- und Elastizitätsgleichungen werden zu- 
nächst Lösungen des Membranspannungszustandes für die Eigengewichtsbelastung 
einer orthotropen Schale angegeben, welche durch je zwei Binderscheiben bzw. Rand- 
glieder begrenzt wird. Bei der Behandlung des Biegezustandes ergeben sich nach 
Einführung einiger Vereinfachungen für die Verwölbung der Mittelfläche und für 
die Spannungsfunktion der Längs- und Schubkräfte zwei lineare partielle Differen- 
tialgleichungen vierter Ordnung. Wenn nur Störungen an den Randgliedern längs 
zweier Breitenkreise berücksichtigt werden, lassen sich die Lösungen aus verhältnis- 
mäßig einfachen Ausdrücken aufbauen. Bei isotropen Schalen und Schalen mit 
gleichmäßig verteilten Verstärkungsrippen längs Breitenkreisen werden die Verhält- 
nisse noch einfacher. Durch einen Grenzübergang erhält man auch entsprechende 
Gleichungen für die Kreiszylinderschale. 4A. Kuhel);. 


Wysiatyeki, Kazimierz: The stresses in a three-hinged plate arch. Rozprawy 
inz. 6, 629—644, russ. und engl. Zusammenfassung 644—645 (1958) [Polnisch]. “ 

On donne des solutions en employant les fonctions D’Airy et en prenant en 
compte la condition du minimum d’öcart quadratique. On determine la r&partition 
des contraintes normales aux sections radianes de l’are. Les contraintes paralleles & 
ces sections et les contraintes tangentielles &tant presque nulles ne sont pas deter-. 
mindes. Un probleme numerique bien dötaille donne une idee pröcise de application 


. des resultats obtenus. Il est A regretter que l’A. se Jimite & l’&tude des contraintes- 


et n’envisage pas la question de l’utilit6 de la forme &tudiee. Z. Wasiutyiski. 
Koiter, W. T.: An infinite row of collinear eracks in an infinite elastie sheet. 
Ingenieur-Arch. 28, Festschrift Rich. Grammel, 168—172 (1959). 
L’A. etudie, avec la möthode des fonctions de variable complexe et en utilisan 
les resultats obtenus par N. I. Muskelisvili, le probleme plan d’une suite de cou- 
pures dans un plan infini — soumis & un &tat de tension queleonque. On considere 


N 


> 
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premierement le cas d’une seule coupure, onarrive ä considörer une sörie geometrique 
et on exprime le rösultat final en passant ä la limite pour un nombre infini de coupures. 
Le probleme a des interessantes applications pratiques. P. P. Teodorescu. 

Legendre, Robert: R£partition des eontraintes dans un anneau eireulaire. ©. r. 
Acad. Sci., Paris 249, 1084-1086 (1959). 

Utilisant les methodes de son travail anterieur [C. r. Acad. Sei., Paris 249, 945 — 
947 (1959)] V’A. resout le problöme des contraintes dans le cas plan d’un anneau. 
Les vecteurs sont repr6sentes par des nombres complexes. En admettant des lois 
simplifiees sur les relations d&placement — contrainte, ’A. exprime effectivement les 
coefficients du developpement de Taylor de la densit& de la force exerceee sur les 
cercles concentriques par les coeffiecients du döveloppement en serie de Fourier des 
densites des forces exerc&es sur les contours de l’anneau. Ces formules montrent que 
quatre coefficients seulement d&ependent des coefficients de Lame. K. Tatarkiewiez. 


Olszak, W. und S. Zahorski: Elastisch-plastische Biegung des niehthomogenen 
orthotropen Bogenstreifens. Österreich. Akad. Wiss., math.-naturw. Kl., Anzeiger 
1959, 137—142 (1959). 

Die kurze Mitteilung bezieht sich u.a. auf Arbeiten des ersten Verf. (On the 
fundamentals of the theory of non-homogeneous elastic-plastic bodies. [Arch. Mech. 
Stos. 6, 493—528, 639—656 (1954); Bull. Acad. Polon. Sei., Cl. IV 4, 121—134 
(1955); 5, 1—6 (1956)] und behandelt als ebenen Verzerrungszustand die Plasti- 
fizierung eines breiten Bogensegments aus nichthomogenem orthotropen Material, 
das durch stetig veränderliches Moment auf reine Biegung beansprucht wird. Dabei 
wird vorausgesetzt, daß die Hauptachsen der Orthotropie mit den Hauptachsen 
des Zylinderkoordinatensystems r,d, z zusammenfallen, daß die elastischen und 
plastischen Kenngrößen stetige monotone Funktionen von r sind, daß im elastischen 
Bereich die Inkompressibilitätsbedingung und im plastischen Bereich eine verall- 
gemeinerte Huber-Misessche Fließbedingung (o, — 0:)? = 4K?(r) erfüllt ist. Dann 
lassen sich o, und o; im elastischen und im plastischen Bereich als Funktionen von r 
bestimmen. Die Bedingung dafür, daß das plastische Gebiet am inneren Radius 


r=a resp. am äußeren Radius r—=b resp. an beiden Radien zugleich beginnt, 


wird als Ungleichung resp. als Gleichung angegeben, in die K’(a), K(b), gewisse 
Materialkonstanten und die Werte zweier Funktionen, die im Formänderungsgesetz 
auftreten und sich durch r und die elastischen Konstanten darstellen lassen, an 


‚der Stelle r=a, r=b eingehen. R. Moufang. 


Theocaris, P. S.: The stress distribution in a semi-infinite strip subjeeted to a 
concentrated load. J. appl. Mech. 26, 401—406 (1959). 
Bei diesem Problem galt es, den ebenen Spannungszustand in einem halb- 


- 


unendlichen Streifen zu berechnen. Belastet war der Streifen in der Mitte des Quer- 


randes, wobei die Wirkungslinie dieser Einzellast mit der Längsachse des Streifens 


_ zusammenfiel. Unter Benutzung der komplexen Schreibweise geht Verf. von einer 


bekannten analytischen Funktion aus, welche das Feld der Hauptspannungslinien 


 (Isostaten) bei einer halbunendlichen Scheibe erklärt. Zunächst wird mittels der 


Schwarz-Christoffel-Transformation die Scheibenebene auf die Streifenebene kon- 


. form abgebildet. Damit transformiert sich auch die analytische Funktion für das 


Feld der Isostaten, und es lassen sich aus dieser Funktion die einzelnen Spannungen 
berechnen. Wie sich zeigt, werden durch diese Ausdrücke noch nicht die Randbedin- 
gungen an den Längsrändern befriedigt, da die Normalspannungen nicht verschwin- 


den. Im weiteren Verlauf werden schließlich den zuerst abgeleiteten Spannungs- 
- funktionen zusätzliche Korrektionsglieder beigefügt, wobei die in den Gleichungen 


auftretenden Koeffizienten nach dem Prinzip des Minimums der Verformungsenergie 
berechnet werden. Der theoretischen Abhandlung schließen sich einige experimen- 
telle Untersuchungen an. Einmal hat man Streifen aus dem Modellwerkstoff CR 39 


\ 


. gefertigt und diese ebenen Modelle spannungsoptisch untersucht. Andererseits hat 


a.” 
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man auf elektrisch leitendem Papier die Potentiallinien, welche entsprechend der 
Analogie die gesuchten Isostaten sind, ausgemessen. Die experimentellen Ergeb- 
nisse haben wesentlich die Aussage der Theorie bestätigt, wie der jeweilige Verlauf der 
Spannungen längs ausgewählter Schnitte bezeugt. H. Schwieger. 


Tsai, Fang-yin: Preeise analysis of single-storey eontinuous truss bents by the 
moment distribution or other similar methods. Sci. Sinica 7, 91—119 (1958). 

Il s’agit d’analyser les forces interieures dans des systemes plans reticulaires 
assembl&s & des pieces verticales. Le but de ce travail est de mettre en &vidence 
influence sur les forces int6rieures des moments flechissants dans les pieces verti- 
cales ainsi que les changements de la portee düs aux deformations du systeme re- 
ticulaire. La premiere partie contient les formules el&mentaires pour les deformations 
unitaires. La seconde — les formules des forces interieures. A la fin un exemple 
nume6rique est trait# dans trois hypotheses differentes: 1. en traitant le systeme comme 
un treillis sur b&quilles, 2. en tenant compte des moments entre les colonnes et les 
treillis, 3. en tenant compte des dits moments et aussi des döformations des barres de 
la poutre en treillis. En rassemblant les resultats obtenus dans ces trois hypoth£ses, 
YA. conclut qu’il est possible d’obtenir des r&sultats corrects seulement dans le 
dernier cas. Z. Wasiutynski. 


Teodoresceu, Petre P.: Über die Berechnung des periodisch belasteten elastischen 
Halbraumes. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Mec. appl. 4, 141—148 (1959). 

Die Trennungsfläche eines elastischen Halbraumes 2 0 ist einer senkrechten 
Belastung unterworfen, die periodisch in x- und y-Richtung ist. Für denjenigen | 
Spannungszustand des Halbraumes, der eine ähnliche Periodizität besitzt und endliche 
Spannungen für 2— oo ergibt, werden die Komponenten der Spannungen und der 
Verschiebungen bestimmt. Die Komponenten werden dazu mittels dreier Hilfs- 
funktionen ausgedrückt, die in allen drei Veränderlichen biharmonisch und besonders 
in x und y doppeltperiodische Fourier-Reihen sind. Die Ergebnisse finden z. B. bei 
der Berechnung der Drücke und der Senkungen im Innern des Baugrundes Verwen- 
dung, wenn die Belastung den Voraussetzungen entsprechend durch periodisch 
verteilte Fundamente vermittelt ist. P. Laasonen. 


Horvay, 6., I. Giaever and J. A. Mirabal: Thermal stresses in a heat-generating 
eylinder: The variational solution of a boundary layer problem in three-dimensional 
elastieity. Ingenieur-Arch. 27, 179—194 (1959). 

Verff. behandeln das Problem der Verteilung der Spannungen im elastischen 
Zylinder bei achsensymmetrischen Belastungen, die auf die Stirnflächen wirken 


1 
(obe z.B. [ o(r)rd = ) und bei unbelasteter Nebenfläche [r(z, 1) = 0, 
N) 


0,21) = 0]. Unter der Voraussetzung L> 4r kann der Zylinder als assemi-in- 
finiter behandelt werden. Verff. hatten zur Lösung des Problems die speziellen 
Formen der harmonischen Spannungsfunktionen von Sadowski-Sternberg 
922, r) und ®,(2,r) als Produkt der Funktionen g,(2); f,(v), @,(2), F,(r) ange- 
wandt: (2, r) = 95(%) hr); D.(z, r) = @,(2) Fr), wo V?Y; =(, V?D, =0. 
und /„(r), F,(r) Polynome (k + 2)-ten Grades sind (k—= 2,4,6,...). Nach der 
Analyse der inneren Gleichgewichtsbedingungen, der physikalischen Spannungs- 
Dehnungszusammenhänge und der „Conditiones Compatibilitatis“ kann man die 
‚radiale (u) und axiale (w) Verschiebung mittels der Formeln u — 9 +rd% 
.w=—9—r®,—4(1—»)®; bestimmen. Die Funktionen p, und ®, erfüllen 
die Gleichgewichtsbedingungen; den Genauigkeitsgrad der Approximation bestimm: 
man mittels der Abweichungen von:den „Conditiones Compatibilitatis“. Verf. 
verwenden bei ihrer Methode drei Stufen der Approximation bei verschiedenen Vor- 
aussetzungen für die Spannungsfunktionen p, und ®, mit der grundsätzlichen Vo 
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aussetzung der Variationsmethode: 6U* — 0, wo: 
1 


NER 1 
Un er Er ep (+09 + 0)? — 0,09 — (0, + 09) 0; +2 |rar. 


Die Arbeit ist mit mehreren Diagrammen und numerischen Lösungen illustriert. 
Endlich analysieren Verff. die Spannungsverteilung im Zylinder mit der Länge 
LZ,4r bei der parabolischen Temperaturverteilung Oz, r)=9,(1—r). 

J. Zawadzki. 

Baltrukonis, J. H.: Comparison of approximate solutions of the thermoelastie 
problem of the thiek-walled tube. J. Aero-Space Sci. 26, 329—334 (1959). 

Der Spannungsverlauf in der dicken Kreiszylinderschale, deren Temperatur eine 
Funktion des Radius ist, wird mit Rücksicht auf die Abhängigkeit der Materialeigen- 
schaften von der Temperatur berechnet. Die Berechnungen werden mit fünf ver- 
schiedenen Methoden vorgenommen. M. Hamp!. 


Ivlev, D. D.: Certain partieular solutions of equations for the axisymmetrical 
problem in the theory of ideal plastieity and generalization of Prandtl’s solution of 
compression of plastie layer between two rough plates. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 
943—951 (1959), Übersetz. von Priklad. Mat. Mech. 22, 673—678 (1958). 

Zur Lösung des axialsymmetrischen Falles in der Theorie starr-idealplastischer 
Körper wird der Ansatz „,=mr +m/r, w=mr-+n,/r versucht (r,o,z: 
Zylinderkoordinaten; 7,, = Schubspannung; u = Radialgeschwindigkeit; m,, n, — 
= const.). Er verallgemeinert bekannte Ansätze von Hill und Prandtl und be- 
zieht sich auf eine zwischen zwei konzentrischen Kreiszylinderflächen gepreßte 
plastische Schicht. Das Problem wird integriert (a) für die Misessche Fließbedingung 
mit Levy-Misesschen Gleichungen, (b) für die Trescasche Fließbedingung mit zu- 
gehörigem Stoffgesetz (allerdings unter der Zusatzannahme, daß der Spannungspunkt 
im Hauptspannungsraum nur längs einer Kante der prismatischen Fließfläche wandert 
— dies entspricht etwa der Haar-v. Karmanschen Hypothese). H. Lippmann. 


Perzyna, Piotr: Stress waves in a homogeneous elastie-visco-plastie medium. 


- Arch. Mech. stosow. 11, 441—472, poln. und russ. Zusammenfassung 472—473 (1959). 


Der elastisch-visko-plastische Körper entsteht modellmäßig durch (a) Parallel- 
schaltung einer ‚Plastizität‘ und einer ‚Viskosität‘; (b) Hintereinanderschaltung 
dieses Systems mit einer gedämpften Feder. Der plastische Anteil geht — entspre- 
chend seiner Fließgrenze — nur unter bestimmten Belastungsbedingungen ein. Verf. 


stellt die zugehörigen allgemeinen Grundgleichungen bei idealplastischem Verhalten 
und kleinen Verzerrungen auf, spezialisiert sie auf den kugel- und axialsymmetrischen - 


Fall und untersucht vornehmlich Stoßwellen. Für eine anfänglich die Fließgrenze 
überschreitende Stoßbelastung sowie den späteren Entlastungsstoß (beide am 


festen Radius r—=r,) läuft die Wellenfront r zunächst mit konstanter Radial- 


geschwindigkeit auswärts und überdeckt ein elastisch-visko-plastisches Gebiet, für 
das sich die Spannungen numerisch längs Charakteristiken integrieren lassen. Später 
tritt die Wellenfront in ein visko-elastisches Gebiet (r > r*>r,) ein. Bleibt der 
Anfangsstoß unter der Fließgrenze, so ergeben sich geschlossene Lösungen für die 
Laplace-Transformierten der Spannungen und Geschwindigkeiten. Verf. vervoll- 
ständigt seine ergebnisreichen Untersuchungen durch numerische Beispiele. 
H. Lippmann. 
Schumann, Walter: On isoperimetrie inequalities in plastieity. Quart. appl. 
Math. 16, 309—314 (1958). 
Sei P die gesamte kritische Traglast einer dünnen, starr-plastischen, gelenkig 
gelagerten Platte von konstanter Dicke, aber von beliebiger Form und von beliebi- 
gem Zusammenhang, bei gleichförmiger Belastung; M, bezeichne das Grenzbiege- 
moment; es gelte die Trescasche Fließbedingung. Bewiesen wird die isoperimetrische 


Ungleichung P> 6 M,, wobei Gleichheit nur bei den kreisförmigen Platten gilt. 


RENNER . 
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— Der Beweis beruht auf einer Verpflanzung des wirklichen Geschwindigkeitsfeldes 
auf der Platte zu einem zulässigen Geschwindigkeitsfeld in einem Kreis von gleichem 
Flächeninhalt mittels Schwarzscher Symmetrisierung; er verwendet wesentlich eine 
Ungleichung der Grenzanalyse von Drucker-Prager-Greenberg (dies. Zbl. 47, 
432) für die totale Dissipationsleistung .— Verf. vermutet, daß auch die Steinersche 
Symmetrisierung die kritische Traglast verkleinert. — Beides gilt für das minimale 
Gewicht einer „Sandwich-Platte‘“ von veränderlicher Dicke, weil dieses proportional 
der Torsionssteifigkeit desselben Gebietes ist, also bei Symmetrisierung vergrößert 
wird. — Bemerkung des Ref.: Für quadratische Platten findet man zunächst nach 
W. Prager (Probleme der Plastizitätstheorie, Basel 1955, p. 58, s. auch dies. Zbl. 67, 
175) 16 M,< P< 24 M,; schon hier ist also die bewiesene isoperimetrische Un- 
gleichung nützlich. J. Hersch. 

Kabulov, V.K.: Zur Untersuchung der elastisch-plastischen Transversal- | 
sehwingungen von Balken. Doklady Akad. Nauk Uzb. SSR 1958, Nr.7, 41—45 | 
(1958) [Russisch]. 

Les ö&quations du phönomene sont 02M/dx? + m Au/äl? = f(x, t); F = dulöx, 

e7 
[0 > M = w(©). Par la substitution u — u, = YÜ 4 a ne 
ö 


— dx 


— OU — [e de, PIE EEINE [9% de, u =ul0, 9), RS Pl 
ö ö 


en C 2968 | 
O3) — [o® de, {D — JS tdx, on arrive aux &quations 4m — — FM 

ö ö | 

2 2 

(0), ou Fam (rt 5) ++. Ce systeme est intögs par 
une methode due & Dorodnicyn [Trudy tret’ego vsesojuzn. mat. S’ezda, Mos- 
kva, Ijun-Ijul’ 1956, 2, 78 (1956; v. ce Zbl. 73, 2)]. On arrive par la division de la 
poutre en intervalles partiels & un systeme d’&quations differentielles pour les valeurs 
de la fonction ©, dans les points intermediaires, qui se transforme en un systeme 
d’equations integrales du type de Volterra. M. Haimovici. 


PetraSen (Petrashen), G. I. and L. A. Molotkov: On some of the problems of 
the dynamical theory of elastieity for the media, containing thin layers. Vestnik 
Leningradsk. Univ. 13, Nr. 22 (Ser. Fiz. Chim. Nr. 4). Dem Akad.-Mitglied V. A. Fok 
zum 60. Geburtstage gewidmet. 137—156, engl. Zusammenfassung 156 (1959) [Rus- 
sisch ]. 

This paper was read on Congress for acoustics (june 1958 Moscow) and presents 
an account of some results of the study of the non-stationary interference waves in. 
elastic media containing thin planeparallel layers. Special attention is drawn to the 
lowest frequency vibrations of the systems. By means of these investigations it - 
became possible to prove rigorously the statements of the engineering theory of 
vibrations of thin plates and to show the range of its application. It was proved be- 
sides that the laws of propagation of waves in the plane problems of the dynamical- 
theory of elastieity at certain conditions could be checked on models constructed of 
plates all of the same thickness. D. Raskovie. 


 Bielewiez, Eugeniusz: Three-dimensional vibrations of one-span bridges. Roz 

prawy inz. 6, 559—601, russ. und engl. Zusammenfassung 601—602 (1958) [Polnisch] 
On &tudie les vibrations spatiales sous l’influence de toutes sortes de reactio 

dynamiques du mat£riel roulant sur le pont. On se borne & l’&tude des vibrations de 
elements principaux en negligeant les vibrations, de diffsrentes pieces du pont. E 
premier lieu les &quations des vibrations sont d&duites en supposant que la section 
de la travee est constante le long du pont et que cette section peut &tre remplace 
par une barre A parois minces. En second lieu l’ötude est developpee en tenant eompte 
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‚des variations de la section. L’&tude est terminee par un exemple d’analyse numerique 
‚des vibrations d’une travee de pont. Z. Wasiutynskt. 
Julis, Karel: Die Anwendung der abgewandelten Ritzsehen Methode auf die 
‚Berechnung der Eigenschwingungszahlen eines Pakets von Überdruck-Turbinen- 
‚schaufeln. Rozpravy Üeskosl. Akad. Ved, R. techn. Ved 69, Nr. 4, 388. (1959) 
[Tschechisch]. 
| Die Berechnung der Eigenschwingungszahlen eines Pakets von Überdruck- 
Turbinenschaufeln, bei denen die elastische Verbindung von Bandagen den räumli- 
‚chen Charakter der Schwingungen verursacht, ist mit einer passend modifizierten 
; . A .. . . . 
energetischen Methode durchgeführt. Die entsprechenden Meßergebnisse befinden 
sich in einer guten Übereinstimmung mit den berechneten Werten. M. Hampl. 


 vibrations ofa bar. Arch.Mech. stosow. 9, 51—70, russ. Zusammenfassung 71—72 (1957). 
| In Anbetracht der Tatsache, daß freie Torsionsschwingungen verschiedene 
technische Anwendungen finden, sind in dieser Abhandlung eingehend die Verhält- 
nisse bei der Torsionsbewegung eines Stabes theoretisch untersucht worden. Ein- 
‚leitend werden die freien ungedämpften Torsionsschwingungen eines dünnen 
Stabes, der an seiner Oberseite befestigt ist und an dem: an der Unterseite eine 
größere Masse in Form einer Kreisscheibe angebracht ist, untersucht. Hierbei ist 
zunächst der Einfluß der Stabmasse auf die Schwingungsdauer vernachlässigt. Aus 
der Schwingungsdauer läßt sich bekanntlich entweder der Schubmodul des Stabes 
oder bei bekannten elastischen Materialgrößen des Stabes das Trägheitsmoment der 
angebrachten Masse bestimmen. Letzteres wird auch öfter durch Vergleich mit einer 
Masse, deren Trägheitsmoment und Schwingungsdauer bei der gegebenen Anordnung 
man kennt, bestimmt. Nach der bekannten Rayleigh-Methode läßt sich noch der 
‚Einfluß des Stab-Trägheitsmomentes auf die Schwingungsdauer angenähert be- 
rechnen. Im weiteren Ablauf der Abhandlung wird ganz allgemein die Bewegungs- 
gleichung des Elementes (System mit einem Freiheitsgrad) eines tordierten Rund- 
stabes, dessen polares Trägheitsmoment eine Funktion der Stabachsenkoordinate 
sein kann, aufgestellt. Hierbei finden auch die äußere und innere Reibung Berück- 
sichtigung. Im Falle eines Rundstabes mit ortsveränderlichem Querschnitt ist der 
„Reibungskoeffizient‘‘ ebenfalls ortsabhängig. Diese allgemeine Differentialgleichung 


mit Dämpfungsgliedern bildet nunmehr den Ausgang zur Berechnung der Dämpfungs- 


konstanten und der Eigenfrequenzen von Torsionsstäben mit unterschiedlichen Rand- 
bedingungen. Später werden dann die Rechnungen für Stäbe mit am Ende ange- 
brachten Scheiben weitergeführt, wobei sich für ein bestimmtes Verhältnis der Rei- 
bungskoeffizienten (proportional dem Verhältnis vom polaren Trägheitsmoment des 
Stabes zum Trägheitsmoment der Kreisscheibe) die gleiche Eigenwertgleichung ergibt 
wie für ungedämpfte Schwingungen. Die Schwingungsverteilung längs des Stabes ist 
in diesen Fällen gleich, jedoch sind natürlich die Schwingungsfrequenzen verschieden. 
Abschließend wurde noch der Fall diskutiert, daß der Stab beiderseitig angebrachte 
‚Scheibenkörper besaß. Auch wurde der Querschnittsübergang vom Stab zum 
Scheibenkörper einer Betrachtung unterzogen. H. Schwieger. 
_ Rvatey (Rvachev), V.L.: On bending of an infinite beam on elastie half-space. 
PMM J. appl. Math. Mech. 22, 984—988 (1959), Übersetz. von Priklad. Mat. Mech. 22, 
698—700 (1958). 
Bei der theoretischen Behandlung dieses Kontaktproblems geht Verf. von einem 
allgemeinen Integralausdruck aus, der von I. Ja. Staerman angegeben worden ist. 
Danach errechnet sich die Einsenkung der belasteten Oberfläche des elastischen 
"Halbraumes aus zwei Anteilen. Der 1. Anteil geht auf ein Doppelintegral (Integrand 
enthält Lastfunktion) über die Belastungsfläche, und der 2. Anteil geht auf die 
" Einbettungstheorie zurück. Der Vorschlag von Staerman stellt eine Verallge- 
_meinerung der Hertzschen Theorie dar und verbindet die Hertzsche Theorie mit 
=. . 


Ziemba, Stefan: The influence of mass and internal frietion on free torsional ° 
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der Einbettungstheorie. Wird nun ein unendlicher elastischer Balken auf eine elasti- 
sche Unterlage gelegt und durch eine Streckenlast belastet, dann besteht naturge- 
mäß ein (zunächst unbekannter) Zusammenhang zwischen dieser Last und deri 
Belastung der Unterlage. Setzt man sowohl für die Durchbiegungsfunktionen wie fürs 
die Lastfunktionen einen sinusförmigen örtlichen Verlauf, der auch von einem wei-; 
teren willkürlichen Parameter abhängen kann, voraus, dann läßt sich der Integral- 
ausdruck von Staerman einmal integrieren. Als Ergebnis erhält man die Ampli- 
tudenfunktion (nur von dem gewählten Parameter abhängig) der Balkendurchbie- 
gung (gleich Einsenkung der Unterlage) als Integral über einen aus der Belastungs- 
funktion der Unterlage und einer Besselschen Funktion zusammengesetzten Ausdruck. 
Im weiteren Verlauf der Rechnung wird eine Hilfsfunktion, welche einer inhomogenent 
Potentialgleichung genügt und mit obiger Besselscher Funktion im Zusammenhang} 
steht, eingeführt, deren örtliche Ableitung nach bekannten Regeln der Potential-} 
theorie proportional der Lastverteilungsfunktion für den elastischen Halbraum ist., 
Für den Fall unendlicher Einbettungsziffer hat Verf. früher schon diese Hilfsfunktionj 
angegeben, die nunmehr den Ausgang für die Ableitung einer Hilfsfunktion bei end-} 
licher Einbettungsziffer bildet. Es zeigte sich, daß für genügend große und kleine! 
Werte der Einbettungsziffer die Rechnung einfacher wird. Unter Beachtung dert 
Einschränkung für die Wahl der Einbettungsziffer wurde schließlich die Balken-ı 
durchbiegung in Abhängigkeit von tabellarisch festgehaltenen Hilfsgrößen und ande-ı 
ren bekannten Daten wiedergegeben. H. Schwieger. 


Hydrodynamik: 


Serrin, James: Poiseuille and Couette flow of non-newtonian fluids. Z. angew., 
Math. Mech. .39, 295—299 (1959). 


Es wird die physikalische Bedeutung erklärt, die die von Rivlin angegebenen 

Lösungen der Bewegungsgleichung einer Nichtnewtonschen Flüssigkeit haben. Die 
vorliegende Untersuchung scheint für die Poiseuille- und Couetteströmung, 
vollständiger zu sein als die von Truesdell. Der Einfluß der Querviskosität macht 
sich bei der Rohrströmung in einer ungleichförmigen Verteilung des Druekes über dem 
Querschnitt des Rohres bemerkbar. Esläßt sich damit auch der von Merrington 
beobachtete Effekt erklären, daß eine solche Flüssigkeitsströmung beim Austritt 
aus dem Rohr sich ausbaucht. Dieser Effekt sollte verstärkt werden durch großen 
Durchsatz und kleinen Rohrdurchmesser. Bei der Couette-Strömung zeigt sich der 
Einfluß der Querviskosität bei der Ausbildung der freien Oberflächen und steht im 
Einklang mit den Ergebnissen gewisser Experimente von Weißenberg. Eine ge- 

nauere experimentelle Bestätigung steht aber noch aus. F. Schultz-Grunow. - 
Hassan, H. A.: Some aspeets of three-dimensional diabatie flows. Proc. Iragi 

sci. Soc. 2, 11—14 (1958). vz 

The author considers a diabatic flow, i e., a flow of an inviscid, non-heat con- 
‚. ducting fluid with heat addition by means of sources. In particular, the author 
| deals with the variation of pressure, density, temperature and vortieity along stream- 
lines, their prineipal normals and binormals. The fundamental equations are thos 
of the classical hydrodynamies plus the first law of thermodynamics. The geometrii 
relations between the unit vectors along the tangent, the principal normal and t 

Bi, binormal are derived next. The operations which follow are: derivation of the g 
ralized Bernoulli equation and elimination of the density from the momentun 
# equation. The following variations are considered.: of pressure, density, temperature 
and vorticity. 'The pressure remains constant along the binormals to the streamlines 
This is also true in the absence of heat addition. The density and temperature 
. variations along binormals are due to heat addition only. The variation of vortieit 
does not contribute anything new. The present review would be incomplete without 
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nentioning a few misinterpretations and defieiencies in the paper. Thus the idea of 
ısing the total amount of heat added to a particle between some initial point and the 
boint in question along a streamline was communicated to the author by the under- 
written referee. This is closely related to the fundamental problem of interpreting 
;he amount of heat in the first law of thermodynamics as the total differential. This 
s a very long controversy in physics solved by K. Menger [Amer. J. Phys. 18, 
39—103 (1950)] and the underwritten referee (this Zbl 84, 445). Without these 
»xplanations the paper is incomplete. The conelusion (referred to author’s thesis 
n 1955) that in an irrotational diabatie flow the Bernoulli constant must be a uni- 
rersal constant is a general law of the irrotational flow and as such one is very old 
und was only rediscovered in 1955 by the author. M.Z.v. Krzywoblocki, 

Dorodnieyn, A. A.: Über eine Methode der numerischen Lösung gewisser nicht- 
inearer Aufgaben der Aerohydrodynamik. Trudy tret’ego vsesojuzn. mat. S’”’ezda, 

oskva, Ijun-Ijul’” 1956, 3, 447—453 (1958) [Russisch]. 

Nach einleitender Schilderung der durch die Schaffung der Hochgeschwindig- 
eitsrechenmaschinen für den angewandten Mathematiker eröffneten Möglichkeiten, 
uch im (alten Sinne) numerisch umfangreiche Probleme in Angriff nehmen zu können, 
erden aus dem Problemkreis der Aerodynamik drei Beispiele hierzu besprochen. — 
ür reine Überschallfelder tritt die Charaktecistikenmethode in den Vordergrund. 
Beispiel hierfür wird eine Untersuchung von Ju. D. Smyglewskij und O.N. 
Kackova über die Expansion eines aus einem zylindrischen Rohr ins Vakuum aus- 
strömenden Gases angeführt. Hier wurde von der Schallinis ausgehend das Strömungs- 
“eld in 150.000 Gitterpunkten eines Charakteristikennetzes in 4 bis 5 Stunden Rechen- 
zeit von der BESM ermittelt. Diese hohe Gitterpunktanzahl war erforderlich, um 
en Fehler in der dritten Ordnung der Schrittweite klein zu halten und damit Ge- 
auigkeit bis zur vierten Ziffer einschließlich zu erzielen. — Das zweite Beispiel ist 
on elliptischem, das dritte von gemischtem Typ. Sie beide werden mit einer auf den 
erf. zurückgehenden Methode [Trudy tret’ego vsesojuzn. mat. S’ezda, Moskva, 
juA—Ijul’ 1956, 2, 78 (1956); vgl. dies. Zbl. 73, 2] behandelt, deren Grundgedanke 
ier kurz skizziert werden soll: Für die m gesuchten Funktionen u, (2, Y), » - »» Um (2; %) 
iim Rechteck R: (a <z<b, e<y=d) das System von m partiellen Differen- 
ialgleichungen in Divergenzform 
1) OP,(a,y; u, - - -,u„)[O0 + 80,8 Y; Un + + > Um)[Oy = Fila Y5 Un» »> U) 
= 1,2,...,m) vorgelegt Man teilt Rdurcchy=y,= 6, y=Y».-;Y=Yn = d 
N Streifen und integriert (1) nach y in jedem solchen Streifen 


d Ira nd BE N: 
EI Biyt+ a in | Fi | _o1...N—1 
(Q,; „ Wert von Q, auf y = y,„). Werden für P, und F, Interpolatiönsformeln angesetzt, 


welche die Funktionswerte bei allgemeinem y aus denen bei y= 4, en 


Yn+ı 
n gehen die in (2) links auftretenden Integrale in ir P,dy=(d—%) 2, Au a 


Un 

über, wo die Konstantem A, , vom Typ.der Interpolationsformeln abhängen, und (2) 
elbst geht durch Substitution dieser Ausdrücke in ein System von m N gewöhnlichen 

ifferentialgleichungen für uw, „ über. Zusammen mit m Randbedingungen des Typs 
vR var =e: Dr, A a) 0 (1 223.40), 
L bi y=d: la, Up... 4) = 0 =a+1l,...,m) 
hat dieses System dann ebensoviele Unbekannte wie Gleichungen. — Mit dieser 
Methode hat P.J. Cuskin die Unterschallströmung von Profilen und Rotations- 
körpern berechnet, und es werden einige seiner Resultate in Kurvenform mitgeteilt 
(z.B. die kritische Machzahl als Funktion der Dicke für den elliptischen Zylinder 
E für das Ellipsoid). — Das Verfahren kann leicht auf Gebiete verallgemeinert 
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werden, bei denen der obere Rand y=d von R durch eine unbekannte variable 
Grenze y = ö(x) ersetzt wird, die es mit Hilfe einer weiteren Randbedingung zu 
bestimmen gilt. Die Streifeneinteilung geschieht dann (c = 0 angenommen) durell 
Linien der Form y= y„(x) = n ö(x)/N. In dieser Form hat O.M. Belocerkovski, 
das Verfahren für die Berechnung des transsonischen Teils der ebenen Strömung um 
ein Profil mit stumpfer Nase (und also abgelöster Kopfwelle) mitgeteilt, und es wirc| 
die elegante Heranziehung der bekannten Regularität der Lösung in gewissen irl 
der Nähe der Schallinie auftretenden singulären Stellen des Differentialsystems zun 
Festlegung gewisser freier Parameterwerte geschildert. H. Behrbohm. 
Aslanov, 8. K.: The motion of a double wedge-shaped profile at a speed not 
exceeding that of sound. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 632—648 (1959), Übersetz. vor! 
Priklad. Mat. Mech. 22, 452—464 (1958). | 
Bei der Behandlung der symmetrischen Strömung um ein Doppelkeilprofil 
wird auf die Hodographen-Ebene übergegangen, so daß die Stromfunktion eine Lösung! 
der Caplygin-Gleichung sein muß. Die in der Hodographenebene im Bild des 
Staupunktes auftretende Singularität wird sorgfältig untersucht, dabei eine Ran = 
von Untersuchungen anderer Verfasser als nicht voll zufriedenstellend erkannt un 
eine Lösung durch Reihenentwicklung des komplexen Potentials mit Konvergenz-) 
betrachtungen gegeben. Durch die Wiedergabe des genauen Charakters diesert 
Singularität wird die Strömung am Doppelkeilprofil mit ausreichender Genauigkei 
beschrieben, solange das Überschallgebiet der Strömung klein bleibt. In Diagramme 
werden Geschwindigkeits- und Druckverteilung am Keil für verschiedene Unter- 
schall-Machzahlen, schallnahe Ähnlichkeit und Lage der Schallinie mitgeteilt un 
mit experimentellen Ergebnissen verglichen. Bei der Übersetzung sind im Tex 
einige Formeln (S. 634, 636) nicht mitgedruckt worden. F. Keune. 


Kopylov, G. N.: Aerodynamie characteristies of thin wedge-shaped profiles iı 
transonie flows. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 182—191 (1958), Übersetz. von Priklad 
Mat.' Mech. 22, 133—138 (1958). | 

Behandelt wird die zweidimensionale Strömung in der nahen Umgebung de 
Schallinie. Die Untersuchungen bauen auf einem Randwert-Problem der Euler- 
Darbouxschen Gleichung auf und werden in der Hodographenebene durchgeführt. 
Die vollständige Druckverteilung über das Keilprofil wird als Funktion des Anstell- 
winkels erhalten, und die Grenzen der Anwendbarkeit der berechneten Strömung 
werden angegeben. Die Ergebnisse sind in drei Diagrammen zusammengestellt 
und zeigen einen Vergleich mit Ergebnissen von Guderley-Yoshihara [J. aeTo- 
naut. Sci. 20, 757—768 (1953)]. F. Keune. 

Ryzov, 0. S.: Some degenerate transonie flows. PMM J.appl. Math. Mech. 22, 
355—361 (1958), Übersetz. von Priklad. Mat. Mech. 22, 260—264 (1958). ö 

Spezielle Annahmen über den Charakter der schallnahen Strömung ermöglichen 
die Transformation der nichtlinearen gasdynamischen Gleichung bei Schallnähe 
in gewöhnliche Differentialgleichungen, deren Formen und Lösungen von de An 
der hier betrachteten drei verschiedenen Annahmen abhängen. So ergibt sich al 
erste Klasse von Lösungen, bei der die eine Geschwindigkeitskomponente eine Funk 
tion der beiden anderen ist, eine dreidimensionale Strömung, welche die bekann: 
achsensymmetrische kegelige Strömung (nach A. Busemann) als Sonderfall ent 
hält. Eine zweite Klasse ergibt sich mit Hilfe von ‚,‚zu sich selbst ähnlichen Lösungen“ 

nach Morgan [J. aeronaut. Sci. 22, 573—575 (1955)] und Guderley-Yoshihar: 
für ebene und achsensymmetrische Strömungen. Sie enthält als bemerkenswerte 
” Sonderfall die stoßfreie Strömung in Düsen mit dem Ergebnis, daß bei gleicher Ge 
schwindigkeitsänderung in der Düsenachse die Schallinie im achsensymmetrischer 
Fall einer senkrechten Geraden wesentlich näher kommt als bei ebener Strömun; 
Wird weiter für die Geschwindigkeitskomponenten eine beliebige exponentiel 
Abnahme in radialer Richtung vorausgesetzt, so ergibt sich eine dritte Klasse vo 


397 


Lösungen für ebene und achsensymmetrische Strömungen. Eine Mannigfaltigkeit 
von praktisch interessanten Lösungen ist nicht mitgeteilt, jedoch mag das eine oder 
andere gesuchte Problem in einer der gegebenen drei Klassen exakt oder genähert 
snthalten sein. F. Keune. 

e Ryhming, I. L.: The supersonie boom of a projeetile related to drag and volume. 
(Boeing Scientific Research Labor. Flight Sciences Labor. Rep. No. 15.) Seattle 1959. 
28 p. 
| Unter ‚‚boom‘‘ will man den starken Druckanstieg in der Bugwelle vorn spitzer 
Körper verstanden wissen. Der Einfluß dieses Effektes insbesondere auf den Wellen- 
widerstand bei auftriebsloser Strömung wird theoretisch auf der Grundlage einer 
Arbeit von G. B. Whitham untersucht. Es läßt sich eine Körperform mit einem 
Minimum und eine andere mit einem Maximum dieses Einflusses angeben. Beide 
Widerstandsbeiwerte liegen nur etwa 10%, auseinander, und das Minimum gehört zur 

otationskörperform mit kleinstem theoretischen Widerstandsbeiwert. Die Größe 
lieses „‚boom‘“ ist weitgehend von der Körperform unabhängig, nur von der Länge 
and dem Dickenverhältnis des Körpers abhängig. Eine allgemeine Bezeichnung zeigt, 
laß dieser Druckanstieg der Quadratwurzel des Widerstandsbeiwertes proportional 
‚st. F. Keune. 
e Ryhming, I. L. and Y. A. Yoler: Supersonie boom of wing-body configurations. 
(Boeing Scientific Research Labor.) Seatle 1960. 42 p. 

Unter ‚boom‘“ will man den starken Druckanstieg in der Bugwelle vorn 
spitzer Körper verstanden wissen. In stetiger Strömung wird theoretisch und experi- 
mentell dieser Effekt als gleichartig demjenigen bei einem Ratationskörper mit 
sleicher Verteilung der Querschnittsflächen über die Tiefe erkannt. Diese Vorstellung 
‚st gebildet worden, um unter den Möglichkeiten der Gestaltung der Körpergeometrie 
it Hilfe der Interferenz den Einfluß des zum Auftrieb gehörenden ‚‚boom‘ zu ver- 
indern oder zu unterdrücken. Ref. fügt hinzu, daß diese Untersuchungen den 
Äquivalenzsatz von Oswatitsch-Keune bzw. Messungen von R.T. Whitcomb 
on einer anderen Seite her positiv ergänzen, Auch hier erhält bei der Flügel- 
umpf-Kombination der Rumpf am Ort der Flügelwurzel eine ‚Wespentaillenform‘“. 
Allerdings wurde hier nur der Deltaflügel in Verbindung mit verschiedenen Formen 
otationssymmetrischer Rümpfe mit und ohne zur Nadel ausgebildeter Bugspitze 
tersucht. Ref. möchte jedoch die Möglichkeit nicht verschweigen, daß vielleicht 
ie Einflüsse nach Whitcomb oder Oswatitsch-Keune, die insbesondere für 
en schallnahen Überschallbereich gelten, den Einfluß des „boom‘“ weitgehend 
übertreffen und dadurch allein auch noch bei der Machzahl 1.41 der vorliegenden 
essung die mitgeteilte Aussage herbeiführen F. Keune. 

Hausenblas, Helmut: Berechnung von Lavaldüsen für Überschall-Windkanäle. 
. Flugwiss. 6, 84—87 (1958). 
_ Verf. schildert ein Verfahren von K. Foelsch [North-American Aviation INC. 
nglewood, Calif., Rep. NA-46-235-2 (1946)], nachdem dieser seinerzeit eine ebene 
uellströmung auf einen Parallelstrahl korrigierte. In dem Verfahren werden keine 
harakteristischen Parameter benutzt, so daß es schon zu seiner Entstehungszeit 
aicht modern war. Verf. meint, daß Laval-Düsen auch heute noch vorwiegend gra- 
ohisch konstruiert werden. Vgl. jedes moderne Lehrbuch der Gasdynamik, speziell 
ür diesen Gegenstand z.B. P. Carriere (Publ. sei. techn. Minist. Air. Nr. 339, 
Paris 1957). ©. Heinz. 
Grigorjan (Grigorian), 8. $.: On exact solutions of certain gas-dynamical 
»quations. Soviet Phys., Doklady 3, 732—735 (1959), Übersetz. von Doklady Akad. 
Jauk SSSR 121, 606—609 (1958). 

The author considers the motion of an ideal, inviscid, nonheat-conducting gas 
subject to the classical laws of gasdynamies. In particular, the following problem is 
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attacked: a shock wave is generated which moves with a certain velocity; nexti 
a second shock wave is generated which propagates behind the first without eve! 
overtaking the first one. A similar problem was attacked in the past by Kompanee | 
(this Zbl. 70, 207), but the two shock waves in his solution move in different directions 
The author begins with the classical equations of motion, continuity and energy in : 
nonsteady flow and by means of a transformation of variables, introducing the de; 
pendence on one independent only, expresses the system in question as a system o) 
ordinary differential equations. The problem is reduced to the Cauchy problem! 
whose asymptotic solution for small disturbances is sought in form of a series. Th 
result is presented in-a graphical form and various particular cases are discussed 
very thoroughly. It comes out that it is possible to obtain small disturbances moving 
behind a shock wave which can never overtake the front shock. It is possible to add 
to the original formulation of the problem the hypothesis that from the point 6| 
minus infinity the gas is displaced by a piston moving according to a certain lawı 
This addition does not alter the pieture. The actual formal representation of solution| 
in various cases is not given; this is substituted by a thorough interpretation of th4 
diagram in question. The discussed solutions are exact, and the technique of inte 
pretation involves the notion of separatrices. The author points out that there exist 
other classes of exact solutions which possess the properties considered in the presen! 
paper. Thus, for example, by applying the above considerations to the fields of a 
integral curves given in L. I. Sedov, Similarity and Dimensional Methods in Mecha 
nics (Moscow 1957, p. 199, s. this Zbl. 78, 395), it can be established that the solution! 
of the Cauchy problem for these fields have the required properties. The distancd 
between the shock waves in the discussed problem may remain constant or to b« 
a function of time. M.Z.v. Krzywoblock:. 


Korobejnikov (Korobeinikov), V.P. and E.V. Rjazanov (Riasanov): Con: 
struetion of exaet diseontinuous solutions of the equations of one-dimensional ga: 
' dynamies and their applieations. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 362—367 (1958)| 
Übersetz. von Priklad. Mat. Mech. 22, 265—268 (1958). 


Verff. gehen aus von der von Sedov (dies. Zbl. 50, 416) angegebenen, eine will 
kürliche Funktion enthaltenden Lösung der Grundgleichungen für instationärd 
Strömung eines vollkommenen Gases mit ebener, zylindrischer oder sphärischer 
Symmetrie. Sie diskutieren den Fall einer Stoßwelle, die in ein Gebiet mit p — const 
u = 0, 0 = const hineinläuft. Bei weiterer Spezialisierung (Verschwinden gewisser 
Konstanten) sind geschlossene Lösungen angebbar. Insbesondere kann die Stoß 
welle durch eine Punktexplosion oder eine Kolbenbewegung erzeugt werden. i 
Andere Spezialisierungen der. Sedovschen Lösung wurden von Keller (dies. Zbl 
71, 193) untersucht. F.Wecken. 


Brode, Harold L.: Blast wave from a spherical charge. Phys. Fluids 2, 21722 
(1959). Ai 

Der kugelsymmetrische Vorgang der Detonation einer im Mittelpunkt gezün 
deten TNT-Kugel mit anschließender Stoßwellenausbreitung in homogener Lu 
wird untersucht durch numerische Integration der Strömungsgleichungen mitte 
Rechenautomaten. Das Integrationsverfahren ist das vom Verf. schon früher (dies 
Zbl. 65, 193) benutzte. Thermodynamische Daten (nur Gleichgewicht) sind für L 
von Gilmore (1955) und Hilsenrath und Beckett (1955), für Schwaden ve 
Jones und Miller (1948) übernommen. — Diagramme zeigen p,0, T und u a 
Funktionen von r und t, ferner vier auslaufende Stoßwellen im (r, t)-Diagramı 
Energiebilanzen, Impulse, Intensitätsabnahme der Frontstoßwelle. Die Ergebnis 
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| Kvasnina (Kvashnina), 8. 8. und 6. 6. Cernyj (Chernyi): Steady state flow 
‚of detonating gas around a cone. PMM J. appl. Math. Mech. 23, 252259 (1959) 
 Übersetz. von Priklad. Mat. Mech. 23, 182—186 (1959). % 

The authors start with the discussion of shock polar for detonating gas basing 
‚on the paper by J. Rutkowski and J. Nicholls (Proc. Gas Dynamics, Sympos. on 
‚Aerothermochemistry, Evanson Ill. 1956). They apply the conical flow theory to 
the case of flow around the conical bodies with attached detonation wave. The well 
known geometrical relations for conical flow (apple curve) are discussed. In the case 
‚of strong detonation wave for vortex angle O5, < 0 < Qnax where 0,5 = vortex angle 
‚corresponding to Chapman-Jouquet detonation wave, the flow is analogical to that 
'with conical shock wave. In the case when # < 65, behind the detonation wave re- 
‚gion of rarefaction flow takes place. This region is closed by conical shock wave. 
In this case the position of detonation wave is independent of the conie vortex angle. 

J. Rosciszewski. 


Strand, T.: Design of missile bodies for minimum drag at very high speeds 
— thiekness ratio, lift, and center of pressure given. J. Aero-Space Sci. 26, 568—570 
(1959). 

Die Ausdrücke für den Auftrieb und den Widerstand eines Rotationskörpers 
mit kugelförmigem Kopf werden betrachtet mit dem Ziel, den Körper so zu gestalten, 
daß er minimalen Widerstand hat. Die Ausdrücke sind unter der Voraussetzung sehr 

oher Geschwindigkeit mit Hilfe der sogenannten Newtonschen Theorie entwickelt. 
Es zeigt sich, daß der Auftrieb von der Körpergestalt unabhängig ist, also vorgegeben 
werden kann, und daß die Minimalforderung für den Widerstand auf ein isoperimetri- 
sches Variationsproblem führt, wobei die Nebenbedingung gleichbedeutend ist mit 
der Festlegung des Angriffspunktes der Resultierenden aus Widerstand und Auftrieb. 
ür eine Reihe von Angriffspunkten und für ein bestimmtes Radienverhältnis von 
opf- und Endfläche sind die optimalen Körperformen berechnet worden. 

F. Schultz-Grunow. 


Haywood, J.H.: Response of an elastie eylindrical shell to a pressure pulse. 
wart. J. Mech. appl. Math. 11, 129—141 (1958). p 


The author investigates the elastie response of an infinitely long uniform cey- 
indrical shell to a shock wave. The shell is immersed in an acoustic fluid and is 
nstrained to move in the dilatational, translational and inextensional-flexural 
jodes only. A plane wave is considered travelling in the direction of the transverse 
xis of the cylinder at right angle to the longitudinalaxisofthecylinder. The radial 
e tangential displacements of the shell are expressed in the form of trigonometric 


. 


ries using generalized coordinates. The radiated fluid pressure, radial velocity 
ınd the velocity potential of the fluid flow are expanded in trigonometric series. The 
‚quations of motion of an elastic shell are derived from the ordinary equations of 


ydrodynamic wave equation with the velocity of sound as the wave velocity. The 
ndition that the radial velocity is continuous at the shell forms the boundary 
ondition. The solution is obtained by using a Laplace transformation, with the 
esulting integral involving the modified Bessel function of the second kind. The 
uthor quotes the approximate results obtained by previous investigators (Mindlin 
nd Bleich: plane wave approximation; Lamb: cylindrical wave approximation) 
nd points out the range of their applicability. In addition, he derives his own 
pproximate solution whose numerical evaluation in contrast to his exact solution 
; straightforward. To compare the approximations, a few examples are calculated. 
The suddenly applied hydrostatic pressure: author’s exact and approximate 
olutions are in an excellent agreement, whereas the plane wave approximation 
ffers significantly. (ii) The ineident exponential shock wave: again the author’s 


'he conservation of momentum and the velocity potential of the fluid satisfies the 


„ Abwindwert: &(f}) = £quasistat. (f))-. Die Nachhinkzeit t, — {, wird dabei der Zeil 
digkeit um die Längsachse besitzt, dreht sich der hintere Kreuzflügel im Abwi 


Bewegungsgleichungen untersucht und Stabilitätskriterien abgeleitet, die den 


_ chungen angegeben für stufenweise Änderung von Seiten- bzw. Höhenruderaust 
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solutions are much better. Because of that the author devotes two final sections to 
the discussion of the properties and of simplifications in his approximate solution. 
M.Z.v. Krzywoblock:t. 
e Richter, W.: Flugmechanik. (Mathematisch-Naturwissenschaftliche Biblio- 
thek. 25.) Leipzig: B. G. Teubner Verlagsgesellschaft 1959. VI, 296 S. DM 15,60. 
Das vorliegende Buch will in die Grundlagen der Flugmechanik einführen. Der 
Schwerpunkt der Darstellung, liegt bei den Flugleistungen, die Flugeigenschaften) 
(Stabilität und Steuerbarkeit) werden ziemlich knapp behandelt, die Flugbelastun- 
gen bleiben unberücksichtigt. Nach zwei einführenden Kapiteln über die Atmosphäre 
und das Flugzeug folgt eine kurze Darstellung der wichtigeren Methoden bei Wind- 
kanal- und Flugmessungen. Kapitel 4 bringt einiges über stationäre Luftkräfte am, 
Flügel und Leitwerk bei inkompressibler Strömung. Kapitel 5 gibt eine sehr ausführ- 
liche Übersicht über stationäre Flugleistungen und damit zusammenhängende Ent- 
wurfsfragen vor allem bei Kolbentriebwerken, während Kapitel 6 die Vereinfachungen! 
in der Leistungsberechnung bei dimensionsloser Schreibweise aufweist. Beschleunigte: 
Längsbewegungen — vor allem Start und Landung — folgen in Kapitel 7. Das 
8. Kapitel bringt eine sehr knappe Darstellung von Längsstabilität und Längs 
steuerbarkeit, wobei Fragen der dynamischen Stabilität nicht behandelt werden. 
Seitenstabilität und -steuerbarkeit sind in Kapitel 9 ausführlicher dargestellt. Ka- 
pitel 10 behandelt die Grundlagen des Trudelns. Kapitel 11: Widerstand und Grenz- 
schicht, bringt eine Ergänzung zum Kapitel Luftkräfte. Verf. beschränkt sic 
in seiner Darstellung auf die ‚‚klassische‘‘ Flugmechanik, wie sie bis zum Beginn de 
zweiten Weltkriegs erarbeitet war. Es werden nur Drachenflugzeuge in a | 
ler Strömung behandelt, Einflüsse elastischer Verformungen werden nicht unter- 
sucht. Die Betrachtungen zum Entwurfsproblem beschränken sich fast ausschließ 
lich auf Kolbentriebwerke. Das Gebiet der Flugregelung wird übergangen. Als erste 
Einführung für Studierende des Flugzeugbaus ist das Buch trotz — oder wegen — der 
Fortlassung der neueren und komplizierteren Probleme sehr geeignet. Die Grund- 
begriffe, Problemstellungen und Erkenntnisse der ‚klassischen‘ Flugmechanik 
werden sehr klar und unter stetem Hinweis auf die physikalischen Grundlagen dar- 
gestellt. Wünschenswert wäre bei einer Neuauflage allerdings eine größere Sorgfalt 
bei den gerade für eine Einführung so wichtigen Literaturhinweisen. Die Fort 
lassung der neueren ‚‚westlichen‘“ Literatur dabei ist sachlich wohl nicht gerecht- 
fertigt. R. Staufenbiel. 
Davis, Robert A.: The response of a bisymmetrie aireraft to small combined piteh. 
yaw, and roll eontrol actions. J. aeronaut. Sci. 24, 905—910 (1957). 
Die klassischen Untersuchungen zur Dynamik von rollstabilisierten Geschosseni 
sind in neueren Arbeiten vor allem in Richtung auf lenkbare Flugkörper ausgebaut 
worden. Die vorliegende Arbeit untersucht nun die linearisierten Bewegungsglei-) 
chungen eines rollenden Flugkörpers mit kreuzförmigem Trag- und Leitwerk. ei 
wird vor allem der Einfluß des Rollens auf Abwind und Seitenwind am Ort 


des) 
hinteren Kreuzflügels diskutiert. Hierbei wird die übliche (wohl kritikbedürftige) 
Näherung für den nichtstationären Abwind benutzt, bei welcher der exakte nich 

stationäre Abwind ersetzt wird durch einen zeitlich nachhinkenden quasistationär 


gleichgesetzt, die ein Luftteilchen zum Durchströmen des Abstandes der DruckÄ 
punkte von Trag- und Leitwerk benötigt. Falls der Flugkörper eine Winkelgeschwiı 


bzw. Seitenwindfeld in der Zeit 1, —t,. Dadurch ergibt sich ein neues Koppl 
glied von Längs- und Seitenbewegung. Es werden nun die Stabilität der linearisi 


fluß der Rollgeschwindigkeit zeigen. Es werden die Lösungen der Bewegungsg 


= 
x 
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' schlag bei konstanter Rollgeschwindigkeit. Bei Vernachlässigung des Magnus- 
| Effekts kann auch die Lösung der Bewegungsgleichungen für stufenweise Änderung 
; des Querruderausschlags angegeben werden. R. Staufenbiel. j 
| Tipei, N. and €. Gufä: On the motion ofan airplane on a given trajeetory. Acad. 
| Republ. popul. Roumaine, Revue Mec. appl. 3, 393—403 (1958). 

| Die symmetrische (ebene) Bewegung eines Flugzeugs bei analytisch vorgegebe- 
; nem zeitlichen Verlauf des Höhenruderausschlags ist, von einfachen Spezialfällen des 
| Ruderverlaufs abgesehen, nicht analytisch bestimmbar. Das inverse Problem — bei 
vorgegebener Bewegung den erforderlichen Ruderverlauf analytisch zu bestimmen — 
ıst bei linearisierten Bewegungsgleichungen ohne weiteres lösbar. Die vorliegende 
Arbeit ermittelt nun den Geschwindigkeitsverlauf und das Lastvielfache unter der 
Annahme, daß das Flugzeug aus dem senkrechten Sturzflug in einer Kegelschnitt- 
bahn abgefangen wird. Die nichtlinearen Bewegungsgleichungen des Schwerpunkts 
werden gelöst unter der Voraussetzung, daß Gleitzahl und Triebwerksschub kon- 
stant sind; die Polarengleichungen der Kegelschnitte werden dabei durch geeignete 
Näherungen ersetzt. Der zur Abfangbewegung gehörige Ruderverlauf kann, auf 
vorliegender Arbeit aufbauend, leicht ermittelt werden. Nach Ansicht des Ref. ist 
jedoch die Lösung des inversen Problems — weil von Wirkungen ausgehend — für 
die Ermittlung von Flugzeugbelastungen weniger brauchbar. R. Staufenbiel. 


Garcia, Godofredo: Über die Bewegung eines Massenpunktes von veränderlicher 
Masse unter dem Einfluß der Anziehungskraft und im widerstrebenden Medium. Actas 
Acad. nac. Ci. exact. fis. natur. Lima 21, Nr. 3/4, 8—33 (1958) [Spanisch]. 

The author makes several analytical considerations about the differential 
equation of the problem discussed. / M. M. Peicoto. 

Gareia, @odofredo; Über die Differentialgleichung des Raketengeschosses und ein 
Integrationsverfahren. Actas Acad. nac. Ci. exact, fis. natur. Lima 21, Nr. 3/4, 
34—41 (1958) [Spanisch]. 

The author integrates the equation of movement in a certain particular case. 

M. M. Peixoto. 


Fung, Y. C.: On two-dimensional panel flutter. J. aeronaut. Sci. 25, 145—160 
(1958). 

Verf. untersucht theoretisch das Flattern einer dünnen, gewölbten (buckled) 
Platte von endlicher Tiefe und unendlicher Spannweite und berichtet gleichzeitig 
über entsprechende Experimente, die auf seine Veranlassung hin am GALCIT durch- 


gelagert oder fest eingespannt ist, an ihrer Oberseite einem sich mit Überschall- 
geschwindigkeit bewegenden Luftstrom ausgesetzt; auf der Unterseite wirkt ein 
statischer Luftdruck. Abweichend von früheren Arbeiten wird hier die Vorausset- 
zung, daß die Platte im kräftefreien Zustande völlig eben ist, fallengelassen. Dadurch 
wird die Übereinstimmung zwischen theoretischen und experimentellen Ergebnissen 
verbessert. Die Rechnungen ergeben, daß bei einer gewölbten Platte, die bereits 
im kräftefreien Zustande leicht gewölbt ist, die reduzierte kritische Geschwindigkeit 
höher liegt als bei einer entsprechenden Platte, die im kräftefreien Zustande völlig 
eben ist. Eine Erhöhung des statischen Druckes auf der Plattenunterseite bewirkt 
‚ebenfalls eine Erhöhung der kritischen Geschwindigkeit. — Die Rechnungen werden 
zunächst mit Hilfe der Galerkinschen Methode ausgeführt. Da es sich hier um nicht- 
selbstadjungierte Eigenwertprobleme handelt und die Galerkinsche Methode in 


Membrane), wird ihre Anwendbarkeit hier einer Kontrolle unterzogen. Zu diesem 
Zwecke wird das Problem als Eigenwertaufgabe für eine Integralgleichung formuliert 
_ und dann mit Hilfe der Wielandtschen Iterationsmethode bzw. mit einer Matrix- 
_ approximation behandelt. Dabei ergibt sich eine Bestätigung der mit der Galerkin- 
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geführt worden sind. Dabei ist die Platte, die an beiden Kanten entweder gelenkig 


solchen Fällen schon mehrfach zu irreleitenden Resultaten geführt hat (z. B. bei der. 


schen Methode gefundenen Ergebnisse. — Abschließend wird die experimentell be- 


‚der Wurzel aus dem Verhältnis der kinematischen Zähigkeit zum Geschwindigkei 
 gradienten der Staupunktströmung proportional ist. Die radiale Druckverteilung 
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kannte Tatsache, daß die Amplituden einer flatternden dünnen Platte nicht beliebig 
stark anwachsen (der Grund dafür ist das Auftreten eines nichtlinearen Gliedes) 
untersucht. H. Krumhaar. 


Rice, Stuart A.: On the dilatational viscosity of simple dense fluids. Phys. 
Fluids 2, 579—580 (1959). 

Setzt man den Zusammenhang zwischen Spannungsdyade x und zeitlicher 
Ableitung der Deformationsdyade ® in der Theorie der kompressiblen reibenden | 
Flüssigkeiten in der üblichen Form an: 

n={-p+(m—2n)divv;E+2n9, | 
so ergibt sich für sehr dichte Flüssigkeiten unter plausiblen Annahmen für die Di- | 
latationsreibung n' der Wert | 

„=2mDvkT.[4L-3RT+3pv] | 
mit D=kT]/t; L= potentielle Energie der Flüssigkeit; £ = eine durch die po- 
tentielle Energie der Moleküle bestimmte Konstante. NB.: Für ideale Gase gilt 
pv=RT und L=0 und daher 7" =(. Th. Seal. 


Andres, U. C.: Die laminare Bewegung eines Körpers in strukturloser Suspension. | 
Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk, Mech. Masinostr. 1959, Nr. 3, 210 
(1959) [Russisch]. 

Die Arbeit stellt einen kurzen Beitrag zur Analyse der laminaren Bewegung | 
eines Körpers in strukturloser und viskoser Suspension. Die Lösung dieses Problems | 
findet eine interessante praktische Anwendung bei den Methoden der Technologie der | 
Erzbereicherung mittels der Sedimentation in Wassersuspensionen. Verf. führt 
folgende charakteristischen maßstabslosen Parameter ein: c volumetrische Konzentra- | 
tion der festen Phase, c(o’ — o)/o* zusätzliche Trägheit des Mediums bei c > (, 
co'v/o*V, zusätzlicher Impuls bei c> 0, wo: 0’, o und o* die Dichten des Teil- 
chens der Suspension, der Flüssigkeit und der Einheit des Volumens des Mediums, 
v und V, die Geschwindigkeiten des Teilchens der Suspension und des Kornes, 
mit 0*=co’+(1—c)o. Der Reibungswiderstand der Wassersuspension wird. 
vom Verf. als Funktion dieser Parameter in der Form einer Mac Laurin-Reihe 
dargestellt. Die Einführung einiger vereinfachten Voraussetzungen (laminare 
Bewegung der sphärischen Körner in strukturloser Suspension mit den Eigenschaften 
der Newtonschen Flüssigkeit) ermöglicht die Anwendung der Stokesschen Formel: 
F,=3rdVn und der bekannten Formel von Einstein: 2 


n= (1 + 20) (Pacle' — e)le*) 
(ß, der Koeffizient, der die zusätzliche Trägheit der Suspension bei ce > 0,01 be- 


rücksichtigt). Nach einer kurzen Analyse der Werte der Koeffizienten teilt Verf 
folgende Formel für die Kraft F mit: 


c(e’ —e) co'v mo Dr 
F=RaHtoe 0-4 = (le 09. 
Daraus folgt die Formel für die Geschwindigkeit V, des Kornes. 


I. Zawadzki.. 
Rott, Nicholas: On the viscous core of a line vortex. I, I. Z. angew. Math. 
Phys. 9b, Festschrift Jakob Ackeret, 543—553 (1958); 10, 73—81 (1959). | 


. 1. Es wird eine exakte Lösung der Navier-Stokesschen Differentialgleichungen 
behandelt, die sich als eine Überlagerung einer räumlichen, axisymmetrischen Stau- 
punktsströmung (mit zum Staupunkt ‘gerichteten Radialgeschwindigkeiten) und 
eines mit der Achse zusammenfallenden Wirbels deuten läßt. Der Einfluß deı 
Zähigkeit bleibt dabei auf den Kern beschränkt, dessen Radius im stationären Fall 
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| wird berechnet-und ergibt einen endlichen Wert auf der Achse. An Hand der Er- 
ı gebnisse werden Badewannenwirbel, Wirbelwind und andere Erscheinungen disku- 
‚tiert. Ferner werden Lösungen mit nicht stationärer Zirkulationsströmung unter- 
| sucht. — II. Für die in Teil I der Arbeit behandelte stationäre Wirbelströmung wird 
die Temperaturverteilung berechnet. Die Kompressibilität des Strömungsmediums 
|; wird als vernachlässigbar klein vorausgesetzt. Im Grenzfall unendlich großer Rey- 
‚noldsscher Zahl lassen sich geschlossene Lösungen für einige spezielle Werte der 
' Prandtlschen Zahl angeben. Im Wirbelkern zeigt sich ein bemerkenswerter Küh- 
‚ Jungseffekt. Die Anwendbarkeit der Ergebnisse auf das Ranque-Hilsch-Rohr ist 
‚fragwürdig. Die Untersuchung zeigt aber, daß die aus der Grenzschichttheorie 
ı folgenden Regeln über die Erwärmung des Gases sich nicht auf den zähen Kern eines 
Wirbels übertragen lassen. J. Rotta. 

Garner, F. H. and P. J. Hayeock: Cireulation in liquid drops. Proc. roy. Soc. 
London, Ser. A 252, 457—475 (1959). 

Es wird eine große Zahl von experimentellen Ergebnissen über Flüssigkeits- 
tropfen mitgeteilt, die durch eine andere, ruhende Flüssigkeit hindurchfallen. Die 
Tropfen wurden während des Falles gefilmt. Z. T. waren ihnen Aluminiumflitter- 
chen beigemischt, so daß die innere Bewegung der Tropfen quantitativ verfolgt 
werden konnte, z. T. beschränkten sich die Beobachtungen auf die Feststellung 
systematischer Variationen von Widerstand, Einsetzen der inneren Bewegung usw. 
mit Oberflächenspannung, Zähigkeit und anderen Parametern. Innere Bewegungen 
treten erst bei Überschreiten einer kritischen Reynoldszahl auf, die durch die Ver- 
hältnisse an der Tropfenoberfläche und die Zähigkeit des Tropfens bestimmt ist. 
Entgegen früheren Vorstellungen ist hier die Oberflächenspannung allein nicht ent- 
scheidend, da entspannende Zusätze diese zwar verkleinern, die inneren Bewegungen 
u. U. aber gleichzeitig hemmen. Die inneren Bewegungen verkleinern den Tropfen- 
widerstand besonders bei höheren Reynoldsschen Zahlen. Bei kleinen Reynolds- 
zahlen wird die Bewegung außerhalb eines Tropfens mit innerer Zirkulation einiger- 
maßen durch das Hadamardsche Modell eines sphärischen Wirbels in zäher Flüssig- 
keit beschrieben, bei großen Reynoldszahlen dagegen durch das eines Hillschen 
Wirbels in reibungsloser Flüssigkeit. Die innere Tropfenbewegung stimmt in beiden 
Modellen überein und wird durch die Beobachtungen ganz gut bestätigt. Abwei- 
chungen der Tropfenform von der Kugel werden ebenfalls diskutiert. E. Becker. 

Levey, H. C.: Heat transfer in slip flow at low Reynolds number. J. Fluid Me- 
chanics 6, 385—391 (1959). 

Die Wärmeabgabe eines Hitzdrahtes bei erzwungener Konvektionsströmung 
wird bei niedrigen Machzahlen in verdünnten Gasen untersucht. Die Reynoldssche 
Zahl wird dabei als so klein vorausgesetzt, daß die Oseensche Näherung benutzt 
werden kann. Für die Nusseltsche Zahl wird ein einfacher Ausdruck gefunden, der 
wahrscheinlich für einen weiten Bereich der Knudsenzahl gültig ist, sogar bis in den 
Bereich der freien Molekularströmung. _—W. Wuest. 

Collis, D. €. and M. J. Williams: Two-dimensional eonvection from heated 
wires at low Reynolds numbers. J. Fluid Mechanics. 6, 357—384 (1959). 

“ Im Hinblick auf Anwendungen bei Hitzdrahtanemometern wurde der Wärme- 
übergang bei Drähten mit Kreisquerschnitt im Reynoldszahlbereich von 0,01 bis 
140 gemessen. Auf Grund dieser Messungen kann zwischen der Nusseltschen Zahl 
Nu und der Reynoldsschen Zahl Re folgende näherungsweise Beziehung aufgestellt 
‚werden: Nu (7/7 ,)%17 = A-+ B Re”, wobei für die Konstanten A, B, n in den 
verschiedenen Re-Zahlbereichen unterschiedliche Werte anzunehmen sind. Der 
untere Re-Zahlbereich (Re < 44) ist dadurch gekennzeichnet, daß sich hinter dem 
Draht keine Wirbelstraße ausbildet, während dies für Re > 44 der Fall ist. Für sehr 
kleine Re-Zahlen ist die freie Konvektionsströmung von erheblichem Einfluß, so daß 
ie Lage des Drahtes im Raum wesentlich ist. Es wurde festgestellt, daß die Turbu- 
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lenz des Luftstromes keinen Einfluß auf die Reynoldszahl hat, bei der erstmalig | 
eine Wirbelschleppe auftritt. W. Wuest. 


Bertotti, Bruno: Teoria dello strato limite su un diedro. Ist. Lombardo Accad. | 
Sei. Lett., Rend., Sei. mat. fis. chim. geol., Ser. A 92, 553—566 (1959). 

Die Gleichungen für die Grenzschicht einer zunächst beliebigen Strömung längs 
einer räumlichen Kante werden aufgestellt und in bekannter Weise abgeschätzt. 
Die Strömung wird in vier Gebiete aufgeteilt (Außenströmung; von der anderen der 
beiden längs der Kante zusammenstoßenden Flächen unbeeinflußte zweidimensionale 
Grenzschicht links und rechts der Kante; Grenzschicht im Winkelbereich der beiden | 
Flächen), von denen das vierte — Gebiet der Interaktion längs der Kante — näher 
untersucht wird. Diese Untersuchung führt zur Aufstellung einer Integralgleichung 
vom Kärmänschen Typus, die für einen Kantenwinkel von 180° in die übliche Form 
übergeht. Ein störender Fehler findet sich in Gleichung (19), der glücklicherweise in | 
dem behandelten Sonderfall U = const nicht in Erscheinung tritt. Die bis hier 
allgemeine Untersuchung wird nunmehr auf konkave Kantenwinkel, konstante Aussen- | 
geschwindigkeit und laminare Strömungen (Entwicklungsmöglichkeit der Geschwin- | 
digkeitskomponente w in Richtung der Kante nach y) beschränkt. Einführung eines | 
Polynoms vom dritten Grade führt dann zu einer Differentialgleichung erster Ordnung | 
für die Breite des Interaktionsstreifens längs der Kante und damit zur Möglichkeit ' 
einer Lösung Schritt für Schritt von der Vorderkante des räumlichen Gebildes Fe | 
Die Arbeit ist ein erster Schritt zur Berechnung von Grenzschichten im Gebiet des 
Zusammenstoßens zweier Flächen, dessen Verallgemeinerung auf Fälle mit längs der 
Kante veränderlichem Druckgradienten von großem Interesse für die Untersuchung 
von Flügelansätzen am Rumpf und ähnlichen Problemen wäre. E.A.Eichelbrenner. 
Er Hama, Franeis R., John V. Recesso and Jean Christiaens: The | 
free-convection temperature field along a vertical thin eylinder. J. Aero-Space Sci. 
26, 335—342 (1959). 
 L’omission des effets de la courbure transversale sur la couche-limite (laminaire) 
le long d’un cylindre circulaire en fluide incompressible, n’est admissible que sous 
U’'hypothöse habituelle d’un rayon de courbure du cylindre grand par rapport & 
l’epaisseur de la couche-limite. La solution de Blasius n’est done valable que pour 


des valeurs tr&s faibles du parametre e — Vrz/UR. Une meilleure approximation 
s’obtient par d&veloppement de la fonction de courant en serie de puissances de &. 
Pour des valeurs tr&s &lev6es de ce paramötre, finalement, plusieurs auteurs ont 
propose une methode du type Pohlhausen. Möthode approchee, elle appelle une 
justification experimentale. Les verifications directes, sur la couche-limite de mouve- 
ment, rencontrent cependant des diffieult6s insurmontables dans le champ envisage 
de faibles vitesses. Les AA. proposent alors une methode indirecte de verification, 
basee sur l’analogie bien connue entre couche-limite de mouvement et eouche-limite 
thermique en cas de convection naturelle. Cette analogie, &tablie depuis longtemps 
pour la plaque plane et 6tendue r&cemment au traitement, par d&veloppement er 
puissances de &, du eylindre cireulaire, a &t6 appliquee par les AA. & une methode 
modifi6e de Pohlhausen. La validite de cette möthode de traitement de la con 
“  „_vecetion naturelle sur un eylindre est contrölee par des mesures du champ des temp6 
ratures autour d’un fil eylindrique suspendu verticalement et chauff6 &lectriquement, 
Pour permettre l’&tude des diff6rentes approximations & l’6tat asymptotique (e — oo), 
deux cylindres ont &t& utilises, & 6,35 mm et & 0,5 mm de diamötre respectivement 
Les resultats confirment bien les theories thermiques expos6es et, par lä mö&me; les 
methodes correspondantes de caleul de la couche-limite de mouvement. La modi 
fication de la theorie de Pohlhausen proposee par les AA. necessite cepend 
d’envisager de legeres retouches aux differentes m&thodes citees de la couche-limit 


_ de mouvement. | E.A. Bichelbrenner. 
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| Reiner, M. and G. W. Scott Blair: The flow of blood through narrow tubes. 
| Nature 184, 354 (1959). 
| Kurze Notiz über das Widerstandsgesetz bei der Strömung von Blut durch enge 
| Röhren mit; Berücksichtigung der Kapillarkräfte. W. Wuest. 
| Lilley, @. M.: On a generalized porous-wall “Couette-type” flow. J. Aero-Space 
| Sci. 26, 685—686 (1959). 
| Als Couette-Strömung wird der Strömungstyp bezeichnet, der sich in einem 
ı parallelwandigen Kanal unendlicher Breite, bei dem die untere Begrenzung fest 
ist und die obere mit konstanter Geschwindigkeit bewegt wird, unter dem Einfluß 
der Schleppwirkung der oberen Platte ausbildet; im allgemeinen Fall kann noch 
ein konstanter Druckgradient in Strömungsrichtung überlagert sein. Die hierfür 
seit langem bekannte Lösung wird ausgedehnt auf den Fall, daß durch die untere, 
feste Platte eine kontinuierliche, gleichförmige Absaugung oder Ausblasung erfolgt. 
Der vorliegende Beitrag greift eine Arbeit von K. R. Cramer zum gleichen Thema 
auf und bringt eine erneute Herleitung in einer etwas modifizierten Form. 

W. Pechau. 


Eschenroeder, Alan Q.: The compressible laminar boundary layer with constant 
nijected mass flux at the surface. J. Aero-Space Sci. 26, 762—763 (1959). 

Die theoretische Behandlung der laminaren kompressiblen Grenzschicht mit 
Ausblasung eines konstanten Massenstromes wird zurückgeführt auf den Fall einer 
Ausblasung mit konstanter Geschwindigkeit; der Unterschied zwischen beiden Fällen 
liegt in der Veränderlichkeit der Dichte entlang der Wand. Für die Ausblasung mit 
konstanter Geschwindigkeit liegt eine Lösung von H.G. Lew und J. B. Fanucei 
vor, welche durch Umdeutung der dort auftretenden Größen für das vorliegende 
Problem herangezogen wird. Auf Grund der erzielten formalen Übereinstimmung 
können die tabellierten Ergebnisse der erwähnten Arbeit übernommen werden. 

W. Pechau. 


Gribben, R. J.: Laminar boundary layer with suetion and injeetion. Phys. 
Fluids 2, 305—318 (1959). 

Es wird die laminare kompressible Grenzschicht an einem symmetrisch ange- 
strömten Rotationskörper unter Einschluß einer kontinuierlichen Absaugung oder 
Ausblasung senkrecht zur Körperkontur untersucht. Unter der Voraussetzung 
eines linearen Zusammenhanges zwischen Zähigkeit und Temperatur, einer Prandtl- 
Zahl von Eins sowie einer wärmeisolierten Wand läßt sich die Berechnung auf die 
ebene inkompressible Grenzschicht zurückführen. Das zugeordnete ebene Problem 
ist durch eine Verteilung der Potentialgeschwindigkeit sowie der Absauge- bzw. 
Ausblasegeschwindigkeit, ferner durch je eine Koordinate tangential und senkrecht 
zur neuen Körperkontur bestimmt; mit Hilfe der angegebenen Transformationen 
lassen sich diese Größen aus den entsprechenden des rotationssymmetrischen Pro- 
blems unter Hinzuziehung der Verteilung von Rotationsradius und örtlicher Machzahl 
errechnen. Die neue Körperkontur, welche nicht in die Berechnung eingeht, wird 
i. a. nicht explizit erhalten. Verf. weist darauf hin, daß die verwendete Transfor- 
mation in wesentlichen Teilen diejenige von Mangler ist und daß die Arbeit auf 
einer früheren Veröffentlichung von Lew und Fanucei aufbaut. In der Arbeit sind 
als Sonderfall die Zusammenhänge zwischen ebenen kompressiblen und inkompres- 
siblen Grenzschichten ohne Absaugung enthalten, wie sie schon früher in einer grund- 
legenden Veröffentlichung von Stewartson angegeben wurden; man vermißt 
jedoch einen Hinweis auf diese Arbeit von Stewartson. Als Beispiel wird zunächst 
der mit Überschall angeströmte Kreiskegel mit einer Absaugung proportional © 


bzw. 1/y x behandelt, der sich auf die inkompressible Plattenströmung mit homogener 


Absaugung bzw. Absaugung proportional 1/ Vx zurückführen läßt, wobei x den Ab- 
stand von der Kegelspitze bedeutet. Ein zweites Beispiel behandelt die Umströmung 


vertikalen Rohr tritt je nach der Größe des vertikalen Dichtegradienten der Flü 
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eines allgemeinen, schlanken Rotationskörpers, bei dem die Veränderung des Radius 
durch eine zweigliedrige Potenzreihe in x wiedergegeben wird. Das Problem führt 
auf ein System von Differentialgleiehungen, deren Lösung tabelliert ist. 

W. Pechau. 

Sparrow, E. M., R. Eichhorn and J. L. Gregg: Combined forced and free con- 
veetion in a boundary layer flow. Phys. Fluids 2, 319—328 (1959). 

Die vorliegende Arbeit befaßt sich mit kompressiblen Grenzschichtströmungen, 
in denen ein Gemisch von freier und erzwungener Konvektion auftritt. Es wird zu- 
nächst die Frage nach der Existenz ähnlicher Lösungen aufgeworfen. Ausgangspunkt 
für die Überlegungen bildet die bekannte Tatsache, daß im Falle der erzwungenen 
Konvektion ähnliche Lösungen auftreten, wenn die Außenströmung U. mit einer 
Potenz der Wandbogenlänge « variiert, und daß man andererseits bei Betrachtung 
von Strömungen mit nur freier Konvektion auf ähnliche Lösungen geführt wird, 
wenn bei konstanter Temperatur 7, der Außenströmung die Wandtemperatur 7, 
proportional zu einer Potenz von x ist. Die Durchrechnung des Ansatzes U = Aa” 
T,— Ts = Ba" liefert das Ergebnis, daß im Falle der jetzt betrachteten Über- 
lagerung von erzwungener und freier Konvektion dann ähnliche Lösungen auftreten, | 
wenn zusätzlich gilt: n = 2m — 1. Die Frage, ob auch noch in anderen Fällen ähnliche | 
Lösungen möglich sind, wird nicht berührt. Das sich im Falle ähnlicher Lösungen 
ergebende System gewöhnlicher Differentialgleichungen wurde für Prandtl-Zahl 0,7 
(Gase) für zahlreiche Werte des Parameters Gr/Re? (Gr —= Grashoff-Zahl, Re 1 
Reynoldssche Zahl), der im wesentlichen das Verhältnis des Einflusses von erzwun- | 
gener und freier Konvektion bestimmt, auf einer elektronischen Rechenmaschin | 
des Typs IBM 650 gelöst. Die Ergebnisse der numerischen Auswertungen werden 
ausführlich dargestellt und diskutiert. Th. Geis. 

Demjanov (Dem’ianov), Ju. A. (Iu. A.): Mixing of boundary layers at a liquid 
or gas interface. PMM J. appl. Math. Mech. 23, 520—527 (1959), Übersetz. von Priklad. 
Mat. Mech. 23, 370—395 (1959). . 

The author treats the problem of laminar boundary layer in the flow around 
a semi-infinite flat plate when at the moment t—= 0 the fluid of a given density | 
and viscosity is dislodged by a fluid of different physical parameters. Such a kind | 
of motion takes place in the shock tube when cold gas behind the contact surface follows | 
the hot gas behind the shock wave. First, the author solves this problem for in- 
compressible flow, usıng the Kärmän momentum theorem. He obtains a system of 
ordinary differential equations velocity distribution in both parts of boundary layer | 
being represented in the form of polynomials of third order. An approximate solu- | 
tion of this system of equations gives shape of the surface separating gases of diffe- | 
rent parameters. Final chapter of the work deals with generalization of the previor 
considerations on the case of compressible boundary layer when the special law 
viscosity change (0 4 = const) for both fluids takes. place. J. Roseiszewski. 

Reid, W. H.: The oseillations of a viscous liquid globe with a eore. Proc. London 
math. Soc., III. Ser. 9, 388—396 (1959). 

Chandrasekhar (dies. Zbl. 85, 204) hat die Schwingungsformen, die in einer 
zähen, gravitierenden Flüssigkeitskugel möglich sind, untersucht. Verf. erweitert 
dies auf den Fall, daß ein fester Kern in der Flüssigkeit enthalten ist, und vergleicht 
seine Ergebnisse insbesondere mit denjenigen von Kelvin, die für den reibungsfreien 
Fall gelten. J. Zierep. 

 Wooding, R. A.: The stability of a viseous liquid in a vertical tube containing | 
porous material. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 252, 120—134 (1959). 
Bei der Diffusion einer zähen Flüssigkeit durch ein poröses Material in einem 


| 
| 


keit eine stabile oder instabile Bewegung auf. Hier liegt — abgesehen von dem | 
‚ porösen Material — ein ähnliches Problem vor, wie bei den durch Thermokonvektic 
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bedingten Strömungen. Bei den letzteren ist die Stabilitätsgrenze durch das Ray- 
'  leighsche Kriterium gegeben. Dem Verf. ist es gelungen, für das oben beschriebene 
Problem ein dem Rayleighschen Kriterium analoges herzuleiten. Es herrscht in 
dem Medium Stabilität, sofern der Dichtegradient ein gewisses Maß nicht über- 
schreitet, das sich aus den physikalischen Parametern des Problems bestimmt. 
Experimente, die der Verf. ausführte, bestätigen seine Ergebnisse. J.Zierep. 
Veronis, @.: Cellular eonveetion with finite amplitude in a rotating fluid. J. 
‘Fluid Mechanics 5, 401—435 (1959). 
| Wenn eine Flüssigkeitsschicht von unten geheizt und von oben gekühlt wird, 
bildet sich eine zellulare Konvektionsströmung aus. Durch eine überlagerte Rota- 
tion der Flüssigkeitsschicht wird die Zellularströmung gehemmt. Die Grenzen der 
Konvektionszellen werden durch die Rotation in der Weise verzerrt, daß die Wellen- 
längen entlang der verzerrten Grenzen gleich groß sind wie in einer nichtrotierenden 
Flüssigkeit. Weitere Untersuchungen haben das überraschende Ergebnis gezeigt, 
daß die Flüssigkeit gegenüber endlichen Störungen instabil sein kann, ‘bevor sie 
gegenüber unendlich kleinen Störungen instabil ist. Dies gilt besonders für Flüssig- 
keiten mit genügend kleiner Prandtlscher Zahl. W. Wuest. 

Bass, Jean: Solutions turbulentes de certaines &quations aux derivees partielles. 
C. r. Acad. Sci., Paris 249, 1456—1457 (1959). 

Es wird gezeigt, daß der Modellfall der eindimensionalen instationären Navier- 
Stokesschen Gleichung (Burgerssche Differentialgleichung) Lösungen besitzt, die 
analoge Eigenschaften wie die Turbulenz aufweisen. Sie genügen Bedingungen ent- 
sprechend den Korrelationen bei turbulenten Schwankungen und gestatten daher 
eine Diskussion der Eigenschaften turbulenter Strömungen an einem vereinfachten 
Modell. ; W. Wuest. 

Tien, €. L.: On the eddy diffusivities for momentum and heat. Appl. sci. Re- 
search, A 8, 345—348 (1959). 

Für eine Flüssigkeit konstanter Dichte, bei der molekulare Zähigkeit und Wärme- | 
leitung gegenüber dem turbulenten Austausch vernachlässigt werden können, wird 
gezeigt, daß die Austauschkoeffizienten e,, für den Impuls und e,, für die Wärmeleitung 
gleich sind. Dieses Ergebnis steht allerdings in Widerspruch zu Messungen, welche 
Enleun & 44 —1,6 ergeben haben. Ref. weist auf eine diesbezügliche Arbeit von 
H. Ludwieg, Z. Flugwiss. 4, 73—81 (1956) hin. W. Wuest. 


Haque, $S. M. A.: The effeet of eddy viscosity on the veloeity profile of steady 
flow in a uniform rough ehannel. J. Fluid Mechanics 5, 310—316 (1959). 
The paper presents the equation of a liquid gravitational motion in a uniform 
‚channel, under consideration of frietion effects of the bed and of the eddy viscosity 
for lateral mixing, solving the distribution of transversal mean velocity for rectan- 
gular (infinite and finite), triangular or trapezoidal cross-sections and giving nume- 
rical indications of the eddy viscosity effect on the lateral distribution of mean velo- 
city. The results show that the effects of eddy viscosity are important in regions 
where depht is changing, and in narrow channels. In wide rivers, its effects will 
be confined to near the walls. M. Lates. 
Comte-Bellot, Geneviöve: Coeffieients de dissymötrie et d’aplatissement des | 
döriv6es par rapport au temps des fluetuations longitudinales de vitesse au voisinage - 
d’une paroi. ©. r. Acad. Sei., Paris 249, 2483—2485 (1959). 
E Hot-wire measurements in the wall region of turbulent pipe flow indicate highly 
 intermittent turbulence in the wall region, in the so-called laminar or viscous sub- 
layer. L. 8.@. Kovasznay. 


Ellison, T. H. and J. S. Turner: Turbulent entrainment in stratified flows. J.. \ 
- Fluid Mechanics 6, 423—448 (1959). 

Eine einer Quelle entströmende Flüssigkeit wird unter dem Einfluß der Schwer- 
kraft, wenn sie leichter als ihre Umgebung ist, unter einer schräg nach oben laufenden 
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Wand aufwärts bzw. wenn sie schwerer als die Umgebung ist, an einem schräg ab- | 


fallenden Boden nach unten fließen. Durch turbulente Reibung wird die umgebende 
Flüssigkeit mitgerissen. Für diesen Vorgang wird eine Theorie entwickelt, bei der 


angenommen wird, daß die Mitnahme proportional der Geschwindigkeit der Schicht | 


mal einer empirischen Funktion ist, die von der Richardsonzahl Ri—=g(o, u) hlo „Va 
abhängt. Nach dieser Theorie bildet sich ein Gleichgewichtszustand aus, bei dem die 
Auftriebskräfte gleich den Reibungskräften an der Wand sind. Durch verschiedene 


Versuchsreihen wurde die von der Richardsonschen Zahl abhängige empirische Funk- 
tion bestimmt. Schließlich wird noch eine Abschätzung vorgenommen, wie groß 


die Geschwindigkeit der äußeren Flüssigkeit sein müßte, damit die der Schwerkraft 
unterliegende Flüssigkeitsschicht an der Wand gerade ruht. W. Wuest 

Corrsin, Stanley: Statistical behavior of a reaeting-mixture in isotropie turbulenee 
Phys. Fluids 1, 42—47 (1958). | 

Es wird theoretisch das Verhalten einer Mischung im Zustand isotroper Turbu- 
lenzbewegung untersucht. Das Schwankungsfeld der Konzentration wird dabei 
durch turbulenten Austausch, molekulare Diffusion und chemische Reaktion, be- 
einflußt. Bei der Behandlung wird vorausgesetzt, daß die chemische Reaktion ebenso 
wie der turbulente Massenaustausch das Geschwindigkeitsfeld nicht beeinflussen. 
Ferner wird angenommen, daß die Diffusionskonstante und die chemische Reaktion 


durch die Temperaturschwankungen nicht beeinflußt wird. Für die chemische | 


Reaktion werden einfache Gesetze zugrunde gelegt, wobei die Reaktion proportional 
I” ist, wenn /’ die Konzentration einer Komponente der Mischung und r die-,,Ord- 


nung“ der Reaktion bedeuten. Speziell die Fällen — 1 undn = 2 werden behandelt. | 


Diese Gesetze sind als bei kleinen Konzentrationsverhältnissen /' gültige Näherungen 
anzusehen. Die Gleichungen für den Abklingvorgang werden hergeleitet. Im Fall 
n=1 wird die zeitliche Änderung des Mittelwertes des Konzentrationsverhältnisses 
durch die Turbulenzbewegung nicht beeinflußt. Beim Abklingen der Konzentrations- 
schwankungen muß für die Erfassung der Wirkung der molekularen Diffusion ein 
Längenmaß eingeführt werden, von dem angenommen wird, daß es zu dem von 


Taylor eingeführten Längenmaß 2 ‚der kleinsten Wirbel‘ in einer von der Schmidt- 
schen Zahl (Verhältnis der kinematischen Zugehörigkeit zur Diffusionskonstanten) 


abhängigen Relation steht. Für den Fall n = 2 ist der Abklingvorgang kompli- 


zierter. Es werden drei Spezialfälle behandelt: 1. Extrem niedriger Schwankungs- 
pegel, 2. sehr langsame Reaktion, 3. sehr schnelle Reaktion. Außerdem werden 
noch die Gleichungen für die Korrelationen der Konzentrationsschwankungen an 
räumlich getrennten Punkten diskutiert. J. Rotta. 
Wentzel, Donat G.: On the speetrum of turbulence. Phys. Fluids 1, 213—214 
(1958). 
The paper presents an interesting method of caleulation of the correlation 
function in the amplitudes of the different Fourier components of the velocity field 
at different times F(k,t) and of the corresponding spectrum of the vortieity field 
K”F(k,t), for problems-such as the scattering of electromagnetic waves by a tur- 
bulent medium, a. s.o. Within an accuracy of 4%, the function F(k,t) can be re 
presented through the solution: F(k,t) = F(k, 0) [1 + 2,11 sin (0,446 k43 22)] 


M. Lates. 

LadyZenskij (Ladizhenskü), M. D.: Flow problems in ee 
PMM J.appl. Math. Mech. 23, 419—427 (1959), Übersetz. von Priklad. Mat. Mech. 23, 
292—298 (1959). 

This paper is concerned with flow around a dielectric body containing in it 
interior the sources of magnetic field. Fluid is treated as incompressible, of constan 
‚eleetrie conductivity o. Characteristic parameter for magnetohydrodynamica 
effects is a magnetic Reynolds Number (R,, = 4 0 V.. L/c2). Magnetic forces are 


essential in a layer of thickness ö,, — L/V R,, where L denotes the characteristi 
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‚length. This layer is analogous to Prandtl’s viscous boundary layer. In the cases 
‚interesting in practice the value R,, is of order 1. Therefore the thickness of viscous 
‚boundary layer is ö < ö,,. The flow can be first solved by neglecting viscous effects 
and taking into account magnetic effects only. Due to surface currents effects in 
[the limiting case of R,, = oo outside the body H—=0. For finite value of R,, 
| magnetic drag coefficient is presented in the form („= (Hj?/4 0 V <?) (const// VR„) i 
'where H, = H,(x) denotes the tangential component of the magnetic field inside 
‚the body. The constant in theabove expression isdepending on body shape and distri- 
butions of magnetic sources. An interesting remark is that the internal sources of 
‚electric field are of no effect on external flow. J. Rosciszewski. 

Bazer, J. and 0. Fleischman: Propagation of weak hydromagnetie disconti- 
nuities. Phys. Fluids 2, 366—378 (1959). 

Die Grundgleichungen für eine schwache magnetohydrodynamische Diskon- 
tinuität werden (in einer linearisierten Theorie) mit Hilfe einer sechsreihigen sym- 
metrischen Matrix dargestellt, aus der sich die sechs möglichen Ausbreitungsmoden 
von Wellen ableiten lassen, die von einer solchen Diskontinuität ausgehen können. 
Die Wellenfronten für diese Wellen werden nach der Methode der geometrischen 
Optik konstruiert. Mit Hilfe der gewonnenen Ergebnisse wird ein einfaches ge- 
mischtes Anfangs-Randwertproblem formuliert, dessen Lösungen zweierlei zu de- 
monstrieren gestatten: Einmal kann man zeigen, wie hydromagnetische Störungen 
entstehen, zum andern, daß eine anfängliche Störung, die räumlich begrenzt ist, 
Anlaß zu sich ausbreitenden Wellen gibt. @. Wallis. 

Korobejnikov (Korobeinikov), V.P. and E.V. Rjazanov (Ryazanov): On 
solutions to the equations of magnetogasdynamies with zero temperature 'gradient. 
Soviet Phys., Doklady 4, 40—42 (1959), Übersetz. von Doklady Akad. Nauk. SSSR 
124, 51—52 (1959). 

Es wird die Ausbreitung von ebenen Zylinderwellen in einem nichtreibenden 
Gas mit unendlich großer elektrischer Leitfähigkeit unter Zugrundelegung der 
Gleichungen der Magnetohydrodynamik untersucht. Das Magnetfeld ist senkrecht 
zu den Bahnen der Teilchen gerichtet. Es werden drei Systeme von Partikular- 
lösungen angegeben; in einem von ihnen sind auch Stoßwellen enthalten. 

Th. Seal. 

Kogan, M. N.: Magnetodynamies of plane and axisymmetric flows of a gas with 
infinite electrical eonductivity. PMM J. appl. Math. Mech. 23, 92—106 (1959), Übersetz. 
von Priklad. Mat. Mech. 23, 70—80 (1959). 

The author studies the problem of ideal gas of infinite eleetrie conductivity in 
magnetic field parallel to velocity of undisturbed flow. First, he studies the very 
weak shock waves and he points out that such waves can take place in a certain region 
of subsonic flow. With different values of the parameter N?= a ?/a?, where a4 — Alt- 
ven’s wave velocity, a— velocity of sound, there exists a certain supersonic region 
where no shock wave can take place. The shock angle in the subsonic flow is larger than 
3 r. The author proves that the weak shock coincides with characteristics of the basic 
system of differential equations governing the flow. In the next chapter simple waves 
are discussed. These waves correspond to one line in the hodograph plane. Characte- 
ristics of the first family of these wavesmay have angle larger than 3 (quasihyperbolie 
region). This case is the mirror-reflection of an ordinary supersonie wave. In the 
next paragraph of this work the various combinations of shock and simple waves 
are treated. The study of the linearized approximation for plane and axisymmetrical 
flow is given in the final chapter of the work. J. Rosciszewski. 
Kogan, M.N.: Shock waves in magneto-gasdynamies. PMM J. appl. Math. Mech. 
‚23, 784—792 (1959), Übersetz. von Priklad. Mat. Mech. 23, 557—563 (1959). pi 
In the present work shock waves in steady plane flow of ideal gas of infinite 
electrie conductivity are discussed. The magnetic field is assumed to be parallel to 


} 
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‚ schen Schrifttum eine zusammenfassende Darstellung über die Strömungsmaschinen. 


finden. Im vorliegenden 1. Band seines Werkes faßt Verf. diese in klarer und über 
 Radialverdichtern nicht dargestellt und durch Kurven ersetzt, die aus Versuchs 


Die Gleichungen wurden fast ausschließlich in dimensionsmäßig homogener F' 
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the velocitv of undisturbed flow. Parameters characterizing the flow are: Machl 
number and N? — a,/a? where a4 = Alfven’s wave velocity, a — velocity of sound! 
In this work some characteristie points Iying on the shock polar are dealed with | 
First, basingon the author’s results published in his previous work (reviewed above) 
weak shock waves are considered. In this special case M=N a new kind 
of waves appears. These waves are characterized by only discontinuous change oil 
the direction of flow — all parameters of flow are continuous. The discontinuity oil 
the direction of flow is due to the influence of magnetic field on the change of tan- 
gential momentum component. Next, the general case of shock waves is studied | 
These considerations show the possibilities of new phenomena which cannot take 
place in usual gas dynamics. J. Rosciszewski. | 
Zigulev (Zhigulev), V.N.: Theory of the magnetie boundary layer. Sovietl 
Phys., Doklady 4, 57—60 (1959), Übersetz. von Doklady Akad. Nauk SSSR 124. 
1001—1004 (1959). 
Es sei eine leitende Platte in der Form einer unbegrenzten Halbebene in 2 
x,2-Ebene mit x > 0 vorgegeben. In dieser fließe ein elektrischer Strom in de 
z-Richtung. Die Platte sei in eine reibende, leitende Flüssigkeit derart eingetaucht, 
daß der Strom in der Platte von der Flüssigkeit isoliert ist. Dann wird in der Flüssig- 
keit ein Magnetfeld induziert, dessen Feldstärkevektor parallel zur x, y-Ebene liegt. 
Die Flüssigkeit werde dann in eine gleichförmige Bewegung mit der Geschwindigkei 
“ & in der x-Richtung versetzt. Betrachtet man eine Stelle mit der Koordinate x = 
und setzt die magnetische Reynoldszahl wL/v,, = Rey, (v„ = magnetische kine- 
matische Zähigkeit) als sehr viel größer als 1 voraus, so zeigt die entsprechende 
Lösung der magnetohydrodynamischen Grundgleichungen, daß sich um die ange- 


strömte Platte eine magnetische Grenzschicht von der Dicke L/ VRey,, ausbildet. 
Th. Sexl. 

Zigulev (Zhigulev), V. N.: Theory of eleetrical discharge in a moving eondueting 
medium. Soviet Phys., Doklady 4, 61—64 (1949), Übersetz. von Doklady Akad. 
Nauk SSSR 124, 1226—1228 (1959). 

Die in der ‘vorhergehenden Arbeit (vgl. vorstehendes Referat) entwickelte 
Theorie einer magnetischen Grenzschicht wird dazu benützt, um für dieAnströmung 
einer Platte die Möglichkeit eines ‚„‚pinch‘“ (Einschnürungs-) Effektes der elektrischen 
Stromdichtelinien in einer Grenzschicht um die umströmte Platte aufzuzeigen. Dieser 
Effekt kann dazu benützt werden, um extrem hohe Temperaturen in der magnetischen 
Grenzschicht zu erzeugen. Th. Sexl. 

o Traupel, Walter: Thermische Turbomasehinen. 1. Band. Thermodynamisch- 
strömungstechnische Berechnung. Berlin-Göttingen-Heidelberg: Springer-Verlag 
1958. XII, 407 S. mit 402 Abb., 6 Tafeln, DM 58,50. 

Seit der letzten Auflage des Werkes von Stodola im Jahre 1924 fehlte im deut- 


Diesem Mangel wird nunmehr durch das zweibändige Werk des Verf. in erfreulicher 
Weise abgeholfen, wofür alle auf diesem Fachgebiet Tätigen dankbar sein werden. I 
der Zwischenzeit hatte eine stürmische Weiterentwicklung der Turbomaschine 
theorie stattgefunden, doch waren die Ergebnisse nur verstreut im Schrifttum zu 


sichtlicher Form straff zusammen. Alle Begriffe werden sauber definiert und äl 
Darstellungsformen nicht mehr verwendet. So wird z. B. die rechnerische Näherun g; 


lösung nach Stodola-Pfleiderer-Eck u. a. für den Minderleistungsfaktor vo 


ergebnissen erarbeitet wurden. Ähnlich ist auch für die Spaltverluste vorgegang 
worden. Insgesamt sind viele Versuchsergebnisse des Institutes des Verf. und and 
Forschungsstellen zusammengefaßt und in allgemein gültiger Form dargeste 


welehe Annäherung mit dem vorgeschlagenen Verfahren zu erzielen ist. 
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angegeben und auf die Anwendung der MKSA-Einheiten abgestellt. Die bei An- 
wendung des technischen Maßsystems notwendigen Änderungen werden einleitend 
kurz dargelegt. Bemerkenswert ist die einheitliche Darstellung aller Turbomaschinen- 
arten (Verdichter und Turbinen mit axialer und radialer Durchströmung) unter An- 
wendung von Beschaufelungswirkungsgraden. Die zu einfache Darstellung der 
Verlustbeiwerte von Beschaufelungen abhängig von deren Umlenkwinkel, wie sie 
seit Stodola meist verwendet wurde, ist durch umfassendere Angaben ersetzt wor- 
den, welche die Einflüsse der Zu- und Abströmwinkel getrennt erfassen. Darüber 
hinausgehend werden auch für die Einflüsse der Machzahl, der Reynoldszahl, der 
Rauhigkeit der Schaufeloberflächen, des Turbulenzfaktors usw. Angaben gemacht. 
Auch die anzuwendenden Teilungsverhältnisse der Beschaufelungen werden fest- 
gelegt. Die auf S. 65 eingeführte Summationsvorschrift vereinfacht zwar die Dar- 
stellung der Gesetzmäßigkeiten für die Strömungsvorgänge, dürfte aber das Ver- 
ständnis der Darlegungen für mathematisch weniger Versierte erschweren. Das- 
selbe gilt für die wenigen in den Bildern vorhandenen Unvollkommenheiten, 
die bei einer Neuauflage leicht zu’ beseitigen wären. Der vorliegende 1. Band 
umfaßt: die thermodynamischen und strömungstechnischen Grundlagen, die Be- 
rechnung der Arbeitsprozesse, die Theorie der Schaufelgitter und der Turbomaschinen- 
stufen, die räumliche Strömung in den Turbomaschinen, eine Zusammenstellung der 
für die aerothermodynamische Berechnung der Turbomaschinen benötigten Unter- 
lagen über Verlustbeiwerte u. ä., sowie über die Auslegungskennwerte der verschieden- 
artigen Turbomaschinenstufen, die Auslegungsverfahren für ein- und mehrstufige 
Turbomaschinen, die Ausführungsformen und die Berechnung der Wellendichtungen 
und des Achsschubausgleiches, die Kennlinien der Turbomaschinen bei geänderten 
Betriebsbedingungen. Der später folgende 2. Band wird Regelungsfragen, Festig- 
keits- und dynamische Probleme und verschiedene Sonderfragen behandeln. Das 
Werk eignet sich bestens sowohl als Grundlage für die Ausbildung des Nachwuchses, 
als auch für die Verwendung durch die in der Praxis stehenden Ingenieure. Eine 
weite Verbreitung des Buches wäre wünschenswert, da auch Praktikern mit lang- 
jähriger einschlägiger Erfahrung eine eingehende Durchsicht desselben nur empfohlen 
werden kann. H. Hausenblas. 


Matsunaga, Syögo: Anwendung des elektrolytischen Trogs zum Studium der 
Zirkulation um die Schaufeln von Zentrifugalmasehinen. Forsch. Gebiete Ingenieur- 


_ wesen 24, 193—195 (1958). 


In einem elektrolytischen Trog wird das Modell einer ebenen Zentrifugalturbo- 
maschine untersucht: das Spiralgehäuse ist aus nichtleitendem Werkstoff hergestellt, 
und die Schaufeln sind als Doppelelektroden ausgebildet. Auf diese Weise kann das 
durch das umlaufende Schaufelgitter verursachte Strömungsfeld und aus der Be- 
dingung des stetigen Abfließens die den einzelnen Schaufeln zugeordnete Zirkulation 
angenähert ermittelt werden. Eine weitere Zirkulation folgt aus der Durchsatz- 
strömung durch das Schaufelrad und läßt sich aus der Bedingung für die absolute 

_Radialgeschwindigkeit am Läufereintritt ermitteln. Für eine konkrete Ausführung, 


die von Stepanoff (Centrifugal an axial flow pumps, New-York, Toronto und 


London, 1948) untersucht worden ist, werden die Zirkulationen um die einzelnen 
Schaufeln je nach ihrer Lage zum Spiralgehäuse ermittelt. Es ist nicht ersichtlich, 


M. Popov. 


Williams, F. A.: Spray combustion and atomization. Phys. Fluids 1, 541—545 
- (1958). IM N 
To describe the behavior of sprays, the author uses a statistical formalism; this“ 
_ includes the effects of droplet growth, the formation of new droplets, collisions and i 
 aerodynamie forces. The assumption is that all droplets are spherical. The starting 
_ point is the equation governing the time rate of change of the distribution function 


.- 


um ihm dann in Kurvendarstellungen die Auswirkungen der allgemeinen Gesetze 
auf das Verhalten der Schallwellen sichtbar und anschaulich zu machen. Das Buch 
ist also kein Lehrbuch über die theoretischen Grundlagen der Akustik, sondern ir 


‚mit den rechnerischen Hilfsmitteln bekannt zu machen, die ihm erlauben, von be- 
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of the probable number of droplets. This equation and the hydrodynamical equations 
of the gas determine the statistical behavior of the spray. As the first application | 
of the fundamental equations the author considers the impinging jet atomization: 
two streams of relatively large droplets are direeted toward each other. Since only | 
the binary encounters are of importance, the resultant equation is similar in form to 
Boltzmann equation. A solution is obtained by an iterative technique. Completing | 
only the first approximation is equivalent to the assumption that each particle 
undergoes at most one collision in the interaction region. The first iteration has been 
carried out by the author for the case of two identical eylindrical incident jets. The 
following characteristic properties were found after solving the equation: the dif- 
ferential cross section per ineident particle for the production of droplets, the asymp- 
totic size distribution function and the number-weighted average asymptotic 
droplet radius (presented graphically). As the next application the author considers 
the spray combustion of an evaporating or burning cloud. Starting again from the | 
equation for the distribution function and applying the iteration technique, the 
author computes the zeroth — and first — order perturbation solutions. The zeroth- 
order average spray properties are expressed in terms of a function defined by Probert 
[Philos. Mag., VII. Ser. 37, 94-105 (1946)]. The first-order perturbation | 
solution indicates that droplet interactions and the relative motion of droplets tend 
to increase the overall spray evaporation rate by an amount which is largest for 
uniform sprays. Aerodynamic forces cause an increase in the percent of evaporation. 
The conclusion is that for both impingement atomization and spray combustion 
it is desirable to have initially uniform sprays M.Z.v. Krzywoblocki 
Kolberg, F.: Untersuchung des Wellenwiderstandes von Schiffen auf flachem 
Wasser bei gleiehförmig scherender Grundströmung. Z. angew. Math. Mech. 39, 253— 
279 (1959). 
Verf. untersucht den Widerstand von Schiffen auf flachem Wasser. Die Ge- 
schwindigkeit des Wassers ist am größten an der freien Oberfläche und nimmt linear 
ab bis zu einem endlichen Wert am Boden. Weil diese scherende Strömung mit 
Rotation behaftet ist, ist die Potentialtheorie nicht anzuwenden, und Verf. gründet 
seine, Betrachtungen denn auch auf die Bewegungsgleichungen und die Kontinuitäts- 
gleichung. Er verwendet zwei Schiffsmodelle, nämlich das Michellsche und das 
Hognersche (vorgeschriebener Druck auf der freien Oberfläche). Um Einblick zu 
bekommen in die Unterschiede zwischen Wellen auf Strömungen mit oder ohne 
Rotation, verwendet er eine Hypothese, ähnlich der Schlichtingschen Hypothese, die 
sich auf das Verhältnis von Schiffen auf flachem und tiefem Wasser bezieht. Es 
wäre interessant, die von Verf. verwendete Hypothese mathematisch zu prüfen im 
asymptotischen Fall von verschwindender Rotation (in der Formel des Artikels 
e>0). J. A. Sparenberg. 


e Stenzel/Brosze: Leitfaden zur Berechnung von Schallgängen. 2. neubearb. 
Aufl. von 0. Brosze. Berlin-Göttingen-Heidelberg: Springer-Verlag 1958. 1688., 
149 Abb. Ganzln. DM 31,50. 

Dieses jetzt in zweiter Auflage erschienene Buch weist gegenüber der ersten 
Auflage von 1939, die H. Stenzel allein besorgte, einige aber nicht umfangreiche 
Erweiterungen auf. Der eigentliche Hauptzweck des Buches hat sich dadurch 
nicht geändert: Er liegt nach wie vor in dem Bestreben, den Akustiker zunächst 


stimmten Aufgabenstellungen aus bis zu zahlenmäßigen Ergebnissen vorzudringen, 


Sinne seines ersten Verf. weit eher eine Anleitung darüber, wie von den als bekann $ 
vorausgesetzten Grundgesetzen aus durch geeignete, zweckmäßige Weiterbehandlung 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
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; zu vertieften Einsichten in die Struktur der Schallfelder unter verschiedenen äußeren 
Bedingungen gelangt werden kann. Beim Schallfeld in großer Entfernung vom 


Strahler wird zwischen einer ungebündelten und einer gebündelten Strahlung und 
hierbei wieder nach Richtfaktor und Strahlungsfaktor unterschieden. Das Schall- 
feld in der Nähe des Strahlers wird für die kreisförmige und für die quadratische und 


; rechteckige Membran untersucht. Im dritten Teil wird auf das Schallfeld des Kugel- 


strahlers eingegangen, wobei zwischen dem einfachen und dem zusammengesetzten 
Kugelstrahler unterschieden wird. Ferner werden in diesem Teil des Buches auch die 
Störfelder berechnet, die durch eine starre Kugel oder durch einen starren, unendlich 
langen Zylinder im Zuge ebener Schallwellen verursacht werden. Das ungewöhnlich 
reichhaltige Kurvenmaterial dürfte vor allem den Praktiker auf dem Gebiet der 
Akustik sehr interessieren. Die Bilder sind sämtlich durch numerische Berechnung 
auf Grund der von der Theorie gelieferten Ausgangsformeln gewonnen worden. 
Selbstverständlich müssen zu diesem Zweck diese Formeln oft genug noch weiteren 
Umformungen unterzogen werden. Über diese Umrechnungen wird natürlich in 
diesem Buch berichtet. Von dem Kurvenmaterial verdienen besondere Erwähnung 
die sehr lehrreichen Kurven konstanter Phase und konstanter Schalldruckamplitude 
in der Umgebung zweier punktförmiger Strahler unter verschiedenen Voraussetzungen 
und die graphische Darstellung der Schallfelder einer quadratischen oder recht- 
eckigen Kolbenmembran, beurteilt nach dem Verlauf der Größe von »p/co. Der 
Entwurf aller dieser Kurvenbilder stammt größtenteils von Herrn Stenzel selbst. 
Sie sind das Ergebnis einer mühevollen, stillen, aber unverzagten Forschungsarbeit 
dreier Lebensjahrzehnte, die teilweise unter sehr ungünstigen äußeren Verhältnissen 
geleistet wurde. H. Buchholz. 
Wait, James R. and Anabeth Murphy: Further studies of the influence of a ridge 
on the low-freqgueney ground wave. J. Res. nat. Bur. Standards 61, 57—60 (1958). 
Auf graphischem Wege werden die an einer ebenen Welle auftretenden Störungen 
untersucht, die von einer sehr langen metallischen Rippe in Gestalt eines halben 
Kreiszylinders ausgehen, der aus einer unendlich ausgedehnten, vollkommen leitenden 
Ebene herausragt. Für die Rechnungen wird angenommen, daß die Höhe der Rippe 
etwa die Größenordnung der Wellenlänge hat. Der Aufsatz stellt die Fortsetzung 
einer ähnlichen Arbeit [ibid. 58, 1—5 (1957)] dar, in der die Rippe die Gestalt eines 
halbelliptischen Zylinders haben sollte. H. Buchholz. 


Clark, Clifton Bob: Speed of straight waves in a ripple tank. Amer. J. Phys. 


27, 478—482 (1959). 
Verf. hat die Absicht, die Kapillarwellen so elementar wie möglich zu behandeln. 


Er bespricht sie aber, nach der Meinung des Ref., auf eine Verwirrung stiftende 
Weise. Einige Ungenauigkeiten sind zum Beispiel: Seite 480, eine mit Rotation 
'behaftete Strömung besitzt Strudel; Seite 481, von einer idealen Flüssigkeit soll 
neben der normalen auch die tangentiale Komponente der Geschwindigkeit an einer 


_ Grenze entlang verschwinden. J. .. Sparenberg. 
Simonin, Raymond F.: Sur la conservation de l’önergie superficielle d’une 


veine liquide eylindrique. ©. r. Acad. Sci., Paris 246, 3008—3010 (1958). 

Simonin, Raymond F.: Sur Pentrainement d’air sans frottement par une 
veine d’eau ou sur la granulation de son &nergie superfieielle. C. r Acad. Sci., 
Paris 246, 3583—3585 (1958). 

Simonin, Raymond F.: Sur l’entrainement d’air par frottement sur une veine 
liguide eylindrique. ©. r. Acad. Sei., Paris 248, 1115—1118 (1959). 

Il s’agit d’une &tude theorique et de confrontations experimentales concernant 


_ une veine liquide eylindrique descendant verticalement & partir d’un ajutage cir- 


culaire sur une masse semi-indöfinie du m&me liquide, masse surmontee d’une atmo- 


- sphere gazeuse; il s’agit aussi de ’entrainement de bulles gazeuses sous l’effet dela 


_tension superfieielle seule ou avec l’appoint &ventuel du frottement gaz sur liquide. 
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1 
| EI | 
La surface de separation en l’absence du jetliquide (niveau general) est horizontale. 
Dans la premiere note, U’A. a 6tudie la maniere dont se comporte l’energie superficielle 
de la veine liquide penetrant dans la masse semi-indefinie. Dans la seconde note, il | 
a &tudie la maniere dont est restituse cette önergie par la masse d’eau lorsque, l’aju- | 
tage &tant tres pres du niveau general et l&gerement au-dessus, le frottement ninter- 
vient pas; il trouve en particulier que cette restitution se produit grain par grain 


et il est conduit & introduire: un rayon capillaire A = V A/o ot A est la constante 
capillaire et o le poids sp6eifique du liquide, — une aire 2, dite area donnee par 
= And, oü mn = 3,1415..., — un grain d’Energie y,. donne par x —= 4nA2lo | 
correspondant & l’intersurface liquide-gaz d’aire &,. L’A. trouve en particulier, que 
sous le seul effet de la tension superficiell>, le rapport du debit de gaz entraine au | 
debit de liquide entrainant tend vers 2/3 quand le debit de liquide entrainant aug- 
mente. Cette loi est verifi6ee & 5%, pres par l’experience. Dans la troisieme note, 
ecartant l’ajutage du niveau general d’une hauteur libre Z au-dessus de ce niveau, | 
l’A. etudie l’influence du frottement de la couche limite le long de la veine liquide. 

Il montre en partieulier que: — & debit liquide constant, le rapport du debit gaz au 
debit de liquide entrainant augmente avec L, — & hauteur libre Z fixe, ce m&me 
rapport augmente avec le d&bit du liquide. Des verifications experimentales confir- 
ment la theorie. Remarque. — es travaux de l’Ingenieur-Docteur Raymond 
Simonin ont un but industriel. Un m&moire developpe de cet A. doit paraitre au 
Congres de l’Association Internationale des Recherches Hydrauliques qui doit avoir 
lieu & Montreal (Canada) le 27 Aoüt 1959. A. Oudart. | 

Tsai, Shu-Tang (Caj Su-tan): Ablagerung von Aufsehwemmungen in fließendem 
Wasser. I: Der Widerstand, der auf eine Kugel bei ihrer Bewegung in einer Flüssigkeit 
wirkt. I: Ablagerung von Aufschwemmungen in einer laminaren Strömung. Sci. | 
Sinica 7, 516—528, 606—616 (1958) [Russisch]. 

Mittelsderhydrodynamischen Grundgleichungen wird der Fall der Kugelbewegung 
in einer ungleichmäßigen Wasserströmung unter folgenden Voraussetzungen ana- 
lysiert: sehr kleiner Kugeldurchmesser im Vergleich mit den Stromabmessungen; 
sehr kleine relative Wassergeschwindigkeit bezüglich der Kugelgeschwindigkeit. 
Unter diesen zwei Annahmen kann die Bewegungsgleichung linearisiert werden, 
und mit Hilfe der Laplace-Transformation gelangt man zu einer Lösung, die fol- 
& genden Kugelwiderstand ergibt: j 


da; , dv, at ' de; dr n dx; ; 
fı=tna°o en 7 B= 0. — banal Ver n dr +3rado + eruad 
mit: a — Kugelhalbmesser; x, = mit der Zeit veränderlicher Reihenentwicklungs 
koeffizient der relativen Kugelgeschwindigkeit; 0 = Wasserdichte; v, = Geschwin- 
digkeit der Kugel; g, = Schwerkraftbeschleunigung; » — kinematische Zähigkeits- 
zahl; # = dynamische Zähigkeitszahl; 7 = tangentiale einheitliche Kraft des 
Wassers an der Kugelfläche. Für den Fall der Schwemmstoffablagerung (Tei 
Il) in einer Jaminaren Strömung wird der schon bekannte Ausdruck für den Kugel 
widerstand benutzt und es wird ein Gleichungssystem für die Aufschwemmungs 


bewegung im laminaren Strom abgeleitet. Als Beispiel wird die Lösung des Abla 
 . gerungsprozesses in Klärbecken ausgearbeitet. M. Lates.. 
y. | Agostinelli, Cataldo: Su un nuovo procedimento atto a determinare il profile 


della sezione retta di un ghiaceiaio. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 13, 202—213 (1958) 
u The paper presents the equations of the motion of a glacier in a ceylindrical canal, 
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»fficient variation laws. After profils and cross-section determination the velocity 
Pomputation in every inner point is reduced to the resolution of one of the Neumann’s 


sypical problems. M. Lates, 
| Agostinelli, Cataldo: Ulteriori eonsiderazioni sul movimento di un ghiaceiaio 
a sulla determinazione del profilo di una sua sezione retta. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser 


13, 327—334 (1958). 

The paper continues a former study of the problem (see the preceding review). 
The new contribution is the differential equation of the profile in the right section 
of the glacier, for given law of the velocity distribution on free surface (special case: 
parabolical free surface velocity distribution). M. Lates. 

Vaeca, Maria Teresa: Sulla risoluzione del problema di Neumann in un caso 
particolare interessante la teoria del movimento dei ghiaceiai. Univ. Politec. Torino, 
Rend., Sem. mat. 17, 133—142 (1958). 

Using two former studies of Agostinelli (see the two preceding reviews), con- 
cerning the determination of the profile in the right section of glacier, the velocity 
distribution in every inner point is determined, under assumption of eircular curvated 
bottom in the right section of the glacier canal. M. Lates. 

Kiladze, R. M.: Berechnung des Stauschwalls in einem Kanal von veränderli- 
chem Querschnitt. Soobstenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 21, 271—276 (1958) 
[Russisch]. 

Für den Stauschwall in einem Kanal mit veränderlichem Querschnitt wird die 
theoretische Abhängigkeit zwischen Schwallhöhe und Laufweg im Kanal abgeleitet, 
die die Bestimmung der Schwallhöhe in jedem Querschnitt eines allgemein pris- 
matischen Kanals (Trapez- und Rechteckquerschnitt als gewöhnliche Fälle) erlaubt. 

; % M. Lates. 

Chen, Che-Pen: Sur le caleul des pertes de charge & partir de la repartition de 
vitesse dans les eanaux infiniment larges reetangulaires. C. r. Acad. Sci., Paris 248, 
2948-2949 (1959); Errata, Ibid. 249, 2652 (1959). 

Formules pour le caleul de la distribution des vitesses et du coefficient de perte 
de charge, analogues ä celles donnees par Kärman pour les conduites cylindriques. 

’ Dan Gh. Ionescu. 

Eseande, L.: Recherches sur les grands ouvrages d’6vacuation des erues. Acad. 
Reöpubl. popul. Roumaine, Revue Mec. appl. 4, 29—62 (1959). 

Description d’experiences effectuees sur les modeles reduits de quelques con- 
structions hydrotechniques, telles que: barrages deversoirs, piles des barrages de- 
versoirs, &vacuateurs de crues & galeries souterraines, d&versoirs & saut de ski, &vacua- 
teurs de cruesä jets diriges, barrages mobiles, vannes de fond,ete. Dan Gh. Ionescu. 

Eseande, L6opold: Pseudo-periode et amortissement des oseillations entretenues 
dans une eheminse d’&quilibre. C. r. Acad. Sei., Paris 248, 3507—3509 (1959). 

Le phenomene considere conduit & l’&quation differentielle d’z/di? —.2a dx/dt + 
1bxz=0, ayant des integrales de forme % — Ae sin|yb — a? ul. On 
&tablit des abaques donnant, en fonction des coefficients, les valeurs des rapports 
T|T, et x,/x,, T, etant la pseudo-periode des oscillations, 7 la periode du systeme 
canal d’amenee — chambre d’öquilibre, x, et x, les amplitudes des deux oscillations 
successives söparses d’une pseudo-periode T,. Dan Gh. Ionescu. 
| Takano, Kenzo: Eifet de passage d’une houle linsaire plane $ur un seuil. C. r. 
Acad. Sei., Paris 248, 1768—1771 (1959). at 
| Takano, Kenzo: Un exemple de caleul d’une seiche portuaire d’interaetion 

de second ordre. ©. r. Acad. Sci., Paris 249, 222—223 (1959). 
| Takano, Kenzo: Effets de second ordre d’un seuil semi-ind6fini sur une houle 
irrotationnelle. C. r. Acad. Sci., Paris 249, 622—624 (1959). 
La premiere note traite de V’effet de passage d’une houle plane irrotationnelle 
au-dessus d’un obstacle prismatique, A section rectangulaire, completement immerge 
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et reposant sur le fond horizontal d’un canal, par une de ses faces. La möthode dei 
caleul est expos6e dans deux notes anterieures (v. ce Zbl. 81, 420). Un exemplei 
num6rique est donn& dans la seconde note. Dans la troisieme note on considere l’ap- 
proximation du second ordre du möme probleme, uniquement sous un aspectf 
formel, sans faire une ötude de la convergence des series employees. 
Dan Gh. Ionescu. 
Takano, Kenzo: Sur les oscillations du deuxitme ordre des liquides dans les 
bassins portuaires A profondeur eonstante. C. r. Acad. Sci., Paris 249, 30—32 (1959). 
On donne une solution formelle (sous forme de series dont on n’etudie pas las 
convergence), d’un probleme du second ordre relatif au sch&ma suivant: les eauxi 
d’un bassin rectangulaire, de profondeur constante h, sont mises en regime irro-, 
tationnel sous l’action de la houle irrotationnelle complexe (c’est ä dire se composant,| 
au premier ordre, de deux ondes planes) et qui se propage dans un canal de profondeurt 
h; le canal d&bouche dans un port, normalement & un quai de celui-ci. [Pour lei 
m&me probleme, voir aussi A. Apt&, Publ. sci. techn. Minist. Air. no 333, (1957)]. 
Dan Gh. Ionescu. 
Slis, P. L., Th. W. Willemse and H. Kramers: The response of the level of ai 
liquid fluidized bed to a sudden change in the fluidizing veloeity. Appl. sci. TResanzig | 
A 8, 209—218 (1959). | 
A quantitative theory is developed for the response of the bed level to a ste | 
wise change in the fluidizing velocity, and good agreement is obtained betiweih! 
theory and experimental facts. M. Lates. 
Saffman, P. G. and Sir Geoffrey Taylor: The penetration of a fluid into a porous| 
medium or Hele-Shaw cell containing a more viscous liquid. Proc. roy. Soc. London, 
Ser. A 245, 312—329 (1958). | 
It has been pointed out and verified experimentally that when two superposed| 
fluids of different densities and negligible viscosities are accelerated in a direction 
perpendicular to their interface, this surface is stable or unstable for small deviations 
according as the acceleration is directed from the more dense to the less dense fluid 
or vice versa. An analogous instability can occur when two superposed viscous fluids 
are forced by gravity and an imposed pressure gradient through a porous, medium. 
If the steady state is one of uniform motion with velocity V vertically upwards 
and the interface between the two fluids is horizontal, then it can be shown that the 
interface is stable for small deviations from the steady state if 
E= (nk, — mlk) VP + (a —0)9> 0, 
and unstable if 2 < 0, where the suffix 1 refers to the upper fluid and the suffix 2 
to the lower. (Here u denotes the viscosity, o the density, k the permeability of the 
medium to the fluid and g the acceleration due to gravity). The motion of the fluids 
through the medium is here supposed to be governed by Darcy’s law. To describe 
a disturbance of the surface of separation, take rectangular coordinates (x, Y,2) 
the instantaneous position of the undisturbed interface coineiding with the plane 
© = 0. Suppose the interface is deformed slightly into a wave — like oe 
wave length 2r/n described by x —=wexp (iny + ot). Assuming that the flui 
are incompressible and that the medium is of uniform porosity, the velocity poten 
‚satisfies Laplace’s equation. The simplest assumption concerning the conditio 


along a definite interface. This leadsto formulae which are analogous to expressioi 
representing the instability of accelerated interfaces between fluids of differe 
densities. In this case, the instability develops into round-ended fingers of less den 
‚fluid penetrating into the more dense one. The motion of fluidin a porous mediu 
according to Darcy’s law can be derived from a potential. Motions in two dimensio 
can be therefore be studied experimentally be means of an analogue devised | 
Hele-Shaw. This analogue can also be used to reproduce experimentally the twc 
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‚dimensional motion of the interface between two fluids in a porous medium. Con- 
sider the motion between parallel plates of two immiscible fluids and suppose the 
direction of motion is away from fluid 2 towards fluid 1. Now the fluid 1 is not 
‚necessarily completely expelled or replaced by fluid 2, a film of fluid 1 may wet the 
|plates and adhere to them, while a tongue of fluid 2 advances along the middle of 
‚the gap between the plates. The thickness of the tongue may be taken as a fraction, 
1, of the gap between the plates and the analysis which follows is applicable and the 
Janalogue valid provided that t is constant. Analysis which assumes continuity of 
| pressure through the interface shows that a flow is possible in which equally spaced 
fingers advance steadily. The ratio A= (width of finger)/(spacing of fingers) 
appears as the parameter in a singly infinite set of such motions, all of which appear 
equally possible. Experiments in which various fluids were forced into a narrow 
Hele-Shaw cell showed that single fingers can be produced, and that unless the flow 
is very slow, A = (width of finger)/(width of channel) is close to 3. When 1=3 
the calculated form of the fingers is very close to that which is registerd photo- 
graphically in the Hele-Shaw cell, but at very slow speeds, where the measured 
value of A increased from } to the limit 1,0 as the speed decreased to zero, there were 
considerable differences. Assuming that these might be due to surface tension, 
experiments were made which a fluid of small viscosity, air or water, displaced a 
much more viscous oil. Dan Gh. Ionescu. 

Korotkov, B. I.: Lösung der Aufgabe über die Filtration für den Fall des „reinen 
Spundes‘“ bei verschiedenen Sohlenmarken der unteren und der oberen Haltung. 
Izvestija sibirsk. Otd. Akad. Nauk SSSR 1959, Nr. 2, 33—45 (1959) [Russisch]. 

Unter Benutzung der hydromechanischen Methode von Pawlowski wird die 
genaue Lösung der im Titel der Arbeit erwähnten Aufgabe angegeben. Sie ist für 
die Praxis der Filtrationsberechnung ohne weiteres anwendbar. M. Lates. 

Hantush, Mahdi $.: Non-steady flow to a well partially penetrating an infinite 
leaky aquifer. Proc. Iraqi sci. Soc. 1, 10—19 (1957). 

Non-steady potential distribution is examined for a steady well partially pene- 
trating in an infinite leaky aquifer, with sand of uniform thickness and permeability 
(under assumption of discharge supplied by vertical leakage through the semi- 
confining bed, storage reduction through water expansion and sand compression, 
uniform head in the aquifer supplying leaking and neglected water storage in the 
confining bed). Solution for steady flow in leaky and nonleaky aquifers are given, 
together with several tables and comparative graphs. M. Lates. 

Tan, Tjong-kie: Secondary time effects and ceonsolidation of elays. Sci. Sinica 
7, 1182—1197 (1958). 

The paper presents several mathematical solutions for the pore-water pressure 
and the settlement in laterally confined samples. The obtained results show a linear 
increase of the secondary compression after the hydrodynamie period with the loga- 
rithm of the time and then a gradual transition to the ultimate settlement, which 
is 1to 3 times the Terzagi’s maximal settlement. The author deduces mathematical 
expressions by means of which the predication of “low” and “high” secondary com- 
pression is possible and gives also rheological models for the one-dimensional theories 


of eonsolidation, the use of which is very efficient for both research and Sant 
. Lates. 


Elektrodynamik. Optik: | 
e Born, Max and Emil Wolf: Principles of opties, eleetromagnetie theory of 
propagation, interference and diffraction of light. With contributions by A. B. Bhatia, 
P. C. Clemmow, D. Gabor, A. R. Stokes, A.M. Taylor, P. A. Wayman and W.L. 
Wileock. London-New York-Paris-Los Angeles: Pergamon Press 1959. XXVI, 
803 p. £ 6,00. 
Zentralblatt für Mathematik. 86. 
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Etwa 25 Jahre nach dem Erscheinen des inzwischen wohl meist benutzten4 
Buches über Optik (Berlin 1933) erscheint vom gleichen Verf. unter Mitwirkung vons 
Fachkollegen ein neuer, enzyklopädischer Band zum gleichen Thema. Gerade weill 
die Optik eine der „alten“ Disziplinen der Physik ist, wird man von der Neufassung$ 
des Bornschen Werkes so verblüfft: nicht allein der größere Umfang, sondern die} 
vielen neueren Literaturzitate, die verwendeten mathematischen Methoden und die! 
Abfassung und Gruppierung des Textes lassen die Erweiterung unseres Wissens auf! 
diesem klassischen Gebiet deutlich werden. Nicht daß die mathematischen Methoden 
alle neu wären, nicht daß alle Apparate aus den letzten 25 Jahren stammten: die! 
Benutzung bekannter strenger mathematischer Mittel zur Erreichung so genauer! 
Aussagen, wie man sie heutzutage technisch und physikalisch benötigt, überhaupt! 
die strenge Aussage ist charakteristisch für das vorliegende Buch. Gemessen an der! 

"Güte der alten Ausgabe ist sich der Referent über die Bedeutung seiner Feststellung| 
durchaus im klaren. Nicht nur für Probleme der reinen Optik, sondern für viele! 
Erscheinungen, in die die Maxwellschen Gleichungen hineinspielen, wird das a | 
ragende Buch Lehrbuch, Nachschlagewerk und Originalarbeit gleichzeitig sein! 
können. 

Das vorliegende Werk unterscheidet sich schon äußerlich erheblich von seinem! 
Vorgänger: Es fehlt die in diesem etwa die Hälfte des Textes einnehmende ‚‚mole- 
kulare Optik“. Die übrigen Kapitel des alten Buches haben neben der Überarbeitung) 
eine Erweiterung und Ergänzung erfahren. So sind die Kapitel über „Optik in! 
isotropen Körpern“ und die „geometrische Optik‘ je mehr als doppelt so lang ge-: 

‘worden, die Interferenz- und Beugungskapitel haben sich jeweils verdreifacht. Das 
Buch enthält somit in aller Ausführlichkeit die der phänomenologischen Theorie 
zugänglichen Dinge. Die Erweiterung des ersten Kapitels erklärt sich in der aus- 
führlichen Behandlung der Wellenausbreitung in dielektrischen Filmen (nach 
F. Abeles, dies. Zbl. 38, 397; 39, 223), Integralgleichungstheorie der allgemeinen 
Wellenausbreitung sowie der allgemein physikalischen Entwicklung der Theorie 
der elektromagnetischen Effekte in Medien als Superposition von Sekundärwellen, 
die von der einfallenden äußeren erzeugt werden. Diese Entwicklung wird imKap.XH 
(Beugung von Licht an Ultraschallwellen von Bhatia (vgl. auch Bhatia und 
Noble, dies. Zbl. 51, 433)) mit Erfolg verwendet. Die geometrische Optik enthält 
neu eine rigorose Ableitung ihrer Gesetze aus den Maxwellschen Gleichungen. Es 
ist alles sehr ausführlich behandelt, wobei der mathematische Apparat (Variations- 
rechnung) direkt verwendet wird. Die mathematischen Erklärungen sind grund- 
sätzlich in Anhängen untergebracht (Variationsrechnung; Lichtoptik, Elektronen- 
optik, Wellenmechanik; Sattelpunktsmethode; Delta-Funktion; Kreispolynome von 
Zernicke; u.a. m.). Man findet eine ausführliche Behandlung der optischen Ab- 
bildungen: allgemeine Theorema, Eikonale, Kollineationen, Photometrie, ‚ra 
tracing‘‘, geometrische Theorie der Abberationen, Instrumente (z.B. beka 
Linsensysteme (Tessar), Fernrohre aller Art, Mikroskope). Das Interferenzkapi 
enthält weitaus ausführlicher als im Buch von 1933 die Besprechung von Interfer 
metern (Twyman-Green, Kösters, Jamin, Mach-Zehnder, Fabry-Perot (mit vielen 
neuen Literaturhinweisen), Lummer-Gehrke-Platte, Interferenzfilter, dünne Blätt 
chen). Fast ein Drittel des Buches nimmt die Beugungstheorie ein. Nach der üblicher 

" Kirchhoffschen Theorie folgt eine Betrachtung zur Rechtfertigung dieser skalarer 
Theorie nach Theimer, Wassermann, Wolf (dies. Zbl. 46, 432) für die Probleme 
der Instrumentenoptik. 


In der dann folgenden Theorie der Beugungserscheinungen ist das Phasen 
kontrastverfahren nach Zernicke neu aufgenommen. Während in dem alten 
das „Verhalten von Lichtwellen in der Umgebung von Punkten mit geometrischer 
Strahlungsvereinigung‘“ nur im Zusammenhang mit der Beugungstheorie der Bild 
fehler besprochen ist, wird hier eine allgemeine Theorie mit Lommel-Funktioneı 
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durchgeführt: E. Lommel, Abh. Bayer. Akad. Wiss. 15, Abt. 2, 233 (1885); Abt. 3, 
531 (1886). In den Isophotendiagrammen und den in Zusammenhang mit ihnen 
zitierten Arbeiten begegnet einem wieder das Zusammenwirken von „alt und „neu“ 
(Lommel 1885, Arbeiten von E. Wolf 1953). Weitere Paragraphen sind der Be- 
grenzungsbeugungswelle (vgl. A. Rubinowiez „Die Beugungswelle in der Kirch- 
hoffschen Theorie der Beugung‘“, Warschau 1957, dies. Zbl. 80, 207) und der Ab- 
bildung durch Rekonstruktion der Wellenfronten (D. Gabor, dies. Zbl. 43, 202, ent- 
wickelte dieses Verfahren in der Elektronenmikroskopie) gewidmet. Ein ganzes 
Kapitel befaßt sich dann mit der Beugungstheorie der Bildfehler und gibt schließlich 
die Intensitätsverteilung im Beugungsbild bei Anwesenheit von Bildfehlern. Es 
folgt in einem weiteren Kapitel die Theorie von Interferenz und Beugung nur teil- 
weise kohärenter Strahlung, d.h. die Spektralverteilung des Lichtes wird berück- 
sichtigt. Für die Gründlichkeit der Behandlung spricht ein Hinweis auf die Theorie 
der Dispersionsrelationen der Quantenfeldtheorie mit detailliertem Zitat. An Bei- 
spielen findet man Zweistrahlinterferenzen, Beugungsmesser (gebräuchlich im Zu- 
sammenhang mit Röntgenstrukturanalysen), Mikroskop (krit. Beleuchtung, Köhler- 


. Beleuchtung). Die strenge dreidimensionale Beugungstheorie nach Sommerfeld mit 


Diskussion über die Eindeutigkeitsbeweise der Lösungen und ihre Schwierigkeiten 
führt zu streng behandelten geometrisch einfachen Gebilden (Halbebene, Streifen). 
Die schon erwähnte Theorie der Lichtbeugung an Ultraschallwellen operiert mit 
Integralgleichungen. Den Abschluß des Textes bilden die Kapitel über Metall- und 
Kristalloptik, die am geringfügigsten verändert sind. Neu sind die Betrachtungen 
über absorbierende Kristalle, zu denen viel neue Literatur zitiert ist. Der ausführ- 
liche Index wird sicher auch den flüchtigen Betrachter zu längerem Verweilen ein- 
laden. Der Druck ist ausgezeichnet, die Anordnung von Formeln, Text und Bildern 
läßt keine Wünsche offen. W. Klose. 


Kichenassamy, 8.: Sur le champ elecetromagneötique singulier en theorie de . 


Born-Infeld. C. r. Acad. Sci., Paris 248, 3690—3692 (1959). 

Verf. zeigt, daß im Falle eines singulären elektromagnetischen Feldes die 
Theorie von Born-Infeld zu denselben Resultaten wie die Maxwellsche Theorie 
führt. E. Schmutzer. 

oe Newstead, Gordon: General eireuit theory. (Methuen’s Monographs on 
Physical Subjects.) London: Methuen & Co. Ldt.; New York: John Wiley & Sons Ltd. 
1959. VII, 144p. 158. net. 

Dieses Büchlein gibt eine in sich abgeschlossene, konzise Darstellung der Theorie 
der elektrischen Netzwerke, bei der besonderes Gewicht auf die Beschreibung der 
mathematischen Methoden und ihrer allgemeinen physikalischen Bedeutung gelegt 
wird, ohne mathematische Strenge anzustreben. Demgemäß steht das typische 
Verhalten verschiedener elektrischer Kreise und nicht eine detaillierte Analyse 
spezieller Kreise im Vordergrund. In Kap.I (Introductory) wird die allgemeine 
Struktur der Netze sowie die Definition ihrer Elemente, der in ihnen auftretenden 
elektrischen Größen und ihr Analogon in Mechanik und Akustik angegeben. Kap. II 
(Some general network theorems) enthält u.a. das Superpositionstheorem; einen 
Satz von B. D. H. Tellegen (dies. Zbl. 49, 423); den Reziprozitätssatz für 


 Gegen-Impedanzen; nicht-reziproke Netzwerke einschließlich elektro-mechanischer 


Energiewandler; einen Satz von Thevenin und Gültigkeitsgrenzen der Theoreme. 
Kap. III (Linear passive four-terminal networks in the steady state) Vierpoltheorie. 
Kap. IV (Networks not in the steady state) behandelt die Ausgleichsvorgänge. 


U. a. werden die Formeln von H. W. Bode für den Zusammenhang zwischen 53 


Real- und Imaginärteil der Übertragungsfunktion abgeleitet. Kap. V (Some ex- 
tensions of linear eircuit theory): Es werden folgende Methoden für die Behand- 
lung nichtlinearer Probleme besprochen. 1. Linearisierung (Average-Methode von 


Kryloff-Bogoliuboff). 2. Potenzreihen-Approximation (zwischen Spannung e 
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und Strom i besteht eine Relation e = Na, i"). 3. Relais-Methode (Annäherung der 
N 

Charakteristiken der Netze durch einen gebrochenen Linienzug, entsprechend einer 
Kombination von idealen Relais und linearen Elementen). Schließlich können nicht- 
lineare elektrische (mechanische) Elemente und Netze auch studiert werden, indem 
man untersucht, welche Klassen von Differentialgleichungen sich mit den aus ihnen 
bestehenden elektronischen (mechanischen) Differentialanalysatoren lösen lassen 
[C.E. Shannon, J. Math. Physics 20, 337—354 (1941)]. H.-J. Hoehnke. 

Cösar de Freitas, A.: Die Theorie der Distributionen und der symbolische Kal- 
kül der Elektrotechnik für Netzwerke mit konstanten Koeffizienten. Univ. Lisboa, 
Revista Fac. Ci., II. Ser. 6, 193—264 (1957—1958) [Portugiesisch ]. 

L’A. considere des systemes d’equations differentielles lineaires ä& coefficientes 
constants, dont les parties droites sont des distributions qu’il appelle de Heaviside. 
Une telle distribution est la somme d’une fonction localement integrable et une 
distribution & support isole sur la .droite reelle. Les solutions ont la m&me forme 
que les parties droites et s’obtiennent algebriguement des que l’on connait les solu- 
tions des &quations simples telles que (D—A)u=fft) et (D— AP u= 6m. LA. 
donne explieitement les solutions de certaines equations utilis6es par les &lectro- 
techniciens. @G. Marineseu. 


Wait, James R.: Insulated loop antenna immersed in a eondueting medium. J. 
Res. nat. Bur. Standards 59, 133—137 (1958). 

Eine kreisförmige, stromdurchflossene Leiterschleife ist im Inneren eines kugel- 
förmigen, nicht leitenden Hohlraums axialsymmetrisch angeordnet. Dabei braucht 
aber der Mittelpunkt der Kugel nicht in der Ebene der Schleife zu liegen. Der Hohl- 
raum ist nach außen begrenzt von einem homogenen Medium, das sowohl einen Lei- 
tungsstrom als auch einen Verschiebungsstrom zu führen vermag, so daß sich darin das 
elektromagnetische Feld in Form von nach außen wandernden Wellen ausbreiten | 
kann. Der Strom in der Schleife wird für die Rechnung als gleichförmig angesehen. 
Die von der Schleife abgestrahlte Leistung ändert sich nach den Ergebnissen der 
Arbeit angenähert umgekehrt mit dem Radius des Hohlraums bei gleichbleibenden 
Strömen in der Schleife. . H. Buchholz. 

Rubinowiez, A.: Anschauliche Darstellung der elektrischen Quadrupol- und 
der magnetischen Dipol-Strahlung. Max-Planck-Festschrift 1958, 65—82 (1959). 

Es wird ein geometrisch-elementares Verfahren entwickelt, sich das Quellen- 
system der elektrischen Quadrupol- und der magnetischen Dipolstr&hlung durch 
Betrachtung eines-antiparallel orientierten linearen Dipolpaares zu veranschaulichen. 
Die beiden dabei auftretenden charakteristischen Richtungen definieren einen Tensor 
zweiter Stufe, dessen symmetrischer bzw. antisymmetrischer Teil sich der elektri- 
schen Quadrupol- bzw. der magnetischen Dipolstrahlung zuordnen läßt. Dieser 
‚Zerlegung entspricht die Einführung eines zum ursprünglichen adjungierten Dipol- 
paares. Die Untersuchung der Eigenwerte und Eigenvektoren des charakteristischen 
Tensors führt unmittelbar zu geometrischen Aussagen über die betrachteten Strah- 
lungsfelder sowie über die bestehenden Verknüpfungen zwischen elektrischer Dipol- 
und magnetischer Quadrupolstrahlung. Das Verfahren wird zur Veranschaulichung 
der Strahlungsfelder des normalen Zeeman-Effektes benutzt. H. Stolz. 


Rubinowiez, A.: Ein bisher nieht beachteter Fall, in dem der Kirchhoffsche An- 
satz zur angenäherten Beschreibung der Beugungserscheinungen versagt. Acta phys. 
Polon. 17, 13—19, russ. Zusammenfassung 20 (1958). -; 

Verf. diskutiert zunächst die Grenzen der Anwendbarkeit des Kirchhoffschen 
Ansatzes zur Berechnung der Beugungserscheinungen. Er zeigt, daß dieser Ansatz 
nicht nur für sehr kleine oder sehr enge Beugungsöffnungen versagt, sondern auch in 
dem Fall, daß es „Strahlen“ (von der Lichtquelle ausgehende Halbgeraden) gibt, 
die genau oder angenähert durch zwei auf verschiedenen Teilen des beugenden Randes 
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liegende Punkte hindurchgehen. Danach ist die Kirchhoffsche Beugungstheorie 
also nur mit gewissen Einschränkungen anwendbar, die näher diskutiert werden. 
J. Picht. 

Braunbek, Werner: Zur Beugung an Öffnungen in niehtebenen Sehirmen. 
Z. Phys. 156, 66—77 (1959). 

Als beugende Öffnung wird in der Arbeit eine kreisförmige betrachtet, die von 
einem kegelstumpfförmigen lichtundurchlässigen Schirm begrenzt wird, der — 
wie vorausgesetzt werden muß eine solche Neigung gegen die Ebene der eigent- 
lichen „beugenden Öffnung“ und die Richtung der einfallenden Strahlen besitzt, 
daß keiner der einfallenden Strahlen nach seiner Reflexion an der Innenfläche des 
Kegelmantels durch die beugende Öffnung hindurchgehen kann. Die Untersuchung 
bezieht sich auf Beugung von Licht- oder auch von Schallwellen, wobei beide als 
skalare Wellen betrachtet werden. Für den ersten Fall werden die Grenzbedingungen 
u—=0 bzw. öu/ön—=0 auf dem Schirm vorausgesetzt. Bei elektromagnetischen 
Wellen &, 59 wird lineare Polarisation und die hier allein physikalisch sinnvolle 
Randbedingung Z;,—= 0 auf dem Schirm vorausgesetzt. — Verf. geht bei der Beu- 
gung der skalaren Welle aus von dem Kirchhoffschen Integral u, = f u 0G|on df — 
) G öu/on df mit G = e'*R/4xR, wobei zu beachten ist, daß bei einem nichtebenen 
Schirm beide Integrale nicht mehr einander gleich sind, also beide zu berechnen 
sind. Außerdem ist die Integration nicht nur über die Öffnung, sondern außerdem 
über je einen schmalen Randstreifen entlang des Öffnungsrandes auszuführen, was 
vom Verf. durchgeführt wird. — Anschließend wird die Beugung einer elektromagneti- 
schen Welle unter den gleichen Voraussetzungen behandelt. Die Ergebnisse zeigen 
für beide Fälle (Beugung einer skalaren Welle bzw. einer elektromagnetischen 
Welle) weitgehende Analogie. IF J2 Picht: 


Frahn, Wilhelm E.: Beugung elektromagnetischer Wellen in Braunbekscher 
Näherung. I. Z. Phys. 156, 78—98 (1959). 

Von Braunbek war (dies. Zbl. 36, 419) vorgeschlagen worden, den Rand einer 
beugenden Öffnung als Einhüllende ihrer Tangenten und jede dieser Tangenten als 
Begrenzung einer Halbebene aufzufassen, an denen die Beugung stattfindet, wobei 
als Randwerte längs der Normalen in jedem Randpunkt die Werte der strengen 
Sommerfeldschen Lösung des Beugungsproblems an der Halbebene eingesetzt werden. 
Verf. verallgemeinerte diese Braunbeksche Methode auf die Beugung elektromagne- 

_tischer Wellen. Es wird gezeigt, daß diese Braunbeksche Methode auch in diesem 
Fall überall das richtige asymptotische Verhalten für ka<1(k=2n/l; a = 
Lineardimension des beugenden Objektes) liefert und bis zu Lineardimensionen des 
beugenden Objektes, die mit der Wellenlänge vergleichbar sind, eine sehr gute 
Näherung des Beugungsproblems darstellt. Es wird die Beugung einer elektromagne- 
tischen Welle an einer Öffnung in einem unendlich dünnen, ideal leitenden ebenen 
Sehirm unter der Vorsaussetzung der Sommerfeldschen Ausstrahlungsbedingung, 
idealer Leitfähigkeit auf dem Schirm und der Maxwellschen Kantenbedingung, d.h. 
quadratischer Integrierbarkeit des Feldes in der Ungebung der Schirmkante be- 
handelt. Anschließend folgt die Behandlung nach der Braunbekschen Methode, 
zunächst für die Halbebene, sodann für die kreisförmige Öffnung, für die das Fern- 
feld berechnet wird, wobei auf einige Besonderheiten hingewiesen wird. Anschließend 
wird das Verhältnis der gesamten von der Öffnung in den der Lichtquelle abge- _ 
wandten Halbraum abgestrahlten Energie zur auf die Öffnung auffallenden Energie, 
also der Transmissionskoeffizient berechnet und das so erhaltene Ergebnis mit dem 
aus dem Cross Section Theorem verglichen. Es wird diskutiert, aus welchem Grunde 
‚dieses Theorem zusätzliche Fehler verursacht. J. Picht. 

Senior, T. B. A.: The scattering of eleetromagnetie waves by a eorrugated sheet. 


Canadian J. Phys. 37, 787-797 (1959). . 


422 


Einleitend gibt Verf. einen Überblick über von anderen Verff. durchgeführte 
Versuche der theoretischen Behandlung der Streuung elektromagnetischer Wellen 
an einer geriffelten (gewellten) Oberfläche (1878: Lord Rayleigh; 1953:C. Eckart; 
1956: E.O.LaCasce und P.Tamarkin; 1952: L.M.Brechovskich). Die 
charakteristischen Methoden dieser Arbeiten werden anschließend näher diskutiert 
und in ihrer mathematischen Methode dargestellt. Verf. bezeichnet sie — ihrem 
Charakter entsprechend — als ‚Methoden der Reihenentwicklung‘“ bzw. als „Physi- 
kalisch-optische Methoden“ und diskutiert auch hier, ob bzw. wann ihre Anwendung 
vorteilhaft ist. Verf. kommt zu dem Ergebnis, daß die physikalisch-optischen 
Methoden auch bei der Behandlung des vorliegenden Problems (s. 0.) von besonderem | 
Vorteil sind. J. Picht. | 


Phariseau, P.: Diffraetion of light by a three-dimensional system of ultrasonies. | 
Physica 24, 985—995 (1958). | 

Mittels Ultraschallwellen bekommt man künstliche Raumgitter für die Beugung | 
des sichtbaren Lichtes. Läßt man in einer Flüssigkeit drei Ultraschallwellen sich | 
in drei Richtungen durchkreuzen, so bilden die Schnittpunkte der Ebenen stärkster 
Verdichtungen ein dreidimensionales Raumgitter. In dieser Arbeit wird eine plan- 
parallele Schicht eines homogenen und isotropen Mediums betrachtet, in der eine 
Erregung durch drei unabhängige akustische, in drei beliebigen Richtungen vör- | 
rückende Wellen hervorgerufen wird. Das Problem führt zu einem System von line- 
aren, homogenen Gleichungen. Verf. beschränkt sich auf den Fall der Ultra- 
schallwellen mit annähernd gleichen Intensitäten. Er gibt eine approximative Lösung 
des Systems auf Grund der Methode von Zachariansen an. Um die expliziten Aus- 
drücke für die Intensitäten zu bekommen, unterscheidet er den Lauefall, in dem die 
gebeugten Wellen durch die Rückseite der Schicht austreten, was an die Beugung der 
Röntgenstrahlen an dreidimensionalen Gittern erinnert und den Braggfall, in dem die 
gebeugten Wellen die Schicht durch die Vorderseite verlassen. Schließlich gelangt 
er zum Ergebnis, daß die Braggreflexion in der erregten Schicht annähernd dem 
Gesetz von Bragg entspricht. B. Havelka. 


Phariseau, P.: The diffraetion of light by an amplitude modulated ultrasonie 
beam. Physica 25, 917—923 (1959). » 

Verf. geht aus von der allgemeinen Raman-Nathschen Theorie für den Fall der 
Ultraschallwellen, deren Amplitude moduliert wird. Er betrachtet die gestörte 
Wellengleichung, die die Lichtbeugung an Ultraschallwellen beschreibt. Er unter- 
sucht einfallende Bündel parallelen und monochromatischen Lichtes, berück- 
sichtigt die Modulation der Ultraschallwelle, und aus der gestörten Wellengleichung 
bekommt er ein System von Differenzen-Differentialgleichungen. Die Lösung dieses 
Systems wählt er in Form einer Potenzreihe und kommt nach Einsetzen zum 
Ergebnis, daß durch Modulation der Ultraschallwellen die Beugungsspektra in 
drei Bestandteile zerspalten, während das Spektrum nullter Ordnung unverändert 
bleibt. Dabei weisen die Nebenlinien kleinere Intensität als die Zentrallinien auf. 
Steht die Ausbreitungsrichtung der einfallenden Lichtwellen senkrecht zur Aus- 
breitungsrichtung der Ultraschallwellen, sind die Beugungsfiguren symmetrisch 
gegen die Figur nullter Ordnung. Das Intensitätsmaximum jeder Beugungslinie 
tritt bei entsprechendem Braggwinkel ein. B. Hawelka. 


‚Phariseau, P.: Diffraetion of light by a three-dimensional system of ultrasonies. 
Physica 25, 924—934 (1959). 
Verf. betrachtet ein dreidimensionales System von Ultraschallwellen, die von- 
einander unabhängig und nichtorthogonal sind. Die Erregung wird in einer plan- 
parallelen Schicht erzeugt. Er verfolgt ein paralleles Bündel zusammengesetzten 
Lichtes und bestimmt ein System von linearen und homogenen Gleichungen für die 
Beschreibung der betreffenden Erscheinung und löst dieses System mittels Störungs- 
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|methode. Er erklärt qualitativ die Spektren höherer Ordnungen und zeigt auch, 
‚warum man Beugungsfiguren beobachtet, wenn der Versuch mit monochromatischem 
‚Licht durchgeführt wird. B. Havelka. 
Ellison, J. McK. and C. V. Peetz: The forward scattering of light by spheres ac- 
‚ cording to geometrieal opties. Proc. phys. Soc. 74, 105—123 (1959). 

Eine wichtige Rolle spielen bei dieser Untersuchung drei Größen: Brechungs- 
index m, Zerstreuungswinkel 9 und der Einfallswinkel i. Das durch eine durch- 
sichtige Kugel zerstreute Licht wird in Bestandteile eingeteilt, je nachdem, wie- 
vielmal das zerstreute Licht die Fläche der Kugel trifft. Das äußerlich reflektierte 
Licht hat den Index 1, das Licht, welches die Kugel ohne innere Reflexion 
durchtritt, wird den Index 2 und das durchgelassene Licht mit (n—2) inneren 
Reflexionen den Index n haben. Die Berechnung zeigt, daß ein großer Teil 
des zerstreuten Stromes in den Kegel mit Halbwinkel |m —1| Radian fällt. 
Die Achse des Kegels gibt die Richtung des einfallenden Lichtes an. Wenn /() die 
Intensität des zerstreuenden Lichtes für den Winkel 9 und A E(9) den zerstreuten 
Strom innerhalb dieses Winkels bedeutet, dann überwiegt das reflektierte Licht I, und 
das durchgelassene /, ohne innere Reflexion das zerstreute Licht. Für 0,75 <m<s2 
sind die graphischen Methoden zur Bestimmung von /,, /, und AE,, AE, angegeben. 
Für das einmal (/,) und zweimal (I,) reflektierte Licht sind die Werte angegeben, 
und es ist nachgewiesen, daß das mehr als zweimal reflektierte Licht unberücksichtigt 
bleiben kann. Die Genauigkeit ist in jedem Falle kleiner als 1%, und der Winkel- 
bereich, in dem die Approximation möglich ist, wächst mit |m — 1|, soweit m < 1,65; 
für m > 1,65 sinkt der Bereich mit wachsendem m. Zur genaueren Berechnung 
sind exakte Ausdrücke für /, und /, angegeben. B. Havelka. 


Stavroudis, Orestes N.: Lens design: A new approach. J. Res. nat. Bur. Stan- 
| dards 63B, 31—42 (1959). 

Verf. geht aus von der optischen Grundinvarianten von Herzberger. Diese führt 
zu einem System von partiellen Differentialgleichungen, welche die Bilderzeugung de- 
finieren. Das System wird in Matrixform geschrieben, und es wird gezeigt, daß 
diese Matrixform die Berechnung der Abbildungsfehler erleichtert. Die Methode 
wird am Beispiel der Abbildung durch eine brechende Kugelfläche klargemacht. _ 

B. Havelka. 

e Picht, J.: Einführung in die Theorie der Elektronenoptik. 2. erweiterte Aufl. 
Leipzig: Johann Ambrosius Barth 1957. VIII, 274 8. mit 70 Abb. im Text. Brosch. 
DM 29,20; Leinen DM 31,—. 

Seit dem Erscheinen der ersten Auflage im Jahre 1939 (dies. Zbl. 22, 37) sind 
in der theoretischen und praktischen Elektronenoptik so viele Fortschritte gemacht 
worden, daß eine gründliche Umarbeitung bei der zweiten Auflage wünschenswert 
gewesen wäre. Die Theorie auf dem Stand der dreißiger Jahre ist, soweit sie elektro- 
statische Ablenk- und Abbildungssysteme betrifft, sehr ausführlich dargestellt. 
Dagegen empfindet Ref. die Behandlung der magnetischen Linsen (es fehlen z. B. 
das Glasersche Glockenfeld und andere Feldmodelle mit streng lösbarer Bahnglei- 
chung ), die Diskussion des Auflösungsvermögens bei der elektronenoptischen Ab 
bildung und anderer für die Praxis wichtiger Probleme als zu knapp. Die Rechnungen 
werden nur selten an konkreten Beispielen bis zu numerischen Ergebnissen durch- 
geführt, die man mit experimentellen Daten vergleichen könnte. Man vermißt nume- 
Tische Methoden zur Integration der Bahngleichung und Bestimmung der paraxialen 
und anderen Kenngrößen von Elektronenlinsen. Die praktisch wichtige Abhängig- 
keit dieser Kenngrößen von der Linsenstärke behandelt Verf. nur im Grenzfall 
"schwacher Linsen. Die zur Korrektur des Öffnungsfehlers von Elektronenlinsen 
vorgeschlagenen Methoden und die Untersuchungen über Feldverteilungen, die zu 
"minimalem Öffnungsfehler führen, werden nicht erwähnt. Das Buch enthält keine 
"photographischen Abbildungen und keinen Autorindex. SE Lenz: 
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Gelberg, A.: La correetion de l’aberration de spherieite dans les speetrometres 
böta A Ientille eourte. Acad. Republ. popul. Romine, Inst. Fiz., Studii Cerc. Fiz. 9, 
22-38, russ. und französ. Zusammenfassung 37 (1958) [Rumänisch]. 

Verf. berechnet eine kurze toroidförmige Spule, deren Magnetfeld die sphärische | 
Aberration einer kurzen magnetischen Linse kompensieren soll. Hierzu wird das 
Eikonal der Linse durch ein Zusatzglied ergänzt, das die Wirkung der Korrektions- | 
spule berücksichtigt. Die Berechnung bezieht sich auf ein auf der Achse gelegenes | 
punktförmiges Objekt. Das Feld der Linse wird durch ein Glockenfeld | 

.Picht. 3 \ 

Chu, E. L.: Comments on Klüver’s paper entitled “small signal power conser- | 
vation theorem for irrotational eleetron beams”. J. appl. Phys. 30, 1618—1619 (1959). | 

Kritik an den Arbeiten von Klüver (dies. Zbl. 80, 210) und von Haus und | 
Bobroff (dies. Zbl. 77, 412) über die Erhaltung der Wechselstromleistung in Elek- | 
tronenströmungen. Die dort gemachte Annahme eines äquivalenten Oberflächen- | 
stroms ist nicht ohne weiteres zulässig und führt dazu, daß der aufgestellte Erhal- | 
tungssatz für die Leistung weder gegen infinitesimale Koordinatentransformation | 
noch gegen einen Wechsel der Beschreibungsweise invariant ist. Eine allgemeinere | 
Formulierung der Oberflächenbedingung wird vorgeschlagen, die die kritisierten 
Mängel beseitigt und in dem Ausdruck für die Leistung ein zusätzliches Glied ent- 
hält, das einer Dipolschicht an der Bündeloberfläche entspricht. F. Lenz. 

Ginzburg, V. L. and V. Ja. (V. Ia.) Ejdman (Eidman): Cerenkov radiation from 
dipoles. Soviet Phys., JETP 35 (8), 1055—1058 (1959), Übersetz. von Zurn. &ksper. 
teor. Fiz. 35, 1508—1512 (1958). 

Verff. untersuchen die Cerenkov-Strahlung magnetischer und elektrischer | 
Dipole, und zwar in Hinblick auf die Beschreibung eines Teilchen-,,Paketes‘“‘ durch | 
Multipolmomente (die Dipolstrahlung eines einzelnen Teilchens ist bekanntlich nur 
schwach). Ausführlich werden die Modifikationen gegenüber früheren Untersuchun- 
gen der Strahlung ‚‚wahrer‘‘ magnetischer Dipole diskutiert, die sich aus der er- 
forderlichen Berücksichtigung einer Dielektrizitätskonstanten für solche Strom- 
momente ergeben. Qualitativ wird ferner der Zusammenhang zwischen der Strahlung 
der Momente bei Bewegung in einem unendlich ausgebreiteten Medium und Bewegung 
längs der Achse eines Kanals in einem solchen Medium untersucht. H. Puff. 

Bobrinev, V. and V. Braginskij (Braginskii): The radiation of a point charge 
moving uniformly along the axis of a eireular hole in an infinite ideally eondueting 
plane. Soviet Phys., Doklady 3, 1179—1181 (1959), Übersetz. von Doklady Akad. 
Nauk SSSR 123, 634—636 (1958). 

Betrachtet wird eine Punktladung, die sich längs der Achse eines kreiszylindri- 
schen Kanals vom Radius r, in einem ideal leitenden, einen Halbraum erfüllenden 
Medium gleichförmig ins Vakuum bewegt, mit dem Ziel, unter Vernachlässigung der 
Retardierung die Spektralverteilung des elektrischen Feldes in der Wellenzone zu 
berechnen. Insbesondere ergibt sich, daß die Spektralverteilung bei hohen Frequen- 
zen — abhängig vom Radius des Kanals — etwa exponentiell abklingt (für r, = 0 
‚divergiert die Gesamtabstrahlung). 4 H. Puff. 

Hasimoto, Hidenori: Magnetohydrodynamie wave of finite amplitude at magneti 
Prandtl number 1. Phys. Fluids 2, 575—576 (1959). 


Si richiama la nota soluzione h = + (o/u)!2» (R campo magnetico indott 
v componente variabile della velocitä, o densitä, u permeabilitä magnetica) che, p 
un fluido perfettamente conduttore e non viscoso, rende lineari anche per grandezz 
finite le equazioni dell’idromagnetismo e la si estende al caso in cui non sono trasc 
rabili ne la viscositä cinematica (di coeffieiente v) n& la viscositä magnetica (C 
coefficiente k), purche sia uguale all’unitä il numero di Prandt) v/k. Siaccenna poi . 
soluzioni stazionarie particolari che riguardano il comportamento del fluido lontan 
da un ostacolo. R. Nardini. 
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Neweomb, William A.: Magnetie differential equations. Phys. Fluids 2, 362— 
365 (1959). 

Es wird das mechanische Gleichgewicht zwischen einem Plasma unendlicher 
Leitfähigkeit und einem Magnetfeld betrachtet. Dies führt zur Untersuchung von 
„magnetischen Differentialgleichungen‘“‘ für Funktionen r von der Form B-Vr =s, 
wo. s gegeben ist. Es werden notwendige und hinreichende Bedingungen dafür 
abgeleitet, daß r eine eindeutige Lösung der magnetischen Differentialgleichung ist, 
wenn B das Feld eines magnetohydrostatischen Gleichgewichtszustandes ist. Die 
Untersuchungen werden dann auf den allgemeineren Fall ausgedehnt, daß ein Feld 
mit einem System von toroidalen magnetischen Kraftlinienflächen vorliegt. 

@. Wallıs. 

Kadomeev (Kadomtsev), B. B.: Magnetie traps with a “corrugated” field. 
Plasma Physics and the Problem of controlled thermonuclear Reactions 3, 340— 
355 (1959). 

Es wird die Teilchenbewegung in magnetischen Fallen in der ‚Drift-Näherung‘ 
untersucht für den Fall, daß im Plasma keine elektrischen Felder und Ströme vorliegen. 
Diese Näherung besteht darin, daß die Bewegungsgleichungen über die schnelle, 
spiralförmige Bewegung der Teilchen entlang der Kraftlinien gemittelt werden, 
so daß nur noch die Driftbewegung des Führungszentrums quer zu den Kraftlinien 


“ betrachtet wird. Zunächst wird der Teilchenverlust für eine Falle diskutiert, die aus 


einem beidseitig durch magnetische Spiegel abgeschlossenen Torusabschnitt besteht. 
Neben dem Verlust durch Diffusion tritt ein Verlust durch ‚toroidale‘“ Drift, d.h. 
durch eine Driftkomponente in Richtung auf den Krüämmungsmittelpunkt des Torus- 
abschnittes ein. Daran anschließend werden zwei Fallen mit gewelltem Magnetfeld 
behandelt, deren Wirkungsweise in einer verstärkten Driftbewegung der Teilchen 
um die Achse des Systems besteht, wodurch der durch toroidale Drift hervorgerufene 
Teilchenverlust herabgesetzt wird. W. Legler. 


Beard, David B.: Cyelotron radiation from magnetically eonfined plasmas. Phys. 


- Fluids 2, 379389 (1959). 


Ausgehend von den Lorentzschen Bewegungsgleichungen wird die Polarisier- 
barkeit eines Plasmas unter dem Einfluß eines Magnetfeldes berechnet. Unter 
Voraussetzung einer Maxwell-Verteilung für die Elektronengeschwindigkeiten 
wird der Absorptionskoeffizient bis zu Gliedern erster Ordnung in v?/c? abgeleitet. Im 
Falle des lokalen thermodynamischen Gleichgewichts ergibt sich daraus auch die 
Emission. - @. Wallis. 


Green, H. S.: Ionie theory of plasmas and magnetohydrodynamies. Phys. 


 Fluids 2, 341-349 (1959). 


Nach einer rigorosen Kritik der vorhergehenden makroskopischen Theorien 
für die dynamischen Vorgänge im Plasma unter dem Einfluß eines Magnetfeldes wird 
eine verallgemeinerte Theorie des Dielektrizitäts- und des Permeabilitätstensors des 
Plasmas formuliert. Es werden nur die kurzreichweitigen Kräfte berücksichtigt. 
Ausgangsgleichung ist die Liouville-Gleichung. Energie- und Entropiefluß ‚werden 
auf der Grundlage der Theorie irreversibler Prozesse berechnet. @. Wallis. 


Quantentheorie: 


oe MeConnell, James: Quantum partiele dynamies. 2”4 revised ed. Amsterdam: 
North-Holland Publishing Company 1960. XI, 266 p. Guilders 20,—. 

Dieses Buch, welches aus einer zweisemestrigen Vorlesung des Verf. hervor- 
gegangen ist, umfaßt in außerordentlich konzentrierter, dabei stets eleganter Dar- 
stellung in zwölf Kapiteln die Grundlagen der relativistischen Partikeldynamik, der 


Quantenmechnik einschließlich der Theorie der Dirac-Gleichung, der Quanten- 
elektrodynamik sowie der Elementarteilchenwechselwirkungen. Es soll einen Leser, 


von Wigner angegeben wurde. 
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welcher keinerlei Vorkenntnisse auf diesen Gebieten besitzt, mit dem „nötigen Grund- 
wissen versehen, welches erforderlich ist, um die Entwicklung der Elementarteil- 
chenphysik mit besserem Verständnis verfolgen zu können. Im Hinblick auf dieses 
Ziel ist der Stoff ausgewählt und dargesetellt, wobei naturgemäß den Grundlagen der 
Quantenmechanik der breiteste Raum gewidmet wird, deren Darstellung von den 
experimentellen Gegebenheiten ausgeht und die zwingende Kontinuität der Ent- 
wicklung von der klassischen zur Quantenphysik überzeugend erkennbar werden 
läßt. Von den folgenden Kapiteln ist das der Dirac-Gleichung und ihren Anwen- 
dungen gewidmete am umfangreichsten, jedoch waltet auch hier, wie besonders bei 
der Behandlung der Quantenelektrodynamik und der Elektron-Photon-Prozesse | 
äußerste Sparsamkeit hinsichtlich des mathematischen Handwerkzeuges. Von der | 
Frage nach der Natur der Kernkräfte ausgehend wird die Quantisierung des skalaren | 
Mesonfeldes und die Meson-Nukleon-Wechselwirkung behandelt. Den. Abschluß | 
bildet eine Übersicht über die bekannten Elementarteilchenwechselwirkungen. Ob | 
in einer weiteren Auflage dieses Buches, welches dem Lernenden als zuverlässiger 
Führer wie dem Fortgeschrittenen zu genußreicher Rekapitulation vertrauter Tat- 
sachen entgegentritt, nicht ein Kapitel der modernen Streutheorie zu widmen sei, 
möge als Vorschlag in Erwägung gezogen werden. H. Stolz. | 

Sehönberg, M.: Quantum theory and geometry. Max-Planck-Festschrift 1958, 
321—338 (1959). H 

Verf. beschäftigt sich mit dem Zusammenhang von Geometrie und Quanten- 
physik. Er interpretiert die mathematischen Formalismen der Quantenmechanik 
und der Quantenfeldtheorie als spezielle Arten geometrischer Algebren, eng ver- 
knüpft mit dem Punkt -und Vektorkalkül. Die Algebren der Operatoren der quanti- 
sierten Felder werden als geometrische Kalküle von allgemeinen dreidimensionalen 
Räumen angesehen. Den Operatoren und Zuständen von Quantensystemen werden | 
einfache geometrische Bedeutungen zugeschrieben. Es erweist sich die Weiterent- | 
wicklung der gewöhnlichen Theorie des Raumes und die Einführung neuer Arten 
geometrischer Objekte, die den Quantenzuständen entsprechen, als:notwendig. Die 
Behandlung dieser Probleme durch den Verf. führt zu einer Vereinigung von Heisen- 
berg- und Schrödinger-Bild für die Quantenbewegung. E. Schmutzer. 

Hagedorn, R.: Note on symmetry operations in quantum mechanies. Nuovo 
Cimento, Suppl., X. Ser. 12, 73—86 (1959). 

Unter Berücksichtigung der Existenz von ‚„Überauswahlregeln“ wird der Be- 
griff der Symmetrie eines quantenphysikalischen Systems diskutiert und ein ein- 
facher Beweis für die Tatsache gegeben, daß sich jede Symmetrieoperation durch 
einen unitären oder antiunitären Operator darstellen läßt. H. Rollnik. 

Bopp, Fritz: Eng korrespondierendes klassisches Modell eines quantenmechani- 
schen Elektrons. S.-Ber. math.-naturw. Kl. Bayer. Akad. Wiss. München 1956, 1—13 
(1957). 

Es wird gezeigt, daß die statistische Bewegungsgleichung eines quantenmechani- 
schen Elektrons sehr eng mit der Liouvilleschen Gleichung für ein ausgedehntes 
Elektron im Phasenraum zusammenhängt. Als Modell des ausgedehnten Elektrons 
wird ein eindimensionales Gebilde von der Ausdehnung 20 mit homogener Ladungs- 
verteilung (Ladungsdichte = —e/2Q = const,) postuliert. Aus der zugehörigen 
Hamiltonfunktion wird die zugehörige Liouvillesche Gleichung der statistischen 
Mechanik hergeleitet. Alle Lösungen dieser klassischen Liouvilleschen Gleichung 
können aus den vollständigen Orthogonalsystemen von Lösungen zugeordneter 
Schrödingergleichungen abgeleitet werden. Greift man eine bestimmte Auswahl 
dieser Lösungen heraus, ersetzt die Liouvillesche Verteilung durch Mittelwerte, 
wie es erforderlich ist, um nicht beliebig feine Beobachtungen zu ermöglichen, so 
gelangt man zur statistischen Bewegungsgleichung der Quantenmechanik, wie sie 

b Th. Sex. 
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| Sredniawa, Bronistaw: Theorie de fusion de deux partieules de Majorana. Acta 
‚phys. Polon. 16, 407—414, russ. Zusammenfassung 414 (1958). 

| L’A. reprend la description de la particule de spin % donnee par la methode de 
‚fusion de M. Louis deBroglie en partant de deux equations de Dirac &crites sous 
| la forme de Majorana et pour lesquelles les fonctions d’ondes sont reelles. Le passage 
| aux &quations et fonctions d’ondes tensorielles conduit a des champs maxwelliens et 
|non maxwelliens reels. Ce formalisme simplifie la description donnse par M. Louis 
‚deBroglie (Theorie generale des particules A spin, Paris 1943) pour l’interaction 
entre photons et &l&ctrons, le passage des champs microscopiques aux champs ma- 
croscopiques &tant maintenant direct. @G. Petiau. 

Franz, Walter: Zur Quantisierung des Dirac-Feldes. Z. Naturforsch. 14a, 
493—499 (1959). 

A formalism is proposed, which is intended to show the possibility of a non- 
contradictory relativistic theory of the quantum field with respect to the infor- 
mation obtainable from quantum observations. The quantum field is only consi- 
dered inside the past light cone of the observer. The latter is represented by a Dirac 
particle. Its commutation relations with respect to space-time and eigentime coordi- 
nates are treated according to an idea of Becker and Leibfried. The field is further 
eonfined inside the future light cone of the origin of an expanding universe. A vari- 
ation principle is discussed together with interaction between the Dirac particle 
and the quantum field and with conservation relations. The field is intended to 
represent the whole universe and for the description of isolated microsystems a sepa- 
ration of macrocosmos and microcosmos is proposed. The formalism is considered 
by the author as a monad theory of the Dirae field in the philiosophical sense of 
Leibniz. The applicability to physical systems is left undecided. 4. J. Groenewold. 


Hanke, L. und P. Urban: Zur Greenschen Funktion der Diraegleiehung. Acta 
phys. Austr. 12, 304—314 (1959). 

Es wird die Greensche Funktion zur Diracgleichung bei Anwesenheit eines 
unendlich ausgedehnten homogenen Magnetfeldes im Impulsraum in geschlossener 
Form, im Ortsraum in Form einer unendlichen Reihe berechnet. Damit werden 
grundsätzlich eine Anzahl quantenelektrodynamischer Effekte (wie z. B. Strahlungs- 
korrektur zur Paarbildung und Paarvernichtung; Spaltung und Verschmelzung von 
Photonen; Delbrückstreuung im homogenen Magnetfeld) einer theoretischen Be- 
handlung zugänglich. Th. Seal. 

E Hanke, L.: Delbrückstreuung am homogenen Magnetfeld. Acta phys. Austr. 12, 
472—474 (1959). 

Die von Verf. gemeinsam mit P. Urban berechnete Greensche Funktion 
‚zur Diracgleichung bei Anwesenheit eines unendlich ausgedehnten homogenen 
Magnetfeldes (vgl. vorstehendes Referat) wird dazu benützt, um die Streuung eines 
Photons in einem unendlich ausgedehnten homogenen Magnetfeld zu berechnen. Es 
ergibt sich, daß die Vakuumpolarisation in erster Näherung keine Streuung des 
Photons bewirkt, was auch anschaulich verständlich ist, wenn man den zu diesem 
Prozeß gehörigen Graphen betrachtet. Th. Seal. 
Bruins, E. M.: Configurations in-quantum mechanies. Physica 25, 905— 908 

1959). 
late an eine frühere Arbeit des Verf., Proc. Acad. Amsterdam, hm 
1135 (1949), in welcher gezeigt wurde, daß die Klassifikation quantenmechanischer 
Probleme der algebraischen Theorie der Linienkomplexe im dreidimensionalen projek- 
tiven Raum entspricht, wird eine weitere Analyse der Diracschen y-Algebra und 
damit im Zusammenhang stehender Fragen durchgeführt. E. Schmutzer. 

Deloff, A.: Relativistie Coulomb wave funetions with definite asymptotie mo- 
imentum and polarization. Nuclear Phys. 13, 136—139 (1959). 
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| 

| 

| 
Behandelt man Probleme mit polarisierten Elektronen auf Grund der Dirac-| 
schen Gleichung unter Zugrundelegung eines Coulombpotentials, so werden asympto- | 
tische Darstellungen von solehen Wellenfunktionen %;,,„, benötigt, welche asympto- | 
tische Zustände mit einem vorgegebenem Impuls p und einer vorgegebenen Polari- | 
sation darzustellen gestatten. Um solche Darstellungen zu erhalten, werden die ein-| 
und auslaufenden Coulombwellenfunktionen y* (tr, y, co) in die Form A (t, y) u(y, o)\ 
aufgespalten. A (t, y) ist dabei ein Operator, der aus Diracschen Matrizen aufgebaut | 
ist und auf die ebene Spinorwelle u(y, o) wirkt. Th. Seal. 


Potier, Robert: Sur Pinversion de l’axe de temps; son action sur les fonetions | 
d’ondes et les &quations d’ondes. ©. r. Acad. Sci., Paris 245, 2485 —2487 (1957). | 
La presente Note &tudie les repr&sentations lineaires du groupe de Lorentz | 
complet (comprenant les transformations impropres). Les r&sultats obtenus sont | 
appliques aux fonctions et &quations d’ondes des particules. 
Zusammenfassung des Autors. | 
Sredniawa, Bronislaw: Sur une modification de Lorentz-invariant formalisme | 
dans la thöorie de fusion. Acta phys. Polon. 16, 399—405, russ. Zusammenfassung | 
405 (1958). 
L’A. reprend le formalisme generale de la description d’un corpuscule de spin | 
hi par la methode de fusion de M. Louis deBroglie (Theorie generale des particules | 
A spin, Paris 1943) en partant de deux &quations de Dirac decrivant des particules de 
spin 5/2. Le formalisme covariant propos&e ne decrit que la particule libre (sans 
interaction avec le champ exterieur) sans quantification du champ. G@. Petiau. 


Brenig, W.: Zur stationären Streutheorie mit gebundenen Zuständen. Z. 
Naturforsch. 13a, 359—363 (1958). 

Die im stationären Streuformalismus vorkommenden Matrixelemente mit Zuständen aus 
einem kontinuierlichen Energiespektrum e sind im allgemeinen singuläre Funktionen von e. 
Beim Vorhandensein gebundener Zustände treten die Singularitäten oft nicht explizit in Erschei- 
nung. Es wird an einigen Beispielen gezeigt, welche Fehler man auf Grund derartiger verborgener 
Singularitäten leicht machen kann, und welche Vorsichtsmaßregeln man beachten muß, um | 
diese Fehler zu vermeiden. Zusammenfassung des Autors. 

Hack, M.N.: Wave operators in multi-channel seattering. Nuovo Cimento, 
X. Ser. 13, 231—236 (1959). : | 


The mathematical theory of multichannel scattering systems is developed 
along the program laid out by Jauch. Some general theorems are proved 


which supplement Jauch’s theory. Then a typical multichannel system with the 
total Hamiltonian 


= 2 
a) H + DD V,uln—n) 
1 ET ’ 
is considered and the convergence to the wave operators is proved for the channels in 
which one particle is free and the other two form a compound particle, under the 
assumption that the potentials V,,(r) are square integrable in the whole 3-space. 
It is claimed that the result can be extended immediately to an arbitrary channel in 
the N-particle system. The unitarity of the S-operator is not discussed for this 
example. T. Kato. 
Parasjuk (Parasyuk), 0. 8., D. Ja. (D. Y.) Petrina and P. I. Tacunjak (Tat- 
sunyak): The Källen-Lehmann theorem in a space with indefinite metrie. Ukrain. 
mat. Zurn. 10, 344—346 (1958) [Russisch]. u 
Die mathematischen Resultate von Pontrjagin [Izvestija Akad. Nauk SSSR, 
Ser. mat. 8, 243—280 (1944)] und von Iochvidov und Krejn (dies. Zbl. 72, 134) 
über Hilberträume mit indefiniter Metrik —und zwar Räume, in welchen eine end. 
liche Anzahl von Basisvektoren negatives Normquadrat haben — werden zur Ab 
leitung eines Analogons zur Lehmannschen Spektraldarstellung Greenscher Funktionen 
verwendet. Dabei wird ein Basisvektor negativen Normquadrates verwendet, was 
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‚zum Auftreten von Deltafunktionen mit negativem Vorzeichen führt. Es sollen 
‚auch Analoga zu Heisenbergs ‚„Dipolgeisterzuständen‘‘ aus den erhaltenen Formeln 
Jableitbar sein. M. E. Mayer. 

| Komar, A. A. and M. A. Markov: An example of a field theory with indefinite 
‚metrie in Hilbert space. II. Nuclear Phys. 12, 190—203 (1959). 

| A Lagrangian formalism is set up for the boson and fermion field equations 
‚proposed inI(s. Markov, this Zbl. 85, 437). Since, in contrast to the usual theory, 
(the present Lagrangians explieitly depend on the space-time coordinates, the four- 
dimensional divergence of the energy-momentum tensor does not vanish. Never- 
theless, the conservation laws in integral form remain valid and this makes the 
introduction of the concept of conservative momentum and energy quantities still 
possible. For the charged boson field the energy density is not positive definite; 
but the appearance of negative energy densities is limited to the region between the 
light cone and the hyperboloid characteristic of the theory. In spite of this, the 
integral of the energy density over the whole space is positive definite and equal to 
the corresponding classical expression. The conservation of angular momentum is 
valid in differential form, although the energy-momentum tensor is not symmetric. 
For charged boson and fermion fields the current density four-vector is conserved. 
In the fermion case the charge density turns out to be complex in the region lying 
between the light cone and the hyperboloid, defined by ?+a@>x2>r?, but 
this does not lead to any serious trouble. The paper closes with 4appendices containing 
derivations of some formulae used in the main part. Problems connected with 
quantization and the S matrix will be treated in further publications. X. Kortel. 

Greenberg, 0. W.: Haag’s theorem and elothed operators. Phys. Review, II. 
Ser. 115, 706—710 (1959). 

In this paper the author gives a complete proof of the following Haag’s theorem 
(this Zbl. 67, 221): “Any quantum field theory which has the following four pro- 
perties: I. Relativistie transformation properties, II. unique, normalizable, inva- 
riant vacuum state and no negative-energy states or states of spacelike momenta, 
III. canonical commutation relations at equal times, and IV.being related to the 
free-field theory at a given time'by a unitary transformation, is completely equi- 
valent to the free-field theory.” Further, “a corollary to Haag’s theorem is 
also derived. The corollary shows that a certain type of relativistic, clothed 
operator is equivalent to the free field everywhere’’. A. Loinger. 

Lukierski, J.: On a full geometrization of eonservation laws in Gürsey’s forma- 
lism. Nuovo Cimento, X. Ser. 13, 410—414 (1959). 

Gürsey’s equations for the nucleon are investigated. Besides the generalized 
Pauli transformations 0’ a second transformation group ©” is introduced. From 
the unitary parts of 0’ and 0" an E,-isospace is constructed. Isotransformations 
leave the conventional commutation relations invariant. It is shown that the baryon 
number and charge conservation laws are generated by rotations in, and the isospin- 
vector I belongs to the (1, 2, 3) subspace of B,. (Author’ssummary). M.E. Mayer. 


- Sehwinger, Julian: Spin, statisties and the TCP theorem. Proc. nat. Acad. Sci. 
USA 44, 223—228 (1958). u: 

Im Rahmen seiner Formulierung der Quantenfeldtheorie von einem „Aktions- 
prinzip‘ her (vgl. dies. Zbl. 43, 422; 57, 434) folgert Verf. die Zusammenhänge zwischen 
Spin und Statistik und das TOP-Theorem aus den Postulaten der eigentlichen 
Lorentzinvarianz und der Existenz eines Vakuumzustandes. H. Rollnik. 


Ascoli, R. and E. Minardi: Lee model with complex energy eigenvalues. Nuovo 


Cimento, X. Ser. 14, 1254—1265 (1959). 
In (der vorliegenden Arbeit wird das Leesche Modell in dem Spezialfall unter- 


‚sucht, wo die Kopplungskonstante so groß ist, daß komplexe Eigenwerte der Energie 


{ 


‚made in the preceding paper that the spectral function o (m?) appearing in the field 
_ theoretic one-partiele propagator gives the probability of finding in production 
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auftreten. In zwei früheren Arbeiten von denselben Verff. wurde dieselbe Theorie+ 
im Unterraum (V/ +6, N +20) untersucht. [vgl. Nuovo Cimento, x. Ser. 8,| 
951-953 (1958) und dies. Zbl. 84, 444]. In den früheren Arbeiten fanden die Verff.,| 
daß eine physikalische Interpretation der Theorie in diesem Unterraum möglich war. 
Jetzt gehen sie aber einen Schritt weiter und untersuchen den Unterraum (2V + 6,| 
N -+20,2N + 30),d.h. einen Unterraum wo zwei schwere Teilchen vorkom- 
men. Mit Hilfe einer expliziten Rechnung wird gezeigt, daß die Streuung in diesem | 
Unterraum nicht physikalisch vernünftig ist, da negative Wahrscheinlichkeiten hier! 
auftreten. Die Rechnung wird so gemacht, daß die schweren Teilchen wie üblich als} 
unendlich schwer betrachtet werden, und ihre kinetische Energie wird vernachlässigt. 
Es läßt sich nicht entscheiden, wie eng das gefundene Ergebnis mit dieser Vernach-| 
lässigung zusammenhängt. @G. Källen. | 

Teodorovit (Teodorovich), E. V.: The “eoncealed strueture” in the Lee model.! 
Soviet Phys., Doklady 4, 655—658 (1959), Übersetz. von Doklady Akad. Nauk SSSR' 
126, 1236—1238 (1959). 

Eine Variante des Lee-Modells wird betrachtet, in welcher der zweite Zustand 
des physikalischen V-Teilchens mit negativer Norm nicht vorhanden ist. 

K. Baumann. | 

Bialynicki-Birula, I.: Lee model and the local field theory. Nuclear Phys,. 12| 
309—313 (1959). 

Der Vergleich des Lee-Modells mit einer nichtrelativistischen Feldtheorie, in der 
fixe Fermionen lokal mit Bosonen in Wechselwirkung sind, zeigt, daß die Renormie- 
rungsschwierigkeiten nur im ersten Fall auftreten. Als Grund für dieses unterschied- 
liche Verhalten gibt Verf. die Tatsache an, daß in der lokalen Feldtheorie die ge- 
wohnten Kompensationen zwischen Selbstenergie- und Vertex-Graphen vorkommen, 
was im Lee-Modell nicht der Fall ist. M. E. Mayer. 

Levy, M.: On the deseription of unstable partieles in quantum field theory. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 13, 115—143 (1959). 

Von Peierls (Proc. Glasgow Conf. 1954, London 1955, p. 296) wurde vorge- 
schlagen, zur Bestimmung der Masse und der Zerfallszeit eines instabilen Teilchens 
Pole der Fourier-Transformierten des Propagators in seiner analytischen Fortsetzung 
auf weitere Blätter der Riemannschen Fläche zu betrachten. Diese Methode wird 
in der vorliegenden Arbeit ausführlich für das Lee-Modell, in dem alle wesentlichen 
Fragen exakt durchgerechnet werden können, und für eine allgemeinere Feldtheorie 
untersucht. Insbesondere wird die Frage der analytischen Fortsetzbarkeit selbst be- 
handelt. Dabei wird gezeigt, daß im allgemeinen verschiedene Fortsetzungsmöglich- 
keiten bestehen, die zu verschiedenen Polen führen, und daß zur Auswahl der ‚‚rich- 
tigen‘ Fortsetzung, die den Masse und Zerfallszeit des betrachteten instabilen Teil- 
chens definierenden Pol liefert, physikalische Argumente herangezogen werden 
müssen. Ihre Existenz hängt, wie nachgewiesen wird, von der Analytizität der Ampli- 
tude der S-Streuung in dem zu betrachtenden Bereich ab. Diese wiederum ist zu- 
mindest für gewisse behandelte Beispiele, vermutlich aber auch allgemein, aus den 
Forderungen auf Kausalität und auf Unitarität der S-Matrix ableitbar. 

S\ F. Engelmann. 

Matthews, P. T. and Abdus Salam: Relativistie theory of unstable partieles. II 
Phys. Review, II. Ser. 115, 1079—1084 (1959). 

This paper is the continuation of an earlier paper (see this Zbl. 82, 423). The 
authors summarize their results as follows. “We start by substantiating the claim 


unstable particle of mass m. This allows us to define a one-particle state for tl 
unstable particle as a superposition of its outgoing decay states weighted with 3 
factor which 15 essentially the square root of o(m2). The proper-time development 


; 
| 
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h 


| 
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of this state gives the probability that the particle has not decayed up to a certain 


| time, thus yielding the results of an attenuation experiment with a beam of unstable 
| . NL» . . . . . p . 
| particles. This is the quantity of primary experimental interest for all long-lived 


particles (mean lives > 1016 sec). Finally we prove the exact equality of particle 
and antiparticle lifetimes on the basis of the present formulation”. 4. Loinger. 

Gotö, Tetsuo: In the unstable states in quantum field theory. Progress theor. 
Phys. 21, 1—17 (1959). 

Die unstabilen Zustände werden im Rahmen des Lee-Modells diskutiert. Dabei 
wird eine Eigenwertgleichung abgeleitet, und die Eigenschaften eines Zustandsvektors 
für den unstabilen Zustand werden angegeben. (Anm. d. Ref.: Eigentlich sollte 
man einen unstabilen Zustand durch eine Dichtematrix beschreiben). Ferner wird. 
die Ladungsrenormierungskonstante mit der Zerfallswahrscheinlichkeit in Zusam- 
menhang gebracht und die zeitliche Entwicklung eines nichtstabilen Zustandes 
untersucht, wobei letztere exponentiell ist. Dieses Resultat widerspricht neueren 
Resultaten vonMatthews undSalam, M. Levy (vgl. die beiden vorstehenden Refe- 
rate) und Schwinger: Field Theory of Unstable Particles (Blaudruck), welche auf 
Abweichungen vom Exponentialgesetz hinweisen. M.E. Mayer. 

Feinberg, G. and S. Weinberg: On the phase factors in inversions. Nuovo Ci- 
mento, X. Ser. 14, 571—592 (1959). 

Verff. diskutieren in sehr übersichtlicher Weise die physikalische Bedeutung 
der Phasenfaktoren, die bei der Definition der Spiegelungsoperatoren (P, C, T) in der 
Quantenfeldtheorie zunächst willkürlich bleiben. Als wichtiges Hilfsmittel dient 
die Gruppe der ‚„multiplikativen Operatoren“, die jeden Feldoperator mit einem 
beliebigen Phasenfaktor multiplizieren. Aus der physikalischen Aquivalenz der 
Hamiltonoperatoren H und U H U! folgt:-die Phasen der Spiegelungen T/, die die 
Vertauschungsrelationen JZU=U*IJ befriedigen, d.h./=(, T,CP,PT, sind 
für komplexe Felder nicht beobachtbar. Für die übrigen Spiegelungen sind die 


- (relativen) Paritäten von Zuständen nur meßbar, wenn sich die Zustände unter den 


multiplikativen „Symmetrien“ U (mit UH = HU!) in dergleichen Weise trans- 
formieren. Ferner wird ausführlich untersucht, unter welchen Umständen die 
Phasen von P, OT, POT reell gewählt werden können. Es zeigt sich, daß dies möglich 
ist, falls alle multiplikativen Symmetrien zu kontinuierlichen Eichgruppen gehören 
(wie dies in der derzeitigen Theorie der Elementarteilchen der Fall ist). Es werden 
aber auch Beispiele angegeben, wo die Phasen von P für Bosonen notwendig gleich 


? +i, bzw. für Fermionen gleich + vi gesetzt werden müssen, um Spiegelinvarianz 


zu sichern. H : Rollnik. 
Filippovi& (Filippovich), E. I.: On the application of Riesz’s method in quantum 
field theory. Ukrain. mat. Zurn. 10, 223—228 (1958) [Russisch]. 
Prior to the discovery of renormalization, the method of Riesz (this Zbl. 33, 


276) figured amongthe many mathematicaltechniques which were tried out as possible 


devices for the elimination of divergencies in classical eleetrodynamics [see, e. g., 
S.T.Ma (this Zbl. 32, 373), showing the equivalence of Riesz’s method to the A- 
limiting process], in quantum electrodynamics [see, e. g., T. Gustafson, this Zbl. 
60, 455 and Nature 158, 273 (1946), yielding a finite value for the electron self- 
energy], and in meson theory. In a previous paper (this Zbl. 81, 226) a typical inte- 
gral I(k), oceurring in the expansion of the S-matrix in powers of the coupling con- 
stant, has been written as an integral over certain integration variables x, taking. 
only positive values (x-representation). Such an integral is now expressed as 

lim I(A, k), where the function /(A, k) of A and k is also defined as an integral in 


| 1>—2 


the «-representation. It is shown that I(A, k) may be continued analytically in the 


whole plane of the complex variable A with the exception of points on the real axis 


where the analytie continuation may have polar singularities. f = — 2 is one 
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of these poles, the integral /(k) may be replaced by the “partie finie” F.p. /(A,k) | 


1=—2 
according to Hadamard. It is stated that the results obtained by this method coin- 
cide with those given by a special formulation of the renormalization technique. 
E. Corinaldesı. 
Goldberger, M. L. and 8. B. Treiman: A soluble problem in dispersion theory. 
Phys. Review, II. Ser. 113, 1663—1669 (1959). | 
“ The Lee model has attracted the attention of the physicists considerably during | 
the last few years. Since the model is exactly soluble, new methods in field theory 
can be tested against this model. It is in this spirit that the authors examine the | 
Lee model on the basis of the Dispersion theory. In addition to the V, N and d fields, 
a new field 9’ is also introduced corresponding to the mass u (m, +uW <m, < 
< My + u) and also a direct weak interaction N +9 ZN +60. The results are | 
compared with those obtained by the authors earlier [Phys. Review, II. Ser. 110, | 
1178—1184 (1958)] and it is demonstrated that the factor z (about which serious | 
doubts were raised) has the same origin as the corresponding factor in pi mu decay. 
S. K. Srinivasan. 
Chang, T. S.: A simplified proof of dispersive relations. Science Record, n. Ser. 
3, 623—627 (1959). 
Ein einfacher, jedoch nicht strenger Beweis von Dispersionsrelationen wird. 
gegeben. K. Baumann. 


| 
| 
| 
i 
| 

Hamilton, J.: Dispersion relations for p-n scattering. Phys. Review, II. Ser. | 
114, 1170—1178 (1959). | 

Die Anwendbarkeit der von Khuri abgeleiteten Dispersionsbeziehungen auf die 
Proton-Neutron-Streuung wird untersucht; Tensorkräfte lassen sich berücksichtigen, 
hingegen ist die Verallgemeinerung auf Austauschkräfte schwierig. Ferner werden 
die Dispersionsrelationen der relativistischen Feldtheorie für kleine Energie unter- 
sucht. K. Baumann. 

Longoni, A.M.: Teoria non locale dell’effetto Compton. Nuovo Cimento, 
X. Ser. 13, 802—808 (1959). 

Der differentielle Wirkungsquerschnitt des Comptoneffektes wird auf Grund 
einer von G. Wataghin [dies. Zbl. 77, 216 und Nuovo Cimento, X. Ser. 9, 519—523 
(1958)] entwickelten, nichtlokalisierbaren Feldtheorie berechnet. Er unterscheidet 
sich von dem üblichen Wirkungsquerschnitt um den Faktor (1 + ? w?)4(1-14202)1, 
(2 = universelle Wellenlänge = 10.1 cm; ® = 2/4 mit A — Photonenwellenlänge). 
Während also der übliche Wirkungsquerschnitt mit immer größer werdender Energie 
wie =? gegen Null geht, variiert der Wirkungsquerschnitt auf Grund der nichtlokali- 
sierbaren Feldtheorie wie &-1? mit wachsender Energie. Th. Sexl. 

| 


Minardi, Ettore: Conneetion between masses and isobarie spin. Nuclear Phys. 
12, 35—57 (1959). NE - 

From bilocal field equations for fermions and bosons a mass eigenvalue problem. 

is determined with the aid of a supplementary condition upon the solution. Some of 

the mass eigenvalues appear to be closed to baryon and meson masses but there are 

many other eigenvalues that the author excludes by introducing selection rules. 

Restrieting quantum numbers (connected with the mass eigensolutions) by anad 

hoc but simple condition the author defines strangeness and claims that most of the 

unwanted mass eigenvalues can be excluded as the corresponding particles cannot be 
produced copiously in nucleonpion collisions because of the break of conservation 

of strangeness. The referee does not understand this type of argument since particle- 

antiparticle pairs can be always produced without violating conservation of stran- 

geness. Further on the author defines isobaric spin in terms of the internal angular 

momentum of the particle but encounters a diffieulty: the isobarie spin of pion is 

zero in his theory. R J. Rayski. 
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| Lieb, E. H.: A non-perturbation method for non-linear field theories. Proc. 
| roy. Soc. London, Ser. A 241, 339—363 (1957). 
s r i Ä Sen 

L’A. developpe une methode d’approximation directe non basee sur un calcul 
| de perturbation pour evaluer l’önergie en presence de source ext6rieure et les pro- 
ı pagateurs & un ou deux mösons dans le cas de la thöorie mösonique scalaire dans la- 
| Yrsen - terme en j ® est ajoute au lagrangien. Le rösultat etant renormalise 

approximation proposee introduit specifiquement les caracteres non lineaires soit 
> Q cs N 1 7 5 
ı relatifs au terme en / soit relatifs A la source ou aux grandes valeurs du moment de 
la particule. Dans la region „lineaire“ ou la theorie des perturbations usuelle est 
valable les r&sultats obtenus sont en accord. Toutefois la mö&thode de renormali- 
sation usuelle introduit des singularites interpretables comme des &tats fantömes 
dont l’interpretation semble difficile. @. Petiau. 


Prosperi, G. M. and A. Seotti: On the eorrespondence prineiple in quantum elec- 
trodynamies. Nuclear Phys. 13, 140—149 (1959). 
B." From the non-relativistie Schrödinger equation for a charged (fermion) particle 
in interaction with the quantized electromagnetic field, the equation of motion is 
derived for the barycentre of the (fermion) charge distribution in the sense of Ehren- 
fest’s correspondence theorem. Higher order terms in the barycentre velocity are 
neglected in analogy to the classical treatment by Lorentz. The equation of motion 
becomes identical with Lorentz’s classical equation for a point charge, with (infinite) 
electromagnetic mass and radiation damping force resulting from the electro- 
magnetic self interaction. H. J. Groenewold. 


Redmond, P. J.: Some eonsequences for quantum eleetrodynamies of an essen- 
tial singularity at & = 0. Nuovo Cimento, X. Ser. 14, 771—777 (1959). 

Die von Gell-Mann und Low (dies. Zbl. 57, 214) angegebenen Bedingungen, 
denen die Quantenelektrodynamik für kleine Abstände genügen muß, sind abzu- 
schwächen, wenn die Theorie bei verschwindender Kopplungskonstante nicht regulär 
ist. Ein Ausdruck für die Ausbreitungsfunktion des Photons wird studiert, welcher 
für «= 0 wesentlich singulär ist. K. Baumann. 


Blank, V. Z. and D. V. Sirkov (Shirkov): An asymptotie investigation of the 
vertex part in quantum eleetrodynamies. Soviet Phys., Doklady 1, 752—756 (1957), 
Übersetzung von Doklady Akad. Nauk SSSR 111, 1201—1204 (1956). 

Die Methode der Renormierungsgruppe wird dazu benützt, die Formeln für den 

- Vertexteil in zweiter störungstheoretischer Näherung zu verbessern. Asymptotische 
Ausdrücke für den Vertexoperator im infraroten und im ultravioletten Gebiet werden 
- angegeben. K. Baumann. 


Kaempffer, F. A.: On the possible existence of a derivative eoupling in quantum. 
eleetrodynamies. Canadian J. Phys. 37, 1339—1343 (1959). 
Selbstenergie und Möllerscher Streuquerschnitt werden aus Feynmangraphen x 
berechnet, in denen die üblichen Faktoren ey, durch ie A k, ersetzt sind. A ist eine 
_ Konstante von der Dimension einer Länge und %k, der Energie-Impulsvektor der 
Photonlinie. K. Baumann. 2 
= Furlan, G. and 6. Peressutti: Non-local effeets in eleetron-eleetron and eleetron- a 
 positron scattering. Nuovo Cimento, X. Ser. 14, 758— 766 (1959). re 
Der Wirkungsquerschnitt für die Streuung zwischen Elektron und Positron 
ist empfindlicher gegenüber Modifikationen des Coulombschen Gesetzes bei kleinen 
Abständen als jener für die Möllerstreuung. K. Baumann. 


Kacser, C.: Second Born approximation to the bremsstrahlung differential 9 

_ cross-seetion. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 253, 103—120 (1959). E 
Die zweite Bornsche Näherung. zur Bremsstrahlung bei der Streuung eines 
3 ‚Elektrons an einem Potentiäl r!exp (-Ar) wird im Grenzfall 100 berechnet. 
k 28 
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Über den Spin des Elektrons wird gemittelt bzw. summiert. Ein Fehler in einer 
früheren Berechnung von Mitter und Urban (dies: Zbl. 51, 214; 56, 228) wird korri- | 
giert K. Baumann. 
> 7 7 


Power, E. A. and $. Zienau: Coulomb gauge in non-relativistie quantum elee- | 
trodynamies and the shape of speetral lines. Philos. Trans. roy. Soc. London, Ser. A | 
251, 427—-454 (1959). 

Der herkömmliche Hamilton-Operator im Formalismus der nicht-relativistischen 
Quantenelektrodynamik bei Coulomb-Eichung (div Y = 0) wird einer kanonischen | 
Transformation unterworfen, die das Atom in konsistenter Weise als Quelle des | 
quantisierten Strahlungsfeldes mit einbezieht. Dies hat den Vorteil, daß bestimmte | 
singuläre Züge der Coulomb-Eichung vollständig vermieden werden. Der trans- | 
formierte Hamilton-Operator erweist sich als eine Entwicklung nach Multipolen. 
Die Transformation ist daher angemessen der Wechselwirkung zwischen der Strah-. 
lung und Ladungsansammlungen mit natürlichem Ladungsmittelpunkt, wie z.B. 
Atomen oder Molekülen. Das natürliche Profil von Emissionslinien, die Resonanz- 
absorption vom Grundzustand und die erzwungene Emission aus den metastabilen 
Zuständen eines Atoms werden ausführlich erörtert, um die Art des Fehlers, der 
einem im herkömmlichen Formalismus der Theorie leicht unterläuft, zu verdeutlichen 
und um zu entscheiden, welche unter den zur Diskussion stehenden Formeln 
Gültigkeit beanspruchen darf. Die hier gewonnenen Ausdrücke für das natürliche 
Linienprofil und für die Übergangswahrscheinlichkeiten je Zeiteinheit für Resonanz- | 
absorption bei Anregung durch eine scharfe Linie und für erzwungene Emission von | 
einem metastabilen Zustand aus sollten neu sein und die abschließende diesbezügliche 
Aussage der Quantentheorie der Strahlung (innerhalb der nicht-relativistischen und 
elektrischen Dipol-Näherung) darstellen. Es wird darauf hingewiesen, daß Lambs 
experimentelle Ergebnisse über die erzwungene Emission aus dem metastabilen 
Niveau 2? 8}; des H-Atoms wohl mit der in dieser Arbeit vorgeschlagenen Formel 
übereinstimmen, nicht aber mit einer anderen, die in der Literatur zu finden ist. 

H. Pfennig. 

Pais, A. and R. Serber: A general transformation of the symmetrical pseudo- 
sealar theory. Phys. Review, II. Ser. 113, 955—958 (1959). 

Die früher von den Verff. für die skalare Theorie eingeführte Transformation 
(s. dies. Zbl. 78, 204) wird auf den Fall der symmetrischen pseudoskalaren Theorie 
mit ausgedehnter Quelle übertragen, so daß der transformierte Hamiltonoperator 
nur vom gesamten Isospin und Impulsmoment explizit abhängt. «M. E. Mayer. 


Sugawara, M._ and A. Kanazawa: Meson-meson scattering term in pseudo- 
scalar -pseudoscalar meson theory. Phys. Review, II. Ser. 115, 1310—1317 (1959). 
Um die Verträglichkeit der derzeit üblichen Mesonentheorien mit den experi- 
mentellen Streudaten bei niedriger Energie zu überprüfen, sollte es gelingen, die 3 
pseudoskalare-pseudoskalare (ps-ps) Kopplungskonstante und die Mesonen-Mesonen- 
streuungskonstante möglichst direkt zu bestimmen. Dies gelingt dadurch, daß eine 
von Foldy herrührende kanonische Transformation auf die relativistische yz- 
Hamiltonfunktion angewandt wird, wodurch eine statische nichtlineare Hamilton- 
funktion für das Nukleon erreicht wird. Mit Hilfe dieser statischen Hamilton- 
funktion wird 1. die niederenergetische Pion-Nukleonstreuung, soweit sie durch 
 8- und P-Wellen beschrieben werden kann, und 2. der Schwellenwert der Photo- 
 erzeugung von Mesonen untersucht. Für die Mesonen-Mesonenstreuungskonstante 
_ d findet man auf diese Weise den Wert A(k=c=|). Th. Sexl. 
__  $uura, H.: Contribution of recoil to charge distribution of nueleons. Phys 
_ Review, II. Ser. 108, 470—476 (1957). | 
 Mean-square radii of the charge distribution of nucleons are obtained in closed form in te 
of meson field operators, by applying a certain transformation to a relativistic one-nucleon 
Se, They are evaluated by using the pion distribution as’given by a modified extended- 
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source theory which takes into account part of the recoil energy of the nucleon. Such a theory 
derives from the original one-nucleon theory as a result of an expansion in inverse powers of the 
| nucleon mass. ‚The result shows that the radius of the nucleon core, which arises solely from 
recoil, is much smaller than the one inferred from eleetron-proton scattering experiments. On the 
other hand, the recoil eorrection to the static charge distribution of the pion cloud is negative 
and so large as almost to cancel the latter. Zusammenfassung des Autors. 
Charap, J. M. and $. P. Fubini: The field theoretie definition of the nuclear po- 
tential. I, I. Nuovo Cimento, X. Ser. 14, 540—559 (1959); 15, 73—86 (1960). 
| Eine Berechnung der Beiträge vierter Ordnung zur Nukleonenstreuung in der 
| Mesonentheorie zeigt, daß eine Entwicklung nach dem Verhältnis «/M zwischen 
| Mesonenmasse und Nukleonenmasse divergiert. Der statische Limes M — co 
ist daher für eine Potentialdefinition nicht geeignet. Im ersten Teil der Arbeit wird 
gezeigt, wie sich ein von r, u und M abhängiges Potential konstruieren läßt, welches 
die richtige Streumatrix ergibt, solange die Impulse der Nukleonen im Schwerpunkts- 
system klein sind gegen / u M. — Die Ergebnisse des ersten Teils der Arbeit werden 
auf Kräfte von geladenen Mesonen verallgemeinert. In diesem Fall gibt es kein 
direktes lokales Potential, welches die Streuamplitude genügend weit unterhalb der 
Schwelle für Mesonenerzeugung richtig wiedergibt. Jedoch erfüllt eine Überlagerung 
aus einem lokalen direkten und aus einem lokalen Austauschpotential, die beide 
energieunabhängig sind, alle Bedingungen. K. Baumann. 
Ito, D., S. Minami and H. Tanaka: Nueleon structure and pion-phenomena. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 9, 208—227 (1958). b 
A discussion of some high-energy seattering experiments is carried out with"the 
aim of obtaining a phenomenological pieture of the nucleon structure. Thea4—2 
collisions in the energy range of several GeV interpreted by means of an optical 
model would indicate an optical radius of the proton of 1.28 10-13 cm and that most 
of the collisions would occur at distances of the order 0.8 10-1? cm. Some cross 
sections in nucleon-nucleon collisions in the same energy range are also briefly 
commented. M. Verde. 
’ Skyrme, T. H. R.: A unified model of K- and z-mesons. Proc. roy. Soc. London, 
Ser. A 252, 236—245 (1959). 
Die Arbeit enthält eine Fortentwicklung der vom Verf. bereits behandelten‘Idee 
[Proc. roy. Soc. London, Ser. A, 247, 260—278 (1958)], die Existenz der z-Mesonen 
aus einer Theorie der Wechselwirkungen zwischen K -Mesonen und Nukleonen ab- 
zuleiten. Zu diesem Zweck werden kollektive Richtungsfluktuationen des X-Mesonen- 
 feldes betrachtet und mit den r-Mesonen identifiziert. Als willkürliche Parameter 
enthält die Theorie eine Wechselwirkungskonstante und einen eut-off. Die Massen 
und Kopplungskonstanten der beiden Mesonenfelder sind daraus berechenbar. Die 
Ergebnisse sind qualitativ befriedigend, jedoch quantitativ verbesserungsbedürftig. 
Für die reinen z-Meson-Nukleon-Wechselwirkungen ist die Parität weitgehend er- 
halten, obwohl die Theorie nur CP-Erhaltung voraussetzt. Zur Behandlung der 
paritätsverletzenden schwachen Wechselwirkungen läßt sich eine Modifikation ein- 
führen, die Wentzels Spurionentheorie ähnelt. F. Engelmann. 
Belenkij (Belen’kii), S. Z.: Relation between seattering and multiple partiele 
production. Soviet Phys., JEPT 5, 952—956 (1957), Übersetz. von Zurn. &ksper. 
teor. Fiz. 32, 1171-1175 (1957). 
The content of this article is the same with the author’s paper, cf. this Zbl. 73, 451. 
| Z. Koba. 
Iso, Chikashi, Kenju Mori and Mikio Namiki: ‚Applicability conditions of the. 2 
hydrodynamical model of multiple produetion of partieles from the point of view of. % 
_  quantum field theory. Progress theor. Phys. 22, 403—429 (1959). Be 
y Es wird die Frage untersucht, ob in der Quantenfeldtheorie eine 'hydrodynami- 
sche Beschreibung der erzeugten Mesonenwolke möglich erscheint, welche nach 
Landau bei hochenergetischen Zusammenstößen von Nukleonen entstehen ‚kann. 
28* 
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Die Bedingungen für die Anwendbarkeit der quantenstatistischen Mechanik auf 
irreversible Prozesse (lokales Gleichgewicht bei genügend kleinen Relaxationszeiten) 
ergeben: 1. der Anfangszustand der Mesonenwolke kann nicht hydrodynamisch be- 
schrieben werden; 2. das gleiche gilt für die Ausbreitungsfront der Mesonenwolke; 
nur das Innere der Wolke gehorcht hydrodynamischen Gesetzmäßigkeiten; 3. die | 
Annahme der Mesonenwolke als idealer Flüssigkeit mit der Zustandsgleichung 
3p= Em T* gilt nur angenähert. Th. Sexl. 


Fubini, $., Y. Nambu and V. Wataghin: Dispersion theory treatment of pion 
production in eleetron-nucleon eollisions. Phys. Review, II. Ser. 111, 329—336 (1958). 
The phenomenon of eletro-pion production is quite interesting since it throws 
light on the electromagnetie structure of the nucleon. A knowledge of the pion pro- 
duction cross-section enables one to obtain the form factors very accurately. The 
present paper is an attempt to explain the electromagnetie structure and the momen- 
tum dependence of the form factors. The authors employ the dispersion theory and 
no attempt is made to derive the dispersion relations from a mathematical point 
of view. The relevant amplitude is shown to depend upon the photo-pion amplitude 
(in this case the photon being virtual) and this in turn is studied by the methods 
which are now familiar [See for example Chew et al. Phys. Review, II. Ser. 106, 
1345—1355 (1957)]. Expressions for the various amplitudes are given explicitly _ 
in the no recoil limit and recoil corrections to order 1/M is given for the magnetic 
dipole and Born approximation terms. The recoil effects for large momentum 
 transfers are estimated by first obtaining the resonant amplitudes and using their 
imaginary parts to generate the full amplitude. This seems to be an elegant way 
of arriving at the nucleon recoil effects, a point of interest being that recoil effects play 
& more important role in generating multipoles than in modifying the resonant ones. 
‘ Itis rather difficult to estimate the quantitative accuracy of the results of the present 
caleulation. The Stanford experiments can be expected to throw some light on the 
- results of the present treatment. S. K. Srinivasan. 


Srinivasan, $. K. and K. Venkatesan: Photo-produetion of pion pairs by pola- 
rized nucleons. Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 50, 392 — 397 (1957). 

The problems of production of pion pairs by polarized photon beams on polarized nucleons _ 
is examined. It is found that the angular distribution of pion pairs is sensitive to the state of 
polarization of the incident photon beam. Zusammenfassung der Autoren. j | 

Barshay, Saul: Low-type integral equations for the absorption and produetion 
of K-mesons. Nuclear Phys. 13, 435—446 (1959). | 

Bei der K”-Absorption (K=- +p—n-+ Hyperon) steigt die A-Produktion 
stark an, wenn die K--Energie von Null auf einige 100 MeV ansteigt. Andererseits 

fällt das Verzweigungsverhältnis von I zu I'+ vom Wert 2 herab und scheint gegen 
1 zu streben. Diese beiden Tendenzen werden mit Hilfe von Low-Gleichungen in der 
Ein-Mesonen-Näherung diskutiert, wobei zusätzlich die K-Mesonenkopplung nur in 
_ erster Näherung behandelt wird. Ergebnis: Die Energievariationen sind leichter 
zu verstehen, wenn die relative Parität von I und A ungerade, und von Ku 
gerade ist. | H. Rollnik. 
Levy, M.: On the validity of the exponential law for the decay of an unstable 
partiele. Nuovo Cimento, X. Ser. 14, 612—624 (1959). Ri 
0. In der letzten Zeit sind mehrere Arbeiten erschienen, wo die Abweichung der 
Wahrscheinlichkeitsverteilung eines zerfallenden Teilchens vom Exponentialgesetz 
ersucht wird. Als Beispiel kann besonders die Arbeit von G. Höhler (dies. Zbl. 
82, 228) erwähnt werden. In der vorliegenden Arbeit diskutiert Verf. diese Ab- 
‚weichungen und betont besonders, daß sie sehr stark von den Anfangsbedingungen 
des Problems abhängen. Physikalisch heißt dies, daß die Erzeugung des instabilen 
'hens für die Abweichungen vom Exponentialgesetz des Zerfalls entscheidend 
Auch wenn es unmöglich ist, ein Teilchen zu erzeugen, das exakt nach 


ee: 
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Exponentialgesetz zerfällt, so ist es doch möglich ein Gedankenexperiment zu kon- 
struieren, wo die Abweichungen beliebig klein sind. @G. Källen. 
Okun, L.: On the polarization of u-mesons in K,z-deeays. Nuclear Phys. 6, 
455—463 (1958). | 
Aus dem allgemeinsten Kopplungsansatz für die Zerfälle K Fe u 
(bzw. e), dessen Begründung im Anhang skizziert wird, wird die longitudinale Pola- 
' risation des w-Mesons (bzw. Elektrons) bestimmt. Für die Abhängigkeit dieser 
Polarisation von der w-Mesonenenergie und dem Winkel zwischen u-Meson und 
Neutrino werden exakte Ergebnisse angegeben, die für reine Skalar-, Vektor und 
Tensorkopplung besonders einfach, nämlich von unbekannten durch die starke 
Wechselwirkung zwischen Kaon und Pion bedingten Energiefunktionen unabhängig 
sind. Die Mittelung über die #-Meson-Neutrinokorrelation wird unter der Voraus- 
setzung durchgeführt, daß die genannten Energiefunktionen Konstanten sind. 
Resultate von numerischen Rechnungen werden angegeben. H. Rollnik. 


Werle, J.: Dependence of u-meson and eleetron polarization on eorrelation 
parameters in K,s- and Ke,-deeays. Nuclear Phys. 6, 1—-9 (1958). 

Der allgemeinste Ausdruck für die Wahrscheinlichkeit der Zerfäle Korn + 
v-+- u(e) hängt auf Grund der starken Wechselwirkung zwischen Pion und Kaon 
von drei willkürlichen Funktionen der Pionenenergie ab. Verf. weist darauf hin, 
daß die Polarisation des u-Mesons bzw. Elektrons für die ‚reinen‘ Fälle, wo nur eine 
der Kopplungstypen Skalar, Vektor usw. auftritt, unabhängig von den unbekannten 
Energiefunktionen wird. Daher ist ein kombiniertes Korrelations- und Polarisations- 
experiment am besten zur Bestimmung der tatsächlichen Form der Wechselwirkung 
geeignet. Die Beobachtung des K us-Zerfalls ist günstiger als die des Ke,-Zerfalls, _ 
weil beim letzteren die Teilchen mit so hoher Energie emitiert werden, daß sich keine 
Unterschiede zwischen den verschiedenen Kopplungen mehr zeigen. Ein Teil der 
Ergebnisse wurde schon früher von L. Okun angegeben (s. vorstehendes Referat). 

H. Rollnik. 


Chen, J. M.,T. H. Ho, D. €. Sen and H. Y. Tzu: On the branching ratios of the 
deeays of the hyperons and the ratios of the mean life times. Sci. Sinica 8, 249—265 
(1959). 

The decay rates and the branching ratios of the strange particle decays (both _ 
hyperons and K-mesons) are calculated by perturbation theory assuming the V— A _ 
theory of Feynman-GellMann-Marshak and Sudarshan for the weak interac- 
tions and the d’Espagnat-Prentki-Salam Hamiltonian for the strong interac- 
tions. Only pairs of baryons giving rise to four fermion interactions compatible with 

the condition: AF—=40Q (change in strangeness equal change in electrie charge), are 
taken into consideration. Each Feynman graph corresponding to a given type of 
interaction is given statistical weight one, irrespective of the possible permutations 
between similar particles considered in it. Assuming further the strong coupling con- 
stants deduced by Warnerfrom associated production data, one obtainsfor the bran- 
chingratios of the different hyperon and K-mesons decays values in rather good agree- 
ment with the data, with the exception of the K] to the Kt ratio. "These ratios are in | 
general independent from the cut-off used in the caleulations of the decays. Thefact 
"that the hyperon decays are on the average about 100 times more probable thanthe 
K-decays (with the exception of Kf) is attributed to the fact that the hyperon decays 
oceur through strong pion baryon coupling while the X decays through strong K coup- 
lings. This is considered as a further confirmation that pion interactions are “very 
strong” and K interactions only “medium strong”. N. Dallaporta. 


Ivanenko, D. and A. Brodskij (Brodskii): On the nonlinear theory of elemen- 
tary partieles. Soviet Phys., Doklady 3, 608—612 (1959), Übersetz. von Doklady 
Akad. Nauk SSSR 120, 995—998 (1958). 
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A nonlinear generalization of the Dirac equation for the spinor field resulting 
from a Lagrangian containing nonlinear terms without derivatives is discussed. The 
quantization is based on the usual 3-dimensional anticommutation relations. This 
andtherequirement, that the nonlinear part ofthe Lagrangian be invariant under Pauli 
transformations which commute with Lorentz transformations, reduce the number 
of terms as well as the number of constants in the Lagrangian. After a study of the 
possible invariants, the further treatment is confined to a general Fermi type non- 
linear term in the Lagrangian and the field equations are deduced. Next, following | 
Schwinger’s method, an integro-differential equation is set up for the Green’s func- 
tion. It is found that the equation for the causal Green’s function in the nonlinear 
case in the absence of external fields is equivalent to the equation for the linear case 
in the presence of an interaction with the boson vacuum of “eleetromagnetie” and 
“<mesonic” form with field and ‘“bare’’ masses. This leads to the conclusion previously 
proved by the authors in the first approximation that the addition of nonlinear terms 
for a free particle reduces to an effective change of mass. Finally, it is remarked that 
in the nonlinear theory bosons can be interpreted as resulting from a fusion of primary 
spinors. F. Kortel. 


Nagy, K.: Angular correlation between neutrino and gamma quantum in L- 

eapture. Acta phys. Acad. Sci. Hungar. 10, 199—218, russ. Zusammenfassung 219 
959): 

Die besondere Form der Fermi-Wechselwirkung zwischen Lepton und Nukleon 
ist seit der Entdeckung der Nichterhaltung der Parität Gegenstand besonderen 
Interesses. Um hier zwischen den VA- und ST-Varianten zu entscheiden, bestimmt 
man die Spinrichtung eines Neutrinos in bezug auf seine Bewegungsrichtung. Dies 
geschieht am einfachsten durch Messung einer v-y-Winkelkorrelation und der zirku- 
lären Polarisation des y-Strahls nach Elektroneneinfang des Kerns. Nachdem das 
Problem für K-Einfang schon verschiedentlich behandelt worden ist, gibt die vor- 
liegende Arbeit die Korrelationsfunktion für L-Einfang beliebig verbotener Ordnung 
und beliebige y-Übergänge. Die Interferenzterme im erhaltenen Ausdruck gestatten 
es auch, bei der nun allgemein angenommenen VA-Wechselwirkung aus dem ex- 
perimentellen Ergebnis auf das Vorzeichen in V + 4A zu schließen, das andere 
Experimente als V — A wahrscheinlich machen. O. Hittmair. 


 ArZanych (Arzhanykh), I. $.: The differential equations of motion of a meson 
charge. Soviet Phys., Doklady 4, 298—302 (1959), Übersetz. von Doklady Akad. 
Nauk SSSR 125, 1215—1218 (1959). 
Classical equations of motion are discussed under the assumption of a point M 
partiele coupled vectorially to a field that is denoted as the electromagnetic field but 
satisfies Proca equations instead of Maxwell equations. The author does not explain 
why the point particle is called “meson” and why the Proca field is called “electro-_ 
magnetic field”. J. Rayski. 


Be" Tanikawa, Yasutaka and Satosi Watanabe: Fermi interaetion caused by inter- 
'mediary chiral boson. Phys. Review, II. Ser. 113, 1344—1353 (1959). | 


& 2300 m,. The value m, = 2300 m, gives for g2/4 the numerical value of 
; Ivan The finite mass of the intermediate boson field yields non local effect 
'h are briefly treated. A — . MiVerde 


vu. 
BA, 
s ni 


_ adiabatisch, b) das Störteilchen lasse sich als klassisches Teilchen beschreiben. 
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Okubo, S.,R. E. Marshak and E.C.G. Sadurshan: V-A theory and the deecay 
of the A-hyperon. Phys. Review, II. Ser. 113, 944—954 (1959). 
The V-A theory of weak interaction between four fermions is used for a 


‚ theoretical interpretation of the decay of the A-hyperon. The first perturbation cal- 
‚ eulation, t.i. neglecting the pion-nucleon interaction, prediets a branching ratio of 


the two decay modes A—p-+ rn and A—n-+n° and an asymmetry parameter 
which are in agreement with experiment. The absolute transition probability, divergent 
in Born approximation, requires a cutoff that, if chosen of the order of the nucleon 
mass, leads to a lifetime smaller by a factor 10 compared to the experimental value. 
The effects of the pion-nucleon interaction, treated by means of dispersion relations 


| techniques, are proved to be not relevant for the theoretical predietion of the men- 


tioned branching ratio and asymmetry parameter. M. Verde. 

Chen, J. M., T.H. Ho, D. C. Sen and H. Y. Tzu: Angular distribution of the 
decay products of the hyperon. Sci. Sinica 8, 233—248 (1959). 

The angular distribution of the decay products of polarized A particles is cal- 
culated according to different assumptions for the interaction and the asymmetry 
parameter is deduced from it. For a spin 3 A andassuming the Feynman-Gellmann- 
Marshak-Sudarshan theory of weak interactions, one obtains a satisfactory agree- 
ment with the experimental value of the asymmetry parameter with equal coupling 
strengths for the vector and axial terms of the weak interactions hamiltonian. If, 
instead, the ratio of axial to vector coupling valid for # decay interactions is intro- 
duced, the agreement turns out to be worse. Finally, the same problem is caleulated 
for a A partiele of spin 3/2 obeying the Rarita-Schwinger equation, and it is found 
that the results are inconsistent with the experimental data. N. Dallaporta. 


Bau der Materie: 


Froese, Charlotte: Initial estimates for self-consistent field caleulations for atoms 


- with large atomie number. Phys. Review. II. Ser. 116, 900—902 (1959). 


Absolute rather than interpolation methods are described for obtaining initial estimates for 
self-consistent field caleulations with exchange. Tables have been computed so that the procedure 
is entirely numerical which makes it more convenient than Hartree’s graphic interpolation scheme. 

Zusammenfassung der Autorin. 


Judd, B. R.: The matrix elements of tensor operators for configurations of three 


equivalent eleetrons. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 250, 562—574 (1959). 


L’A. utilise les formules de P. J. Redmond (ce Zbl. 55, 232) pour calculer les 
coefficients de parentage fractionnaire relatifs aux configuration I et. Les el&ments 
de matrices du type (f?W USL|(U*)|f?W’U’SL’) oü U® est la somme des trois 


 op6rateurs tensoriels irreductibles u* correspondant aux trois 6lectrons f sont tabu- 
 l&es pour k= 2,4 et 6 et toutes les valeurs de W, U,8 et L. @. Petiau. 


e Traving, G.: Über die Theorie der Druckverbreiterung von Spektrallinien. 
Karlsruhe: Verlag G. Braun 1960. 1158. h ie a 

Das Ziel des zusammenfassenden Berichtes besteht darin, die bis etwa Mitte 1959 
gewonnenen theoretischen und experimentellen Kenntnisse über die Druckeffekte 


an Spektrallinien im optischen Spektralbereich im Zusammenhang darzustellen. 
_ Andere Ursachen der Verbreiterung wie Strahlungsdämpfung und Doppler-Effekt 
_ werden nur der Vollständigkeit halber kurz erwähnt (Abschnitt H). Stoßdämpfungs- 


theorie, statische Theorie und ihre Anwendungsbereiche werden ausführlich er- 
örtert. Im Vergleich zu früheren Darstellungen dieses Gebietes fällt in diesen Ab- 
schnitten (A—D) die Berücksichtigung der Coulombschen Wechselwirkung zwischen 


den Störteilchen (und dem leuchtenden Atom, falls es selbst geladen sein sollte) und 


die Theorie der Debyeschen Abschirmung auf. Indessen, allen diesen Betrachtungen 
sind zwei Voraussetzungen gemeinsam, a) die Störung des Leuchtatoms verlaufe _ 
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Abschnitt Z gibt diese Voraussetzungen auf. Hier sind die diesbezüglichen Arbeiten 
hauptsächlich H.Margenaus und seiner Mitarbeiter zu finden. Man hätte sich aller- 
dings gewünscht, daß die quantenmechanische Theorie nicht-adiabatischer Stöße 
[b) beibehalten] nicht so kurz und beziehungslos neben die klassische Stoßdämpfungs- | 
theorie gestellt worden wäre. Überhaupt verrät dieser Abschnitt mangelnde Ver- 
trautheit des Verf. mit dem quantentheoretischen Formalismus. Abschnitt F ist 
Anwendungen der Theorie gewidmet und enthält zahlreiche Hinweise auf neue ex- 
perimentelle Arbeiten der Kieler Gruppe. Abschnitt G berichtet über die Fragen 
im Zusammenhang mit der Verbreiterung von Linien nahe der Seriengrenze und über 
die Erniedrigung der Ionisationsenergie in Plasmen endlicher Dichte. H. Pfennig. 

Das, T. P. and R. Bersohn: Eleetrie and magnetic properties of the hydrogen 
molecule. Phys. Review, II. Ser. 115, 897—910 (1959). 

Variational methods are described for the caleulation of various polarizations in 
molecules, in particular in the hydrogen molecule. Using several wave functions the 
authors have computed the second moments of the electron distribution and expec- 
tation values of various one and two-electron operators. The electric field gradient 
at the nucleus, the nuclear magnetic shielding constant and the spin-spin coupling 
constant have also been determined. Comparison is made with experimental or 
accurate theoretical results. It shows that relatively simple, properly scaled wave 
functions yield results in fair agreement with experimental data. W. Kolos. 


Lin, Chun (C. and Jerome D. Swalen: Internal rotation and mierowave spectro- 
scopy. Reviews modern Phys. 31, 841—892 (1959). 

Application of the microwave spectroscopy to study the hindered internal 
rotation in molecules is reviewed. Two theoretical approaches, i. e. the principal 
axis method developed by Wilson and Crawford et al., and the internal axis 
method developed by Nielsen and Dennison et al. are presented and their rela- 
tionship is discussed. To determine the potential barrier these methods utilize the 
splittings between rotational transitions corresponding to two ground levels of the 
hindered rotation. If they are not applicable the potential barrier can still be deter- 
mined from the effects of the vibration-torsion-rotation interaction as shown in the 
article. The results obtained for various molecules are tabulated and bibliography 
of the subject is also given. W.Kolos.. 

Katsura, Shigetoshi: Fourth virial eoeffieient for the square well potential. Phyag 
Review, II. Ser. 115, 1417—1426 (1959); Errata. Ibid. 118, 1667 (1960). 

Nach der Theorie der realen Gase ist eine Isotherme durch folgenden Ausdruck 
gegeben: pV/RT=1+B/V +C0/V?+D/V3-+..., wobei B,0,D,... die 
sogenannten Virialkoeffizienten sind, die nur von der absoluten Temperatur T ab- 
hängen. Diese Temperaturabhängigkeit der Virialkoeffizienten ist durch die Form 

des intermolekularen Potentials bestimmt, wobei der zweite Virialkoeffizient B 
relativ unempfindlich gegenüber der Form des Potentials ist, während die höheren 
Koeffizienten, €, D,..., sehr empfindlich durch das intermolekulare Potential 
_ beeinflußt werden. Verbunden damit sind progressiv anwachsende mathematische 
‚Schwierigkeiten bei der Berechnung der Virjalkoeffizienten. Die durch diese Schwie- 
.  rigkeiten bisher verhinderte Berechnung von D wird in der vorliegenden Arbeit 
behoben, wobei für das intermolekulare Potential das sog. „‚square-well-potential“ 
_ verwendet wird, das als eines der einfachsten physikalisch ‚‚vernünftigen‘ Poten; 
gelten kann. Dabei ist, wie auch beim Lennard-Jones-Potential, die Wechselwir 
_ zwischen den Molekülen des Gases nur von ihrem Abstand r abhängig. Der. 
komplizierte Ausdruck für D wird durch eine geeignete Fourier-Transformation 
einen „t-Raum“ übergeführt, worin sich drei additive Anteile von D jeweils durch 
ni nwendung des Additionstheorems für Bessel-Funktionen berechnen lassen. 
ebnis der Berechnungen zeigt sich, daß D bei höheren Temperaturen nahe: 
stant und positiv ist, während nach tiefen Temperaturen hin zuerst ein (po: ve 
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; Minimum, dann ein Maximum auftritt und D bei 7 — 0 gegen —oo geht. Weiterhin 
wird kurz auf die Korrekturen eingegangen, die sich bei der Anwendung der durch- 
geführten Berechnungen auf die Bestimmung der kritischen Daten ergeben. Inter- 
; essant ist ein Vergleich mit zwei kürzlich erschienenen Arbeiten von S. F. Boys 
und I. Shavitt [Proc. Roy. Soc. London, Ser. A 254, 487—498, 499-506 (1960)], 
in denen die höheren Virialkoeffizienten, einschließlich D, für das Lennard-Jones- 
Potential und einige ähnliche Potentiale mit Hilfe von elektronischen Rechenmaschi- 
' nen ermittelt werden. Dabei werden die Faktoren f,,, die in die entsprechenden 


| Integrale eingehen, f,, = f(r,,) = exp (—-U (r,,)/kT) —1, in Summen Gauss’scher 


Funktionen umgeformt und die weitere Rechnung so eingerichtet, daß der wesent- 
liche Teil derselben von elektronischen Rechenmaschinen geleistet werden kann. 
Leider wurden diese Berechnungen nicht bis zu sehr tiefen Temperaturen ausgedehnt. 
Im Ergebnis dieser Berechnungen zeigt sich jedoch, daß der vierte Virialkoeffizient 
D bei höheren und mittleren Temperaturen bei Anwendung des Lennard-Jones- 
Potentials und ähnlicher Potentiale ein Verhalten aufweist, daß dem qualitativ 
völlig analog ist, welches auch in der besprochenen Arbeit festgestellt wurde. 
W. Koeppe. 

Glansdorff, P.: Le modele „deux fluides” dans la theorie einetique elassique des 
gaz. Physica 25, 988—1000 (1959). 

Verf. behandelt in der vorliegenden Arbeit das dynamische Verhalten von Gas- 


; gemischen, insbes. den Fall, wo das klassische Diffusionsmodell von S. Chapman 


und T. G. Cowling (The Mathematical Theory of Non-Uniform Gases, London 1952) 


| nicht mehr ausreicht, um die dynamischen Erscheinungen in Gasgemischen zu _er- 


klären. Im klassischen Fall werden die dynamischen Erscheinungen durch die nor- 


; male Diffusion beherrscht, wobei beide Gemischkomponenten eine gemeinsame Be- 


wegung durchführen, die von zwei relativ geringfügigen Diffusionsströmen über- 


| lagert ist. Dabei treten trotz eines großen Reibungskoeffizienten nur kleine Rei- 


bungskräfte auf und Temperaturgradienten haben nur einen geringen Einfluß auf 
die gemeinsame Bewegung. Im anderen Fall, der hier speziell untersucht wird, und 


| der z.B. in gewissen Plasmen vorliegen kann, reicht (wegen der im Plasma sehr 


großen Massenunterschiede) die Wechselwirkung zwischen den Gemischkomponenten 
nicht aus, um ein allgemeines thermodynamisches Gleichgewicht herzustellen; viel- 


, mehr erreicht jeder Partner für sich ein solches, und Temperaturgradienten wirken 


sich in sehr starkem Maße aus. Die dynamischen Eigenschaften solcher Gasgemische 
‚ werden durch eine Art „Zweiflüssigkeitsmodell“ beschrieben, ähnlich wie beim. 
flüssigen He II. W. Koeppe. 


ae 


laires du gaz en mouvement stationnaire par la möthode demographique. Arch. Mech. 
stosow. 9, 731—737, russ. Zusammenfassung 737 (1958). 


Zur Beschreibung der stationären Bewegung eines Gases benutzt der Verf eine ; 


„demographische‘‘ Methode für die Bestimmung der Verteilungsfunktion der Mole- 
kulargeschwindigkeiten. Der Hauptgedanke dieser Methode, welche die schwierig 
zu behandelnde Boltzmann-Gleichung umgeht, besteht darin, die Moleküle ent- 
sprechend dem Ort ihres letzten Zusammenstoßes zu klassifizieren. Es wird dabei 
angenommen, daß alle Stöße vollkommen diffus sind. Zur weiteren Vereinfachung 


wird die Annahme gemacht, daß die Verteilungsfunktionen von Maxwellscher Art 


“sind und schließlich daß die freie Weglänge konstant und unabhängig von der Ge- 
_ schwindigkeit der zusammenstoßenden Moleküle ist. Der Sonderfall der Strömung 


in.der Nachbarschaft einer unendlich ausgedehnten ebenen Wand ist vom Verf. 
zusammen mit J. Lubonski (Grenzschichtforschung Symp. Freiburg i. Br..1951,% 
Springer 1958, Seite 229) gelöst worden. W. Wuest. 


| Desloge, Edward A. and Steven W. Matthysse: Collision term in the Boltzmann 
_ transport equation. Amer. J. Phys. 28, 1—11 (1960). 


Lune, Michal: Dötermination de la fonction de distribution des vitesses moleeu- 
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Der Stoßterm für eine Boltzmann-Gleichung wird für das folgende System ent- 


wickelt: Teilchen der Masse m wechselwirken mit sich bewegenden Teilchen der 


Masse M elastisch und stehen unter dem Einfluß äußerer Felder. Anwendung 
auf Leitung von Mikrowellen in schwach ionisierten Gasen. W. Klose. 


Sodha, Mahendra Singh: Transport phenomena in slightly ionized gases: low eleetrie | 
fields. Phys. Review, II. Ser. 116, 486—488 (1959); Errata. Ibid. 118, 1667 (1960). | 
Die vonChapman und Cowling (The mathematicaltheory ofnonuniform gases, | 


Cambridge 1952, S. 350) abgeleitete Formel für die Geschwindigkeitsverteilung der 


Elektronen in einem schwach ionisierten Gas bei beliebigen äußeren elektrischen 


Feldern wird bis zu Termen proportional dem Quadrat der Feldstärke entwickelt. 
Dabei muß die Relaxationszeit einer Potenz der Elektronengeschwindigkeit propor- 
tional sein. Mit dieser Verteilungsfunktion werden dann Transportprobleme be- 
trachtet (auch bei Anwesenheit von Magnetfeldern). Bei kleinen elektrischen Feldern 
tritt die Feldstärke in den Transportkoeffizienten quadratisch auf. W. Klose. 

Dreicer, H.: Eleetron and ion runaway in a fully ionized gas. I. Phys. Review, 
II. Ser. 115, 238—249 (1959). 

Es werden Fokker-Planck-Gleichungen benutzt, in denen die mittleren Ge- 
schwindigkeitsänderungen durch die Rosenbluth-Potentiale ausgedrückt werden. 
Numerische Lösungen werden dazu benutzt, die kritische ‚‚Runaway-Feldstärke‘“ 
bei konstanter Temperatur zu berechnen, und zwar als Funktion der Teilchendichte. 
Als Funktion der Zeit, in Vielfachen der mittleren freien Flugzeit, wird die Erhöhung der 
Elektronen-Driftgeschwindigkeit und der Elektronentemperatur berechnet, mit ver- 
schiedenen Verhältnissen der äußeren elektrischen Feldstärke zur kritischen als Para- 
meter. Joulesche Heizung und anisotrope Geschwindigkeitsverteilung werden unter- 
sucht. Abschließend werden Ströme quer zum Magnetfeld behandelt. @. Wallis. 

‚Beekmann, Petr: The probability distribution of the veloeities of gas molecules 
alter eollision with a rapidly moving rigid body. Czechosl. J. Phys. 9, 557—561 (1959). 

Die Geschwindigkeitsverteilungsfunktion der Moleküle eines verdünnten Gases 
nach dem elastischen Zusammenstoß mit einem schnell bewegten Körper wird be- 


rechnet. Diese Verteilungsfunktion kann Aufschluß geben über das Ionisierungs- 


vermögen der Molekel. Vorliegendes Problem tritt bei künstlichen Erdsatelliten auf, 
die von einer Wolke ionisierter Teilchen umgeben sind. @. Kelbg. 

Colgate, Stirling A.: Collisionless plasma shock. Phys. Fluids 2,485—493 (1959). 
Die Struktur einer Stoßwelle in einem ionisierten Medium bei Vorhandensein 
. eines Magnetfeldes wird für den Grenzfall diskutiert, daß keine Zusammenstöße 

zwischen den ionisierten Teilchen stattfinden. Der Mechanismus der Stoßwellen- 
übertragung soll mit Hilfe starker elektrischer Felder vor sich gehen, die auf die 
Ladungstrennung der ionisierten Teilchen zurückgehen und einen gleichmäßigen 
‚ Druck der Elektronen hervorrufen sollen. Die Energieaufteilung auf Elektronen, 
Ionen, auf elektrische und magnetische Felder wird diskutiert. Durch einen Effekt 
zweiter Ordnung wird die Ionentemperatur nach Durchgang der Stoßwelle und damit. 
auch ihre Entropie auf das Dreifache vergrößert. Th. Sexl. 
Rother, H.: Diffusionsbestimmte Feldinstabilitäten in Gasen unterhalb der 
B statistisehen Durchbruchsteldstärke. Z.- Phys. 157 326-334 (1959). 

Das Verhalten von Diffusionswellen wird für ein Gas bei hohem Druck be: 
rechnet, in dem für Elektronen neben der Ionisierungswahrscheinlichkeit durch Stoß 
eine so große Anlagerungswahrscheinlichkeit besteht, daß die Konzentration der 

_ negativen Ionen’ die der freien Elektronen wesentlich überschreitet. Dabei wird 
_ angenommen, daß durch das von außen angelegte Feld eine Stoßionisation der negati- 
ven Ionen stattfinden kann, die mit wachsender Feldstärke stark zunimmt. Unter 
| ‚diesen Voraussetzungen wird aus der Trägerbilanz, der Energiebilanz und der Poisson- 
R Gleichung im Rahmen einer linearisierten Theorie die Dispersionsgleichung für die 
Diffusionswellen abgeleitet. Dabei ergibt sich, daß in der Umgebung einer kritischen 
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Frequenz Wellen auftreten können, deren Amplituden exponentiell zunehmen. 
Lokale Störungen von Raumladung, Elektronentemperatur oder Trägerkonzen- 
tration wandern in diesem Frequenzbereich unter ständiger Verstärkung zur Anode. 
‚Die Gruppengeschwindigkeit dieser Wellen ist von der Größenordnung der Ionen- 
driftgeschwindigkeit. Es wird angenommen, daß die dabei auftretenden Feldüber- 
höhungen den Durchschlag unterhalb der Townsendschen Durchschlagspannung 
einleiten können, wie er z.B. bei hohen Drucken als Abweichung vom Paschen- 
Gesetz beobachtet wird. W. Legler. 
Cushing, Vineent and Mahendra $S. Sodha: Confinement of plasma by standing 
eleetromagnetie wave. Phys. Fluids 2, 494—498 (1959). 
| Es wird die Einschließung eines Plasmas durch eine eindimensionale stehende 
elektromagnetische Welle diskutiert. Die Berechnungen sind denen ähnlich, die 
von anderen Autoren für eine 7’ M,,-Schwingung durchgsführt wurden, jedoch werden 
die Annahmen, die zur Durchführung der Rechnung notwendig sind, in ihrer Aus- 
wirkung auf die Anwendbarkeit der Theorie untersucht. Dabei ergibt sich, daß zwei 
Einschränkungen bestehen: (I) Die Temperatur des Plasmas muß klein gegen 10° °K 
‚sein, da dann relativistische Effekte berücksichtigt werden müssen. (II) Die Frequenz 
der elektromagnetischen Welle muß größer oder gleich der Plasmafrequenz an den 
Knoten der Welle sein, wo die Plasmadichte am größten ist. Diese zweite Bedingung 
schließt die Anwendbarkeit der Theorie für thermonukleare Zwecke aus. 
W. Legler. 
Ginzburg, V.L. und A. V. Gureviö: Nichtlineare Erscheinungen in einem 
Plasma, das sich in einem veränderlichen elektromagnetischen Feld befindet. Fort- 
schritte Phys. 8, 97—189 (1960). Übersetz. von Uspechi fiz. Nauk 70, 201 ff. (1960). 
Für ein gasförmiges Plasma wird die Theorie der nichtlinearen Erscheinungen 
behandelt, die schon bei kleinen Feldstärken auftreten, da die freie Weglänge für 
Elektronen im allgemeinen groß ist und die Energieübertragung auf die schweren 
Teilchen oft nur gering bleibt. Im ersten Teil der Arbeit wird der Einfluß eines homo- 
genen elektrischen Feldes E=E,.exp(i ot) (einschl. & = 0) auf ein nicht- 
relativistisches und nichtentartetes Plasma untersucht, wobei es sich gleichzeitig 
in einem konstanten hömogenen Magnetfeld H, befinden kann. Dabei wird ange- 
nommen, daß keine hydrodynamischen Bewegungen im Plasma auftreten. Es handelt 
sich somit um das Problem, die Geschwindigkeitsverteilung der Plasmaelektronen 
als Funktion von E,, ® und A, darzustellen, wobei für die schweren Teilchen eine 
Maxwellverteilung der Temperatur T angenommen wird. Nach der elementaren 
Theorie, die den Zustand des Plasmas durch die Elektronentemperatur und durch die 
mittlere gerichtete Geschwindigkeit der Elektronen charakterisiert, wird die kine- 
tische Theorie behandelt. Die Integration der Stoßgleichung wird getrennt für die 
wesentlichen Grenzfälle des „stark ionisierten Plasmas“ (v, > ö») und des „schwach 
ionisierten Plasmas“ (v, < öv) durchgeführt. (v, = Stoßfrequenz Elektron-Elektron, 
y — Stoßfrequenz Elektron-schweres Teilchen, ö — Bruchteil der beim Stoß über- 
tragenen Energie). Ein weiterer Abschnitt befaßt sich mit dem Übergangsgebiet 
zwischen diesen Grenzfällen. Der zweite Teil der Arbeit ist den nichtlinearen Effekten 
bei der Ausbreitung von Radiowellen im Plasma und insbesondere in der Ionosphäre 
gewidmet. Aus der Abhängigkeit der Plasmaeigenschaften von der Amplitude der 
Welle ergeben sich u. a. folgende Erscheinungen: Starke Änderung der Absorption 
der Welle, Änderung des Modulationsgrades einer amplitudenmodulierten Welle 
_(Selbstdemodulation) und Kreuzmodulation zweier amplitudenmodulierter Wellen. 
"Dabei treten unter dem Einfluß eines Magnetfeldes noch Resonanzeffekte in der Nähe 
‚der gyromagnetischen Frequenz auf. W. Legler.. 
Arinstejn (Arinshtein), F. A.: On erystallization in statistieal physies. Soviet 
_Phys., Doklady 2, 54—59 (1957), Übersetzung von Doklady Akad. Nauk SSSR 112, 
 615—618 (1957). | 
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Verf. benutzt die Methode der erzeugenden Funktionale in der "Theorie der 
Verteilungsfunktionen, die von Bogoljubov entwickelt wurde, um Aussagen über! 
Kristallisationserscheinungen zu machen. Bedingungen für eine räumlich periodische 
Struktur und für einen thermodynamisch stabilen kristallinen Zustand werden ab- 
geleitet. Der Stabilitätsbereich für ein flächenzentriertes kubisches Gitter mit ein- 
facher Wechselwirkung wird untersucht. Die Gleichungen weisen auf einen konti-! 
nuierlichen Kristallisationsbereich hin. @. Kelbg. 

Piekara, A. and $. Kielich: A non-linear theory of the eleetrie permittivity and 
refraetivity of dieleetrie liquids in eleetrie and magnetic fields. Acta phys. Polon. 17, 
209-238, russ. Zusammenfassung 237—238 (1958). 

Eine statistisch-mechanische Theorie dielektrischer Flüssigkeiten, welche unter 
dem Einfluß elektrischer und magnetischer Felder stehen wird beschrieben. Die | 
elektrische Polarisation, die Cotton-Mouton-Konstante, die Kerr-Konstante und 
ferner die dielektrische Sättigung in einem elektrischen und magnetischen Felde | 
werden für Gase und verdünnte Lösungen berechnet. Außerdem werden Systeme | 
mit starker Wechselwirkung betrachtet. Im Falle axialsymmetrischer Moleküle | 
werden allgemeine Formeln für die vier Korrelationsfaktoren aufgestellt. Sie ergeben 
sich als Erwartungswerte über die Orientierungswinkel zweier Moleküle und gelten 
für beliebige zwischenmolekulare Wechselwirkungen. Um zu konkreten Aussagen 
zu kommen, sind diese Erwartungswerte mit Hilfe des Boltzmann-Faktors der poten- 
tiellen Energie des Systems zu ermitteln. Die Methode wird am Beispiel einer Dipol- 
wechselwirkung erläutert. @G. Kelbg. 


Kielieh, $.: Semi-maerosecopie treatment of the theory of non-linear phenomena 
in dieleetrie liquids submitted to strong eleetrie and magnetie fields. Acta phys. Polon. 
17, 239—255, russ. Zusammenfassung 254 (1958). 

Verf. untersucht den Einfluß starker Felder auf den Brechungsindex, die | 
Dielektrizitätskonstante, die Kerr-Konstante und die Cotton-Mouton-Konstante. 
Auch Abweichungen vom quadratischen Effekt der dielektrischen Sättigung in 
polaren Substanzen mit isotrop polarisierbaren Molekülen werden berechnet. | 

@. Kelbg. 

Landau, L. D.: Oseillations in a Fermi liquid. Soviet Phys., JETP 5, 101—108 
(1957), Übersetz. von Zurn. &ksper. teor. Fiz. 32, 59—66 (1957). 

In Fortsetzung einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 77, 450) werden die Eigenschaften 
einer Fermiflüssigkeit_bei tiefen Temperaturen untersucht. Die ‚Anregungen‘ ge- 
nannten Quasiteilchen des Quantensystems (verschiedene Phononenarten) wechsel- 
wirken miteinander (nicht-ideales Gas). Daraus ergeben sich Absorptionseigenschaf- 
ten der verschiedenen mit den Phononen verbundenen Wellensorten. Gewöhnlicher 
Schall wird stark absorbiert, es gibt aber eine andere Wellenausbreitung, genan 
 „Nullter Schall‘, die ohne wesentliche Absorption vor sich geht. Ihre Ausbreitungs 
; geschwindigkeit ist um V3 größer als die des gewöhnlichen Schalls. Beim Nullte 

Schall kommt es nicht auf die Spinverteilung. an. Spinwellen existieren ebenfall 
Ihre Theorie läßt sich formal an die des Schalls anschließen. Mögliche Anwendungen 
der Theorie ergeben sich bei He®. W. Klose. 


eo Atkins, K. R.: Liquid helium. (Cambridge Monographs on Physics.) Cam- 
bridge: At the University Press 1959. X, 312 p. 60 s. net. 4 
Verf., der selbst viele experimentelle Beiträge zu den Phänomenen geliefert hat 
die beim flüssigen Helium unterhalb des A-Punktes (2,18° K) auftreten, unternim 
> in dieser Monographie den nicht einfachen Versuch, den gegenwärtigen Stand 
_ Theorie und Experiment in den Untersuchungen über ebendiese Phänomene 
zustellen. Zweifellos ist ein solcher Versuch insofern gefährlich, als in der 
# zwischen Lieferung des Manuskriptes und Erscheinen des Buches, 
naturgemäß mindestens ein halbes Jahr beträgt, gerade Di selrheny The 
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wie sie in dieser Monographie behandelt werden, so umwälzende neue ex- 
perimentelle Erkenntnisse veröffentlicht werden können, daß nicht nur die Dar- 
stellung der experimentellen Ergebnisse, sondern auch die theoretische Inter- 
pretation derselben völlig in Frage gestellt werden können. Trotzdem muß dieser 
Versuch als völlig gelungen bezeichnet werden, da Verf. mit einer Art sechstem 
Sinn die bisherige weitere experimentelle und theoretische Entwicklung voraus- 
gesehen bzw. mindestens kurz berührt hat. In den einzelnen Kapiteln dieses Buches 
werden die Verflüssigung von Helium, die (thermodynamischen) Gleichgewichts- 
eigenschaften desselben, oberhalb und speziell unterhalb des A-Punktes, sowie die, 
besonders von der theoretischen Seite her, interessanten Transporteigenschaften 
des flüssigen Helium II (7 < 2,18°K) (Wärmeleitfähigkeit, Fontäneneffekte, Krie- 
chen des Heliumfilms) behandelt, die experimentellüberraschend, theoretisch schwierig 
u klären und bis jetzt auch noch nicht völlig geklärt sind. Neben der ausführlichen 
Beschreibung und Darstellung der experimentellen Ergebnisse über die beim flüssi- 
gen Helium auftretenden Erscheinungen, unter denen auch der „Schall 2. Art‘ 
(„second sound‘) nicht unerwähnt bleiben darf, wird besonderer Wert auf die theore- 
tische Interpretation der experimentellen Ergebnisse gelegt, wobei nicht nur die 
letzten Entwicklungen zitiert sind, sondern auch auf die älteren Theorien ausführlich 
eingegangen wird, unter denen das ‚two-fluid-model“ von Landau und Tisza 
besondere Erwähnung verdient. Weiterhin wird die neue Thermohydrodynamik 
behandelt. Bei allen Rechnungen wird großer Wert auf die grundlegenden Ideen, 
weniger auf die mathematischen Feinheiten gelegt, wodurch das Buch an Klarheit 
und Übersichtlichkeit gewinnt. Besondere Kapitel sind der flüssigen Phase des 
eichten Heliumisotops, dem He?, sowie den flüssigen He’—He?-Gemischen gewidmet. 
Den Abschluß des Buches bildet ein ausführliches Literaturverzeichnis. W. Koeppe. 
Anderson, P. W.: Theory of dirty supereonduetors. Phys. Chem. Solids 11, 
6—30 (1959). 

A B.C.S. type of theory [see Bardeen, Cooper and Schrieffer, Phys. Review, II. Ser. 
08, 1175—1204 (1957)] is sketehed for very dirty superconductors, where elastic scattering from 
physical and chemical impurities is large compared with the energy gap. This theory is based on 
pairing each one-electron state with its exact time reverse, a generalization of the k up, —%k down 
pairing of the B. C. S. theory which is independent of such scattering. Such a theory has many 
qualitative and a few quantitative points of agreement with experiment, in particular with 
specific-heat data, energygap measurements, and transition-temperature versus impurity curves. 2 


Öther types of pairing which have been suggested are not compatible with the existence of dirty 
superconductors. Zusammenfassung des Autors. 


Mattis, D. €. and J. Bardeen: Theory of the anomalous skin effect in normal and 
supereondueting metals. Phys. Review, II. Ser. 111, 412—417 (1958). Br 
Im Anschluß an Arbeiten von Kubo [Canadian J. Phys. 34, 1274-1275 
(1956)] und Lax (dies. Zbl. 80, 452) wird zunächst für ein beliebiges, räumlich und } 
eitlich veränderliches elektro-magnetisches Feld ein Ausdruck für die Stromdichte 
in normalleitenden Metallen abgeleitet. Unter Benutzung der von Bardeen, Cooper 
nd Schrieffer [Phys. Review, II. Ser. 108, 1175—1204 (1957)] bei der Behandlung 
des Meissner-Effektes verwendeten Methode wird dann weiter die Stromdichte von 
Supraleitern für den Mikrowellenbereich und für den Infrarotbereich berechnet. 
Im Grenzfall extremer Anomalie des Skin-Effektes gilt für das Verhältnis der Ober- re 
ächenimpedanzen ‚des normalleitenden und supraleitenden Materials eine einfache r 
formel. Die Theorie gestattet, die Absorption von Mikrowellen durch dünne supra- e R 
N 


leitende Folien zu erklären. Es besteht gute Übereinstimmung mit dem Experiment. 
G. Blankenfeld. 


Fester Körper: 


ur Seitz, Frederick and David Turnbull (editors): Solid ‚state physies. Advances 
research and applieations. Vol. 9. New York and London: Academic Press 1959 


V, 548 p. $ 14,50. | 
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Der vorliegende. 9. Band der Reihe umfaßt sieben Kapitel, die einen ziemlich! 
weiten Bereich der Festkörperphysik überstreichen. Der erste und der letzte Bei-| 
trag von H. €. Wolf (The Eletronie Spectra of Aromatie Molecular Crystals, Ss. 1—82)] 
bzw. von Donald $. MeClure (Electronic Spectra of Moleeules and Jons in Crystals, 
S. 400-526) befassen sich mit der Bandstruktur etwas ungewöhnlicher Festkörper. 
wie organischer Molekülkristalle. Demgegenüber handelt der Artikel von W. W. 
Scanlon (Polar Semiconductors, S. 83—137) von den weitaus mehr untersuchten! 
polaren Halbleitern, die jedoch u. a., wegen ihrer meist großen Energielücken, 
keineswegs so gut experimenteller Forschung zugänglich sind, wie Ge und Si. Be-! 
sonders kleine Energielücken zeigen, im Gegensatz zu den klassischen Alkalihaloge- 
niden, die polaren Halbleiter PbS, PbSe und PbTe. Der Beschreibung und dem 
Vergleich ihrer bisher bekannten Eigenschaften ist der Artikel Scanlons ge 
widmet. “Neue Möglichkeiten zur Untersuchung elektrischer und en. | 
Felder am Ort von Störatomen eröffnen die Ausführungen von E. Heer un 
T.B. Novey (The Interdependence of Solid State Physics and Angular Distri- 
bution of Nuclear Reactions, S. 200—255). Die hier dargestellte Methode dert 
Messung von Winkelkorrelationen bei Kernreaktionen in festen Körpern ergänzt i 
bemerkenswerter Weise die paramagnetische Resonanzmethode, da sie bis zu Kon- 
zentrationen von 10° em? verwendbar ist und besonders auch für Supraleiter funk- 
tioniert, bei denen z. B. die Eindringtiefe des magnetischen Feldes studiert werden 
könnte. Einen der interessantesten Bereiche der Festkörperphysik beschreiben in 
einem exzellenten Artikel A. H. Kahn und H. P. R. Frederikse (Oszillatory Behavior 
of Magnetic Susceptibility and Electronie Conductivity, S. 257—291). Nach einer ge- 
lungenen Darstellung der Theorie des de Haas-van Alphen-Effekts und der verschie- 
denen Transportgrößen und ihrer periodischen Abhängigkeit vom Magnetfeld fü 
freie und gittergebundene Elektronen wird mit besonderer Ausführlichkeit auf das 
Verhalten von Wismuth eingegangen. Die Untersuchung einiger anderer Metalle 
wie Zink und Zinn sowie die der Halbleiter Germanium und Indiumantimonid ver- 
vollständigen den Beitrag. Schließlich enthält der Band noch zwei Artikel, die teils 
sehr lange bekannte Phänomene vom modernen Standpunkt untersuchen (D. J. 
Montgomery: Static Electrification of Solids, S. 139—199), teils noch recht neue 
Untersuchungen über die Struktur ‚fester Lösungen“. (A. Guinier: Heterogenities 
in Solid Solutions, S. 293—398). W. Brauer 

Czerwonko, Jerzy: Equations for multi-component lattice gas (one paramet 
theory). Acta phys. Polon. 18, 271—278 (1959). 4 

In this work an equation for multi-component lattice gas is obtained. The thermodynami- 
cal potential, the mean-value of energy, and the mean value of numbers of particles for high and 
low temperatures are calculated. The method used in this work is the variational method of 
Bogoljubov with one variational parameter. Zusammenfassung des Autors. 

Siota, Yasuo: Periodie potential in metals. Sci. Reports Töhoku Univ., I. Ser 
42, 173—181 (1959). Lt 

Das Gitterpotential von Metallen verschiedener Symmetrie (kub. fl. z., kub. 2. 2. 

Diamantstruktur, hexagonal dicht gepackt) wird fourierzerlegt und mit der ebenf 
fourierzerlegten Ladungsdichte verknüpft. Bei bekannter Ladungsdichte (Röntgen- 
experimente usw.) kann man dann die Potentialkoeffizienten berechnen. W. Klose. 
Weiss, George: On the inversion of the speeifie-heat funetion. Progress theor 

Phys. 22, 526—530 (1959). 
Es werden Formeln angegeben, die aus dem Tieftemperaturverhalten der spezi 
fischen Wärme den Bereich kleiner Frequenzen des Gitterschwingungsspektrum 
berechnen gestatten. Die praktische Verwendbarkeit der Methode bei dreidim. 

' nalen Gittern ist wahrscheinlich gering. es ” W.K 
LifSie (Lifshitz)), J. M. (I. M.) and 6. J. (G. I.) Stepanova: The effeet of or 
Ing on the nn speetrum of phonons. Soviet Phys., JETP 4, 151—152 (19 

 Übersetz. von Zurn. &ksper. teor. Fiz. 31, 156—157 (1956. 
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| Die in einer vorangehenden Arbeit [Soviet Phys., JETP 3, 656—662 (1956) bzw. 
| Zurn. eksper. teor. Fiz. 30, 938—946 (1956)] entwickelte Methode zur Berechnung 
| des Gitterschwingungsspektrums von Isotopengemischen wird hier verwendet, um 
die Spektralverteilung im Fall langreichweitiger Kräfte herzuleiten. W. Klose. 
| Englman, R.: The eigenvalues of a randomly distributed matrix. Nuovo (i- 
| mento, X. Ser. 10, 615—621 (1958). 
| Während die genaue Theorie der möglichen Schwingungen eines realen Gitters 
ı mathematisch undurchführbar ist, lassen sich bestimmte Spezialfälle gut behandeln. 
ı Dyson (dies. Zbl. 52, 237) gab an einem eindimensionalen Modell einer „zufällig“ 
fehlgeordneten Kette eine exakte Lösung. Dieses Modell paßt zwar nicht auf ein wirk- 
liches Kristallgitter, ist wegen seiner mathematischen Durchsichtigkeit jedoch gut 
| geeignet. Die von Dyson aufgeworfenen rein mathematischen Fragen wurden auch 
von anderen Autoren untersucht [vgl. z. B. Dean, dies. Zbl. 74, 238 und Maradudin, 
Mazur, Montroll, Weiss, Reviews modern Phys. 30, 175—196 (1958)]. Hier 
werden die bei diesem Problem wichtigen Eigenwerte einer symmetrischen Matrix, 
deren Elemente ‚zufällige‘ Größen sind, untersucht und die Frage behandelt, wie 
die Eigenwertgleichung mit über alle Grenzen wachsender Zeilenzahl der Matrix ist. 
W. Klose. 
Mahanty, J., A. A. Maradudin and €. H. Weiss: Vibrational thermodynamie 
properties of lattices with defeets. I. The linear lattices. Progress theor. Phys. 20, 
369—394 (1958). 


in Maradudin u.a., loc. cit.) werden Gitter mit ungeradzahliger Dimensionszahl 
betrachtet und der Einfluß statistisch verteilter Fehlstellen auf die thermodynami- 
schen Eigenschaften untersucht. Speziell untersucht wird die freie Energie. 

W. Klose. 

Weiss, George and Alexei Maradudin: Thermodynamie properties of a disordered 
latticee. Phys. Chem. Solids 7, 327—344 (1958). 

Themenstellung wie in der vorstehend besprochenen Arbeit. Es werden 
speziell die Möglichkeiten und der Geltungsbereich der Störungsrechnung diskutiert. 
Der dreidimensionale Fall bleibt unerledigt. W. Klose. 

Yamahuzi, Kaoru and Tomoyasu Tanaka: Eifects of defeets on lattiee vibra- 

tions. Thermodynamical properties. Progress theor. Phys. 20, 327—355 (1958). 
_ Themenstellung wie in den vorstehend besprochenen Arbeiten. Es werden hier 
speziell bei hohen und tiefen Temperaturen die freien Energien, bzw. die Differenzen 
derselben zwischen dem idealen Gitter und dem fehlgeordneten untersucht. In ver- 
einfachter Weise gelingt die Behandlung des n-dimensionalen Falles. W. Klose. 

Dean, P. and J. L. Martin: Functional equations for the vibrational speetra of 
diatomie chains. Proc. phys. Soc. 75, 452—455 (1960). 

In Verallgemeinerung einer vorangegangenen Arbeit (Dean, dies. Zbl. 84, 235) 
wird das Schwingungsspektrum durch eine Funktionalgleichung beschrieben, die 
eine Kopplung zwischen den Wahrscheinlichkeitsverteilungen der Lagen verschie- 
dener (benachbarter) Atome enthält. W. Klose. 

_ Litzman, Otto: Localized vibrations in a simple eubie lattiee. One impurity atom, 
interaetion with six nearest neighbours. Czechosl. J. Phys. 8 (82), 633—645, russ. 
Zusammenfassung 645—647 (1958). 
_Criteria are caleulated for the production of localised vibrations in a simple 
eubie lattice in which one atom is replaced by aimpurity atom. The exact criteria are 
compared with the approximate criteria. (From author’s summary). - 
| S. K. Srinivasan. 

_ _ Waterman, P. C.: Orientation dependence of elastic waves in single erystals. 
Phys. Review, II. Ser. 113, 1240—1253 (1959). 
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Bei experimentellen Messungen an Kristallen schneidet man diese gern senkrecht | 

zu solchen Achsen, längs deren sich ‚reine‘ Wellen — also reine longitudinale oder | 
ebene transversale Wellen — fortpflanzen können. Die Schnittflächen lassen sich | 
nicht genau herstellen, deshalb werden die Meßergebnisse verfälscht. Auf Grund einer | 
Störungsrechnung (Störparameter: Winkel 0 zwischen erwünschter und hergestellter 
Achse) gleicht Verf. diese Fehler aus und leitet Gleichungssysteme her, die 0 mit 
Amplitude, Orientierung, Phase, Fortpflanzungsgeschwindigkeit und den elastischen | 
Konstanten koppeln. Die Gleichungen werden tabellenmäßig für verschiedene spezielle | 
Kristallsysteme zusammengestellt und für mehrere kubisch kristalline Materialien | 
numerisch ausgewertet. Eine Diskussion der möglichen Abweichung des Energie- 
flusses von der Fortpflanzungsrichtung beschließt diese besonders für Experimen- | 
tatoren interessante Arbeit. H. Lippmann. 

Wahl, F.: Klassische, niehtlineare Gitterstatik der Stufenversetzung. I: Theorie, 
Z. Naturforsch. 14a, 901—912 (1959). 

Verf. benutzt eine in drei vorhergehenden Arbeiten — E. Fues, H. Stumpf 
(dies. Zbl. 64, 235) — sowie gemeinsam mit E.Fues, H.Stumpf (dies. Zbl. 83, 228) 
und H. Gross [Z. Naturforsch. 14a, 285—294 (1959) ] entwickelte atomistische Gitter- 
statik, bei welcher der Kristall durch eine Summe von Ersatzpotentialen beschrieben 
und ein nichtlineares System von Gittergleichungen aufgestellt wird. Zur Lösung des 
Gleichungssystems für eine Stufenversetzung im einfach-kubischen Gitter dient eine 
Translation der Entwicklungsorte für die Auslenkungen der Gitterbausteine aus den 
idealen Ruhelagen. Das Translationstheorem behandelt die Gittergleichungen getrennt 
in den drei Kristallbereichen, die durch die Gleitebene der Versetzung und die Halb- 
ebene der herausgenommenen Gitterteilchen abgegrenzt werden. Eine weitere Trans- 
lation führt zur Herstellung der idealen Gittermatrix. Das wieder zusammenge- 
faßte Gleichungssystem läßt sich dann auflösen. Das Verfahren wird noch auf eine 
stabile Stufenversetzung in einem Ionenkristall angewandt, wobei Konvergenz- 
schwierigkeiten bei der Addition von Verschiebungen, die durch Linien- und Flächen- 
kräfte entstehen, durch Symmetriebetrachtungen überwunden werden. Eine an- 
gekündigte weitere Arbeit soll die numerische Berechnung und die Zusammen- 


stellung der dazu notwendigen Hilfsmittel bringen. ©. Seyferth. 


Kljatkin, V.1.: Zur Theorie der orientierenden Ordnung der Molekularkristalle. 
Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. fiz. 21, 359—367 (1957) [Russisch]. 4 

Die Aufgabe der vorliegenden Arbeit besteht in der Aufstellung der allge- 
meinen Gleichungen der statistischen Mechanik eines Systems von Molekülen, 
welche Rotationsfreiheitsgrade besitzen, indem der Apparat der Partial-Vertei- 
lungsfunktionen in der von N.N. Bogoljubov (Probleme der dynamischen Theorie 
in der.statistischen Physik. Moskau, Leningrad, 1946) vorgeschlagenen Form ver- 
wendet wird. Aus der Einleitung. 

e Gay, R.: Cours de eristallographie. Livre I: Cristallographie g6om6triqug 
Paris: Gauthier-Villars, Editeur-Imprimeur-Libraire 1958. 253 P- 8. 

Verf. unterscheidet drei Haupttypen der Kristallstrukturlehre: die Dekreszenz- 
theorie von Haüy, die Theorie von Bravais und diejenige der Raumgruppe n. 
Das Gesetz der Winkelkonstanz, die Kristallsysteme, die Translationsgitter, di 
Symmetrie der Molekülpolyeder und insbesondere die Kristallformen werden sehı 


Ableitung der 32 Klassen!), Gadolin, Seeber fehlen. Die Sohncke-Gruppen werd: 
im Text erwähnt; sie stehen aber mit der gegebenen Tabelle der Beziehungen zw 


Teil gliedert sich in 5 Kapitel: allgemeines über Bindungskräfte, Struktur der M. 
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| Belov, N. V.: Hexagonale Fedorov-Gruppen. Kristallografija 4, 268-276 
| (1959) [Russisch]. 

Es wird eine allgemeine Übersicht der hexagonalen Raumgruppen mit Beispielen 
; der Realisierung aus der Kristallchemie gegeben. Werner Nowacki. 


© Mariot, L.: Groupes finis de syme6trie et recherche de solutions de l’&quation de 
‚ Schrödinger. Monographies Dunod. 18.) Paris: Dunod 1959. VIIL, 106 p- 

Das Büchlein ist eine für den Physiker geschriebene leicht verständliche Ein- 
führung in das wichtigste Anwendungsgebiet der Gruppentheorie in der Festkörper- 
‚physik, die Berechnung der Bandstruktur. Ohne großen und für die direkte Anwendung 
‚unnötigen mathematischen Aufwand stellt Verf. die gruppentheoretischen Hilfs- 
mittel zur Berechnung des Energiespektrums eines Elektrons im gittersymmetrischen 
Potential nach der OPW-Methode bereit und führt die Berechnung der Energie für 
Germanium im Zentrum der Brillouin-Zone im Prinzip durch. Mit Ausnahme einiger 
umständlicher Beweise werden die Beweise aller Sätze ausführlich dargestellt. Das 
erste Kapitel behandelt die wesentlichen Elemente der abstrakten Gruppentheorie. 
Im zweiten Kapitel werden die aus der Darstellungstheorie benötigten Begriffe ein- 
geführt, wie Irreduzibilität, Charaktere und Zerlegung von Darstellungen in irredu- 
zible Betandteile. Das dritte Kapitel enthält die Definition der Raumgruppen sowie 
einige Eigenschaften von Darstellungen des Normalteilers der Translationen. Das 
reziproke Gitter wird definiert. Die Elementarzellen (Wigner-Seitz-Zellen) des kubi- 
schen Kristallsystems werden angegeben. Das Variationsprinzip der Quantenmecha- 
nik wird im vierten Kapitel behandelt und das Ritzsche Verfahren zu seiner Lösung 
beschrieben. Das folgende Kapitel gibt die Vereinfachungen an, die das 'Ritzsche 
Verfahren bei symmetrischem Hamilton-Operator erfährt, wenn man dieseSymmetrien 
mit Hilfe der Gruppentheorie berücksichtigt. Durch passende Wahl der Eigenfunk- 
tionen gelingt eine Faktorisierung der Säkulardeterminante, wodurch sich die 
Lösung des Eigenwertproblems wesentlich vereinfacht. Kapitel VI behandelt das 
OPW-Verfahren zur Berechnung der Bandstruktur eines Elektrons im gittersymmetri- 
schen Potential. Diese Methode wird im letzten Kapitel zur Berechnung der Energie 
eines Elektrons im Germanium-Gitter im Zustand k—= 0 verwendet. An diesem 
Beispiel wird die Wahl der angepaßten ebenen Wellen und die Faktorisierung der 


striert. H. W. Streitwolf. 


Bowlden, Henry J.: Radiative transitions in semiconductors. Phys. Review, 
II. Ser. 106, 427—431 (1957). 

Zwecks Behandlung von Einelektronenproblemen in gestörten Kristallen wird 
der Zustand des Systems nach dem vollständigen Satz von Blochfunktionen des 
ungestörten Kristalls entwickelt. Aus der Schrödingergleichung resultiert in dieser 
Darstellung ein System gekoppelter Differentialgleichungen. Hieraus gewinnt Verf. 
durch Fouriertransformation ein Integrodifferentialgleichungssystem, welches unter 
der Voraussetzung, daß die bekannte Wanniergleichung eine brauchbare nullte 
Näherung der exakten Lösung liefert, zur Behandlung von Korrekturen erster Ord- 
nung zur Wannier-Näherung geeignet ist. Als Beispiele werden Matrixelemente 
für optische Übergänge in Kristallen mit und ohne Störstellen diskutiert. A. Porsch. 


Okada, Shözö: Symmetrical property of eigen-funetions of an eleetron in a one- 
dimensional periodie potential field. Sci. Reports Töhoku Univ., I. Ser. 42, 130—137 


(1958). 


Zbl. 50, 238) bei der Untersuchung der Bandkanten aufspalten in ein System von 
vier relativ einfachen transzendenten Gleichungen. Der erste Teil der Arbeit befaßt 
sich mit der Frage, in welcher Reihenfolge (bezüglich der Energie) die Bandkanten 
durch diese Gleichungen bestimmt werden. Ferner wird gezeigt, daß die zu den 


Zentralblatt für Mathematik. 86. 29 


Säkulardeterminante mit Hilfe gruppentheoretischer Methoden ausführlich demon- 


Die Eigenwert-Bedingung für ein Kronig-Modell läßt sich nach Allen (dies. 


„werden Berechnungen der Energieniveaus eines Elektrons im periodischen Potential 


 verbreiterung‘ (lattice broadening) der Niveaus, sokann man bei Beschränkung auf 


_ der freien Energie störungstheoretisch berechnet, so daß einige magnetische Eigen 
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Bandkanten gehörenden Eigenfunktionen in bezug auf den Ursprung entweder 
symmetrisch oder antisymmetrisch sind (bei symmetrischer Wahl des Potentials), | 
Im zweiten Teil werden diese Überlegungen verallgemeinert auf die im Fall einer 
einfachen Störung des Modells (charakterisiert durch abweichende Tiefe eines der 
Täler) auftretenden diskreten Zustände. H. Puff. 

Hayasi, Takesi, Sögo Teruyama and Takasi Sagawa: Diserete states of an elec- 
tron in a one-dimensional periodie field having a dislocated cell. Sci. Reports Töhoku | 
Univ., I. Ser. 42, 138—143 (1958). 

Die von Haug und Schönhofer (dies. Zbl. 78, 228) durchgeführte Diskussion | 
diskreter Zustände in einem durch ein System von ö-Funktionen beschriebenen 
linearen periodischen Modell, das durch Verschiebung eines Gitterpunktes gestört ist, | 
wird erweitert auf den äquivalenten Sachverhalt im Kronig-Modell und durch nume- 
rische Berechnung einiger Niveaus ergänzt. H. Puff. 

Mozumder, A.: Energy states of a one-dimensional erystal with vacant lattiee | 
sites. Proc. nat. Inst. Sci. India, Part A 24, 288—294 (1958). 

In this recent paper, the effect of regularly spaced vacant sites (in an otherwise 
perfect one-dimensional crystal) on the electronic energy states has been investigated. 
The erystal model has been idealized by setting a ö-potential barrier at each occupied 
lattice point. Use has been made of the calculated energy levels in determining the 
percentage changesin electrical conductivity and low-frequeney limit of fundamental 
absorption band. (Abstract of the author). J. Myeielski. 


Kane, Evan 0.: The influence of exchange on the effeetive mass formalism. 
Phys. Chem. Solids 6, 236—241 (1958). 

The effective mass formalism of Adams [J. Chem. Phys. 21, 2013 (1953)] is 
generalized by the inclusion of exchange. The only difference is that the interband 
matrix elements in the effective mass sums contain a term from the exchange ope- 
rator in addition to the usual term from the momentum operator. The exchange 
term is estimated theoretically and found to be significant. The interband matrix- 
elements which cause optical absorption arise only from the momentum operator 
and not from the exchange operator. Hence a comparison of matrix-elements deter- 
mined from absolute optical absorption with elements estimated from effective 
mass sums provides an experimental method of finding the exchange effect, in prin- 
ciple. For the cases investigated so far, the exchange effect appears to lie within the 
uncertainties of the comparison (Abstract of the author). J. Myeielski. 


Phillips, James C.: Exchange terms in the effeetive mass formalism. Phys. 
Chem. Solids 7, 52—54 (1958). 4 

The magnitude of the exchange terms recently discussed by Kane (see the 
previous review) is evaluated for silicon and germanium. In particular the non- 
local correetions to the commutators important to the effective mass formalism are 
computed. J. Mycielski. 

Yafet, Y.: Energy levels of eonduetion eleetrons in a magnetic field. Phys. 
Review, II. Ser. 115, 1172—1176 (1959). 


Unter Benutzung einer von Luttinger und Kohn vorgeschlagenen Methode 


und einem konstanten Magnetfeld durchgeführt. Vernachlässigt man die ‚‚Gitter- 


sphärische Energieflächen die Energieniveaus exakt ausrechnen. Durch die Be- 
nutzung sphärischer Energieflächen ist die Theorie auf InSb zugeschnitten. Es 
nicht möglich, die Abweichung der Energiefläche von der Kugelform durch S 
rungstheorie zu berücksichtigen. Jedoch werden Korrekturen infolge der Ab 
chung der Energieflächen von der Kugelform für den nicht-oszillatorischen An: 


> 
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| 

| schaften, speziell die Suszeptibilität, auf diese Weise untersucht werden können. 
| Schließlich wird die Spin-Bahn-Kopplung mit berücksichtigt, was die Berechnung 
; des g-Faktors in Abhängigkeit von der Lage im Band erlaubt. H. W. Streitwolf. 

| Kohn, W.: Analytie properties of Bloeh waves and Wannier functions. Phys. 
| Review, II. Ser. 115, 809-821 (1959) 
| Es wird die eindimensionale Schrödinger-Gleichung —y'(2) + V(&)y(e) 
Ey(x) mit periodischem Potential V (x) betrachtet. Ein vollständiges System von 
Lösungen bilden die Blochfunktionen: ee) ee re, 
k reell, u, , (x) periodisch wie V (x). Linearkombination der Ok bei festem n führt 
zu Wannier-Funktionen: i 


+ n/b 
a,„(x) = const } Pn, (2) dg, b: Periode von V (x). 
—.n/b 
Wannierfunktionen sind lokalisierte Wellenfunktionen. Physikalisch interessant sind 
reelle Wannierfunktionen mit bestimmtem Symmetrieverhalten und exponentiellem 
Abfall nach außen. Die Existenz genau einer solehen Wannierfunktion für jedes n 
wird durch Betrachtung komplexer k und der damit verbundenen Eigenschaften 
der p,,, und E,,. bewiesen. W. Klose. 


Carlson, B. €. and Joseph M. Keller: Orthogonalization procedures and the 
‚ localization of Wannier funetions. Phys. Review, II. Ser. 105, 102—103 (1957). 
Verff. beweisen, daß der Abstand zwischen den mit dem „symmetrischen“ 
Orthogonalisierungsverfahren (s. z. B. Löwdin, dies. Zbl. 73,_ 238) gewonnenen 
Funktionen und den ursprünglichen Funktionen (im Hilbertschen Raum) minimal 
ist. Durch Verallgemeinerung dieses Gedankens führen sie ein neues Symmettrie- 
sierungsverfahren ein. R. Gaspar. 
Sergieseu, V.: A statistieal justifieation of the eyelie eondition in the zone theory 
of erystals. Acad. Republ. popul. Romine, Inst. Fiz., Studii Cerc. Fiz. 9, 459—462, 
russ. und engl. Zusammenfassung 162—163 (1958) [Rumänisch]. 
It is known by the ergodic theorem that the statistical properties (at equilibrium) of a con- 
stant energy system do not depend on its initial state. If, then, the electron in a crystal (or, 
at least, the whole assembly of eleetrons) may be supposed practically to conserve its energy, its 
initial state can be represented by a wave function satisfying the ceyelic boundary condition. 
This property is conserved under the influence of the lattice vibrations. Hence, it is an always 
permissible procedure to impose the cyclie condition. , Englische Zusammenfassung. 
Sledzik, Jan: Modified Bohm and Pines collective deseription of electron inter- 
‚actions in erystals. I. Acta phys. Polon. 17, 463—479, russ. Zusammenfassung 478 
1959). 
; iR wird eine zu der von Kanazawa [H. Kanazawa, Progress theor. Phys. 
18, 287—294 (1957)] vorgeschlagenen analoge Abänderung der Bohm-Pines-Theorie 
der Elektron-Wechselwirkungen angegeben. Dadurch werden die von Adams 
[E.N. Adams, Phys. Review, II. Ser. 98, 1130—1131 (1955)] und Kanazawa 
_[s. o.] kritisierten Inkonsistenzen in der Bohm-Pines-Theorie (Divergenzen der als 
endlich zu erwartenden Besetzungszahlen der Oszillationsquanten, Nichtnormier- 
barkeit der Zustandsvektoren) beseitigt. Verf. erreicht dies durch eine Abände- 
rung der in der Bohm-Pines-Theorie auftretenden Nebenbedingungen, deren Er- 
füllung zu den erwähnten Inkonsistenzen Anlaß gibt. Die abgeänderten Hilfs- 
bedingungen enthalten einen willkürlichen Parameter, bei dessen Verschwinden die 
übliche Bohm-Pines-Theorie erhalten wird. Die Elektron-Ion- und Ion-Ion-Wechsel- 
wirkung wird in Verallgemeinerung der Bohm-Pines-Theorie explizit berücksichtigt. 
, S. Wolschke. 


‚Ser. 2, 245—258 (1957). Be FaoRai 
h, Die durch Coulombwechselwirkung verursachten Abstandskorrelationen im 
" Fermigas konnten von Wigner (dies. Zbl. 10, 231) störungstheoretisch und von 
E- Ak 29* 


Krisement, 0.: Some remarks about eleetron-correlation. Philos. Mag., VII; 


ar 
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Bohm und Pines (dies. Zbl. 53, 182) durch Einführung kollektiver Variabler ange- | 
nähert berücksichtigt werden. Verf. berechnet und diskutiert für beide Theorien 
den von den Elektronenabständen explizit abhängigen Anteil der Gesamtwellen- 
funktion; für die in Metallen vorliegenden Elektronendichten ergeben sich nur ge- | 
ringfügige Unterschiede. M. Porsch. 
Blount, E. I.: Exelusion factors in transport theory. Phys. Review, II. Ser. 
116, 1365—1368 (1960). | 
Die aus der Quantentransporttheorie folgende Boltzmann-Gleichung [vgl. | 
Kohn und Luttinger, ibid. 108, 590—611 (1957)] enthält nicht mehr die be- | 
kannten Ausschließungsfaktoren, die dem Pauliprinzip Rechnung tragen: | 


Es & War IR) I) — Wer Fb AIR. 

Verf. bemühtsich im Spezialfall elastischer Wechselwirkung der durch die Verteilungs- | 
funktion f(k) beschriebenen Fermiteilchen das Ergebnis zu verstehen. Er findet: | 
wenn man den Stoßterm korrekt für ein Vielteilchensystem formuliert (Wellen- 
funktion ist Slaterdeterminante), dann kann man in Strenge garnicht auf die ge- | 
wöhnliche Form der Boltzmann-Gleichung mit den Ausschließungsfaktoren kommen, | 
weil man nicht rein individuelle Streuprozesse k— k’ und k’— k separieren kann, 
sondern noch Zwischenzustände beachten muß. Diese wirken sich dann so aus, daß 
die Ausschließungsfaktoren nicht auftreten, wenn man sich auf die erste Näherung 
in den Übergangswahrscheinlichkeiten beschränkt. Die Modifikationen durch die 
höheren Näherungen sind unübersichtlich. W. Klose. 


Melrvine, E.C. and A. W. Overhauser: New quantum-mechaniecal represen- 
tation. Phys. Review, II. Ser. 115, 1531—1536 (1959). 

Es handelt sich darum, eine Möglichkeit der Beschreibung von Elektronen im 
Gitter zu finden, die zwischen der Blochschen (d. h. das Elektron ist im Impuls- 
raum lokalisiert) und der von Wannier (d. h. das Elektron ist im Ortsraum 
lokalisiert) liegt. Es werden wellenpaketartige Zustände konstruiert, die durch 
Bandindex, Wellenvektor und Ortsangabe (in einer groben‘ Zelle = Superlattice) 
zu charakterisieren sind. Das System ist vollständig. Auch Phononen können so 
behandelt werden. Das vorgelegte mathematische Gerüst eignet sich natürlicher- 
weise für alle inhomogenen Prozesse, z. B. für Wärmeleitung (Grad T+0!). 

W. Klose. 

Melrvine, E. C.: Quantum-mechanical approach to thermal transport phenomena 
in metals. Phys. Review, II. Ser. 115, 1537—1545 (1959). 

Es wird die in vorstehend referierter Arbeit entwickelte Methode auf das im 
Titel genannte Problem angewendet. Die Feldterme der Boltzmannschen Transport- 
gleichung lassen sich streng ableiten, wenn man von der Schrödingergleichung der 
Dichtematrix ausgeht. Man kann diese Arbeit als erste Begründung des sonst üblichen 
Rechenverfahrens bei diesen Prozessen ansehen. W. Klose. H 


Supek, I.: Über die Differentialgleichung der elektrischen Leitfähigkeit der Me- 
talle bei tiefen Temperaturen. Max-Planck-Festschrift 1958, 253—276 (1959). 
Die heute als nicht sehr gute Approximation der Theorie der Leitfähigkeit be- 
kannte Blochsche Theorie (Vernachlässigung von Umklapp-Prozessen, Blochsches 
Wechselwirkungspotential) wird hier für nichtsphärische Energieflächen (d. h. 
Fermifläche) neu formuliert. Die Blochsche Integralgleichung wird bei tiefen Tem- 
peraturen in eine Differentialgleichung auf der Fermifläche umtransformiert. 
W. Klose. 

\ Kaner, E. A.: Cyelotron resonance in films. Soviet Phys., Doklady 3, 314317 
(1958), Übersetz. von Doklady Akad. Nauk SSSR 119, 471—474 (1958). # 
Dringt eine hochfrequente Welle unter den Bedingungen des anomalen Skin- 
Effektes (Eindringtiefe ö der Welle < freie Weglänge ! der Elektronen) in ein Metall 
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' ein, so kann bekanntlich bei Anwesenheit eines statischen, zur Metalloberfläche 
‚ parallelen Magnetfeldes das Phänomen der Zyklotronresonanz auftreten. Das ist 
' der Fall, wenn die Frequenz des Hochfrequenzfeldes ein ganzzahliges Vielfaches der 
| Larmorfrequenz der Metallelektronen ist und die Bedingungen 6< Larmor- 
' radius r, sowie > 2xr erfüllt sind. In der vorliegenden Arbeit wird die Ober- 
; flächenimpedanz einer monokristallinen Metallschicht der Dicke d unter den oben- 
‘ genannten Bedingungen berechnet, wobei zusätzlich d<2r und ö<d voraus- 
' gesetzt wird. G. Blankenfeld 

| Bon@-Bruevi@ (Bonch-Bruevich), V. L.: Relationship between the constants of 
' interaction of eleetrons with phonons and impurities in metals. Soviet Phys., Doklady 
| 4, 172—175 (1959), Übersetz. von Doklady Akad. Nauk SSSR 124, 1233—1235 
‚ (1959). 

| Es werden die Kopplungsparameter zwischen den Elektronen und akustischen 
| Phononen einerseits und den Elektronen und verschiedenen Struktureffekten anderer- 
; seits in Verbindung gesetzt. Der Zusammenhang wird recht allgemein über die elek- 
trischen Felder der deformierten Ladungswolke (durch die Gitterschwingung) und 
den Fehlstellen hergeleitet. Bei Halbleitern sollte die Theorie anders aussehen, da 
hier von der Kleinheit der Schallfreqguenzen gegen die Plasmafrequenz explizit 
Gebrauch gemacht wird. | W. Klose. 

Franz, W.: Integralgleiehungen zur Bestimmung der Beweglichkeit in Halb- 
leitern Z. Naturforsch. 15a, 366—368 (1960). 

Angabe einer neuen Methode, mittels rasch konvergierender Iterationslösungen 
speziell dem Problem der Elektronenbeweglichkeit angepaßter Integralgleichungen, 
die Verteilungsfunktion der Elektronen und den Elektronentransport zu berechnen. 
Ausgangspunkt ist die Boltzmann-Gleichung, es werden alle Arten von Wechsel- 
wirkungen wenigstens im Prinzip berücksichtigt. Die Methode ist speziell im Gebiet 
der heißen Elektronen wichtig. W. Klose. 
Klinger, M. I.: On the statistie theory of semieonduetors eonduetivity. I. Fiz. 
“ tverd. Tela 1, 861-872 (1959) [Russisch]. 

Der von Kobo [J. phys. Soc. Japan 12, 652 (1957)] gewonnene allgemeine Aus- 
druck für die elektrische Leitfähigkeit wird zur Beschreibung der Leitfähigkeit bei 
schwacher Elektron-Gitter-Wechselwirkung ‘verwendet. Die so erhaltene Formel 
wird diskutiert und auf die Streuung der Elektronen an Polarisationsquanten an- 
gewandt. O. Madelung. 
Callaway, J.: Correlation energy in a model semiconduetor. Phys. Review, 
II. Ser. 116, 1368—1371 (1960). 

Mit der Theorie von Gell-Mann und Brueckner (dies. Zbl. 80, 445) wird die 
Elektronenkorrelationsenergie für einen Modellhalbleiter berechnet. Das Modell ist 
so: freie Teilchen mit effektiver Masse, über der Fermigrenze ist eine Energielücke. 
Die Korrelationsenergie hängt ab vom Verhältnis der Lückenbreite zur Valenzband- 
breite (Fermienergie). Die Arbeit behandelt die Spezialfälle einer kleinen bzw. 
großen Energielücke. W. Klose. 


Klein, Abraham: Many-partiele approach to the one-eleetron problem in insu- 
lators and semieonduetors. Phys. Review, II. Ser. 115, 1136—1146 (1959). 
In dieser für die Festkörperphysik sehr wichtigen Arbeit wird folgendes gezeigt: 
Elektronen und Löcher in der Nähe ihrer Bandkanten können durch eine Einteilchen- 
Schrödinger-Gleichung beschrieben werden, wenn die äußeren Felder (elektrische 
und magnetische) auf der Länge einer Gitterkonstanten wenig variieren. Als äußere 
Felder kommen dabei auch Verunreinigungen in Frage, die „Elektronenbahn“ 
darf dann nicht wesentlich in der Nähe der Verunreinigung liegen. Diese Recht- 

" fertigung der bisher benutzten Theorie folgt aus einer strengen Vielteilchentheorie 
(cf. Prange, Klein, dies. Zbl. 83, 448, 449) und wird in Analogie zum Wasserstoff- 
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problem der Quantenelektrodynamik formuliert. Die Theorie wird auf Cyklotron- 
resonanzexperimente angewandt. Sie ist für starre Gitter Del) formuliert. 
W. Klose. 

Madelung, Otfried: Hall-Effekt in Halbleitern mit p-n-Übergang. Z. Natur- | 
forsch. 14a, 951—958 (1959). 

Die (Diffusions-) Gleichungen der p-n-Übergänge werden für den Fall äußerer | 
Magnetfelder verallgemeinert (spezielles Halbleitermodell und spezielle Lage der | 
p-n-Übergänge ist angenommen) und Grenzfälle diskutiert. W. Klose. | 

Rittner, E. $.: On the theory of the Peltier heat pump. J. appl. Phys. 30, 702— | 
707 (1959). | 

Altenkirch entwickelte eine Theorie der Peltier-Kühlung, die jedoch bei nor- 
malen Leitern insofern auf Schwierigkeiten stößt, als in diesem Fall wegen der 
Gültigkeit des Wiedemann-Franz-Gesetzes nur sehr kleine maximale Temperatur- | 
differenzen und damit sehr kleine Kälteleistungen erzeugt werden können. In | 
dieser Theorie läßt sich eine Optimalbedingung für den Betriebsstrom einer solchen 
Wärmepumpe angeben. In der vorliegenden Arbeit wird diese Optimalbedingung 
auf Halbleiter angewendet, die die Erzeugung wesentlich höherer Kälteleistungen 
gestatten, und außerdem eine weitere Optimalisierung angegeben, die mit der 
Dotierung zusammenhängt, die es bekanntlich erlaubt, die thermische und elek- 
trische Leitfähigkeit von Halbleitern in weiten Grenzen zu verschieben. Weiter- 
hin werden mehrstufige Aggregate betrachtet. W. Koeppe. 

Doniach, $.: Lattiece sereening in polar semieonduetors. Proc. phys. Soc. 73, 
849—855 (1959). 

Der Einfluß der Abschirmung durch die Raumladung der Leitungselektronen 
auf die Wechselwirkung Elektron-Gitter wird für polare Halbleiter diskutiert. 
Während für die Wechselwirkung der Elektronen mit den langwelligen akustischen 
Gitterschwingungen die (statische) Debye-Hückel-Theorie benutzt werden kann, 
muß hier wegen der hohen Frequenz der maßgeblichen optischen Gitterschwingungen 
die Polarisation der Elektronen-Raumladung dynamisch behandelt werden. 

O. Madelung. 

Abarenkov (Abarenkoff), I. V.: The theory of the F-centers in the alkali 
halides in the point charge lattice approximation. Vestnik Leningradsk. Univ. 13, 
Nr. 22 (Ser. Fiz. Chim. 4). Dem Akad.-Mitglied V. A. Fok zum 60. Geburtstage ge- 
widmet, 14—27, engl. Zusammenfassung 27 (1959) [Russisch]. 

The F-center model in alkali-halides is discussed. A system of equations for the radial co- 
efficients of the wave-function of the F-center eleetron is written. This system is solved approxi- 
mately for LiCl and NaCl while using the point charge lattice approximation for the potential. 
The dependence of the value of AB . a? on the lattice constant « is investigated. The results of 
calculations are in good agreement with the experiment. Englische Zusammenfassung. 

Selivanenko, A. 8.: The exeiton state of an imperfeet molecular erystal. Soviet 
Phys., JETP 5, 79—83 (1957), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 32, 75—8] 
(1957). 

Für ein starres kubisches Molekülgitter, welches einen Halbraum erfüllt, wir 
die Schrödingergleichung nach einem Störungsverfahren gelöst, wobei die Wellen 
funktion als Linearkombination von Hartreeschen Produkten der Moleküleigen 
funktionen angesetzt wird. Verf. erhält Exzitonenzustände, welche an der Ober- 
fläche lokalisiert sind und sich auch energetisch von räumlichen Exzitonen unter- 
scheiden. M. Porsch. 

Cofta, Henryk: Spin waves in various ferrimagnetie superstruetures. I: Trans 
lation lattices with two kinds of spins. Acta phys. Polon. 18, 215-—229 (1959). 

, In order to investigate the spin waves in ferrimagnetic translation lattices, a new elassifi 
_  eation.of superstructures is given, introducing the definitions of natural order and regular orders, 
By means of a semiclassical. approach the general dispersion formula for spin waves frequency i 
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derived, taking into account interactions with all neighbours in any regular spin order of trans- 
lation lattice with two kind of spins and comprising also ferromagnetism and antiferromagnetism. 
In the special cases the derived formula agrees entirely with those of other papers, based on 
semiclassical theory. The kinematical method of Keffer, Kaplan and Yafet is generalized and 
his equivalence with formal calculations is shown. Aus der Zusammenfassung des Autors. 

Kasuya, Tadao: Effeets of s-d interaetion on transport phenomena. Progress 
theor. Phys. 22, 227—246 (1959). 

The effects of the so-called s-d interaction on transport phenomena of ferro- 
magnetic metals and alloys are discussed. Electrical and thermal conductivities and 
thermoelectric effects are calculated with the simple molecular field approximation, 
and an anomalous thermoelectrie effect is expected in these substances., In suffi- 
ciently low temperatures, the disordering of spin system is described by the collective 
mode of spin wave. The calculations of transport coefficient by using the spin wave 
approximation are also carried out. Zusammenfassung des Autors. 


e Birks, J. B. and J. H. Schulman (edited by): Progress in dieleetries. Vol. 1,2. 
London: Heywood & Company Ltd. 1959. IX, 312p. 70s. net.; 1960. VII, 225 p. 
55 s. net. 

Der Inhalt ist vorwiegend für Techniker und Experimentalphysiker von Interesse. 


Nozieres, P. and D. Pines: Eleetron interaction in solids. Characteristie energy 
loss speetrum. Phys. Review, II. Ser. 113, 1254—1267 (1959). 

The characteristie energy loss spectrum of solids is analyzed with the aid of 
the recently developed dieleetrie formulation of many-body problem. "The maxi- 
mum information obtainable concerning the electrons in solid is contained in the 
imaginary part of [1/e(k, 2)]. Here &(k, 2) is the exact dielectrie constant of valence 
eleetrons in solid, defined for the momentum transfer k, and energy transfer 7 2, 
involved in single inelastie scattering event. The probability per unit time dW/dt 
that the particle transfer momentum k and energy kQ=hkv to the electronic 
system can be expressed as 

dW 8ne? 1 
The ground state energy is given by 


1 One? 


wi 
B,(e) = E,(0) + > d2Im 0) = a. 


BA measurement of the angular distribution of inelastically scattered fast electrons, 
of the kind first carried out by Watanabe, isa direct measurement of Im[1/e(k, 2)]. 


Detailed calculations of &(k, 2) in which Coulomb interactions are taken fully into 
account are carried out for the free electron gas. The validity of the random phase 
approximation (RPA) is discussed. The RPA is essentially a long wavelength appro- 
ximation, which can be expected to succeed only for wavelength long compared to 
the inter-eleetron spacing. For actual metallic densities the RPA calculations may 


be trustworthy for k <k,. In the leading corrections to the RPA, for k<k,, 


two effects emerge. First, the dispersion relation of the plasmons is altered by cha- 
racteristic exchange terms of order k2. Second, the long wavelength plasmons are 
damped. It is shown that the transverse dielectric constant of solid is the same. as 
the longitudinal dielectric constant within RPA. Therefore a comparison of optical 
data with characteristic energy loss data permits a direct verification of the validity 
ofthe RPA,. Such a comparison yields information on the magnitude of the screening 
of individual electron transitions and permits the unambiguous identification of 
plasmon exeitations Ik is pointed out that measurement of the non-relativistic 
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Berichtigungen 
zu den Bänden 78, 82, 83, 84, 85, 86. 
Zu Band 78: 
Zikrillaev, F.: Die Elemente der Physik in dem Briefwechsel von Biruni mit | 
Ibn-Sina. Izvestija Akad. Nauk UzSSR, Ser. fiz.-mat. 1, 89—91 (1958) [Russisch]; | 


dies. Zbl. 78, 3: 
In der zweiten Titelzeile lies ‚1958, Nr. 1, 89—91“ statt ‚1, 89— 91“. 


Zu Band 82: | 


Vidal Abascal, Enrique: Der gegenwärtige Stand, die Methoden und die Probleme 
der Differentialgeometrie. (I—IV.) Revista mat. Hisp.-Amer. 17, 38—60; 161—170:; 
238—257 (1957); 18, 28—70 (1958) [Spanisch]; dies. Zbl. 82, 367. 

In der .2. Titelzeile ist ‚(I—IV.)‘“ zu tilgen. 

In der 3. Titelzeile ist ‚, ,299— 312°“ vor ‚(1957)‘ einzufügen. 


Zu Band 83: 


Chen, Kuo Tsai: Exponential isomorphism for veetor spaces and its connection 
with Lie groups. J. London math. Soc. 33, 170—177 (1957); dies. Zbl. 83, 22: 

In Zeile 8 v. u. des Referats ist ‚‚und N der Körper der reellen oder komplexen 
Zahlen‘ vor ‚,so läßt sich“ einzufügen. 

In Teile 6 v. u. (zweimal) und 3 v. u. lies ‚„R“ statt „AR“. 

In Zeile 4 v. u. lies ‚„g‘“ statt „B“. 


Zu Band 84: 


Felseher, Walter: Beziehungen zwischen verbands-ähnlichen Algebren und ge- 
regelten Mengen. Math. Ann. 135, 369—387 (1958); dies. Zbl. 84, 259—260. 

Auf S. 260 in Zeile 2 v. u. des Referats lies ‚,, 26.—30. Oktober 1959“ statt 
„26—30 (1959)“. 

Milnor, John: On spaces having the homotopy of a CW-complex. Trans. Amer. 
math. Soc. 90, 272—280 (1958); dies. Zbl. 84, 390. } 

Das Heft der Zeitschrift erschien ‚1959. 


Zu Band 85: E 


Armitage, P.: Numerical studies in the sequential estimation of a binomial para- 
meter. Biometrika 45, 1—15 (1959); dies. Zbl. 85, 137. 
Das Heft der Zeitschrift erschien „1958“. 


Mather, Kenneth and R. Morley Jones: Interaetion of genotype and environment 


498 (1958); dies. Zbl. 85, 140—141. w 
Die beiden Teile der Arbeit durften nicht in einem Titel zusammengefaßt 


werden, da im Titel des zweiten Teils die Verfasser in der umgekehrten Reihenfolge 
aufgeführt: sind. „nie ; 


Marx, 6.: On the second order wave equation of the fermions. Nuclear Phys. 9, 


Auf. S. 217 in Zeile 3 v. u. lies „‚dall’A. nei“ statt „dall’anei«, 
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Ven, A. J. H. M. van de: An interpretation of the formulae of Kundert eoneerning 
higher obstruetions. Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 60, 196-200 (1957); dies. 
Zbl. 85, 376. 

In Zeile 17 v. u. des Referats lies „CO“ statt „G“ und „Z!“ statt „Zi“. 

In Zeile 13 v. u. des Referates lies „hear“ statt „Arge“. 

Thomas, T. Y.: On the veloeity of formation of Lüders bands. J. Math. Mech. 63 
141—148 (1958); dies. Zbl. 85, 388. 

In Zeile 2 v. o. des Referats lies ‚„infinitely‘“ statt ‚indefinitely“. 


Zu Band 86: 


Sade, Albert: Quasiproupes ob6issant ä eertaines lois. Revue Fac. Sci. Univ. 
Istanbul, Ser. A 22, 151—180 (1958); dies. Zbl. 86, 21—22. 

Das Heft der Zeitschrift erschien ‚1959. 

Olkin, Ingram: On inequalities of Szegö and Bellman. Proc. nat. Acad. Sci. USA 
45, 230—231. Acknowledgment of priority. Ibid. 1553 (1959); dies. Zbl. 86, 42. 

Das obige ‚‚Acknowledgment‘‘ erreichte den Herrn Referenten zu spät. Dem 
Referat ist deshalb noch anzufügen: ‚„— Gemäß späterer Mitteilung des Verf. findet 
sich obige Ungleichung im wesentlichen schon bei H. D. Brunk (dies. Zbl. 71, 279)“. 

Szäsz, Paul: On a mean-value theorem of Schwarz-Stieltjes. Acta Sci. math. 19, 
46—50 (1958); dies. Zbl. 86, 53—54. 

Auf S. 53 in Zeile 3 v. u. lies „K“ statt ‚‚k“. 

Auf ‚S- 54 in Zeile 2 v. o. hes „A =“ statt ,k =". 

Kulldorff, G.: A problem of maximum likelihood estimation from ’a grouped 
sample. Metrika 2, 94—99 (1959); dies. Zbl. 86, 129. 


k n 
In Zeile 8 v. o. des Referats lies,, I “ statt „I“. 
i=1 i=1 


Bennet, B. M.: Tests for linearity of regression involving correlated observa- 
tions. Ann. Inst. statist. Math. 8, 193—195 (1957); dies. Zbl. 86, 131. 
Der Verfassername lautet ‚„B. M. Bennett‘. 


Hadwiger, H.: Normale Körper im euklidischen Raum und ihre topologischen 
und metrischen Eigenschaften. Math. Z. 71, 124—140 (1959); dies. Zbl. 86, 155. 
In Zeile 6 v. u. des Referats lies ‚‚o,‘“ statt „w,“. 
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